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ERRTREES 


24 


Seine Werren! 


— —— 


mit dem ſiebenden Theile dieſer Ge 

fchichte mus ich Ihnen einige an» 
A dere Blätter „ übergeben , die 
von derſelben hicht ganz und gar entfernet 
find. Diefelben werden vom Herrn Sties 
Oetich. Andreas Aromen, \ einem -gelehrten 
Prediger zu Mehburg im Hannüverfchen und 
aud) von mir handeln, 


Es find nunmehr zehn Sahre, als Herr 
Krome und ich unfere Gedanken von der Lär 
fterung des heiligen Geiſtes herausgaben. 





Des Heren Kromen Blätter Tamen etwas. 


eber heraus *, und ich erfuhr feine Mei⸗ 


nung 


Sie heiſſen: Comment«- tempus po miraculo/am 
zio theologica de peccaso | einsdemeffufionemreflrido, 


in /piritum [andum, ad | Göttingen: 1733: in Quark, 


Vöttede 2. 


ıng aus den hamburgifchen Berichten In 

mfelben. las ich, daß er von der Läfterung 
es heiligen Geiftes zweierlei . lehre. Erſtlich, 
aß diefelbe nicht zu der Zeit, da Jeſus von 
rfelben - geredet, fondern erft nach Der am 
Afingſtfeſte gefehehenen Ausgieſſung des Gele 
ſies begangen worden. Und zweitens, Daß 
fie darin beftanden, wen ein Menfch den 
groſſen Werken , Die der Geift zur Befeſti⸗ 
gung der Lehre Jeſu verrichtet, widerſtanden 
und fie dem Satan. beigelegt, Mehr erfuhr 
ic) damahls nicht. | w 


Gleich darauf gab ich auch meine Ger 
danken von dieſer Sache heraus *. Sch blieb 
zuvorderſt auf dem ordentlichen Wege unfe> 
rer Sottesgelehrten, und behauptete, daß zu 
der Zeit, da Jeſus von dieſer Sache gerer 
det, der Geift bereits geläftert worden. | 
hatte bei einem Engelländer, nemlich beim 
Heren Daniel Wbirby **, gefunden, daß 
er von. dem. ordentlihen Wege abgehe, und 
die Läfterung Des Geiftes in die Tage na 
der Ausgieflung deſſelben fege. Es mar alfo 
mol nothwendig, diefe befondere Meinung des 
Herrn Whitby anzuführen und feine Gründe 
zu prüfen. Ich that = auch, und weil hl 

Ei 3 eben 


u Sie beiffen: SR Im erfien Bande feiner 


“ von der Käfterung des| paraphrafe and commen- 
heiligen Geiftes. Ziller |  zary on the new teflament, 
1733, Dftav. ©. 268. | h 


Vortede. 


ö—— —— —— — —— 
eben bei der Ausarbeitung meiner Schrift er⸗ 
fuhr, daß auch bei uns Herr Krome eben 
dasienige lehre, was in Engelland Herr Whit⸗ 
by vorgetragen, ‚fo zeigte ich ſolches an. Und 
dieſe Anzeige war genug, weil ich den Herrn 
Kromen nicht wiederlegen wolte“ Nach⸗ 
dem ich nunmehr feſte geſetzet, daß der heilige 
Geiſt bereits zu Der Zeit, da Jeſus davon ges 
zedet, geläftert worden, fo ging ich meiter 
zur Hauptſache, und zeigte, worin diefe Suͤn⸗ 
de beftanden, ! 


Ron Ddiefen meinen Blättern wurden 
‚nicht viele Stuͤkke gedrukt, und dieſe menige 
Stuͤkke zerfireueten fi) bald. Dies -bewog 
mic), meine Gedanken teiter aus einander zu 
wikkeln und denfelbeneineleberfegung der Meis 
nung Des Herrn Whitby beizufügen **. Es 
war mir indeffen die Schrift des Heren Kros 
men in die Hände gefommen. Daher ich auch, 
nach der Prüfung der Gründe des Herrn 
Whitby, einige wenige Worte von dem Heren 
Kromen hinzuſezte. | 


Da 
® Herr Krome glaubt daher | Geiftes, nebft den aus 
dzu viel, wen er mich damahls / dem Engliſchen über; 

für feinen Wiederleger ge- 1 festen Gedanken Da: 

halten, — | niel Whirby von diefer 
“* Der zweite Druk heiſſet: Läfterung. Wolfenbüte 
Gedanfen von der di] telı 1734, Dftanı 
fterung des heiligen e 
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| Vorrede. | 
-' Da fehen Sie, meine Herren, was 
zwiſchen dem Herrn Kromen und mir vor einie 
gen Fahren fich zugetragen. Wir haben ung 
nachher näher kennen gelernet, und haben auch 
einigemahl von der Läfterung des heiligen Geis 
es miteinander” geredet. Und bei dieſen Re⸗ 
Den ift es bisher geblieben. Aber nunmehr ift 


es vom Reden zum Schreiben kommen. Und 


biezu bat den Herrn Kromen der Herr Pros 
fefler Toben Diererich Winkler in Hams 
burg veranlaſſet. Diefer gelehrte Man gab 
vorm Jahre eine. Schrift von der Läfterung 
des heiligen Geiftes heraus *. In Derfelben 
kam er, wie es billig, auf die Zeit, da diefe 
Läfterung gefchehen, und fagte, Daß ich gegen 
den. —— Whitby und Krome genug bewie⸗ 
en haͤtte, daß der Geiſt bereits in den Tagen 
s Heilandes gelaͤſtert worden. Dieſe Wor⸗ 
te des Herrn Winklers haben den Herrn 
Kromen, nach feinem eigenen Geſtaͤndnis **, 
bewogen, gegen dieſen hamburgiſchen Ge⸗ 
lehrten und gegen mich einige Bogen herauszus 
geben, in weichen er fi) bemuͤhet, feine Mei⸗ 
nung, Daß der Geiſt erft nach dem Tode des 


Heilandes gelaͤſtert worden, gegen uns beide 


zu behaupten ***, — 
X4 Wer⸗ 


* Sie heiſſet: Schriftmaͤſtſ burg / 1742/ Quatt. 
fige Erörterung der ** Nach der 34 Seite der 
wichtigen Lehre von} gleich folgenden Schrift 
der Sünde wider den|*** Seine Schrift heiſſet: 
heiligen Geiſt. Ham: Unter 








Vorrede. 


— — —ñ —ñ — 
Werden Sie, meine Herren, dieſe 

Schrift lefen, fo werden fie zuvorderft bewun⸗ 
Dein, daß der Here Krome, der: unfere gegen 
ihn gebrauchte KHöflichkeit zu billigen beliebt 
bat *, gegen uns dennoch fo. viele Worte ges 
braucht; und dies werden Sie um fo viel mehr 
bewundern, weil es feheint, als ob derſelbe 
von feiner Meinung nicht fonderlich gewis fei **, 
Ich mag dergleichen Worte nicht wiederum; zur 
züf geben. Ich wil vielmehr, was ich von 
ber Läflerung des heiligen Geiſies gedenke, in 
wenigen Worten vortragen, und Ihnen nach» 
ber überlaffen, ‚über Here Kromen und mich 
au urtbeilen. ° | | 


Ä Zuerſt müffen ‚wie die Zeit wiffen, da 

Die va berung des Geiſtes, von welcher. der 
Heiland mit den Pharifeern gefprochen , begans 
gen worden, Wir müflen fagen, daß fie e⸗ 
endamahls, da der Heiland: davon. geredet, 
sefchehen ſei. Ich mil: zum Beweiſe nur ein 
einziges Wort, ein Wort, das Here Krome 
für das ſtaͤrkſte Wort gegen feine Meinung 
haͤlt ***, und nicht beantwortet bat, anfühs 
’ | ren. 


on “ 


——— 











UUnterſuchung der neu⸗ finden wir Worte, die 
en Meinungen von der! genug anzeigen , daß er 
ünde wieder den bei: | feine Meinung nicht fons 
ligen Geift;- Lemgo /| derlich Iiebe/ und dafi er 





*. Rad) der 9 Seite feiner |  molle überwunden fein. 
: Schrift. | pre Rah der 14. und 31 


EL fünftehalb Bogen.j zwar nachgebe aber niche 
*2.Den ©, 14, 18 und | Seite, 


— 


Vorrede. 


ven Daffelbe lefen wie beim- Markus * 


Alle Sünden werden vergeben den Men⸗ 
ſchenkindern, auch die Gottesläfterung 
damit fie Bor. läftern. Wer aber den 
beiligen Geiſt läfterr, der bar Beine Vers 
gebung ewiglich, fondern iſt febuldig 

es ewigen Gerichts. Den fie fagten: 
Er bar einen unfaubern Geiſt. Hier fer 
ben Sie, daß den heiligen Geiſt läftern‘, 
und von Jeſu fagen, ec babe einen unſau⸗ 
been Geiſt, gleichgeltende Worte find. Da 
nun die Pharifeer Dies lezte damahls fagten‘, 
fo müffen fie den Geiſt auch damahls geläe 
ſtert haben. 


- Diefen Beweis hat uns Herr Krome 
Helafieen. Dagegen bringt er aber für feine 
Meinung zween andere Beweiſe vor. Der 


erſte fol diefer fein: Die Pharifeer haben kei⸗ 


nen rechten Begrif von dem heiligen Geifte ge» 
habt, daher haben fie auch gegen ihn nicht füns 
digen können **. ‚Den, als welches die Urſa⸗ 
che fein mus, an einee Sache, die wir nicht 
recht Eennen, konnen wir uns nicht verſuͤndi⸗ 


gen. Wir werden bierauf nur kurz antwor⸗ 


ten. Es ift richtig, men Here Krome fagen 
wil: bei einer ganzen Unwiſſenheit, die nicht 


“ bat koͤnnen weggenommen werden, fündiget 


man nicht. Es iſt aber unrichtig, wen er 
* ) 


(Fo fagen 


* Rap. 3, 0.281 29 und 30. | *® Nach der zu Seite— 


= 





Vorrede. 


ſagen wil: bei unvollommenen Begriffen von 
einer Sache, die man ung, wen wir gewolt, 
volkommener machen wollen, ſuͤndiget man 


nicht. Aber nicht iene, fondern dieſe Unwiſ⸗ 


ſenheit Tan den Phariſeern beigelegt werden, 
den fie hatten Das alte Teflament, das von 
Dem heiligen Geiſte zeugt. Cie glaubten, 
Daß durch denfelben ihre Meßias viele grofle 
Werke. verrichten wuͤrde, wie die aͤlteſten 
Schriften der Juden bezeugen. Sie fahen, 
Daß Jeſus fich für den Meßias ausgab, und 
fo wol fie *, ale das Rolf ** hielten feine 
Thaten für Werfe des Himmels. Daher 
Eonten fie gegen den heiligen Geift und gegen 
feine Werke gar wol fündigen. 


| Der andere Beweis des Heren Kromen 
iſt folgender **: Er fee zum Grunde: „ Ben 
„ ein Menfch eine ſolche Sünde begehen fol, 
„die nicht Fan vergeben werden, folglich die 
„ allerſchreklichſte ift, fo mus Got nothwen⸗ 
„dig erſt alle Gründe, um ihn zu überzeugen, 
„angewand haben. ,„, Und hieraus mus er 
fchlieffen: Nun ift die Laͤſterung des Geiftes 
eine Suͤnde, die nicht Fan vergeben ters 
den, und folglich die allergröfte Sünde ; daher 
haben die Zuden diefelbe nicht eher begehen koͤn⸗ 
nen, bevor Got nicht ale Gründe, die fie übers 
| a | jeugen 
“Nah Joh. Ir 9 ““Yad) ob. 9, v. 33. 
Bud * 5 . | nr Da or 20 Eeite. 


Vorrede. 


—— ——— — —— — —— — 
zeugen ſolten, und ſonderlich den lezten und 
hoͤchſten Grund, die Ausgieſſung des Geiſtes, 
gebraucht. Dieſer Beweis iſt ſinreich und 
ſcheinend. Wir wollen in demſelben zugeben, 
Daß die Juden, die dieſen oberſten Grund für 
Die Wahrheit der Lehre des Heilandes verwor⸗ 
fen und geläftert, Die allergröfte Sünde begans 
gen. Aber hieraus wird noch nicht folgen, 
Daß diefe Sünde die einzige Sünde ift, die 
nicht vergeben wird.. Den mas ich überhaupf 
von einer Sünde fagen fan, das mus ic) vom 
allen Stuffen derfelben fagen koͤnnen. Von 
der Sünde gegen die götlihen Bezeugungen 
von der Wahrheit der Lehre Jeſu Tan ich über» 
haupt fagen, daß fie eine Sünde fei, die nicht 
vergeben werde. Niemand wird fagen, daß 
Das Blut des Heilandes zu ſchwach fei, die⸗ 
fe Sünde zu filgen. Vielmehr führt Diefe 
Suͤnde die Urfache, warum fie Peine Verge⸗ 
bung zulafle,.bei fih. Den ſo lange man 
Die götlichen Bezeugungen von der Wahrheit der 
Lehre Jeſu verwirft und läftert, folange wird 
man auch die Lehre Jeſu nicht annehmen. Und 
fo man nicht gläuber, daß Jeſus der Weir 
land iſt, P wird man ſterben in feinen 
Sünden. Kan ich nun diefes überhaupt von 
dieſer Sünde fagen, fo mus ich es auch von 
allen Stuffen vderfelben fagen koͤnnen. 

Kan es fagen von der oberſten Stuffe, von der 
Läfterung der Gaben des Geiſtes; ich uk 

| au 


2% 


⸗ 


Voaorrede. 


auch ſagen von der niedrigeren Stuffe, von der 
Laͤſterung der Wunder des Heilandes. Und 
Go findet eine Sünde, die der Vergebung uns 
fähig ift, auch vor der Yusgieflung des heiligen 
Geiſtes ftat. 1J | | 


Worin beftehet nun felbft die Läfterung 
Des heiligen Geiles? Hierauf werde ich eben» 
fals in der Kürze antworten. Mir dürfen nur 
auf Die Juden achten, welchen der SHeiland 
Diefe Läfterung vorwirft. Diefelben verachte- 
ten Jeſum und feine Lehre, dabei konten fie 
aber gegen die Beweiſe, mit welchen Zefus 
feine Lehre behauptete, nemlich gegen feine 
PBunder, nichts fonderlich einwenden, teil fie 
viel zu offenbar und leuchtend. waren. Dies 
ift das erfte. Aber dennoch bei allem Lichte ver» 
warfen fie die Wunder des Heilandes derge⸗ 
ſtalt, daß fie diefelben für Wuͤrkungen eines 
böfen Geiftes ausgaben. Und dies ift das 
zweite. Aus dieſem Beiſpiel von ‚der Läfterung 
des heiligen Geiftes erkennen wir nun, worin 
Diefelbe überhaupt beftehe. Nemlich fie ift dies 
ienige Sünde, da ein Menfch bei den Flaren 
a Bezeugungen von der Wahrheit -der 
Lehre Jeſu dieſe Lehre, famt den götlichen Bes 
ugungen, verwirft, und zur Bosheit und zum 
Betruge macht. Und dieſe Sünde bat ihre 
Stuffen. Den wie die goͤtlichen Bezeugungen 
zunahmen, fo wurde auch die. Läflerung von 
* ben 


Vorrede; 


hen ſtets ſtrafbarer. Und die, welche diefe Bea 

gungen felbft fahen und dennoch laͤſterten, 
ndigten ſtaͤrker, als die, welche fie nachher 
perwarfen, oder auch ietzo laͤſtern wuͤrden. 
Dies, wird es fein, was ich in meiner Schrife 
von der Läfterung des heiligen Geiftes;, = 
ih ietzo micht leſen Fan, werde geſagt 
haben. X 


vn 
| Dies iſt es, meine Herren, was ich 
Shnen dom Herten Kromen und mir vorlegen 
mollen. Und ich glaube, daß Dies nicht an ei» 
nem gar untechten Orte geichehen. Sie aber 
werden vieleicht den Deren Kromen weiter ken⸗ 
nen lernen, wen er fich entfchlieffen folte, won 
feinen vielen gedachten Dingen .einige an das 
Licht zu bringen. * Verlangen Sie einen Vor⸗ 
Kama von dem, mas Sie hoffen Fönnen, zu 
aben, fo mus ich Sie, auffer feinen Gedans 
n von der Läfterung des heiligen Geiftes, die 
ie hier weiter Tennen gelernt, auf fein Leben 
eines Altersherus verweifen **. Sie ae 
| ieſen 


In der Vorrede feiner | tingen/ 1733, Quark 





— — — 











sen Schrift verſichert er zween Bogen. Noch weile 
ung, daß er vicles gedacht ter erinnere ich mich, daß er 
habe. | einige lateiniſche Blätter 
Ä #1 rien laflen, die von 
* Beben und u ber Kegerey Handeln, und 


f 


A — und a = Herrn Softer 
o&dgelahrten errn n Engelland Werden ge⸗ 
Fe Altersheri. —*— richtet ſeyn. 


Veaottede. 


diefen Man nicht kennen. Sie bedenken aber; 
daß _ Prediger in der Kirche zu ſagen 
pflegen: Eure hriftliche Liebe tolle verlefen hoͤ⸗ 
ven das Evangelium, oder die Epiftel, fo von 
Altershero auf den heutigen Tag zu verlefen und 
erflären ift verordnet morden. In diefen 
orten fol das Altershero der Nahme desie 
nigen fein, der die Evangelien und Epifteln ans 
gesaue, nemlidy der Alkuinus Des groffen 
— den man Alkus de Here ſol genant 
en. 


Geſchrieben in Hannover, 
am 3 September, 
1743. 


E. L. Rathlef. 








Saſgigte 
M. Zohan Alexander 
Doͤderlein, 


Rekters der Schule zu Weiſſenburg 
am Nordgau; 
Mitgliedes 
Ber kaiſerlichen Reichs akademie der naturae curiofgs 
rum, der Föniglichen preußiſchen Societet der 
Wiſſenſchaften und der lateiniſchen 
eſelſchaft zu Jene. 
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Ri iefer in den Alterehümern und Ge⸗ 
> 11 


Geſ. Zeztleb. Gel. VIl. $. A Pap⸗ 


2 Johan Alexander Doͤderlein 


— reQ — — ——e —— — —, — | 
Pappenheim. Sein Herr Vater wohnete da⸗ 
ſelbſt und war ein Prediger, nachdem er vor⸗ 
her zu Weiſſenburg bei der Schule Konrekter 
eweſen. ‚Er hies Abraham Doͤderlein und 
Uftarb-im Zahre-1693-den-fünften- Auguſt im drei 
und ſechſigſten Jahre ſeines Alters. Seine Frau 
Mutter hies Marie und war eine Tochter des 
aͤltern Burgermeiſters zu Weiſſenburg, Herrn 
Johan Lozbekkens. Den Grund zu feinen 
Studien legte er bei feinem Herrn Vater, und 
wie dieſer ein guter Schulman war, fo nahm 
er bei ihm recht wol zu. In überflüßigen Stuns 
den gebrauchte er ihn beim Haus⸗und Feld⸗ 
Weſen. Und ſo lernete dieſer nebenher "eine 
Wiſſenſchaft, die manchesmal einem Gelehrten 
nüzlich und ihm oft nach feinen Arbeiten zur Er⸗ 
quikkung wird. 38 — 


Im Anfange des Jahrs 1693 begab er ſich 
nach) Ältorf auf Die Univerſitet. Dafelbft.fegte 
er ſich anfangs mit allem Fleiſſe auf Die Spra⸗ 
chen der Gelehrten » Er hatte bereits. zu Haufe 
viel Griechiſch gelernet, und unter der Anwei⸗ 
fung feines Herrn Vaters die beften Getichte 
der alten Griechen durchgelefen. Diefe Arbeit 
este er beim Heren Profeſſer Omeiſen fort und 
tele auch unter ſeiner Anleitung im Jahre 1694 
eine in griechifchen Verſen verfertigte Rede bei 
einer öffentlichen ftarken Verſamlung uber Die 
Worte des Virgils; wid 
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Nulla ſalus bello, pacem te poſcimus omnes. 


Wie er den auch die griechiſchen Anweiſungen 
des Herrn Profeſſers Georg Matthias Rös 
nig fleißig anhörte, und zu feinem eigenen Ver⸗ 
gnügen den ſchweren Theokritus ins - Lateinie 
ſche überfeste. Im Hebreifchen und andern 
morgenländifchen Sprachen hielt er ſich am, 
Herrn Wagenfeil, und fing auch an, in Dies 
fer Sprache einige iüngere Leute und. Freunde zu 
unterrichten, Damit er felbft auch Durch Anwei⸗ 
fung anderer zunehmen möchte. Die Logik 
und Metaphyſik hörte er bei den beiden. Herren 
rofefloren Roͤtenbek und Mloller, und. die 
hyſik nebft der Mathematik beim Herrn Jo⸗ 
n Chriſtoph Sturm, als ſeinem Wirthe 
und groſſen Wolthaͤter Herr Johan Chriſtoph 
Sontag und Herr Johan Fabricius, der 
achher nach Helmſtaͤt gegangen, waren feine 
nführer in den geiſtlichen Wiſſenſchaften. 
Und unter beiden Disputirte er auch... Unter. ie⸗ 
nem. hielt er eine im Griechifchen aufgefeste Dies 
putation, die wir nachher anführen werden. 
Und unter dieſem disputirte er nebſt andern einis 
emal über die auasburgifche. Konfeßion. Er 
uhr auch fort in der Stille einigen Vertrauten 
im Hebreifchen, Griechifchen und in der Phoilo⸗ 
logie Anweiſungen zu geben, zu feinem eigenem 


* 


Vortheile. | ! 


. Mein, eins mangelte ihm zu Altorf, nem⸗ 
2 lich 


Zr 
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lich ein Vorrath guter philologifcher Bücher. 
Er beaab fi) daher im Herbſte des Jahre 1695 
zum Herrn Johan Chriſtoph Mleelführer, 
Sicentiaten der Theologie und Dekanus zu 
Schwabach, und übte fich bei defjelben vortrefe 
lichen Büchern mit feinem Herrn Sohne in den 
Sprachen, und bei den vielen franzöfifchen 
Frluͤchtlingen übte er fich auch im Sranzöfichen. 


Om folgenden Jahre 1696 begab er fich mit 
feinem älteren Bruder, Chriftian Ernſt, der 
ein Kandidat der Theologie und Pagenhofemei⸗ 
ſter am öttingifchen Hofe war, auf.eine gelehr⸗ 
te Reiſe. Sie befahen zuerftZene, gl Leip⸗ 
zig, Dresden und Wittenberg. o wol an 
Diefen Drten, als an denen, wohin fie nachher 
Bamen, befuchten fie die "Bibliotheken und Ger 
lehrten. Und zu Dresden befahen fie die Kunſt⸗ 
und Naturalienkammer. Don Wittenberg 
gingen fie über Magdeburg und Piederdödeles 

n, mofelbft fie den Herren Wilhelm Perer- 
ſen und feine gelehrte Frau befuchten, nach Ber» 
lin, an welchem Drte fie mit dem Herrn Spe⸗ 
ner befant wurden. Don bier reifeten fie über 
Helmftät, alt Brandenburg, und Frankfurt an 
der Dder nach Kuͤſtrin, Stettin und andere 


pommerſche Stäte. Gie hielten fid) auch etwas 


er Stralfund nad) Stokholm fchiffen. Weil - 
er das Schif eher abging, als fie vermuthe- 
sen, ſo begaben. fie fich nach Roſtok und u“ 


7 Greifswald auf. Von Wolgaſt wolten fie 
ab 
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her weiter zu Schiffe nad) Lübel und Kopenhagen: 
Sie befahen an diefem; legten Orte alles Merk⸗ 
wuͤrdige, und fonderlich die Kunft-und Natura⸗ 
lienkammer. Sie befüchten auch .die Gelehrten 
und befonders den Heren Bifchof Borneman 
Und an dem Eöniglichen Hofe zu Sriederichsburg 
fand und fahe er mehr Fuͤrtreflichkeiten als er 
bisher irgend wahrgenommen. Don Kopenhas 
. gen wolten fie nach Kiel überfahren, dev Wind 
trieb aber ihr Schif nach Luͤbek, von wannen fie 
nach Hamburg  reifeten, wofelbft ‘fie ‚für ſich 
viel Nuͤzliches antrafen. eine Liebe zu den: 
- morgenländifchen Sprachen trieb ihn: befonders 
zum Herrn Esdras Edzard. - Cie befuchten 
aber auch öfters den Herrn Zohan Friederich 
Meier und die übrigen Gelehrten: » Hierauf 
xeifeten fie über Lüneburg , *Braunfchweig, Wol⸗ 
fenbüttel, wo fie die groſſe Bibliothek beſahen 
und bemunderten, und über Erfurt wieder nad) 
Haufe. Sie waren aud) geforinen nad) Hol⸗ 
land zu geben, fie wurden aber Durch die: Krie⸗ 
gesunruben Davon abgehalten: nalu dl 


Nicht lange nach feinee Wiederkunft fand 
er durch feinen Heren Bruder, mit dem er auf 
Reiſen gewefen war, im Dettingifchen feine Be⸗ 
forderung. Den der Herrdiefes Landesgab ihm 
die Adiunktur der Pfarre Segering bei Duͤnkel⸗ 
fühl, wie auch die: Adiunktur.der Pfarre Dorn 
flat bei Dettingen. Zu gleicher Zeit trug ihm 
auch der Rath der er an die Ans 

— 3war⸗ 
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wartung auf Das Rektorat ihrer. Schule an, 
welche er auch auf das Zureden feiner Freunde 
bei den ſchweren Kriegeszeiten annahm. DA 
Den Die beiden Paftorate mit andern befezt 
wurden. * = 2 
Er trat alfo feine Anwartung im Jahre 
1697 an, da er nur ein und zwanzig Jahre zus 
ruͤk gelegt hatte. Der Herr Mekter, Dem et 
beigegeben wurde, hies Georg Michael Nu⸗ 
Ding, Der.beteitd ein hohes Alter hatte und Die 
E hwachheiten deſſelben reichlich” empfand. 
Dieſer ndartete noch nur die Öffentlihen Stuns 
den ab “da hingegen unfer Herr Döderlein: die 
aufferordehtlichen Stunden abwartete Das 
war ſchon eine ftarfe Arbeit für einem Gelehrten, 
der noch nicht weit über zwanzig Jahre kommen 
war. Und eben das viele Reden, das er-thun 
mufte, zog ihm ein Hauptweh zu, das noch bie 
auf dieſe Stunde anhält. Nach zwei Fahren, 
nemlich 16099 nahm er am Tage Petri und Pau⸗ 
li, als an welchem Tage vor funfzig Jahren 
fein Herr Vater eben dies gethan, zu Altorf 
die Mägiftermürde ‘an: Zugleich wurde audy 
andern diefe Ehre zugetheilet, Da den, nach vor⸗ 
hergegangener Prüfung.und Inauguraldisputa⸗ 
tion * unſer Here Doͤderlein den erſten Piaz 
hatte und in aller Nahmen die oͤffentliche Dank⸗ 
ſagung verrichtete. Als hierauf der Herr = 
2 RS Re ng 











*Deren Titel? Analecia potiora ex univerfapbilofopbia, . 
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ding auſſer den Stand, die öffentlichen Stun? 


Den abzuwarten, geſezt wurde; ſo fing Herr 
Doͤderlein im September eben dieſes Jahrs 1699 
am, auch Die Öffentliche Schularbeit zu uͤber⸗ 
nehmen. Und nachher im Jahre 1703 im März, 
Da. der Herr Nuding in seinem Alter von acht 
und fiebenzig Jahren ftarb, wurde diefer fein 
bisher geweſener Gehülfe zum Rektorate ordent⸗ 
lich eingefuͤhret. Wie er nun vorheri bereits mit 
allem Eifer feine Schularbeiten verrichtet hatte, - 
fo fuhr er nunmehr mit feinem Fleiſſe weiter fort, 
und machte feine Schule zu einer folchen Schus 
fe, zu det iederman feine Kinder ſicher und. unten 
guter Hofnung fenden konte. Hievon kan idy 
einen gedoppelten. Beweis anführen. Der erſte 
ift: daß Feiner von feinen Untergebenen Urfache 
findet, andere Schulen: zu: befuchen ;, fondern 
ale ſogleich von ihm nach Univerfiteten. gehen 
Und die andere: daß feine gervefene Sch üler in 
feinen, Gegenden: in‘ Den. beiten geiftlichen. und 
weltlichen Bedienungen ftehen, und ihre Kinder 
wiederum zu ihm in feine Schule fenden, 


Er arbeitete aber nicht: blos mit feinem 
Munde, fondern auch mit feiner Feder, wel⸗ 
ches_ Teste ihm den Weg zu einigen gelehrten 
Geſelſchaften bahnete: Als er im Nordgau ein: 

altes Werk der beiden Kaifer Adrian und Aure⸗ 
lius, das. man die Teufelsmaure nanfe, en⸗ 
‚delt und befchrieben hatte, fo wurde er im Jah⸗ 
ve 1726 in die koͤnigliche preußiſche Soecietet der 
. A 4 Wiſ⸗ 
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Wiſſenſchaften aufgenommen, und mit einem 
am vier und zwanzigſten Auguſt ausgefertigten 
Beglaubigungsbriefe verſehen Als er nachher 
von einigen alten teutſchen guͤldenen Muͤnzen, 
die man bisher Regenbogenſchuͤſſelein ge⸗ 
nant hatte, eine Schrift ausgefertiget, wurde er 
auch in die Eaiferliche Reichsakademie der naru⸗ 
rae curiolorum aufgenommen, und mit dem Nah 
‚men Rliromachus belegt. Und weiter im Jah⸗ 
te 1739 wurde er zu Jene in die zur Aufnahme 
der. lateinıfchen Sprache aufgerichtete Societet, 
ohne Zweifel durch Die Vermittelung Des Ser 
Eretarius dieſer Societet, des Heren “oben 
Marrin Spärhen , der ehemahls fein Zuhoͤrer 
geweſen, zum Ehrenmitgliede aufgenommen... - 





Wir wollen nun aber auch felbft zu feinen 
Shriften fommen. , | > 


1, akademiſche Disputationen. 


Dffertatio de Ineromcrxies paulina. Altorf, 169%; - 
QDuart. Er fchrieb fie in der griechifchen 
. Sprache und vertheidigte-fie unter. dem Deren 
Sontag . en 


Analecta philoſophica. Altorf, 1699. Es if 
ſeine Inauguraldisputation. 


2, hiſtoriſche Schriften. 
Singulare & lubecenſi, quod in novis littera- 
riis 
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riis feptentrionaiibus anni MDCCII deferibk 
tur, non abfimile fervatoris crucifixi ſi- 
gaum, intemplo weiflenburgenfi primario 
- olim:confpiciendum, ° Zoliy, ein Boge. 
Paltores ecclefias weiffenburgenfcs primaril, 
...*orumgue.. vitas & merita. EN ein 
oge. | e | 


| Litteratorum quarundam — — de 
Germanis iudicia. Folio, zween Bogen. 


Quaeſtio, utrum noſtrum, an vero avorum pa- 

trumque aevum ingeniorum &. eruditionig 
gloria praeftet? Foljo, zween Bogen. Als 
le diefe Blätter, wie auch viele folgende, find 
Programmata. 


| De Dromevias in ſtudiis litterariis neceflitate & 
utilitate, Ein Boge. —— — 


Foſſa Caroli magni prope —— Nat 
‚ zicorum, Folio, zween Bogen. 


Ars canendi veterum & cantores weiſleabiu⸗ | 
genſes. Zolip, Drei Bogen. 

| De theologis ecclefiae evangelicae celebrioris 

bus, qui primo huius faeculi feptennio inter 

. wivosefle defierunt, Folio, ein Boge. 


As Re- 
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Redtores Licei weiflenburgenfis. Folio, zween 
: “Bogen. “ a Hl .:3 


Juventuti fcholafticae in capeffendo litteraram 


EN 


Sc virtutis ftudio animi contentio piaque ae · 


e mulatio, clarifimorum virorum praeceptis; 
maxime vero exemplis, cominendata, Fo⸗ 
lio , anderthalb Bogen. U 


Masni principis, Wilhelmi Fiderici, marchiol 
nis brandenburgicoonaldini, vita brevis & 
multa. Folio, zween Bogen. 


43 
Diaconi ecclefiae weiflenburgenfis evangelicae. 
»Folio, zween Bogen, | 
Weiflenburgi in Noricis hiſtoria a varlis va- 
„riorum, cum hiftoricorum, tum politico- 
>’ $üm;, ſeriptorũm erroribus & mendis libera+ 
ta, Folio, ein Boge. DE | 


De conditoribus Weiffenburgi in Noricis, pa! 


gisque veterum -Germänorum adnumerata 


Nordavia, (Nortgouue olim dida,) Weif- 
""'fenburgo in ea, 'praeviis teftibus fide dignis; 
locum fuum afferit. Folio ein Boge 


Unde Weiffenburgum Nortgaviae -nöinen- 
fuum hauferit & quo fenfü vox 'Burgus, feu 
Burgum in veterum fcriptis accipiatur? %os 
lio, ein Boge. 

TR 7 pP ri- 


BES. Bess Ast Seltene FE Br 
Prima civuatıs weıflenburgenlis initia, quae 
obſcura dmodum evolvit, & de veterum 
pagorum adeoque Nordgaviae praetellis, 
Gowrichtern vulgo dictis· & praefelturis, 








Gowrichterſchaften, differit, Zolio, ein 


Boge. 


Ä Carolo magno, aquarum Almoni (det Alt⸗ 
muͤhl) & Razae (der Rezaͤt) ber.eficio 
Danubium & Rhenum iuntturo, \Weiffen« 





quaque regitminis forma gavifa olim fuèrit 
civitas? Folio, anderthalb Bogen. 


Regimen pagarchorum (eu praefeftorum pago- 
“ rum veterum (dee EBleinen Staaten in 
Teutſchland) nec non comitum centena. 
zum, ſou centgraviorum, pluribus exponit; 
quaeque caufa fit, quod in hiftoria Germa- 
norum Nordgayiae cumprimis, antiqui pa« 
riter ac medii aevi, multa Icitu digaa in ob- 
Scuro lateant? Folio, ein Boge. 


tiqui Weiſſenburgi limites & mültifaria, 


quae olim perpeſſa fuit eivitäs, fata; omnes 
denique rivi, agros weiflenburgenfes al- 
herites. Follo, ein Dog 


iquitates civitatis \Veiflenburgt, quam du- 
iam quidam reddunt, priftinumque rerum 
atum aberius explicat, vindicat & tuetun, 
olio, ein Boge. | . Ä 
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burgum primam fortitum fuiffe celebritatem, - 


Au 








er, BCE 





Johan Alexander Doͤderlein 
Auctoris anony vi der Nachrichten von ei⸗ 
‚ nigen fränkifchen Reichsſtaͤten, aliorum- 

que fide dignorum {criptorum, de antiqui- 
tate civitatis Weiflenburgi teflimonia calli- 
git, & antiquae Sueviac urbem adfcribit. 
| Folio , ein Bogen. 


Imperatoris Comadi falici praeceptum, \Weif- 
ſenburgi traditionem a duce Alemanniae, 
Erneſto II faftam , concernens, ex Udalri- 
ci babenbergenfis codice diplomatico hiftorico- 
: epiltolari manufcripto eoque Zwerlenfi, eX- 
cerptum recenfet, explicat & annotatiani- 
. bus illuftrat. Folio, zween Bogen. Wir 
leſen einen fangen Auszug aus denfelben in den 
« fränkifchen achis eruditorum *. Wir wol⸗ 
- Jen das Diploma ; das Herr Döderlein vom 
Herrn Bernhard Pez, aus Dem Kiofter 
Moͤlk, erhalten, felbit hieher fegen: 


In nomine fandtae & individuae trini- 
„ tatis, Cunyadus, divina favente clemen- 
„ tia romanorum imperator auguftus, o- 

a mmiums.dei, noftrique fideliums praefen» 
tium fcilicet.& futurorum, . univerfitati 
notum efle volumus, qualiter nos inter- 
,„, ventuac petitionedileftaeconiugis noftrae 

„ Gifelae, imperatricis auguftac, & aman- 
tiſſimae noſtrae prolis, Henrici regis, neg 
| „non 


+3,16. 63. 


«$ . 
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- „ non fidelis noftri Ekkehardi, comitjs, 
9 traditionem Ernefti Ducis fulcepimus, ſci- 


% 


„ licet Wizenburg, cum omnibus appengi- 


„cibus ſuis, ob bonoremregni, petentibus 
2. quoque clientibus atque aflentientibus , 
Cco videlicettenore, ut infra. XIV dies,li- 


„ ceret eis excogitare,, qualiter eidem regno 
„ apte poflent contingere, Petebat itayue 
„ primum in hunc modum; optamus & ob- 


- ., jecramus, imperator augufte, nt iura be- 
“ „, neficiorum nobis firmentur pfaeceptis im- 
„perialis poteftatis, Deinde pro filiis.ac 
„ „ pofteris noftris efflagitamus, ut, dum pri« 
‘ „ mum curiam veftram frequentare nitun- 
9, tur, per praefentem annum propris ho- 


„ nis ſuis vobis deferviant, nihil accipien- 


 „ tes, excepto , in prima anni, fellivitate 


„ pelles cum pellicio, Expleto autem hoc 
3, anno accipiant iuxta iuftitiam fuam bene. 


‘9 fiium ſuum, fcilicet manſos regales III. 
„ Sin autem poteſtatem habeant ubivis ter- 


„rtarum degere, nifi iufto beneficio revo« 


cœentur, Denique.pro filiabus noftris pe- 
‘ „ fimus, ne unquam cogantur in fervitium 
, „ pedifleguarum, excepta Italica expeditio« 
4 De, tum quidem proficifcantur Wizen- 


„ burg Feria Il. ad refarciendas veftes, ſeu 


4 quaelibet neceflaria ufque in. feriam IV, 
‘9 His fingulis-ad fervitium decrevimus dan- 


„dum urmam unam medonis, dimidigm 
„ Vini, V.cereviſiae, ſingulis diebus Gmila- 


” 
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„ginem unam, & ſubtilem panem unum, 
m & XII vocatias, modum unum de pabu- 
9 loı Venationes nemoris,  Icilicet: fera- 
« „ rum, beftiarum avium, avium, pifcium, 
e „» apum examina, foenifecationem eo iure 
-. „ petimus, quo a Domino noftro hadtenus 
° „ habuimus, Haec eſt traditio comitis Er- 
: „ nefti, pro qua recompenfato fibi honorey 
- „ ducatum Bajoaricum tradidimus, Primi 
- „, fervitorum eius fuerunt Reginzo de Sale- 
 „, hach, Wizo de Wimeresheim, Adelger 
de curte. Igitur ut haec noftra audtoritas 


= „ ftabils & inconvulfa omni permaneat 


- „ aevo, hanccartam indefcriptam fübtusque 
manu propria roboratam figilli noftri im- 
- „ preflione iuflimus infigniri. luſtitia eorun- 
- „ dem clientum, fcilicet fingulorum eft, 


ut in Italica expeditione finguli ab impe- 


riali traditione accipiant decem: talenta, 
, G ferramenta quinque equorum, pelles 
7 caprartum Il, & burdonem I. oneratum 
duabus manticis plenis.neceflariorum cum 
-: „ Serviente trahente, alio pellente, & uter- 
ar que talentum unum & caballum accipiant, 
3 Domino eorum victus poſt Alpestranfcur- 
5las de curia detur. UÜbicunque Rex va- 
i ,, dat in expeditione- alterius.terrae, dentur 
5 elientibus V. Talenta,; & caballus absque 
aonere, & ferramenta quinque equorum, 
- 5, &e.duae pelles caprarum. Udalricus Can- 
++, Gellarius: vice Arbonis, ‚Archicapellani, 


ü 


Ni 


‚nI6= 
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recognovi. dat. XIII. Kal, Iunii, indict. 

XII. anno ab incarnatione Domigj MXXIXX. 

« anno vero regni Domini Conradi V, im- 
2. perli äutem Ill. atum Tungirde.»„ 


kdem imperataris Conradi faliei praeceptum an« 
x: notationikas.auftius &: ‚Jucälentius 'reddig 
defenditque. Folio, ein Boge. Ya 


Auguftifimae domus brandenburgicae ſumma 
in rem maxime litterariam mierita exponit & 
collaudat, Folio, ein Boge. 

Civitatis in Noricis, weiflenburgenfis in am« 

‚„pleftendis & propagandis: purioribus factig 
ftudia, pietatem & aemulationem commie- . 
morat fimulque rei pulcerrimae hiftoria 

proſequĩtur. Folio, zween Bogen. 
— ee re Ge ' u 4 

Hypomnemaätum ad hiftpriam , reformatiohis 
ecclefiae "Weiflenburgenfis facientium pen- 
tada exkibet; &- quo anni MDXXX menfe 
dieque augüftänam confeflionem fublcripfe- 
rint civitatis delegati, tradit. Folio, ein 

ee en ud 


Veteris‘, | medii ae noflri aevi Noricum‘, elüs« 
que fines ag.limites, . Folio, ein Boge. 
Auguſtiſſimi romanorum regis Arnulphi diplo- 
„ma, foreſti de curte Weißenburg pastem-con« 
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. eernens, in fcenam producit & fcholis illus 
ſtrat. $olio, dsittehalb Bogen, 


Weiffenburgenfium: fuperioris noftrique aevi 
in litteris gloriam ab oblivione vindicat tue- 
turque, Folio, drei Bogen. - Man leſ⸗e 

; Die-leipziger Zeitungen von gelebrten 
Sachen *, j - 


Spicilegium Weiſſenburgi eruditiexhibet, Fo⸗ 


Typographiae uſum depraedicat, primos aucto- 
res laudat, nec non typographos weiſſenbur⸗ 
. genles commemorat, in ftilo lapid. Folio, 
— 

ſtiſſimni imperatoris Caroli VIE natales 
nd: virtutesque divinas collau- 
dat, ſtilo lapid. Folio, zween Bogen. 


= nterfchiedener 
3) Sceifen u zn | 


fubilaeum paftorale viri quondam plurimum 

‚reverendi loannis Michaelis Humelii, quo do. 
Qfores eccleſiae evangelicae iubilaei (Yubels 
prieſter) catmine epico zecenfentur. Folio. 


BVon 1738, S. 727. 
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Schediafma :hiftoricum,, imperatorum P, Acl, 


Adriani & M. Aur. Probi vallum five mu- 
rum die Pfahlhek, ——— ‚ die Teu⸗ 
felsmaure vulgo didtum, in agris nordga- 
vienfibus confpiciendum exhibens. Nuͤrn⸗ 
berg, 1723, in Quart, zehn Bogen. Wozu 


bernach noch kommen ift: 


Senauere Vorftellung des alten römifcben 
Valli und Landwrcbre der Pfahl oder 
Pfahlhek, auch Teufelsmaure von den 

Anwohnern beur 3u Tag genant, fö die 
römiſchen Raifer P. Ael Sadrianus und 
MT. Aur. Probus, wider die Einfälle 

der Teutſchen ın ibre eroberte Länder 
dieffeits der Donau und des Rheins im 
Lrorögau und Schwaben errichten und 
befeftigen laffen; aus verfchiedenen, ſo 
wol alten als neuen monumentis , auch mir 
KLandchaͤrtlein erlaͤutert. Nürnberg, 1731, 
Quart, zehn Bogen. | 

Sklavoniſchrußiſches Zeiligthum mitten 

in Teutſchland, das iſt, der groſſe und 

heilige Martyrer, Theodor Stratelat 
oder Theodorus dux. aus einer in der ade⸗ 

“ "lichen rieterifchen Rirche zu Ralbenftein» 

berg, unweit Weıffenburg am Nord⸗ 

gau, aufbehaltenen mir uralten griechi⸗ 
fen Gemählden ‘und fFlavonifchen, 

\ oder altrußiſchen vielen Beifchriften ges 

GBGeſ. JeztlebGel. vun $. B ziegs 


8 __ Johan Alexander Doͤderlein 
zierten ſehr alten Tafel, nach 
ð 


ſchiedlichen wmenaeis und martyrologiis, ſo 
wol der morgen» als abendlaͤndiſchen 
Kirche, vorgeſtellet. Nürnberg, 1724, 
Ouart, achtzehn Bogen, mit Figuren. Der 
Herr Düderlein hat auch zween Briefe beis 
gefüget , die er an den Heren Karl Tofchen, 
einen Zefuiten und Profeſſer der Mathematik 
zu Tyrnau in Ungern,. gefehrieben. Mit die⸗ 
fem Werke find noch verbunden: 


Epiftola ad virum perilluftrem C. I, Imhofum , 
megalomartyris, Theodori Stratelatis, vitam 
& martyrium ex imperatoris conftantinopo- 
litani, Bafılä II, menologio graeco exhi« 

bens. Nürnberg, Quart. 


Inſcriptiones ſlavoruſſicae per antiquae tabulae 
templi kalbenſteinbergenſis, in agris nord- 
gavienſibus, Theodorum Stratelatem five: du- 

cem, eiusque vitam & martyrium, imagini- 

. bus affabre factis, exhibentis, cum verfione 

latina, Tyrnau, in Ungern, 1724, Quart. 


‚Differtatio epiftolica ad virum illuftrem, Lu- 
cam Schroekium 5 qua finiftram, vulgi, ipfo- 
rumque litteratorum quorandam de genera- 
tione & virtutibus patelarum iridis, der. Bes 
„. genbogenfchüffelein, opinionem & com- 
. menta examinat & confutat autor. Weiſ⸗ 
. fenburg, 1728, Quart. Wozu hernach ie 


e Tommen iſt: 
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Diflertatio epiftolica feu commentatio de num- 
‚ mis germaniae antiquae aureis, vulgo patel- 
« dae iridis didis, ex u ——— feptentrio- 
-nalibus illuftratis.cum figuris aeri inſculptis. 
Schwabach, Quart, 1740, firben Bogen. 
Man kan die leipziger * und goͤttingiſchen 
Seitungen von gelehrten Sachen nachles 

: fen. In den lezten * * heiſſet es: „ Diefe 
Regenbogenſchuͤslein find nicht ein Werk 
„der Natur, fondern Kunft, und wirkliche 
>» nummi , Die aber wol fchroerlich Durch Wind 
„ von der Erde aufgehoben, und wieder her« 
abgeworfen worden, wie Otto Sperling. 
. » und andere gegläybet, ob es gleich möglıd) 
» iſt, Daß ſchwere Körper Durch die Luft aufe 

» gehoben werden künnen. Sie find weder 
der Griechen noch Römer Werk, fondern 
5 eines Volkes, das nicht fo viel von Kuͤn⸗ 
» fen gewuſt. Vielleicht find es Ueberbleib⸗ 

: ».fel von den »ummis caucüs Bizantinorum , 
„ die ehemahls hier in dieſen Gegenden ges 

, 9 woͤhnlich geweſen. Herr Döderlein Fan 
weder bei den alten Burgundienibus , noch 
. » Francis den. Urfprung derfelben finden, Eis 
„> ige fhreiben ihn den Wenden in Sieilien, 
„andere den Normännern, noch andere den 
„Gothen zu. Herr Döderlein glaubet, man 

5 müffe fie bei den teutfchen Völkern gegen Mit» 
.» sernacht zu fuchen: und koͤnten alfo die 
Ä Da | Recht 


. "Won 17391 or und 708, | "Monı1749, Sı 6: 


an Johan Alerander Doͤderlein. 
—' rnn — — I — — 
5 Recht haben, welche fie bei den Burgun⸗ 
„dern, Wenden, Normaͤnnern, und Go⸗ 
9 then haben antteffen wollen, indem dieſe 
5 alle zu den Deutfchen gehören; ja man 
5 Bönne fie bei allen nördlichen Wölkern und 
fo gar bei den Griechen nicht ohne Hofnung 
ſuchen. Es find aber diefe Regenbogen 
„ ſchuͤslein von Gold, rund, die fehmwereften 
„ von 2 drachm, 9. gran. einige ſehr leicht. 
9 Der Herr Verfaffer hat 27 davon in Ku⸗ 
2. pfer flechen laflen. Es gieber einige, die 
„auf. beiden Seiten; andere, die auf einer 
- n allein gepräget find. Es fliehen darauf 
u Herzen, Dreyekke, Sonnen, Sterne, 
9» Schwerer. Warum die Figuren darauf 
5 zu fehen find, weis man nicht gemwis zu 
9. fagen. Einige finden in dem. Dreyekke eis 
„ nm Grund, fieden Sieilianern zuzufchreiben. 
9 Here Döderlein machet indeflen über die 
+ 7, fonderbareften Bilder auf denfelben allerlei 
» Muthmaflungen, ‚welche wir übergehen. 
„Er haͤlt dafür, beide Abfichten bei den 
9 Münzen wären bier zufammen gekommen. 
„ ie wären fo wol. um des Handels und 
4 Wandels, als um des Andenkens willen 

„ fonderbahrer Begebenheiten gefchlagen, ,, 


Commentatio hiftorica de nummis Germaniae 
miediae, quos vulgo braßteatos & cavos,, ver- 

» nacule Blech und Sohlmuͤnzen, nec non 
;- laminaribus quibusdam medii — 
Bere ha — 24 | 5 us 
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büs, qui maximam partem Weiſſenburgi 
in Noricis eruti ſunt ac reperti, cum, figu- 
ris aeri incifis. Acceflit de pecuniae medii 
aevi valore nummorumque noftrae aetatis 
origine ichediafma. Nürnberg, 2729, Duart, 
anderthalb Alphabet. Es wird dies Werk in 
den Isteinifchen ..allis eruditorum, * ber 


Aurze, doch uründliche Nachricht von 
dem Zuftande der. Kirchen zu VDeiffen- 
burg am YTordgau , por in und nach 
der Reformation des feligen Lutherus. 
Weiſſenburg, 3730, Quast, acht Bogen. 


Antiguitates gentilifmi . nordgavienlis, oder 
gruͤndlicher Berichte von, dem Heiden⸗ 
thume der alten Nordgauer, aus unter“ 

| — Monumenten des Alterthums, 
onderheitlich aus dem indiculo paganiarum, 
alten Steinen, Inſchriften, Goͤtzenbil⸗ 

dern deduciret und mit Kupfern illuſtri⸗ 
ret. Regensburg, 1734, fiebzehntehalb Bo⸗ 
gen. Unſer pe Döderlein und Herr Jos 
han Heinrich von Salkenftein. haben zu 
‚gleicher Zeiti ihre Federn: an Die.nordgauifchen 
lterthuͤmer gefegt. Beide Werke werden in 
den Iateinifchen acti⸗ erudıtorum ** und: uns 
fers Gelehrten Werk auch in den nüzlichen 
B 3 | und 





— — * 
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und auserlejenen Arbeiten der Gelehr⸗ 


zen im Reiche * beichtieben. In ies 


- nem Qagebuche ** werden Die Arbeiten der 
‘ Alten nordgauifchen Prieſter in folgenden 


orten befchrieben: „, Sacerdotum  ofli- 


„ Cciumerat , numina flatis feftisque diebus ſa- 


„, Crifieiis& humanis-hoftiis- placare. Hie- 


„» docebant populum antiguiffimum deo- 
„, Tum vocari omnium patrem, qui coelum, 
„ terram, aerem, & cundtas eius proprie> 
„ tates, atque, quod maximum eflet, ho- 


minem, creaflet, eique vivam & immor« 
4 talem animam infpiraflet; hunc genlos 


„, bonos &'malos produxiffe, hunc divina 
„ providentia univerfum, terrarum orbem 


'„ fapienter regere atque gubernare; hunc 


pro ineffabili iuftitia fua .bene fadtorum 


ampliſſima praemia tribuere, malefacta 
ſevere punire. Cum vero illi, qui ſcele- 
ra ſceleribus cumulant, vitam fortunatam 


atque bestam, illi autem, qui incorru- 
ptae ſanctitatis laude celebrantur, miſe- 


2 
1 


,, ram & infelicem plerumque agunt; hinc 


“ 


'„ confequens efle iudicabant , fupetefie poft 


“ „ hanc vitam aliam, in qua pii laetifimos 
, fändtitatis fuae fructus ferant, nefarii at- 
que improbi crimina fua atque delicta ae- 


J 


— 


„terno ſupplicio Iuant, -Praecipue fe feli- 
ciſſimos reputabant, fi in acie perirent, 


.. . 
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EIERN, base Ahlehace sata 
5 inledo mori, turpe atque indecorum 
‘ „, arbitrabantur, , — 
Motehaeus a Bappenheim enucleatus, emenda- 

“tus, illuſtratus & continuatus, „d.i. 
hiſtoriſche Nachrichten von dem ural⸗ 
„ten hochpreislichen Haufe der kaiſerli⸗ 
chen und des Reichs Mlarfchallen von 
Balatin, und der davon Abſtammen⸗ 
den, ebe und dermaligen Reichs Erb» 
marſchallen Herren und Grafen zuPap⸗ 
penheim, u.f w. wie auch von dero⸗ 
ſelben sinrerfchiedlichen branchen oder 
3, Linien, Gütern, Land, und Herr» 
ſchaften; "und infonderheir dero Re 
„, fidenzftar und Schlos Pappenbeim, 
imgleichen geiftlich-und weltlich ho⸗ 
hen Digniteren, Praͤrogativen, Regi⸗ 
„ment, Religions und Kriegsſachen; 
auch mancherlei Gluͤks⸗ und Ungluͤk⸗⸗ 
faͤllen; nebſt einem Anhange vieler 
gr — Monumenten und Ur⸗ 
kunden. Erſter Theil. Schwabach, 
1739, Quart, gegen drei Alphabet, ohne 
“Die Kupfer und Tabellen. Es iſt dies nur der 
erſte Theil, dem noch zween andere folgen 
‚werden. Man kan wegen diefes erften Theils 
die leipzigger * und goͤttingiſchen Zeitun⸗ 
gen von gelehrten — nachleſen. Und 
| 4 | in 


gu 
* Von 1738, ©,728. 
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‚In dieſen lezten heiſſet e8 *: „ Nachdem 
‚.„ Man fich eine Zeit her viele Mühe ‚gegeben, 
„die Hıftorie, vornehmlich gräflicher Haus 
..» fer in Deutfchland , gehörig zu unterfuchen;, 
ſo mar es defto billiger mit dem Pappen⸗ 
», heimiichen ein aleiches vorzunehmen, da bes 
» teils Matthaͤus von. Bappenheim, 
‚»1EV.D Domherr zu Augsburg, und 
fein Better, Marſchal Johan von Bap⸗ 
» penbeim;, zu Biberbady, Wildenſtein und 
Elgau, das Alter und die, Verdienfte ihr 
res Geſchlechts, iener in lateinifcher, diefer 
in deuticher Sprache . befchrieben haben. 
„Jener hat feinem Werke den Titul gegeben: 

.. „u Matthaei , de origine. ©. familia--iluftrium do- 
„ minorum de Calatin, qui hodie funt domini 
9’ @ Bappenheim S, R, I, Marejchalli hereditarii, 
— liber. Auguſtae Rhetiae 1553. und ſich nicht 
„ Menig beſtrebet, die Familie noch von den 
‚„ Römern herzuleiten. Nachhero bat, ein 
„» ungenanter Dfficiant der - Reichserbmar⸗ 
a» fehalle einen mit Wapen, und. Beifegung 
„der Nahmen geziereten genealogiſchen 
„» Stambaum, von: ıızı bis 1570 ausgefertis 
„get: Im Jahre 1628 aber Friederich 
Geffelein, oͤttingiſcher Rath, Lehnprobſt 
„ und Regiſtrator, eine biſtoriam calatopap- 

5 penheimianam, oder, hiſtoriſche Beſchreibung 
„vieler denkwuͤrdigen Sachen von den Herren 
nn | „von 


nd Don 739 ©. 538. 
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4 von Kalatin zu Pappenheim, auchderfelben 
2 Land: Graf und Herrfchaften,ferner Johan 
* Rhumel eine Rede de vita D. Viti, Baro- 
on nis. in Pappenheim, 1601 ans Licht geftellet. 
„Allein dieſe Schriften find fo felten gewor⸗ 
„» den, daß fich kaum jemand erinnert, fie 
‚x Hefeben zu haben. Doch hat ein anderer 
Offieiant, dem fie noch zu Handen gekom⸗ 
‚ig Men, einen Auszug daraus verfertiget: 1635 
aber Chriſtoph Mlichael Gräf, State 
voigt in Pappenheim, ein ‚neues Werk⸗ 
„lein aus demſelben zuſammen getragen, 
und im Manuſcript hinterlaſſen. Es find 
„aber von beiden ganze Buͤcher und Kapi⸗ 
"gs. tel verlohren gegangen, fo Daß kaum etli⸗ 
che Blätter davon übrig find. Da nun 
„ Diefer aller löbliches Vornehmen ins Stel» 
ken gerathen;; fo hat der itzige braunſchwei⸗ 
„giſche Vicekanzler, Herr: Adam Friede⸗ 
„rich Zenk, mit feinen aus verſchiedenen 
„ guten Urkunden geſamleten genealogiſch⸗hi⸗ 
„ſtoriſchen Tabellen es zu treffen gehoffet 
„und eine bis auf gegenwaͤrtige Zeit fortge⸗ 
m feßete pappenheimifche Hiſtorie zu liefern 
sy, verfprochen. Jedoch audy diefes it wegen 
„des andermwertigen Berufes diefes gelehrten 
Mannes nicht zur Volkommenheit gebracht 
“ „'morden. Dem Herrn Verfaſſer bat ſon⸗ 
derlich dee Herr Kanzeleidirekter Welke zu 
dieſem Werke allen . möglichen Vorſchub 
„gethan, Daß er fich alfo entſchlieſſen Füns 
| B5 „nen, 


a 


e 
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i 9, nen, die Feder anzufegen. Er fänget erſt 
1. dom zehnten Sekulo añ; weil fic) von der 
Zeit an die meifte Gewisheit finder; folget 
„in dem Werke den Marfchallen Matthaͤo 
„» und Johanni, und leget zu dem Übrigen 
— glaubwuͤrdige Urkunden. zum. Grunde, 
» Don den Linien, Bieberbach, Nechberg, 
„u. hohen Mechberg, Reichen, vder hohen. 
>», Reichen und Wertingen, hat er einen zus 
x, länglichen Begrif gemacht, welches deſto 
nmuͤzlicher iſt, ie leichter man, fonderlich bei 
‚9. den rechbergifchen Linien, fonft.in Verwir⸗ 
ya tung gerahten kan. Weil des: Marfchaf 
5. Baupten, Des andern, Nachkommen das 
„NHaus in vier Linien getheilet, fo findet man 
3: auch. von. denfelben beſondere Geſchlechts⸗ 
2, tafeln, Die neuen Nachrichten, wie fie 
“zur Hiftorie.und Genealogie gehören, hat 
er nach. den fernern Abtheilungen wol 
„aus einander geſetzet, auch dieſem Theile 
„zum Schluſſe eine Ahnenprobe der graͤfli⸗ 
chen iungen Herſchaft von 64 Ahnen, und 
„einen kurz gefaſten Stambaum auf 700 
"3, Jahre angehaͤnget. Im zweiten Theile 
„hat man die auf dem Titel verſprochene 
Nachrichten von der Reſidenzſtat und Her⸗ 
5ſchaft, auch den ehemaligen Gütern des 
Hauſes Pappenheim, imgleichen von dem 
Religions⸗ und Kirchenzuftande alter und 
2, neuer Zeiten; im. Dritten aber Die zur Er 


” 





— — — 
— — — = - 


¶ Johan Alexander Döderlein 27 
leuterung und Beſtaͤtigung dienliche urkun⸗ 
„den und Nachrichten zu erwarte. 


Obfervationes meteorologicae, oder: pbyfike, 


vengen Winter im Jahre 1740 in ei 


‚ nem, ordentlichen paraleiifmo mit. dem 
‚Winter 709. Er hat fierunter dem Nahe 


folgender: „Er theitet- 


‚men; Rlitomachus, den er bei der Akade⸗ 


mie Der narurae curioforum führet, herausges 

geben. . Der Inhalt ift nach den asreingis 

chen Zeitungen von gelehrten Sachen * 
ne in vier Abſchnitte. 


ı » Indem erften ftellet er beider aufferordents 
5 lichen Winter fonderbahre Umftände und 
: » Abmechfelung vor. Am andern unterfucht 


er Die Urfachen und Rorbothen derfelben 


m nach) den Lehrfägen der neuften pbyficorum, 


«» 


. er 


. Abe 


» 3m dritten träger er die Folgen des Win⸗ 
„ 406 1709 vor, und machet - daraus auf 


;» die, fo ung ietzo bevorftchen, einige Muth⸗ 
» mafjungen. Am. vierten antwortet er auf 


„ Die Einmwürfe, die gegen feine Urfachen der 


4, kalten Winter gemacht: werden koͤnnen 


© „, Unter andern handelt‘ er auch davon: Ob 
„ die&inmohner des Mondes und anderer 





— 


EN ze wen fie da ‚find, dergleichen 


„ Witterung haben, als wir auf dem Erd« 
„ boden, „, E⸗ 


* Bon 1740, ©, 677: 
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Es ift bereits fertig, und vieleicht (dei 


herauskommen: 
Chrifianifmus nordgavienfis, das iff, das 


* 


erſte Chriftenebum im Nordgau, wan, 


durch welche, und wie es nach undnach 


alda eingeführer, Ueberhand genommen 


und bis auf die Zeiten der Reformarion 
im fechszehnten Jahrhundert forrgeführ 
ret worden. — 


Noch weiter iſt zu erwarten: | 


Germania graeca, feu de meritis Germano- 


rum in litteras graecas commentatio, 


In den fränkifcben altis eruditorum * finden 


. 
dr 


wir feine Auslegung einiger Charakteren, die 
man analten Schlöffern und Thuͤrnen zu 


Kadolsburg und Stauf finde. Man folte 


Diefelben für runiſche oder gothifche Inſchrif⸗ 


. ten halten, aber Here Döderlein hält fie für 
bloſſe Zeichen der alten Maurer, an weichen 
. andere erkennen follen, welche Meifter das Ge⸗ 
baͤude aufgeführet hätten, 


In eben dieſem Tagebuche wird auch ein Geticht 


geruͤhmet,* welches unſer Here Doͤderlein des 
Herrn Hochſtaͤtters Nachrichten von den 
nordgauiſchen mineralifchen Waſſern beigefüget, 


Befchrieben im Oktober des 
Jahrs 1742. 
Ge⸗ 


n 3.76, 106, KL 5, L ©, 216: | ! 
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Geſchichte 


| des Herrn u 
Stanz Arouet von 
Roltaire* 


Mitgliedes der Föniglichen Akademie der 
| Wiſſenſchaften zu Paris. 


le Rerrichtungen und Schikſaale ei⸗ 
nes Gelehrten, die bald kurz und ge» 
ringe, bald auch mweitläuftig und merk 
würdig fein fönnen, machen auch feine Lebens 
befchreibung furg oder lang. Daher ſehe ich 
vorher, daß auch die Gefchichte des Herrn von 
Boltaire, der vieles verrichtet hat, dem auch 
vieles begegnet ift, fehr viele Blätter dahin neh⸗ 
men werde. Dies mus ich zur Entfchuldigung 
gegen dieienigen anführen, die das Leben eines 
Gelehrten gerne in der Kürze mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit überfehen mögen. | — 





Herr Voltaire iſt im Jahre 1695 gebohren 
worden, wie wir ſolches unter ſeinem 3 


2 Sein Bildnisfinden wir vor te Karls des zwoͤlflen / A 

° feinen Werken von 1738 | nigs vonSchweden. Dieb 

wbie auch vor der engliichen | lezie bat Hess Dertumgee 
Meberfegung feines Geſchich  Nochen; 
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das vor feinen Werken von 1738 anzutreffen, 
wahrnehmen *. Seinen Vater wiſſen wie 
nicht zu nennen Aber fein Großvater wohnete 
auf dem Lande und bauete_ das Zeld +, Er 
mus in feinen erften Jahren foichen Lehrern im 
die Hände gerathen fein, die ihn fonderlich zu 
den Willenfchaften, die man die fchönen zu 
nennen pflegt, angeführet haben. Er erlernete 
die Gefchichte, fo wol Die algemeine, als fonder» 
lich Die Gejchichte feines Vaterlandes. Er lag 
fleißig DiebeftenGetichtefeiner£andesteute,mie auch 
Die franzöfifchen Ueberfegungen von fremden 
Poeten. Daß er. zu diefen Dingen infonders 
heit angeführet tworden, ſolches bezeugen feine 
erſten Schriften. Vor allem aber wurde ex zur 
Tichtkunſt gelenket. Das machte dag viele Res . 
jen der ‘Poeten, oder das alte Sprichwort, daf 
Die Tichter gebohren merden, oder e8 machte 
auch) beides zugleich. Den Here Voltaire bes 
figet ein geoffes Maas derienigen Kraft der 
Seele, Die fich etwas lebhaft vorftellen Ban, wie 
alle feine Schriften folches Durch und durch bes 
zeugen. Diefer aufgewekte und finveiche iunge 
Voltaire Tiefer viele ‘Bocten. Was Eonte den 
anders daraus entftehen, als daß feine Neigung 
zum Tichten geftärfet und immer weiter nusges 
arbeitet wurde? Er fing an, Verſe #4 made 
—— | | 4 


2 ' 


| = . 
® Und nit 1608, wie in worden. j 
den Teipziger Zeitungen *In der Voltairomanie heift 
° won ‚gelehrten Sacen | er ©. 10 ein peit Fu d'un 


WR 17z/ ©. ou geſagt pafam 1; 
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und bald fing er auch an, auch gute Verſe zu 
machen. Den neunzehn Jahre war er alt, als 
er den Dedipus, ein ZQraurfpiel fehrieb, das 
nachher in einem Jahre fünf und vierzigmahl 
aufgeführet wurde * Dies erwekte ihm unter 
den : parifer Poeten einen Nahmen, aber zus 
gleich auch viele Beneider. Man machte ihn bei dem 
genost von Drleans,' der das franzöfifche 

eich beherrfchte, fo ſchwarz und. gefährlich, 
Daß er in die Baſtille gefangen gefezt wurde **, 


In diefem feinem Kärker machte er den er» 
sten Entwurf von einem Heldengetichte, in weis 
‚chem er das Leben Heinrich des vierten, Königs 
von Frankreich, vorfragen wolte ***, Er hate 
‚te Beine Bücher, die zur Gefchichte dieſes Königs 
gehörten, tie auch Fein Papier, auf welches ee 
feine Verſe fchreiben Eonte. Aber fein Gedaͤcht⸗ 
nis und feine Einbildungskraft erſetzeten dieſen 
Mangel. Er brachte, was er ausgefonnen, erſt 
nach feiner Befreiung zu Papier, da er aber, 
wie man leicht gedenken Fan, nod) vieles zu aͤn⸗ 
dern fand. Den feine Unfchuld wurde bei dem 
Herzoge vorgeftellet, Der ihm den nicht allein ſei⸗ 
ne Sreiheit, ſondern auch feinen Schuß und ſelbſt 
ein iährliches Gnadengeld von taufend franzoͤſi⸗ 


fchen 


® Man febe feine Werke von 1 Sachen von 1731 S,611z 
1738 im Vorbericht zu die⸗/ auch von ı721/ S. 710. 

ſen Traurfpiele, vr Ebendaſelbſt von 27310, 

es Pad) den leipziger Zev| G,611, — 
sungen von gelehrten 
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ſchen Pfunden fchenkte *. Er fahe feine Wiſ⸗ 
ſenſchaft im Tichten, und fuchte ihn durch feine 
Gnaden anzutreiben, noch weiter und herrlicher 
zu tichten. Doch waren diefe Gnaden und uͤ⸗ 
berhaupt alles Gluͤk des Herrn Voltaire garune 
beftändig, weil er Paris einigemahl auf hohen - 
Befehl verlaffen müffen. 


Er war alſo wiederum in Freiheit. Er 
machte ſich mit allem Fleiſſe an ſein Heldenge⸗ 
tichte, das er Henriade nante. Es las ** bei 
vielen Gelegenheiten einige Stellen, die er fuͤr die 
beſten hielt, iederman vor. Weil nun dieſe 
Stellen zugleich frei und beiſſend waren, ſo zog 
er ſich gleich anfangs durch ſeine Henriade viele 
ee zu. Er durfte es Daher nicht wagen, dies 
Werk in Paris druffen zu.laffen. Und hie 
durch, als auch Durch andere Hinderniffe, als 
Durch die Poffen , die er im Jahre ı723 bei dem 
Preſidenten Maiſons, zu dem er eine Luſtreiſe 
gethan, bekommen *** wurde Die Ausgabe der 


Henriade ſtets weiter binausgefeßet. Welche 


Hinderniſſe ihm volle Zeit lieſſen, fein Werk 
immer volfommenerzu machen. * 


F In dieſer Zeit verfertinte er auch ein neues 
Srauerfpiel, in welchem er die Gefchichte des 
Herodes und der Mariamne vorftellere. Er An; 
\ a s 


F Ehendafelbfl. jr Mac den leipziger 
B* Nach derdidliorhegue rai:| Zeitungen von 17231 
Pd — Be ne 
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ſelbe 1723 im Anfange des Jahrs zum erſten⸗ 


mahl auffuͤhren und im folgenden Jahre wurde es 


vierzigmahl wiederholet. 


Er ging in eben dem Jahre 1723 nach Hol⸗ 
land, um daſelbſt dasienige auszurichten, was 
ihm in Paris zu ſchwer gemacht wurde. Er 
traf im Haag mit dem Buchhaͤndler Levier ei⸗ 

en Vergleich, daß ſein Heldengetichte unter Vor⸗ 


ſchus ſolte gedrukt werden. Aber auch hier waren 


Hinderniſſe. Der paͤbſtliche Nuntius erſuchte 
den Kardinal dur Bois, den Herrn Voltaire 
gu nöthigen, daß er Die angebrachten Abſchilde⸗ 
zungen des römischen Hofes möge menlaffen *. 
Ser Kardinal trug auch dem Herrn Abt du Bos 
auf, das Getichte zu unterfudhen. Doch, bier 
durch wäre. der Druf nicht, gehindert worden, 
wen Herr Voltaire nicht felbit, ich weis nicht 
aus was für Urfachen, von. Haag wäre wegge⸗ 
reiſet und feine Handfehrift mit ſich weggenom⸗ 
men haͤtte. Einige wollen dieſes einer franzoͤſi⸗ 


ſchen Unbeftändigkeit "*, andere aber der Hof—⸗ 


nung. ‚an einem. andern Orte einen reichern und 
freigebigern Buchhändler anzutreffen, beilegen. 
Endlich kam das Buch heraus. Doch dies 
werden mir nachher in der Erzehlung feiner 
Schriften fehen. 

Geſ Zestleb. Gel. Vil. $. E , Am 


u EEE — — 











®Nady den leipziger: Zeiej „, Mais Pinconftant A“ 

cungen von 1723. ©,628.| „, rouet.ne fur point ca- 

ax In der,sibliotbequeraifon-| 5. pable de tenir parole 
nie hei et es 2, uU ©, 169.4. » au libraire. 


34___ Franz Arouer von Voltaire 
J Am Jahre 1727 ging er nach Engelland, 

weil ſich ihm Paris zu fehr, widerſezte, und Dies 
ſes Königreich andere Sranzofen wol aufgenoms 
men hatte. Er hielt fid) daſelbſt die meiſte Zeit 
bei feinem Freunde, dem Heren Sauibener, zu 
Wandsworth auf * Sein. Hauptwerk war 
Die Erlernung der englifchen Sprache. Er wide 
'mete derfelben zwei ganze Jahre, und erlernete 
Die Eigenheiten diefer Sprache fo volkommen, 
Daß es ihm’ nachher in Frankreich ſchwer fiel, 
wiederum gut Franzöfifch zu fehreiben *. Er 
Tas die beften englifchen Bücher, und fonderlich 
die Schriften des Heren Newtons, welche- feine 
Liebe- zur Weltweisheit vergröfferten. - Er bes 
trachtete alles und Ternete Die Befchaffenheit der 
G©elehrfamfeit und des Staats von Engelland 
kennen, wie feine Briefe, in welchen er die En⸗ 
gelländer beurtheilet, zur Genüge N 
— uͤber⸗ 


* Im Anfang des difcours | fer en Anglois, je fen» 











. fur la tragedie vor ſeinem z» tois, que les termes 
Bxrutus. de ma laugue ne ve 
w Eben dafelbft heifjet et] ' ., moient plus fe prefen- 
„ le vousavoue, mylord, „ter à mon imaginaden 
° „ qu’ä monretour d’An-f „, avec la mene abon- 
9; gleterre, ou javois] „ dance, qu’auparavantz 
„ pafl€ deux anndes daus, ,, C’etoitcomme un ruil- 

„ une étude continuelle| „, feau, dont la fourca 

‘. a, de votre langue, jemef ;, avoit die detolirnde, 
„ trouvai embaraffe lors-1 „, il me falluet du tems 
que je voulus compo-f: „, & de la peine pour le 
“ „Ser une tragedie fran-|- „, faire couler dans fon 
goiſe. Iem’dtoispres-| .„, premier lif. „ ” 
„, queaccoutume A pen · - 
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überfeite die beften Stellen der englifchen en Poeten 
ins Sranzöfifche, und fchikte fie feinen Freunden 
in Pariszu, die Fein Engliſch verftunden. Kies 
durch ermunterte er fie.und viele andere Fraiutzo⸗ 
fen, daß fie felbft Engliſch lerneten. Und auf 
Diefe Weiſe machte er diefe Sprache in Ftant⸗ 
reich bei den Gelehrten beliebt *, 


Er forgte auch in Engelland fit fein lieb⸗ 
ſtes Werk, nemlich fuͤr ſeine Henriade. Er lies 
es aufs praͤchti haft drufken , und lies ſich dag 
Geld von.den Käufern vorfehieffen , welches ihm 
über taufend englifhe Pfunde eingebracht **, 
Er kam nachher wegen einer neuen Auflage mie 
einem Buchführer in einen Streit, welcher fol 
fü heftig worden fein, Daß der Buchführer es 
von Worten zum Stof fommen laffen **. Und’ 
eben dieſe —— el ihn bewogen ha⸗ 

ben, 
nfeinen Werken von 1738, ſonnie, B. u S. io2. 

3 / S. 231 heiſt es: .il * Ebendaſeibſt heiſſet es 

traduiſit en vers pl a „, une difpute furvenue,,, 
3, fieursmorceauxdes me- , ber in einer Schrift die 
5 illeurs poätes — ein Feind des Herrn Vol⸗ 
terre, pour inſtru⸗ |. «faire aufgeſetzet, und iM; 
„ @ion de fes amis, & ee genant hate, 
bar· ld il engagea = heilt 8 ©. 7: »; Bafto- , 














„m Coup de perfonnes ä| ,„ nadeenroreä Löndres, 
„ apprendre P’Aglois;en | „, de la main d’un libraire - 
er ‘forte quwaujourd’bui | „, anglois; — dou« 
-„, loureux, qui lui fit, 
„„ follieiter vivement & 
obtenir a grace dere, 
2, venisen Fradec, u 


„an, Cette. langue . & deve- 
m äue familiere aux gens |; 


de Lettres. ,„„ 
w 1179 der bibliesbeqwe rail; 


36 Stanz Arouet von Voltsiten 


ben , beim feanzöfifchen Hofe um Erlaubnie, 
wieder nach Paris zu kommen, anzuhalten; wel⸗ 
ches ihm Den auch zugeflanden worden. 


Er kam alfo im Jahre 1729 wieder 
zn *das er vor drei Fahren verlaffen muͤſ⸗ 
en. Er fing wieder anfür die Schaubuͤhne zu 
arbeiten, Er fezte 1730 ein Zraurfpiel auf, das 
Brutus hies, das aber nicht fo gut, als feine 
eriten Gpiele, aufgenommen wurde, meil es 
nur ſechszehnmal aufgeführer worden. Es ka⸗ 
men ihm damahls auch viele geheime Nachriche 
ten vom ſchwediſchen Alexander, Karl dem zwoͤlf⸗ 
ten, in die Hände, aus welchen er die Geſchich⸗ 
te. dieſes Herrn, ‚Die fo mol aufgenommen wor⸗ 
den „derfertigte, Es begegnete ihm aber auf die⸗ 
fe angenehme Befchäftiaung etwas gar Unange» 
nehmes. . Er; hatte Die Schriften einiger Selehts 
Ai beuetheilt, und diefe Beurtheilungen 1733 uns 
ter der. Benennung le.temple du gout herausgege⸗ 
ben. -“Einige, die fich gerroffen fahen, bewegten" 
daher die italieniſchen Kompdianten, den Herrn 
Voͤltaire auf ihrer parifer Schaubühne den Zus 
fchauern zum Gelächter vorzuftelen. Sie füht- 
ten alſo ein Schauſpiel auf, das fie ebenfals 
le temple du gone nanten,, > darin fie den‘ Heren 
von Voltaire mit Tedendigen Farben. vorftelle- 
ten **.: Dies erwekte demſelben groſſen De 
| RUN FIR rn 71! 7 


Nad den leipziger Zei * ber hiffeire ‚d'un vola* 





‚tungen von gelehrten || ge disteraira, bes Hettn 
chen von 172 Zours, 
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Drus, daß er fi) auch entſchlos, "Paris zu ver⸗ 
Taffen. Er wohnete alfo im Jahre 1734 der Era 


oberung der Neichsfeftung Philipsburg bei *, 
Die er aud) in einem befondern Getichte befungen””, 


Nach diefer Zeit verlies er feine Poeſie, 
weil ſie ihm vielfältigen Verdrus errveft, und 
legte ſich auf ernſthaftere Dinge. Er gedachte 
Pr. an feine Liebe gegen den Newton, die ihm 
n Engelland beigebracht worden, und legte fich 
auf die Mathematik und Philofophie. Jene er» 
lernete ex im Fahre 1736 in kurzer Zeit Pr*,. GSon⸗ 
derlich machte er fich an Newton. ur’ 

3 | es 











\; Ju mortifier cet esprit 
„, trophardi, & le punir 
„» par-lä de certaines ve 
„, zitesr&pandues dans fes 
„ Ouvrages. & qui ne 


Jourdain heilt ed S. 64: 

FDepuis vötre depart 

„ Pilluftre Voltaire a dıe 

3, brutalement taxd par 

„ nos eoinediens Italiens, 

„. dans une piege, qui) ,, font pas augrd de cer« 

„ attire la foule, fous | ,, taines gens. Ma été, 

„ cetitrei Le gemple du! „ ä ce qu’ondit, vive- 

„ gowe. 1 y eſt repre-| „, menttouche de cet af- 

„ fente en perfonne ,| „, front, „ Der Berfafs 

„ comme un vrai fat & | fer diefer Komödie war der. 

„ un fot parfait, plein; SKomddiant Romagn 

„ de luimeme, qui ſe] wie ebendaſelbſt S. 52 0% 

„ me&ie de juger de tout| fagt wird, 

„ Atort Kätravers, fans |* In der Voltairomanie, 
„ nul gout ni jugement | €. 22. 
„E qui ne trouve rien — ies Getichte ſieht im lez⸗ 
„ debon, que ce, qu'ilj ten Bande feiner Werke. 
„fait.··II n’y a pas de —8 In der Voltairomanic, 
doute, qu'on n'ait vou ©&27, 
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Gelehrten Schriften bielt ee für alzu dunkel. 
Daher wante er allen Sleis an, feine Wahrhei⸗ 
ten auf eine begreiflichere Art vorzuftellen. Man 
urtheilet aber von allen diefen Bemühungen, 
Daß Herr Voltaire beffer gethan hätte, wen er 
beim Tichten geblieben wäre. Er hat alzuge⸗ 
ſchwinde in diefen Dingen ein Meifter fein wol⸗ 
In Dan fagt, er habe faum acht Tage bei 
der Geometrie. zugebracht, da er einen in Diefer 
Wiſſenſchaft erfahrnen Man, ein Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften befucht, und fich 
mit ihm über eins der fchmerften GStüffe der 
Geometrie, als ein alter und erfahrner Kenner, 
beredet *. Seinen Newton, wie man fagt, hat 
er nicht glüßlicher erlernet. Die die Lehren Dies 
ſes Engeländers wiffen, fagen uns, daß Herr 
Woltaire nicht die wahren Gedanken diefes Ger 
lehrten, fondern nur feine eigene ‘Begriffe, die 
er fi) von den Lehren deſſelben gemacht, der 
Welt vorgelegt. Man hat. Briefe aus Lons 
Den, die uns melden, daß man Dafelbft Die Ar⸗ 
beit, die Herr Voltaire ſich megen des New⸗ 
tons gemacht, wenig achte, wie den auch zu 
Maris die Kenner des Newtons eben diefe Ars 
beit nicht billigen ”. Wir müffen alfo, wen 
wir künftig vom Newton reden, den wahren und 
h | echten 
* Ehendafelbfi, S. 27. |. que lelivre de m, Vol- 
w* In der Voltairomanicheift, „, taire fur la philofophie 
es S7. „I yadeux| „ de Neuton, qu’ıln’en- 
„ lettres de Londres.) ,‚, tend point, y eftfifflg, 
ds Dans l’une ou mande,) „, comme & Paris, „ 
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echten Newton von dem voltairiſchen Newton wol 
unterſcheiden Herr Voltaire wagte ſich aber im⸗ 
mer weiter in die Philoſophie, und beurtheilete 
auch den Herrn Leibniz. Man hat ihm aber ge⸗ 
zeigt, wie uͤbel er dieſen Weltweiſen begriffen, 
und wie wenig Kraft ſeine gegen ihn vorgebrach⸗ 

ten Gruͤnde haͤtten. Wir werden nachher, wen 

wir ſelbſt zu dieſen Schriften des Herrn Vol⸗ 
taire kommen, ſolches noch weiter ſehen. Man 

hat Urſache ſich zu verwundern, daß Herr Vol⸗ 

taire nicht vorher geſehen, daß er in der Welt⸗ 

weisheit nicht fo alüklich und angenehm, als im 

Tichten, fein würde. Es kan nicht wol anders. 
fein; ein Man, der feine Tage mit Tichten zur 

gebracht, Der nichts als angenehme Eintälle ges 

fücht, der feiner Einbildungskraft zwanzig und. 
mehr Jahre die Herfchaft über die übrigen Kraͤf⸗ 
te feiner Sele gelaflen, dieſer Man, fage, kan 

‚nicht glüklich fein, wen er zu den. ſchwereſten 
Theilen der Weltweisheit komt, zu welchen man. 
dasienige, was man im genaueſten Sin Verſtand 
nennet, mitbringen mus, beſonders wen er nur 
wenig Zeit dazu anwenden wil. | 


Aber nicht allein er felbft mar ein Liebhas 
ber des Newtons, fondern auch andern brachte 
er gegen diefen Weiſen Liebe bei. Unter denfels 
ben war die Frau Markgraͤfin du Chafteler. 
Mit derfelben unterredete er fich aufs fleißig⸗ 
fie über die neutonifchen Lehren . und, brachte 


ihr Diefelben auf dieſe Weiſe nad) und nad) 
—  &4 N bei 


«“ 
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bei *. Diefe vornehme Srau fehrieb ge 
eine Naturlehre **, welche man wegen -Diefe 

Unterrichts mehr für eine Arbeit des Herrn Vol⸗ 
faire, als für ihr eigen Werk hielt ** Es 
gereichte ihm aber der Umgang mit derfelber 
nicht blos zur Ehre fondern auch zum GI, Er 
folte im Jahre 1738 auf Befehl des Hofes abers 
mahl an einen geroiffen Ort verwiefen werden *, 
welches ererfuhr, alser eben beider Frau Mark 
sräfin war. Diefelbe gab ihm alſo, um ihn. 
Diefem Uebel zu entreiffen, ihre Meidung, Er 
legte fie audy geſchwinde an, und entwifchte alſo 
den Händen feiner Verfolger **, | 





Wohin er fi) damahls gemant, weis ich: 
nicht zu fagen. Im Zahre 1740, im Februar, 
mufte er Paris ſchon mieder aufs neue verlaflen, 
da er ih dan nach Brüffel begab ***, wohin 
damahls die von Paris vertriebene Gelehrte 
fluͤchteten. Der Guverneur von Bruͤſſel, Graf | 

von 


EEE u 


* Er ſchreibt im avanspropos | diable von 1738 im neun⸗ 
- zu leinen eemens an diefelbe | zehnten Getichte. 
foigendes; „L’Etude folide, X Nach Pierre ancife, 
»» que vous aves faite de ** Mach dem Almanach du 
„» plufieurs nouvelles ve- diable von 1738/ im achten 
rités, & le fruit. d’un !Getichte, 
„, travail refpectable, fout |*** æ Nach den Staats⸗und 
„ce, que joflre au pu-I gelehrten Seitungen. 
» blic pour votregloire., | de5 bamburgifchen 
AK Inflitutions phyfigues,. Rorrefpondenten : von 
u Nach dem Almanach du | 17401 amzehnten Stüfte, 
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von Lannoy, nahm diefe Flüchtlinge auf, als, 
den Heren Rouffeaut, der nunmehr tod, den 
Herrn Abt Prevor Derilles und, andere... %a, 
auc) felbft Die eben angeführte Frau Markgraͤfin 
Bon Chafteler war damahls in Brüffel insge⸗ 
heim, und fie und der Herr Voltaire wurden 
Hon dem Herrn Grafen befonders gefchüzt *. Es 
Tan fein, Daß es zu "Paris bei Hofe befant wor⸗ 
den, daß dieſe Srau dem Heren Voltaire zur 


lucht geholfen, und fie Daher Frankreich verlaſ⸗ 
en muͤſſen. 


Um diefe Zeit aing ee auch nach Berlin, 
zum Könige von Preuſſen; der ſowol anfangs 
als Kronprinz, als nachher als König, ihm vie» 
le Gnaden zugewant, die auch unfer Herr Vol⸗ 
taire in ein paar Getichten befungen. Gegen 
die Mitte des Jahrs 1741 war er ſchon wieder. 
in Brüffel bei feinem Wolthäter, dem Herrn 
Grafen von Lannoy **. Am Ende Diefes 
Jahrs hielt er fich einige Zeit zu Lille auf, da er. 
fein Zraurfpiel, den Mahomed, aufführen 
lies *v. Am Zahre 1742 im Januar war er. 
in Rotterdam, Da eran den Könia von Preuſ⸗ 
fen ſchrieb, und ‚demfelben eine Abſchrift von. 
dieſem Trauerfpiel zufchikte *. 

er es Man 


* ad) den göttingifchen |*** Nacd) dem Vorbericht vor 
- Zeitungen von gelehr⸗dieſem Tranerfpiele, 
ten Sachen von 1741,,;* Welcher Brief vor biefem 


©. 292. Zrauerfpiele anzutreffen, 
e* Ebeundaſelbſt. | se 
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"Man erlaubte ihm noch in. eben dieſem 
ahre 1742, wieder nach Paris zukommen, 
an fing an, ihn wiederum hochzubalten. Und 
felbit der Herr Kardinal von Fleury würdigte 
ihn feiner Gewogenheit und lies ihn oft zu fich 
Fommen *. Vielleicht Tan es fein, daß diefer 
Staatsminifter, dem ein genauers Erkentnis 
des berlinifchen Hofes nuͤzlich war, den Herrn 
Voltaire darum feiner Liebe gemürdiget, weil 
Derfelbe einige Zeit an dieſem Hofe und bei dem 
Könige geweſen. Als hierauf der Herr Kardis 
nal flarb, und dadurch eine Stelle bei der Ar 
Fademie der Wiffenfchaften ledig wurde, erhielt 
unfer Herr Voltaire dieſe Stelle, ob fich gleich 
Die geiftlichen Mitglieder der Akademie dawider 
festen. Por einigen Tagen las man in den Zei⸗ 
£ungen, Daß unfer Gelehrte am 13 Junius ** von 
Paris nach) "Berlin gereifet; und Dies fei vieleicht 

in Angelegenheiten feines Hofes gefchehen. 


Dies ift das Leben des Heren Voltaire, 
Das gewis mit vielen Widerwaͤrtigkeiten ange» 
füllet it. Nun wird man fragen, wodurch er. 
Diefelben über fi) gezogen? Die in Paris ler _ 
ben, werden ung Die ficherften Anttoorten geben. 
Wil man aber auch mich hören, fo mus ich fa» 

en, Daß beim Heren Voltaire viele Dinge zus 
mmen kommen, dDienach und nach folchen 


a Has 
* Mie mir indem Glaubens: , führen merben, lefen. 
bekentniſſe des Herrn Vol» ** des Jahrs 1743, 
taire / das wir bald an | Kir: 
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Fas und solche Verbannungen über ihn ges 
bradt. Schon das Gute ziehet ung Verdries⸗ 
lichkeiten zu, twenigftens bei neidifchen Gemüs 
thern, die allein alles Gute befigen wollen. Daher 
. war es andern Tichtern, die in Paris haufen 
weiſe leben, ein Dorn im Auge, Daß der iunge 
Voltaire fich fo gut und fo geichrwinde im Tich⸗ 
ten hervorthat. Hiezu Fam Die freie Art zu ge⸗ 
Denken und zugleich auch Die freie Art zu fchreis 
ben, die Herr Voltaire gebraucht. Wen er allen 
zeit fo, wie in feinem Tempel des Geſchmaks, 
Der ihm wahrhaftige Feinde zugezogen *, vonana 
Deen geurtheilet, fo mag ihm folches viele Geg⸗ 
ner zugezogenhaben. Er mag in feinen befondern 
Gerichten manchem ‘Parifer und auch manchem 
Mächtigen die Wahrheit gefagt haben, welches 
ihn denin viele Feindſchaften fegen müffen. 
Betrachten wir hiebei, wie fich in dergleichen 
Teindfchaften auch) Verleumdungen einzumens 
gen pflegen, fo haben wir noch mehr, Anbei 
wolte man in feinen Schriften bemerkt haben, 
Daß er Fein Freund der Religion, moeiches feine 
vorige Uebel vergröffern mufte. Er vertheidigte 
ſich mannigmalgegen feine Feinde, aber Die Ark 
der Pertheidigung war oft fü heftig, daß fie böfe 
Folgen nad) ſich 309. Alſo begegnete man ihm 
einft, vermuthlic auf Anitiftung einiger Fein⸗ 


| de, 
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eHerr Jourdain, der dari „, temple du gout lui a 
mahls in Paris geweſen / J faitdutort, L'on erie, 
ſchreibt in feinei wossge i ,, Pon peſte contre cet 
ditteraire ©,64: „ Son| „; Quvrage, „, 
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de, ſehr hart, worauf er ſolche Dinge vor⸗ 


nahm, daß ihm befohlen wurde Frankreich zu 
verlaſſen . | 


Unter feinen vielen Gegnern find fonderlich 
zween merkwürdig, mit welchen er eine lange 
Zeit heftig geftritten. Einer ift der bekante Poet 
Herr Rouſſeau, der etwa vor zwei Jahren zu 
Brüffel geitorben if. Diefer Man, der vieles 
für die Schaubühne gefchrieben, wolte verfus 
een, ob er dem Herrn Roltaire nicht koͤnne 
gleich, oder wolgar zuvorkommen. Er festedas 
ber im Jahre 1723, da Herr Voltaire die Ma« 
riamne fehrieb, ebenfals ein Trauerfpiel gleiches 
Nahmens auf. Des Harn Voltaire Arbeit 
wurde fehr oft aufgeführt, aber des Heren 
- Mouffeau Berk misfiel den Spielern. Des 
Fern Voltaire Mariamne wurde gedruft und 
fleißig gefauft, aber des Herrn Rouſſeau Ma» 
riamne fand feine Lefer **. Hiedurd) wurde 
Herr Rouffeau fo erbittert auf unfern Gelehrten, 
daß er ihn bei allen Gelegenheiten angrif. Und 
unſer Gelehrte fchonete aud) den Heren Rouffeau 
nicht. Der andere heftige Widerſacher N - 

“ WV err 


u In det voltairemanie heift | cette noble baſtonade luf 
‚686.7: .,Le celebre]| „fitfäire,. 
„ traitement de la porte ı** Man lefe in den Wer⸗ 
de Phiötel de Sully, en| Ten des Herrn Voltaire 
„» confequence duquel il! von 1738 die Vorrede zur 
», fut chaffe de Po: Mariamme, 
„,’ pour les folies, que . 
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Herr Abt Gujot des Sonrenes, ein, Zefuit 
ind Gelehrter; der befondere Schikſale erlebt 
hat. Diefen Manilernete Herr Voltaire im Jahre 
1724 kennen, und erzeigte ihm bei feinen grofjen Ge⸗ 
fahren beim Herrn Prefidentenerniere groſſe Ge⸗ 
faͤlligkeiten. Aber dennoch ſchrieb er kurz dar⸗ 
aͤuf gegen den Herrn Voltaire, daraus ein fi 
groffes Feuer entftanden, das durch nichts h 
Fönnen gelöfchet werden *. Ich werde nachher 
im Verzeichniſſe der voltairifchen Schriften ein» 
ge Blätter anführen, die diefe beide Männer ger 





gen einander herausgegeben haben. ! 


Bei ſolchen Umftänden fehlte es auch nicht 

andern, die den Herrn Voltaire ſcharf beur⸗ 
deli Alſo ftelte ihn ein Poet in einem Ge⸗ 
tichte, das in der bibliocheque frangoije *" anzus, 
treffen, als .einen Sohn des. Apollo und der 
Thorheit vor. In Londen machte ein luſtiger 
Kopf artige Abbildungen von einigen ©elehrten,, 
ig, welchen er auch den Herrn Voltaire abmahl⸗ 
te .Der Herr Dargens führte ihn, eben⸗ 
fals nebft andern Gelehrten zum Belachen auf * 

er Verfaſſer der franzoſiſchen und teutſchen 

2 ä Sritas 


* ** w ” 








“un ⸗rtſervatif, ©. 40.1 /r. Iohn Presbyter, a bur- 
Wir werden digſe Schrift lesque epic- poem, 43 Ah. 
„wacpher noch kennen lernen. . anonymous author, wnißi 
an Be 24 Th. am Enden, | zen —— 
ur ou der :Schrifte The! ızagheraustau ©. 
 higbi — * — Sn deu memoires Jerreihe 
277; ensure. fl a er das 


.. 
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Briefe * handelt auch von ihm in merkwuͤrdigen 
orten. Doch, mer weis alles, was man 
einem Manne, dertaufend Feinde hat, entgegen 
geſezt bat? * 


Ich komme vielmehr zur Religion des Herrn 
Voltaire. Er ift ein Papiſt. Allein man wil 
folches nicht glauben; ia was noch mehr, man 
halt ihn noch für etwas wenigers, nemlich 
für einen Man, der gar keine geoffenbarte Reli⸗ 
sion Annehme Mit wenigen, man hält ihn für 
einen Deiften. Wir können nicht in das Herz 
des Heren Poltaire fehen, und wiſſen daher 
nicht zu fügen, was er vor Got wahrhaftig fei. 
Aber Das ift gewis, Daß man in feinen Schrife 
ten einige Stellen wil bemerkt haben, die bei 
einer reinen Sottesgelahrtheit nicht beftehen koͤn⸗ 
. men. Dies wäre vollommen richtig, wen er der 

Berfafjer von dem Briefe wäre, der von der 
eele handelt, twelhen Herr Reinbek feiner 
chrift von der Seele beigefügt, und mir unten 
bei den vom Heren Roltaire wegen der Engels 
Länder herausgegebenen Briefen anführen wer⸗ 
Den. Er hat aber noch vor kurzer Zeit dieſen 
Brief für ein untergeſchobenes Blat ausge⸗ 
N - er 7” 5 
„delavipubligue des lettres, & germäniques „ einem 
"au le theatre de la verité, elenden Werke v das 1740° 
par Dauseur des \Lesires | in Londen / oder vielmehr 
_"Tüioer, — in Holland heraustom⸗ 
Won den Lesires frangoife| men. 


. 
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Heben. *. Andere finden in feiner Henriade 
folche orte, in weichen er die Thürdes Hims 
mels fehr weit machet, und in diefelbe gar viele 
Leute von unterfchiedenen Gattungen hinein ges 
ben laͤſſet. Dies urtheilet auch Herr Gorlieb 
Stolle **. Ich wildie Worte der Henriade, 
Die man hieher ziehet, herſetzen, Damit wir ſelbſi 
urtheilen mögen. Sie find folgende =. 


„ C’eft cet etre infini, ‚qu °on fert, & 
qyuon Ignore, 
„ Sous cent noms differents le monde en- 
tier !adore, 
X Du häut de Te empirde il entend nos 
as. clameurs,  “ 
* IU regarde en pitie ce gs — d’er- 


„ Ces portrais infenf&s , * humane 


 ighorance 
» Fait fi pieulement de fa ſageſſe im« 
menle. 
„La mort et à ſes pieds: elle amene 
| alafois. 
Le, türc & Pindien ‚le Juif & le chi« 
Gr "onoisı 
“ yle dervis etonne,, d’une vüc inguls 
Se en 
\ j „A 





Mahomed / ©, ‚wo * Geiahruben; © 
—* — 568 
fiorie der —333 Ian" Ion ſiebenden Gefanpe 
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A la droite de dieu cherche en vain on 
prophete. 
„» Le bonze, avec des yeux fombres & 
penitens, 
» X vient vanter en vain fes voeux & 
fes tourmens, 
„» Leurs tourmens & leurs voeux, leur 
foi, Jeurignorance, _ 
„ Comme fans chätiment reftent fans 
recompence. 
„ Dieu ne les punit point d’avoir ferme 
leurs yeux 
„, Aux clartes, que lui-me&me il placa fi 
loing d’eux, 
» UI ne les jüge point, tel qu'un ihjufte 
R „maitre 


"- „Sur les chrätiennes loix,- quils “none 


” 


‚point pl cannoitre, 
» Sur le zele emporte de: leurs faintes 
IS) 


= Mais fur la fimple * auf Darle ä tous 


les coeurs.- 


Man wird. auch für alzu frei — unan⸗ 


ftändig halten, was wır im achten feiner Brie⸗ 
e über ‚ die Engellaͤnder leſen. Er fast, daß 
die Glieder des Parlaments fich gerne niit den 


che 


ten roͤmiſchen Herren verglichen, da doch zwi⸗ 
en beiden ein groſſer Unterſcheid ſei. Den 


ene führten. über Kleinigkeiten Kriege, welches 
bie Römer er — Ban, * Marius & 


„Syke 


* 
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„, da, fagt ee *, Pompde & Ceſar, Antoine &, 
3, Augufte ne fe battoient point pour decider,, 
a» fi le flamen devoit porter fa chemife par def-: 
ſus fa robbe, ou la robbe par deflus fa che- 
„ mife; & fi le poulets facr&s devoient manger; 
„» & boire, ou bien manger feulement, pour 
„ qu’on prit les augures- „ Er.fiehet. auf die 
Unruhen, die in Engelland wegen der Religion 
entfianden, und wie er in den erftien Worten 
auf die Kleidung der Geiftlichen fiehet, fo weiſet 
er in den legten mit Singern auf Die Lehre vom. 
beiligen Abendmahl. Mich deucht aber, daß 
ſonderlich Die legten Worte zu niedrig und ver⸗ 
aͤchtlich bei einer fo groffen geiftlichen Lehre, und. 
eben fo dreifte, als das Gleichnis, in welchen 

err Swift ** die Lehre von der Transſub⸗ 

antiation lächerlich machen wollen. J 


Er hat ſich auch gemenget in die Spal⸗ 
gungen der franzoͤſiſchen Kuche. Herr Racine 
verfertigte ein Geticht auf die Gnade, ob er 
gleich kein Moliniſt und Freund der Gnade war. 
Die Moliniſten widerſezten ſich alſo dem Herrn 
Racine, welches auch unſer Here Voltaire in 
einem Getichte ums Jahr 1722 gethan *x. Man, 
glaubte aber, daß mehr ein poetiſcher Nat, 
als 





— — — 


*S. 49 / nach dem amſterda⸗ 
‚mer Drak von 1735. 

rip feiner Schrift: Arre- 
‚de of 4 tub, oder Maͤhr⸗ 
Gef Jeztleb. Gel. Vil. F. 











en von der Tonne. &s 

HR In den memoirer hiflori= 
wes & critigues vom 39 
Seaner Jahre 1732: 
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Fat, fand man abermiahl unterfchiedenes, Das 
den Lehren feiner Kirche entgegen fein folte, Ep: 
hir 


® 


- - Cꝰeſt de là. que la grace- 


„ Fait fentir aux’ humains fa faveur 
‚ efficace, » 


Und wegen diefer Morte wolte man ihn aber» 


mahl zum Sreunde der Gnade und Zanfeniften 
machen **. In vielen andern Schriften, die 
gegen feine Henriade herausfamen, wie auch in 


andern Blättern, warf man ihm andere Abe 
weichungen von feiner Kirche vor Fr, Man 


machte ihn bald zum halben Pelagianer, bald 
aum Berächter der Geiſtlichen, bald » » » Aber 














* Gefarg7/v. 246 und 247. 9 Les prötres ue font 
*x In den remiargues hiflo- 

riquer, polifigues , mytho- 

dogiques & critiques fur dal | ſe. 

‚Henrsade, am Ende. „, Notre erddulite fait 
air In der Norrede zur ai „„ toute leur fcience, 
 zefhreibt er S. XXIII: 
On m’a trait&E dans 
vingt libelles d’homme 
ſaus religion, & une 
„des belles preuves, 
4 gu’on en a apportde, 
„ Fe; que dans Oedi- 
„» pe locaßa dit ses vers: 


„, ce reproche, font aus- 





„ ont imprimed, ‚que la 


„ endroits fentoit bien 
2} ſon Semipelagien, * 





ale. 


3, point ce; quWun 
„ vain peuple pen- 


Ceux, qui ont fait- 


„ fi raifonnables pour le - 
- J Er 
moins, „que ceux, qui 


nn —— ————— 


Heuriade dans pluſieurs ® \ 


alle dieſe Befchuldigungen hat. er vor einigen 
Monaten von ſich abgelehnet, Da er fich zugleich 
für ein aufrichtiges Mitglied feiner Kirche aus⸗ 
giebt. Wir wollen dies fein Glaubensbekentnis 
hieher ſetzen, welches ein ‘Brief it, den wir in 
—* — Wochenſchrift * finden, Er 

reibt: | | 


„» Monfieur! 


„ Uyalongtems, monfieur, que je fuis 
„ perf@cute par la calomnie; & que je la par- 
» donn£,: Je fais aflez que, depuis les Socra- 
„3; tes Jusque aux Des cartes, tous ceux, quiont 
” „ eu un peu de fucce&s, ont eu à combattre les 
„ fureurs de Penvie. Quandon n’a pü atta- 
’„» quer leurs ouvrages, ni leurs moeurs, on 
„ seit vange en attaquant leur religion. Gra- 
„ ces au ciel, la mienne m’aprend, qu’il faut 
„, feävoir fouffiir, Le dieu, qui Pa fondee , füt, 
5, des quil daigna Atre homme;, le plus peri&- 
„ cute de tous les hommes, Apres un tel 
„ exemple, c’eft prefque un crime, que d'o- 
„ fer fe plaindre, _ Corrigeons nous de nos 
fautes, & foumettons nous à la tribulation, 
3}, comme äle mort. Un honete homme peut, 
„Aha veritd, fe defendre. Il-le doit m&me, 
» hön pour la veine fatisfaetion d’impofer filen- 
„, cea Pimpofture; mais pour rendre gloire dla 
u » Write, Je puis donc dire, devant dieu, 
TE, 2 „qui 
— nn — — — en 
em Epiloguur , B.7 / © 2%: 
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„ qui m’ecöute ‚que je fuisbon citojen, & vtai 
„catholique, & je le disuniquement pärce, 
que je l’ai toujours étédans le coeur, Je 
» n’ai pas Ecris une page, qui ne reſpire I’hu- 
„ manite & j’en ai beaucoup Ecris, qui font 
„lanctifices par la religion, Le poëme de la 
>, Henriaden’eft, d’un bout à Pautre, que l’&lo- 
„ ge de la vertu, qui fe foumet & ld provi- 
„ dence; &jefpere, qu’en cela ma vie ref? 
„ femblera toüjours à mes ccrits. 


„ je n’ai jamais für tout fouill€ ces Elo- 
ges de la vertu par aucum eſpoir de r&com- 
„, penfe;. & j'n’en veux aucune . que .celle 
„ d’etre connu pour ce queje füis. Mes en- 
„ nemis me reprochent, je ne fgai, quelles 
a, Jettres philofophiques. Pai Ecris plufieurslettreg 
„ A mes amis, mais jamais Je ne les ai intitu= 
„lées de ce titre faftueux. La plüpart.de cel- 
„ les, qu’on a imprime fous mon nom, ne 
‚„» font point de moi» & jai des preuves, qui 
5 Je demontrent. J’avois lu à M. le Cardinal 
„ de Fleury celles qu’on a fi indignement fal- 
‚„ fifiees. Il fgavoit tres bien diftinguer ce, 
». qui etoit. de moi d’avec ce, qui n’en étoit 
‚» pas. 11 daignoit m’eftimer, fur tout dans 
‚„ les derniers tems de fa vie. Ajant reconnu 
„ une calomnie infame, dont on m’avoit noir- 
‚„ Ci au fuiet d’une pretendue lettre au roi de 
„ Prufle. Il.m’en aima davantage. . Les ca- 
» lumniateurs haiffent à mefure, qu’ils per- 


* — v 
⸗ ne 
" * J x ww. 


genen Voll _ 3 


3, fecutent ‘mais Ies’gens de bieti "ie crojent 
9, ‚obli 6s de cherif €e ix, dont ils Ont recons 
nu Pilinöcenet. Jeisi BE ei 

Ä Voltaire. 


Dies if die Lebensgeſchichte des Hern 
Boltäire, der gewis ein vortreflicher, aufgewek⸗ 
ter und woldenkender Poet iſt, und bei feinen 
Mängeln, die man an ihm bemerken: wit, viel 
Fobensmürdiges beſitzet. Ich mil noch ein Urs 
theil eines Mannes anführen, det ihn. im Jah⸗ 
ze 1733. felbft gefehen, und beurteilen konnen *. 
Deifelbe fchreibt von ihm: „Je erois que ce 
„poste peüt &tre regarde comme Je plus di- 
 fingud des fils ‘d’Apollon > & qu’apres’ fa 
„ mort on ne balancera pas & le .mettre avec 
„ les Corneilles & les Racines, Il a bien fait 
„ de dire: — DE 

„ Apres Milton, apres le Taffe, 
 „ Parler de moi fetoit trop fort; 

„ Etj’attendray ‚que je foit mort, . 
9 Pour apprendre, quelle eſt maplace, Ä 


Ceſt un jeune-homme maigre, qui paroit 
„ attaqu& de confomption & cadco curpicur igne, 
„ Iltravailletrop pöut fon £tat, - - Hl ek poliz 
„ fa cönverfation eft vive, enjoude ,. pleine 
„ de Saillies. Il poflede bien toutes les beau- 
„„ tes des anciens poctes.. Aus Diefer, Exzehr 

D 3 lung 





» 
* 


— 





' * J - 


h . 
# Here Zourdain in ſeiner volage Zitteraire S. 63. 
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lung ſehen wir zugleich, daß die ſchwache Ber 
fchaffenheit feines Leibes ihn. nicht lange in Der 
—— der lebendigen Gelehrten laſſen 

erde. | J 


Wir kommen nun zu den Schriften Des 
Herrn Voltaire Wir fangen billig. mit. dee 
Henriade, als demienigen Werke, das ihn 
. zuetft hervorgezogen, an. Er hat. zu dem⸗ 
felben, wie wir bereits wiſſen, den Anfang in 
feiner Gefangenſchaft gemacht. und nachher 
hat er es immer rueiter.ausgebeffett. Er. hätte es 
- gerne. in Frankreich herausgegeben, er durfte 

e3 aber, mie wir oben gefehen haben, nicht 
wagen. - Er ging alſo ngach Haag, uud ver⸗ 
kaufte fein Buch dem Buchfuͤhrer Levier, 
deres unter Borfchus in Quart zu drukken und 
mit pikartiſchen Kupfern heraus zugeben, ver⸗ 
Doc) wurde dieſes Vorhaben durch 


ſprach. Doch 
die Unbeſtaͤndigkeit des Herrn Voltaire, wie 


in der bibliotheque raifonnee * gefagt wird, uns 
terbrochen. Aber bald darauffam es zu: Genf 
zum erſtenmahle heraus, unter dem Titel: 


La ligue, ou Henri le grand, poöme epique, 
v ein ertichteter Nahme iſt. In der Vorre⸗ 
e wird geſagt, daß man der beſten Abſchrift 
folge, und Herr Voltaire von Dem a 
en u nicht 





—— 


⸗ Bei, ©. 160, 
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-— nichts wiffe- Man glaudt über in der 
— *, dab ſelbſt Hert Bolt 
jele Ausgabe befodert, um die Urtheile der 
Welt zu bören, nach denfelben fin Werk zu 
beffern und hernach felbit herauszugeben, " In 
- der That find auch die folaenden Ausaoden 
volkommener und diefer eriten gar ungleich. 
m vourmal des favans wird dieſe erite 
sgabe fehr gelobt; nur wuͤnſchet man, daß 
yerr Voltaire feine biftorifche en 
die er hinten beigefüat, beſſer bewieſen hätte. 


Man kan leicht gedenken, weil man bereite 
“viele Abſchriften bon dieſem Getichte gehabt, 
daß man nunmehr dieſe erſte Ausgabe werde 
fleißiger geleſen und auch nachgedrukt haben. 

Von dieſen Nachdrukken wil ich anfuͤhren 

1, einen pariſer von 1723 in Oktad, er 
den leipziger Zeitungen von gelehrten 
Sachen ***, und BE 

2, einen amiterdamer von ı724, in Quo» 
des, bei Bernard, nach ebenden Zeitungen *. 
Und diefe Ausgabe misbilliget Herr Vollai⸗ 
ze vor allen andern **, 


Wie hierauf Herr Voltaire nach, Londen 
ing, fo gab er fein Merk felbit unter feinem 
— einem neuen Titel heraus. . 











m: BEE. 1 2 

3.1 ©. 161 1 eMomıray, G.284. s 
“r Im Mai des Fahrd 1724. | »* Sin Seinen. Werken von 
P0n1724/ ©.690. 1738. B. 2 / ©, 133» 
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‚La Henriade. £onden, 1728, Duart, mit 
ſchoͤnen Kupfern. Diefe, Ausgabe ift von der 
„. ‚geilen in tauſend Stüffen unterſchieden. Er 
„bat viele Verſe ganz umgegoſſen und ganze 
Hgeue Stuͤkke hineingeruͤt ¶ Wie er den zum 
‚ :2obe der Engellaͤnder, bei denen er fehrieb, 
gleich in der erſten Abtheilung, viele Reis 
Sen blupigeihan. Man findet von Diefer 
aufrichtigen Ausgabe eine Befchreibung in der 
Libliotheque raifonnee *.  : ,, e 


Hatte man nunmehr eine aufrichtige Auss 
,.gabe, fo. wurde diefelbe, da fie auch unge» 
‘.„ ‚mein. theur war, defto fleißiger nachgedrukt. 
Ja noch in dem Jahre 1728 wurde der Nach» 
druk einigemahl widerhohlet. Als 
+, I, in Londen, 1728, in Oktav. Den da 
iene Ausgabe zu koſtbar war, fo erlaubte er 
"einen Nachdruk in Oktap. | 
so 2, Auch in Londen, 1728, in Oktav. Den 
ER zwiſchen dem Verleger ienes Druks und dem 
Herrn Voltaire entſtund ein Streit, welcher 
einen andern Buchhaͤndler veranlaſſete, zu 
gleicher Zeit dieſen Oktavdruk zu machen. 
23 und sim Hagg 1728, bei Goſſe 
und Neaulme Sie lieſſen die londenſche 
Ausgabe in Duodez nachdrukken *. Von 


| Dies 

DS — — — 

"3.16.16, | public par Ini-mime; ony 

** Mit. dem Titel: La Hen-| a ajouti Ia critiguei. de 

'» yiade de monfieur Arouet l ce mime polme, j | 
de Voltaire, domie un, J | 
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dieſem Druß lieffen fie viele Stuͤkke an den 
.. Seiten einfaffen, und machten alfo auch eine 
Ausgabe in gras Duoder Ja, fie machten aus 
“. einer drei Ausaaben. Den fie machten, wie 
wir hernach-fehen. werden, eine Fleine Sams 
lung von den Schriften des. Heren Voltaire 
in Duodez, und brachten in Diefeibe eben Dies 
Nies fen Druk 2 0% | | | 
6, in Genf 1728, Duart, mit Kupferſti⸗ 
. ben, bei Sabsi und Barillor, obgleich Lons 
den auf dem Titel ſtehet. Diefe Ausgabe 
ift dem londenſchen Quartdruf gleich und daher 
auch fehr theur. | 


*— —— 
Hierauf folget eine andere, abermahls ver⸗ 

mehrte und volkommenere Ausgabe, welche 

wir die dritte nennen Fünnen. Nemlich: 


La Henriade, nouvelle edition, revü&, corri. 
gee & augmentee de beaucoup; avec des 
notes. £onden, 17:0, DEtap, viertehalb hundert 
Seiten. Es wird dieſe Ausgabe im iournak 
des favans * befchrieden. Voran ftehereine Ah 
. Handlung vom Heldengetichte. 


Und diefe Ausgabe hat man in den Wer⸗ 
. "Ben des Herrn Voltaire, die 1732 zu Amſter⸗ 
- dam in: Oktav herausfamen, behalten: 
gleichwie aud) in der volfommenern Ausgabe 
j Feiner Werke vom Jahre 1738. 

u Ds Zu 


* Im Mai von 173 


J 


5 
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Zu Paris wurde anfangs die Henriade zu 
verkaufen verboten. Man erhielt aber insge⸗ 
heim aus Engelland und Holland Exemplare 


genug. Und endlich ſahe man, daß die Zeit 


auch verbotene Bücher zu erlaubten Schrif⸗ 


ten machen koͤnne. Den felbft in Paris 


trat eine prächtige Ausgabe an das Licht, die 


* « 


wir Die vierte merkensmwürdige Yusgabe nen» 


.. nen können. Nemlich: 


’ . 


"La Henriade de monfieur de Voltaire. Varis, 


1742, Quart, mit den £efearten wie aud) 


” mit den londenſchen Kupferftichen. 
Man hat auch angefangen, die Henriade in 


italienifche Werfe zu überfegen. Dies bat in 


Londen Herr geben Stanz Nenci, ein Flo⸗ 


J dieſer Ueberſetzung tool zufrieden **. 


‘* Man fehe die bibliorhegue 
Nach den leipziger Zei; 


Sachen von 1740, 8.33. 
Ja, Herr Voltaire urs 





rentiner und Mitglied einiger gelehrten Gefel- 
fchaften in Stalien, gethan *. Und er bat 
auch den erften Gefang bereits im Zahreı740 
herausgegeben, unter dem Nahmen Paniafo 
Cabiriano Fiorentino. Here Voltaire iſt mit 


Und 


— 





tzung alſo: „, J’aveispeur, 
„ qu’il n’enträt trop d’a- 
„ mour propre datis le 
tungen von gelehrten, plaiſir, que m’a fait la 
„ tradudtion. italienue de 
„ la Henriade de mr, 
„Nee 








britannique, B. 17, ©.221. 
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Und Herr Scharfenſtein hat uns eine Probe 
bon einex.teutfchen in Verſen verfertigten Ue⸗ 
.. berfegung gegeben, die aber, fo viel wir wiſ⸗ 
-- fen, nicht. zu Stande fommen.Y, 


| Dies ift e8, mas wir von den Ausgaben 
und Ueberfegungen der Henriade wiſſen. Den 
"Anhalt zu erzehlen, mürde eine lange Arbeit 
‚.. fein, Am ſchoͤnſten findet man ihn in der 
a, bibliotbeque „‚railonnee **, Es fehlte aber 
auch nicht ‚an. Widerfachern. Man wider⸗ 
ſezte ſich, ehe dies Geticht herausfam. Und 
als es „herauskommen, ſchrieb man gegen 
. daffelbe fo wol in beſondern Blättern, als in 
Tagebuͤchen. — 


>... Noch ehe Dies Geticht voͤllig fertig war, 
las Herr Voltaire in Gefelfchaften einige 
., Stellen deſſelben, die diefem und ienem hart 
x und frei zu fein fchienen. Und dies machte, 
daß er fich nicht getrauete, fein Geticht unter 
eine parifer Preſſe zu geben. Er mufte eine 
boländifche wehlen. Und da der — 
un⸗ 





Nenei. Mais puisque | velle bibliotheque, DB. 4/ 
m vous en étes content, I ©. 454 angeführt werden. 

je ne dois plus douter | * Am Ende der Ueberſe⸗ 
„ du jugerment, que j’en I Yung des  voltairifchen 
5 al porte, & je n’ai | Trauerfpield: der Tod des 
— .„ qQu’aremercier P’auteur, Caͤſars. 

„qui m’a embelli. „ >» 1 ©. 163. 

Welche Worte in. der zow- 


— 
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Nuntius folches hörte, erfuchte er den Kardi⸗ 
nal du Bois, den Heren Voltaire zu noͤthi⸗ 
"gen, daß er die dem päbftlichen Stuhl em⸗ 
pfindlichen Stellen wegthun möchte. Der 
Kardinal trug alfo dieſe Arbeit.dem Abt du 
Dos auf”, der die Klagen des Nuntius nicht 
für gegründet wird gehalten haben, | 


Als das Geticht herauskommen, erfchies | 

. „nen befonderszmo Schriften, die gegen daffelbe 

gerichtet waren, und zwo andere in zwei Tas 
gebüchern, Als —— 

, Critique fur la po&me de la ligug de Henri 
IM, Haag, 1725, bei Neaulme, der dieſe 
*2* nachher 728 feiner Ausgabe der 

Werke des Herrn Voltaire. beifügte, 

2, Penfees für la Henriade, 1729. Diefe 
Gedanken über die Henriade werden wegen 
des übel angebrachten Scherzes in den leips 
ziger Zeitungen von gelehrren Sachen "* 
verworfen. 

3, Lettre critique fur la Henriade de mon- 
. fieur de Voltaire, Dieſer Brief fteht in dee 
 bibliotheque frangoife ***. Man nennet die 
Henriade vortreflich, weil die Sranzofen noch 
Fein befferes Geticht von diefer Gattung haͤt⸗ 
ten. Hernach meifet man unterfchiedene 
Fehler, ia auch viele Zehler wider die 
gs 
= Sach den leipsiger Zei 1** Von 17297 ©.46, 
i * en —— —* Th. I. = 
Sachen von 1723/©.628. | 
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uigkeit der franzoͤſiſchen Sprache. Man be 
urtheilet die groſſe londenſche Ausgabe 
von 1728. J 
| 4, Lettre critique Jur le poeme de monfieur de 
. Voltaire , addreffee aux auteurs des! memoires de 
‚. Trevoux. Diefer Brief ftehet in den memoi- 
» res. de Trevoux*. Man fchreibt ſehr eifrig, 
. Man geftehet, daß die Verſe, die Ausdrüßs 
te, die Gedanken felbft, die Abfchilderungen 
und Befchreibungen volfommen fchön. Aber 
dennoch ſol es Fein rechtes Heldengetichte fein. 
Das vornehmfle, das man nicht vortragen 
Ban, ift dies, Daß Herr Poltaire den Koͤ— 
nig Heinrich, den vierten, Die Königin Elis 
ſabet und andere Proteftanten von katholi⸗ 
ſchen Dingen proteftantifdy reden laffe, und 
ſie nicht widerlege. Wer ſodert aber von eis 
. nem Heldengetichte dergleichen Widerle⸗ 
gungen? 


zu ars 


* J 


In andern Tagebuͤchern, wo die Henria⸗ 
de beſchrieben wird, lobt man fie, man ſezt 
aber auch vieles an ihr aus. In den letire⸗ 
Prieuſes Ö badines ** ſagt man, es ſei niche 
.. Aktion und Verwirrung genug darin weil 
der Held ohne viele Hinderniſſe zu feirteng 
Entzwek gelange. Die Henriade trage eine 
GBecſchichte vor, daher fich keine ertichtete Got⸗ 


5 


heiten darin ſchikten, befonders in der Geſei⸗ 
| a — * 


u. 





AIm Juuius des Jahtsii. BU |, 
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ſchaft eines Heiligen *. In der biblistheque 
 raifonnee”* wird gefagt, daß viele Erfindungen 
nicht dem Heren Voltaire eigen, fondern dus 
dem Pirgil und Homer genommen. Und 
man nennet Diefelben auch. In den ducatia- 
nisou vemarques dufeu monfieur le Duchat- 
fur divers fujets d’hifloire (I de literature *%** 
wird alfo geurtheilet: „ Le po@me, que 
„, monficur de Voltaire a fait imprimer fous 
„ le titre de Henriade, n’eft rien moins 
» quiunrecit fidele de ce, qui s’eft pafle en 
„» France pendant la ligue: & für ce pied- 
‚„ la, jene vois pas, qu’on puiffe non plus 
„„ faire fond pour les faits hiftoriques für la 
„ Philippide, ce grand poëme latin, olı Pau- 
. „ teur Guillaume le Breton, a pretendu don- 
, » ner hiltoire de Philippe Augufte, &que 
v cependant le P. Daniel cite avec con- 
„» fiance pour les faits, qui regardent le re- 
..» gne de ce Prince, „, 


Man hat auch Erläuterungen der Henria⸗ 
de vor Furzer Zeit herausgegeben, nemlich: 
Remarques hiſtoriques, politiques , mythologiques 
‚ © critiques fur la Henriade de monfieur de Vol. 
. taire, par de Sıeur L, Haag, 1741, gros Ok⸗ 
Be | tao, 
vWie den-audy Herr Eon]. Henriade einige Unwahr⸗ 
ım Derfuche zur __fcheinlicykeiten anzutrefieg, 
tiſchen Tichttunſt S. 3.1 S.1661nd168.. . 
203 Dem Hertu Voltaire rt Sg, - —* 
vojwirft dag in keiner | Sr. 


r 
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tod, fechszehntehalb Bogen. Sie merden 


befchrieben in der nowvelle bibliotheque *, Und 
ih den göttingifchen Zeitungen von ges 
lehrten Sachen ** urtheilet man davon fol» 
gendermaffen: „ Der Verfaffer Diefer An⸗ 
„ merfungen mus ſich von vielen £efern der 
„Hemriade des Heren von Voltaire übers 
„ aus fchlechte Begriffe gemacht oder gar vorge» 
„, ftellet haben, daß man dieſes Getichte alg 
„ einen auctorem claficum anfehen und-iungen 
„ Leuten zum Mufter der Nachahmung vor» 
„» legen werde. Den für dergleichen Lefer 
„ſcheinen feine Anmerkungen gefchrieben zu 
„fein. Wo er höhere Abfichten gehabt, 
„bat er zu hohe Gedanken vor feine Arbeif 
„ gehegt. Die biftorifche Eigenfchaft wollen 
„> fir ihnen nicht ftreitig machen. Das Ges 
„ kichte Des Heren von Voltaire nennet viele 
„» PDerfonen, deren Umftände manchen £efer, 
„welcher fich um die Gefchichte von Frank⸗ 
„ teich nicht befümmert, unbefant fein Päns 
„nen. Der Verfaſſer hat dieſelben ſehr 
„haͤufig erklaͤrt und gemeiniglich den Meze⸗ 
„ray Dabei ausgefchrieben. Die poetifche 
„„ Aber, mythologiſche und Fritifche Betrach⸗ 
„ kungen enthalten fo gemeine Dinge, dag 
„ſie folche Befchaffenheit nur bei Anfängern; 
„» behaupten koͤnnen, welche die erften Grün. 
„de der MWiffenfchaften noch nicht inne has 
2 a. 


"Bio, S. 291. AR Von 1942/ ©, 9, 
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» ben. Andere Lefer werden die Henriade 
„ deritehen, ohne feine Anmerkungen zu bes 
. Dürfen und fich wundern, men fie ia dies 
„ ſelben leſen folten, Daß er fich dergleichen 
3, überflüßige Mühe gegeben. „ Xndeflen 
bleiben fie gute und niüzliche Blätter 

fuͤr die meiften Lefer Der Henriade. | 





Zu dieſem SHeldengetichte gehören 5100 an⸗ 
dere Schriften des Herrn Voltaire, die als 
zwei Theile eines Werks anzufehen. Uber 
. beide find nur Verſuche. In ienem hate 
delt ee von einigen Heldengetichten und ih⸗ 
rer Einrichtung enttpusfeweife, weil er geſon⸗ 
nen war, davon ausführlicher zu fehreiben. 
Er hat aber feinen Vorſaz geändert, weil 
er meint, es ſchikke fich nicht, daß er in tie 
‚ner Sache, in der er felbft nur geftrauchelt, 
"andern Regeln vorfchreibe. In diefem bat 
er den Anfang gemacht, die Gefchichte, 
. die er in der Henriade aufgeführt, zu erläus 
‚tern. Sie find beide zuerft im Englifchen ge⸗ 
" Scheieben und in Londen herausgegeben wor⸗ 
‚den. Don ienem weis ich den englifchen 
Ditel nicht, er kam aber 1726 heraus. Der 

Titel der Ueberfegung ift: 


Eflai für le po&meepique, traduit de P’Anglois 
de monlieur Voltaire, par m. *** Paris, 
‚2728, Duodez, hundert und fiebenzig Sei» 

- tem. Wir halten den Deren Abt ug ' 


—— — — — ne it — —— 


granz Arouet von Voltaite 65 


nn EEE — — — — 
des Fontaines billig für den Verfertiger 

der Ueberſetzung, ob Ferien andere diefelbe dem 
‚Seren von Plelo beilegen *. Den nod) in 


Der neueſten Auflage der Werke des Heren 


Voltaire von 1738 heiſt der He des son. 


taines der Verfaſſer. 


* 


Einen Auszug dieſer Abhandlung finden wir 
1, im iournal des ſavans **, 

2, in der bibliocheque frangoife Wk, 
3, in den leipziger Zeitungen von ge⸗ 


lehrten Sachen *. Im zweiten Tagedus 


che wird Diefe Ueberfegung gerühmt, weil fie 
ungezwungen und fo natürlich, Daß man nicht 
merfet, Daß es eine Weberfegung ift. Wozu 


den mol etwas beitragen mag, daß Derienige, 
der diefe englifche Abhandlung gefchrieben, 


nemlich unfer Herr Voltaire, auch ein Stans 


‚aofe iſt. Wir haben aber nachher noch eine 


beſſere — berommen die unſer gu 
ol⸗ 





‚die von einer: dem Hera 


pres. de Danzig, qui, 
es Fontaines wolbe⸗ 


pout vauſer à Paris, 


— der 55 * Dannemark/ 6 tue 


* fit ceite tradudtion dans 
2 le tehis, quꝰil appre⸗ 


oe Feder „aelüriehen, f 


155 * beD. = n’a point fait 9 noit l’ Anglois, 24 
—-p 3 Voltaire-honne ” Im December von 1728. 


* traduire en Eroangois “sp beiden Theilen des 
‚ce malheureux ‚eflal, zwoͤlften Bandes. ° 
J Get feu M. de Pleio,|* Won 1729 7 ©. 25 und 


„depuis ambafladeur ew “ 


Jake. Byg. Er. 


“ 


5 3 v 5 * ⸗* 
— 


J 
3; 
& 


€ 


-— * 


Voltaire ſelbſt verfertige. Und die. neue 


De . 
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Ueberfegung finden wir zuerft in den Werken 
des Heren Voltaire, die 1738 herausfommen. 
Er handelt vom Homer, Pirgil, Lukan, 


_ Teibin Camuens, Taſſo, Alonzo, Ders 
ci | 


und Milton. 


Man hat aud) Anmerkungen über dieſe 
Abhandlung des Herrn Voltaire geſchrieben 


und herausgegeben. Alſo machte es in Lon⸗ 


den Her Paul Rolli im Jahre 1728. 


Nachher im Fahre 1730 gab man zu Verona 


des Miltons ‘Paradies im Stalienifchen her⸗ 
aus, für welches man ebenfals Anmerkungen 


über diefe Schrift des Herrn Roltaire, fezs 
te. In diefen Anmerkungen. wird man; ges 


wis von Milton handeln, weil Here Voltai⸗ 
re deſſelben Getichte beurtheilet hatte *. 


Die andere hiehergeh oͤrige Abhandlung | 


führe im Englifchen diefe Auffchrift: 


An eflay'upon the civil wars of France,’ ex- 


tralted from curious manulcripts, by’inr. 


; „de Voltaire, Londen, 1727, Dktav, fünf 
und dreißig, Seiten, Die im erſten Theile; des 


rd drei⸗ 


1* Der italieniſche Titel iſt - mertonosofferunzioni [opra 


. 


folgender: Milton para-il libro del fignor ‚Voltai- 
difo purduto, poema in.| re, che ejamina Depica 
gleft, tradotto in nofiral - delle nazioni_eure« 


pa 
dingun, ak quält fi prer I „pers Veronaq⸗ 1730Ollab. 


® 
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dreizehnten Bandes der bibliothegue frangoife 
beſchrieben werden. Man zweifelt aber, ob 
Herr Voltaire ſeine Helden ſtets nach der 
Wahrheit der Hiſtorie abgeſchildert habe. 
Man wolte nachher die franzoͤſiſche Ueberſe⸗ 
tzung in Paris drukken, aber der koͤnigliche 
Aufſeher der Drukkereien wolte es nicht zu⸗ 
geben. Daher wurde ſie in Holland unter 
die Preſſe gegeben, mit folgender Aufſchrift: 


Eſſai dur les guerres civiles de France, 


Wir kommen zu den Traur - und: Luſt pie⸗ 
: Sen des Hexen Voltaire, die wir beieinander 
bringen wollen, ob er gleich dazwiſchen ande» 
re Schriften herausgegeben. Das erſte iſt 
ein Traurfpiel, nemlich AF 


Oedipe; tragedie. Man hat von demſelben 
mehr, als eine Ausgabe. Man hat 
“. sy, eine paxiferytmelche Die erſte ift, von 
1719, in Oktav, von ‚hundert und. dreißig 
Seiten; und ... rn 
2, eine holändifche, die ebenfals im. Jah⸗ 
...2e.17719.in. Dktav im. Haag heraus kam. 
Man .liefet. am. Ende dieſer Ausgabe ſechs 
£ . Briefe, in welchen er fonderlich den Dedipus 
des Sophokles und Eorneille beurtheilet, 
“ wie auch feinen eigenen Dedipus aus den Ute 
; «heilen der Zuſchauer ausgebeſſett. Den fo 
wol Dies, als Die Übrigen Spiele Des Heren 


Pr | N 


” 
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WVoltaire find aufiden.parifer Schaubuͤhnen 
‘oft aufgefuͤhret worden. Es folgte bald die 
3 hi abe, die ebenfals eine parifer ‘von 
"IIgi that zu den ſechs Briefen den ſie⸗ 
ben ur 'hinzugethan, "Deiner einem. Beinde 
- feines! Dedipus entgegemgefeget. Die 
4 iſt eine parifer von 1729 in Oktavb, fuͤr 
1rœ toeiche Hetr Voltaire: eine Vorrede, die von 
der Tichtkunſt handelt, umd:gegen den Deren 
de la Motte gerichtet ift, gefeger hat *. 
Hingegen hat er Die Beurtheilung des Didier 
pus, des Sophokles meggelaffen. 
"finder man diesTraueripiel in den Sams 
s - Jungen der Werke des Heren Poltaire. Vers 
langet man von Deinfoben Auszůge zu 4 
ſo gehe man· — — 
zum ——e— —*** ken... Zu 
2, zum Europe ſavante ***; 
3, zu den — de. Trevans 7; F > 


°”. 5 


Herr Voltaire ‚oorfertigte Diefe Tragedie 
wi: im neunzehnten Fahre feines Alters, Sie 
wurde hierauf im Jahre 1718 fünf umd. vierzig 
mahl nad) einanden aufgeführt. Zwo geſchik⸗ 
‚te Perfonen, Hetr du Frene flellete den Oedi⸗ 
R pu⸗ und Jungfer Seemaree die Solg 
* ern — dans la fig Auguf / 7 en vou 
quelle on combat les Sen- 1730 im Augufl. 
timens de mr, de la Mot- | *"% * Julius des Jahre 
= tefur ia pocſie. 
Mon 1719 im uni ua l * Son. 1730 im Auguſt. 


s 
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Raver. Dies zog ihm. viele Ehre, aber züe 
gleich auch vielen Neid und geofje Feind» 
ſchaften zu. Es Tamen alfo gegen dieſes 
Frauerfpiel fehr viele Blätter heraus, Die ich 
. gröften Theile werde. anführen Pönnen. 
ı, Lettre critique fur Ja nouvele tragedie 
 dOedipe, Paris, 1719, Duodez,. zwanzig 
"Seiten. Fuͤr den Verfaſſer wird der Jeſui⸗ 
te, Herr Ärthuis, ausgegeben. Er ruͤhmt 
den Herrn Voltaire, und wen er bei ihm 
Maͤngel findet, ſo zeiget er ſie mit Beſchei⸗ 
denheit an *. | 
x, Lettre àâ monfieur Voltaire fur. la nouvel- 
le tragedie d’Oedipe. Paris, 1719, Duodez, 
fünf und dreißig Seiten. An dieſem Briefe, 
dervol von Salz und Leben, hat Her Ans 
eine gearbeitet .”*. | 
3, Critique de POedipe .de mr. de Voltaire, 
‚par mr. le G ***. Paris, 1719, Duodez, 
ſechs und dreißig Seiten. Der Verfaſſer iſt 
der Herr le Grand, ein Komoͤdiant. Sein 
Scherz ift ſtark und feine Tadelungen gehen 
- auf Worte ***. 
4, Apologie de Sophock. Paris, 171% 
Der Verfaſſer ift Herr Caprönnier, ein 
Lehrer der griechifchen Sprache zu Paris. 
Er ſagt, daß Herr Zoltaire im Dedipus des 
Sophokles mürde m. Mängel ——— 
€; — 


* Man kan wegen | guf, nachlefen. 





Schrtift das sourmal des \** Ebendafelbft. 
[avans yon 1719 / im Auı |*** Ebendafelbfl. 


vo . Stanz Aroner don Volaire? 


haben, wen er denfelben im Griechifchen ge⸗ 

leſen hätte *. a. | 
5, Apologie de la nouvelle tragedie d’Oedipe, 
‚par mr, Mannori, avocat en Parlement. Pas 
ris, 1719, Duodez, hundert und vier und 
dreißig Seiten. Here Mlannori vertheidige 
den Herrn Roltaire gegen den zweiten 
6,’ Reponfe à l’apologie du nouvel Oedipe, 
Paris, 1719. Diefe Antwort auf die votis 
ge Schrift ift eben fo, wie der zmeite Brief, 

gerathen ***, ? R 
7, Lettre d’un gentilbomme fuedois a un 
maitre de la langue francoife. Paris, 1719. 
Diefer Schwede fucht Die wieder die franzöfi« 

fche Sprache begangene Sehler zufammen *. 
8. Lettre d’un abbo. aris, 1719. Dies 

fer Brief ift befcheiden und wird geruͤhmt **. 
9, lournal fatirique intercepte, ou “apologie 
de mr, Arouet de Voltaire © de mr. Houdart 
de la Motte, par le Sr. Bourguignon, Paris, 
1719. Es iſt eine- fpotweife gefchriebene Lob⸗ 
ſchrift auf den Herrn Voltaire, die der fran⸗ 
zoͤſiſche Tichter, Herr Bacon verfertiget, 
‚und nicht dee Here Bourguignon dAnvil⸗ 
le, ein in der Geographie wolerfahrner Manz; 


der 

"Man lefe das Europe Ja- **#* Man lefe das Europe ſa- 

-Bante yon 1720, im Julius. vansevon 1720/ im Jullus. 

*4 Ebendaſelbſt, wie auch * Ebendafelbft. Ben 
das sournal des Javans, ı % Ehendafelbfl. —— 

von 1720 / im Auguſt. Ba ı IN 
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‚ der den auch öffentlich befant gemacht, daß 
er nicht der Berfaffer fi * er 
ı0, Lettre â madame *** contenant la cri- 
tique de l’Oedipe. Diefer Brief, Der aus Der 
Feder des Heren van Effen gefloffen, und 
finreich ift, ftehet im zournal hiflorique — 
1, Im Mercure wird Dies Trauerſpiel bb⸗ 
fchrieben und getadelt **. 08 
12, Im Europe favante * wird der Dedis 
pus des Sophokles vertheidiget. 
“13, Suite des reflexions fur la tragedie, ois 
Ton repond ämr. de Voltaire, par mr. de la 
More, Paris, 730, Duodez, zwei und 
vierzig Seiten **. Herr Voltaire hatte index 
Vorrede zu feiner dritten eigenen Auflage feis 
nes Dedipus die Gedanken des Heren de la 
Motte vorm Traurfpiele getadelt, Dagegen 
ſich dieſer inder Sortfegung feiner Gedanken 
vertheidiget. | | 
14 , Obfervations critiques à Poccafion des re- 
marques de grammaire fur Racine de mr. Pab- 
be d’Oliver, Paris, 1738, Duodez. Der 
Derfaffer, Here Soubeiran de Scopon, 
ein Advocat beim Parlamente zu Tuluſe, 
vertheidige die nicht in Verſen verfertigte 
Bu E 4 Traur⸗ 


a Man leſe die memoires de 


*Ebendaſelbſt. 
- 0 Sg Merz und April von |, Tevwoux von 1730 im De⸗ 
cember und das zournal 


1719, 
or Yudy im Der; und * 4 favars von 17301 Im 








ne en 5 





pril von 1719. september. 
v Im Julius von 1720 


/ . 
m  Sranz Arouet von Voleaire. 


Traurſpiele, und miderlege die Gründe, Die 
Here Voltaire vor feinem Dedipus zur Ver⸗ 
»theidigung der in Verſen verfertigten Traur⸗ 
“fpiele vorgetragen. 
“. 15, Apologia del Edippo di Sophocle contra 
de cenfure del fignor di Voltaire, Man findet 
dieſe Vertheidigung des Sophokles in Der 
zurcher Samlung kritiſcher, poetifcher 
und anderer geiftvollen Schriften *. 


Mariamne. Man hat von dieſem Traurſplele 

drei Ausgaben. Die erſte iſt eine amſterda⸗ 
mer, und die andere komt von einem unbe⸗ 
kanten Orte. Aber beide ſind mangelhaft 
und werden vom Herrn Voltaire verworfen. 
Die dritte Ausgabe iſt von 1726, die Herr 
Voltaire ſelbſt beſorget hat. Weiter findet 
man auch dieſes Trauerſpiel in den Werken 
des Herrn Voltaue. Herr Scharfenſtein 
bat daſſelbe in die teutſche Sprache ges 
bracht — 


Es wurde dies Trauerſpiel zuerſt im Jahre 
3723 geſpielt. Zwo geſchikte Perſonen, nem⸗ 
lich Baron ſtellete den Herodes und die 
Couvreur ſtellete die Mariamne vor, ur‘ 
vStuͤl z, S.77 Der Verfah ; ** Mit der Aufſchrift: Ma 
r if der Werfertiger der | riamne ı _ Trauerfpiel 
chrift: Parogome della des Herrn von Doltai- 
poefia tragica d’Italia con‘ re. Nuͤruberg / 3740, 
quella di Franica, * | — 


k 
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a na et 
fe Mariamne mufte einen; Becher mit. Gift 
nehmen, dabei ein luftiger aber: unmeifer Zus 
ſchauer ausrieft: die Königin trinke *, 
worüber alle Zufcehauer anfingen dergeftalt zu 

- lachen, daß man das Spiel: nicht. endigen 
konte. Am folgenden Jahre führte man dies 

: Spiel wieder. auf, und lies die Mariamne 
auf-eine andere Art fterben, Da gefiel es der⸗ 
Daß: es vierzig mahl -wiederhohlet 

. wu t. RT | 


Aber auch diefes Trauerfpiel hat viele Geg⸗ 
“nee gefunden, die ich nicht alle zu nennen 
weis. Ich Eenne nur — 
1, Lettres A mr. *** contenant quelques öb- 
fervations fur la tragedie de Mariamne par mr, 
de Voltaire **, Es find drei Briefe, die für 
die beften unter allen Widerlegungen dieſes 
Spiels gehalten werden. 

2, Continugtion des memoir&& de literature 
&G dbifloire, im erſten Theile des dritten 
Bandes, der zu Paris 1727 herauskam. In 
Diefem Buche fteben drei, Briefe des Herun: 
Bel, VParlementsraths zu Bourdeaux, in 
welchen die Mariamne ſcharf beurtheilet 
wid". | | | m 

3, Osuvres melees de mr. Pabbe Nadal, 

4 Es | Pas: 


- — ⏑ — — — 


* La reine böit, | | xx Man leſe das iournai des. 


\ 








#*- Man: lefe-die bibliorbe.| avans 0001727 , im Se⸗ 
que franfeife won.1726, |: plember, - | 
im Mat und Junius, ——— 


—*8 
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Paris, 1738. Am andern Bande fteht vom 
Herrn Abt Nadal eine heftige Beurtheilung 
der Mariamne *% Er mil Beinen einzigen von 
‚allen Charakteren gelten laſſen, die Herr 
Voltaire feinen aufgeführten Perſonen beilegt. 
4, Man warf ihm auch vor, daß fich der 
ganze Hauptinhalt feiner Vorſtellung zu kei⸗ 
‚nen Zrauerfpiel fehikte **, Dagegen er ſich 
aber in der Vorrede zum Druf, der in ſei⸗ 

Br Werfen von 1738, anzutreffen, vertheis 

iget. u 


Man hat von diefem Trauerfpiele eine Pas 
rodie, mit der Auffchrift, Ze’ mauvais menage, 
"Dies Spiel ift zu Paris oft aufgeführt, und 
ſo mol befonders gedruft als auch 1728 in die 
elende erfte Ausgabe der Werke des Herrn 
Volltaire gefeßet worden. Diefererkennet aber 
Dies Spiel nicht für feine Arbeit, daher es 
auch indie übrigen Yusgaben feiner Werke 
nicht gefegt worden. Ä ; 


Le Brutus, avec un difcours fur la tragedie, 
e | a Su Pas 

Man lefe eben Dies Ta | ,, & brutal, i qui fa 

gebuch von 1739 / im Ju⸗ | „„ femme refufe avec ai⸗ 
2 A 


line. „, greur Te'devölr coniu- 
*x Er ſchreibt infeinen Wer} ,, gal. Et on ajoutoit, 
ken von 1738/B.2/ 130: | ,„s qu’une- querelle de 
Ou difoit, que le ſujet ,, menage.. ne «pouvoit * 
„, de Mariamne métoit ,, jamais faire une trage- * 
„ autre chofe „. quün#; 1 dieyyy 
„ vieux mar! amoureux | rien... Mil 
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— —— — 
Paris, -ı73m Oktav, hundert und vierzig 
Seiten. Dies Trauerfpiel ift 1730. zuerft 
aufgeführet worden. Es ift aber auch dasie⸗ 
nige Spiel des Herren Roltaire, das in 
Frankreich am feltenften aufgeführet worden, 
weil folches nur fechszehn mahl gefchehen. In 
andern Ländern hingegen ziehet man es allen 
vor, daher es auch in andere Sprachen uͤ⸗ 
'berfeget worden. . Alfo hat man eg ins Englis 
ſche überfegt und in Londen aufaeführet. *. 
Die vorangefezte Abhandlung vom: Traurfpier 
-leift an den Milord Bolingbroofe gerich⸗ 
tet, den er in Engelland hatte kennen lernen, 
woſelbſt er aud den Anfang zu dieſem 
Zrauerfpiel gemacht hatte. Er hält die frans 
zoͤſiſche Schaubühne gegen die englifche, und 
zeiget, worin fie unterfchieden und eine der 
andern vorzuziehen. Gewis wird ſich auch 
das Haupttemperament eined Volks auf. feis 
nen Schaubühnen verrathen. Auf den fran⸗ 
zöfifchen wird mehr ZärtlichBeit und auf den 
englifchen mehr Gleichgültigkeit und Härte 
anzutreffen fein. Ein Auszug von dieſem 
S:rauerfpiele ſteht im zournal Jitteraire **. 
Der Herr Abt Chompre pflegte die Helden 
und -Heldinnen, Die manauf der Schau⸗ 
bühne zu Paris aufführte, zu befchreiben;. 
daher er auch, als Herr Voltaire fein Spiel | 
wol⸗ 





u — — — — WERE, — 


* Man ſehe feine Werke von) 3, ©.XI. 
1738: 8.21 ©: azt und 3. 19.18, Sun. 
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- wolte vorftellen laffen, das Leben Des Din 
- tus herausgab *. N 


Zaire, tragedie. Dies Spielift fo wol bes 
ſonders, als audy in den Werken des Herrn 
Voltaire zu lefen. Das Frauenzimmer hat 

te dem Herrn Voltaire vorgeworfen, daß er 
in feinen Trauerfpielen wenig Berliebtes an 
gebracht. Er antwortete, daß dieſe Spiele 
dergleichen nicht erlaubten, dennoch tolle er 
‘zu ihrem Vergnügen ein Trauerfpiel vol von 
Verliebungen verfertigen. Er feste alfo in 
‚einer Zeit von achtzehn Tagen Dies Trauer⸗ 

"fiel auf, das auch) mol aufgenommen und 
“oft gefpielet wurde *. Der Verfaffer der 
ettres ferieufes © badines *** hältes für ein 
ruͤhrendes Stüf, das zwar Dehler gegen Die 
Wahrſcheinlichkeit in fich halte, die aber un« 
ter. den. übrigen Schönheiten fo heimlich vers 
‚fleft, Daß man fie leicht verzeihen koͤnne. 
Weit fehärfer urtheilet von dieſem Spiele der 
Herr Abt. Nadal. Er wirft dem Herrn 
Voltaire vor, daß er in diefem Spiele die 

Religion gering fchäge, und es nicht durch 
das Wunderbare, fondern Durch das Auſſer⸗ 


- 














© 16 vie de Brutus, premier | - felbit ſagt in feinen Wer; 
'conful de Rome, 1730, |  Tenvon 1738,B. 3, gleich an⸗ 
Oktav, drei und dreißig | fangs. 
Seiten. Im erſten Stůkke des ach⸗· 
ar ie Ders Vollaire alles! sen Theils / am Ende. 
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Dordemliche und Dreiſte in den Ruf gebracht* 
Es ift daffelbe auch ins Englifche uͤberſezt und 
oft gefpielet worden **. 


‚Alzire, ou les Amèéricains, tragédie. Am⸗- 
ſterdam, 1736, Oktav, vier und. neunzig 
Seiten, Man findet dies Trauerfpiel auch in 
: ‚feinen Werken. Er fucht darin. vorzuftellen, 
mie viel eine. gute Religion über die natütli- 
‚chen Tugenden vermöge ***. Es wurde 1736 
inm Jenner zuerft zu Paris aufgeführet, und 
fand ſo vielen Zulauf, Daß e8 in eben.dem 
+ Winter :dreißigmahl wiederhohlet wurde. 
Man hat von‘ demſelben auch ‚eine teutfche 
Ueberſetzung, die aus der. Feder der, gelehr⸗ 
ten —— gifloſſen, und im drit⸗ 
ten Theile der teutſchen Schaubühne : anzu⸗ 
treffen iſt. Und dieſe Ueberſetzung wird es 
ſein, die der Herr Lamprecht vorher bes 
ſonders in Oltav auf ſechs Bogen herausge⸗ 
geben, und von der er urtheilet, daß ſie nur 
Denienigen migfallen „werde, : für, welche - fle 
nicht :gefchrieben worden. : Wiewol, in:den 
x gomngitben Zeitungen. von gelehrten 
Sachen Diefe Ueberſetzung einem. andeun bei⸗ 
nnd N or ngelege 
* In feinen bereit angeführ- | *** „, De faire voir com- 
. sen oenwrer —2 bien le veritable eſprie 
zweiten Bande. | „ de religion l’emporte 


Era ER: Em N 


- i e 


{ 


nn 
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gelegt wird *. Auszüge und Beurtheilungen 


finden wir 
ı, in der bibliorheque Frangoife Ir Man 


wuͤnſchet, daß die beiden erften und lezten 


Abhandlungen eben fo ſtark, als die mittelfte 
fein möchte, tie man den am Herrn Voltai⸗ 
ve überhaupt ausfeßet, daß er nicht ſtets ſich 
felbft gleich fei. Es Fan uns ‘diefes wol bes 
gegnen, ohne unfere Schul. Den die Gas 


- : chen find an fich felbft nicht ſtets gleich ſtark 
und merkwürdig." Und bei Der Ausarbeitung 


Lv 


an ſich ungleicher Sachen Tan -auch unfer 
Geift bald aufgewekter und bald auch welker 
und erftorbener fein. re Da! 

2, MM zournal Jditeraire **, . Man urthei⸗ 


| let!» On fent allez, que ce‘ fujer efl verstäble- 


m ment tragique © donne matiere à des foenes 
y bien touchantes,  -Monfienr de' Voltaire a ſur- 
m Paffe tout ce, gn’on en pouvoit attendre. 


La mort de Céſar, tragedie. Ein Engellaͤn⸗ 


— 
— 


der, Shakespeat, hatte vor anderthaͤlb⸗ 
Hundert Jahren den Julius Caͤſar in einer 


Dagedie aufgeführt, die für - Yeine-Zeiten 


* 


recht mol gerathen und von den Engellaͤn⸗ 
dern; Dieebenfals, tie die alten Römer, die 
Freiheit Lieben, ſtets hochgehalten ** 

A | us 


—— ——————— —— — — — —— ⏑ —— 


Von 1739, ©. 890 *ax Be 23S. 465. 
"24 Th. 2. Mn | 


- u. . m we we 


faiſch; zum Exrempei, wen es den Brutus 


"Stanz Arouet von Voltaire. 79 


Aus diefer Tragedie hatte Herr Voltaire die 
beſten Stellen ins Sranzdlifche für feine 
Freunde überfeget, die ihnnachher baten, von 
dieſem Helden - ein ganzes Trauerfpiel ı nach 
dem englifchen Geſchmak aufjufegen, wel⸗ 
ches er den auch that. Man hat von diefem 
Zrauerfpiele zwo Ausgaben von 1736, die dee 
Here Voltaire felbft bejorgt hat. Die erfte 
ift eine parifer, und die zweite, die beffer und 
auch vermehrt ift, iſt eine amfterdamer, --und 
hält ein und fechjig Seiten in Dftav. Und 
s.. Diefe zweite Ausgabe hat man im Jahre 1736 
“,. in Londen nachgedruft, wie man fie den auch 
in feine Werke gebracht hat. Herr Schar 
Aa fenftein hat dies Trauerfpiel in teutfche Ver⸗ 
fe überfegt und 1737 zu Nürnberg herausgege⸗ 
ben *. Man fagt von diefer Ueberfegung, 
Daß fie noch beſſer fein wuͤrde, wen man: 
nicht vorgeſezt hätte, in der : Zahl der Verſe 


dem Deren Voltaire gleich zu bleiben **. 


Om iournal litteraire *%% wird an diefem 
Zraurfpield vieles "ausgefeßet. Man fagt, 
daß Here Voltaire Dinge aufführe, Die gang 


— 


zum 
Mit dem Titel: Der Tod] Bogen. 
u. des Cäfarsı ans dem|*" Man leſe die leipziger 
Franzoͤſiſchen in eben, Zeitungen vonıw77/ &; 
vo viele teutfche Derfe| Sı7. 

2] 8.234 


a * 





— aͤberſetzet. ‚Nürnberg, 
1737 7Oklav·/neun 
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. sum Sohne des Caͤſars macht. Man ſagt 
auch, daß einige vorgetragene Dinge gar 
nicht waͤhrſcheinlich. Aber dennoch lobt 
man daſſelbe. Man ſagt: „ Malgre ces 
» defauts cette tragedie a tant de vraies beau- 
m tes, qwWelle efl digne d’erre comparee aux plus 
vg» belles, que nous aiens, Und nody vorher 
heiſt es: ,, Les vers font harmonieux ( .cou- 
»„ Jans, ler fentimens font nobles. Il y a.dans 
„ Je dejein un ties grand art. „ Bor: der 
zweiten Ausgabe findet man einen Brief von 
der DBerleumdung *, den des Herr Voltaire 
dem Herrn Rouſſeau enigegen gefest. Wir 
: werden von Diefem ‘Briefe, und von dem 
Streite, den diefe beide Männer gehabt, ane 
derwerts handeln. ‘ 


‚Lindiferet, comedie. Paris, 1736, Dktap; 

und auch) in feinen Werfen. In den Jereres 

 ferieufes. © badines wird daran ausgefezt , daß 
es nicht genug Fomifches an fich habe **. 


‚„L’enfant prodigue, Dies Schaufpiel wurde - 
+ 1736 im Dftgber zum erfienmahl vorgeftellet 
und nachher ‚gegen dreißigmahl wiederhohlet. 
Man wuſte anfangs deſſelben ———— nicht, 
cPis man nachher erfuhr, daß es unſer Here 
Voltaire waͤre. Da es den zu Amſterdam 
"3738 in Oktav gedrukt wurde, welcher yes 
Nee, — ‚au 


 PEpüreforlacalempie,  ;j “I 6 Bande; 32 . 


\ 
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"ud dem dritten Bande feiner. Werke von 
eben dem Jahre angehenget worden, 


Le fanatifme, ou Mahomet le prophete, tra- 


s an 


gedie. Amſterdam, 1743, Dftav, achte 
halb Bogen, Der Anhalt Ddiefes Trauer 


ſpiels wird in den görtingifchen Zeitungen 


von: gelehrren Sachen in diefen Worten 


vorgetragen *: „Zopire iſt ein redlicher 
» und tugendhafter Man. Die Menſchen⸗ 


liebe iſt die Eigenſchaft, welche ihn am 


„» meiften Verehrenswuͤrdig macht. Das 


„ Herz feiner Kinder, welchen ihr Uefprung 


* + 


nd 


„unbekant ift, fühlt eben Diefe Regungen, 
„ aber der Aberglaube und die abfcheulichen 


9 Süße, welche Mahomet ihnen einflöffer 


5 laͤſſet, haben faft ale Menfchlichkeit bei ih⸗ 
50 nen erftift. Beide werden als. Geiffel in 
: m das Haus ihres unbefanten Vaters, des 
1. „» fiedenswärdigen Zopire, geſchikt, und Zo⸗ 


» pire wird Ducch Die Schönheit feiner eige» 
„nen Tochter, der Palmire, entzükker 
„ Mahomet findet inzwifchen an dem Zopire 


einen Man, der fo viel Herzhaftigkeit als 
! 9 Tugenden befiget, einen heftigen “Feind, 
“m der an feiner Betruͤgerey Feinen Antheil 
:.. 4 nehmen, noch Durdy die Ausbreitung Der 


Dr 
. 


‘ „neuen. Weligion fich den Irthum der Mens 
5 ſchen zu Nutze machen wil. - Er befchlieft 
>: Gef. Jestleb. Gel. VII. F. Eh 


‚I "Bon 1743 Sign 


J als 


! 
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u.» alſo, den iungen Seide : zum: Mörder fei- 


» Ned Vaters zu machen. Diefem wird. da⸗ 
» ber vorgeftellet, Daß es der Befehl Gottes 


exrfodere, ſeinen und ſeines Propheten ärges 
5 ſten Feind den redlichen Zopire meuchel⸗ 
moͤrdiſcher Weiſe ums Leben zu bringen. 
Hier regen ſich nun bei dem iungen Seide 
„ alle die Triebe der Menſchenliebe und die 


* er 


„ſchoͤnen Zmeifel, welche "der Herr von 


-..  Boltaire recht. entzükkend vorgetragen hat. 
Allein feine unbefante Schweſter Palmire, 


„welche er liebet, die ihm als ein Preis der 
„zu veruͤbenden Unthat vorgeſtellet iſt, be⸗ 


„ ſtaͤrket ihn in feinem Vorhaben. Maho⸗ 


— 


„met iſt aber nicht willens, ihm die Pal⸗ 
„mire zu uͤberlaſſen, er liebet ſie ſelbſt, und ſie⸗ 


het ſie als die ſchaͤzbarſte Belohnung an, wel⸗ 


„che ihm; ſeine Betruͤgerei gewaͤhret, daher 
» laͤſſet er dem Seide Gift beibringen. Nun 


folget die Auflöfung. Zopire wird von 


‘5 feinem Sohn toͤdlich verwundet und in dies 


ni 


 » fen Zuftande. erfährt er. noch vor feinem 


9 Tode, daß Seide fein. Sohn und Palmi⸗ 
re ſeine Tochter ſei. Seide bereuet feine 


„That auf: das heftigſte und ſtellet ſich an 


„ Die Spitze der Parthei, welche den: Tod 
5 des Zopire an. den Mahomet rechen wil: 
„ Allein, wie fie gegen einander ſtehen, fängt 


„der Gift an zu wirken. Seide faͤllt nieder 


und Mahomet erklärt es den Augenbut 


=» für ein Qbundermenk, Das Dur) Die ‚Dand 


——— —— — — 
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oe ausgerichtet würde. Palmire, 

9 Welche gegenmärtig iſt, merket den Betrug, 
„ ftöffee fih den Dolch in. die Bruft und 
a, entziehet fih der betrogenen Welt und zus 
» gleih dem Mahomet die fchünfte Beute, 
„welche er gemacht zu haben glaubte, 


Sch habe den Inhalt dieſes Trauerſpiels 
Darum angeführt, Damit man fehen möge, 
ob die Urtheile, die davon gefället worden, 
gerecht find. Herr Voltaire fezte Daffelbe bes 
reits im Fahre 17236 auf. Und im Jahre 1741 
lies er es zuerſt zu Lie aufführen. Jederman 
. billigte es, wie den auch einige vornehme 
Geiſtliche daſſelbe für fich in einer ihrer Woh⸗ 
nungen vorftellen lieffen. Hierauf fam eine 
Abfchrift in Die Hände des Heren Kardinale 
Fleury, der die ganze Einrichtung billigte, 
aber doc) einige Fehler, Die gegen die Tichts 
« Funft liefen, bemerkte; welche der. Herr Vol⸗ 
taire fo gleich ausbeſſerte. Endlich wurde 
dies Spiel am neunten Auguft 1742 zu Paris 
aufaeführet, da e8 Den von dem gröften 
Saufen gelobt wurde. Einigen aber misfiel, 
» Daß man dem Mahomet Gedanken des Mor⸗ 
dens beigelegt, wodurch, wie man glaubte, 
‚gleiche Gedanken heimlich. Fönten eingeflöffet 
werden. . Dies. Trauerfpiel, fagte man, 
wuͤrde neue Ravaillafs und. einen: andern 
garob Alemens, welche den vierten und 

ritten Heinrich in — umgebracht, 

J2 


. vr chetk⸗ 
J —* A 
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hervorbeingen. Uber Herr Voltaire folget 
in dieſem Trauerfpiel denen, die ein Laſter 
lebhaft vorftellen, nicht zue Nachahmung, 
fondern in der Abſicht, daß man die Hess 
lichkeit deffelben in fremden Eyempeln möge 
einfehen und fliehen lernen. Alſo fucht auch 
Herr Voltaire in diefem Spiele zu zeigen, 


wohin ein fanatifcher Kopf verfallen koͤnne. | 


Der Tartüfe des Moliere war gegen die 
Heuchler gefchrieben und folte Feine Heuchler 
machen. Dennoch traten einige gegen den 
Mahomed zufammen, die den Herrn Vol⸗ 
taire ebenfals ein trauriges Spiel fuchten ans 
zurichten.. Um Denfelben zu entgehen, und 
die Gemuͤther der Aufgebrachten zu befänftis 
gen, fo lies er fein Spiel nicht weiter guffühs 
ren. Man hat dies in den parifer Zeitungen 
einem Verbot des Hofes zugefchrieben, dem 
aber in der Vorrede Ddiefes Spiels wider» 
fprochen worden. Indeſſen gereichte ſolches 
zu groͤſſerer Aufnahme dieſes Spiels. Man 
lies es in Paris zweimahl drukken, welche 
Ausgaben aber ſehr unrichtig und ſchlecht. 
Man beſorgte alſo zu Amſterdam in dieſem 
Jahre 1743 eine neue, die aber ebenfals un⸗ 
volkommen iſt; daher man im epilogueur * 
wo Dies Spiel beurtheilet worden, wünfcher, 
daß felbft Here Voltaire daſſelbe heraus⸗ 
geben moͤchte. 2 
/ Arte- 


* B. 7 Stt Ai ©, 29. 


Franz Arouet von Voltaite. 85 


-Ärtemire. Dies Trauerſpiel iſt ums Jahr 1720 


einigemahl aufgeführet, aber nicht gedruft 
worden. Die Haupteinrichtung fol aus einer 
franzöfifchen Heldengeſchichte, welche auch 


Urtemire heift, genommen fein *. 


Im Jahre 1729 fing Herr Voltaire an, 
feine Feder an Die Gefchichte des zwölften 
Karls der Schweden zu fegen. Er gebrauch» 
te biezu Die — des Herrn de la 
Mottraye, die Erzehlungen des Herrn de 
Croiſſy, und de Sierville, die ‘Briefe des 
Herrn Poniarosfi und de Villelongue **, 
und anderer, Die mit ihren Augen die meiften 
Berrichtungen dieſes groffen Königs gefehen 
hatten. Man wartete auf feine Gefchichte 
mit Verlangen. Und nad) drei Kahren fols 
gete fie auch nebſt vielen Auflagen. Ihr 
Titel if: 


NHiſtoire de Charles XII, roi de Suede, In 


zween Theilen. Sch mil die Ausgaben diefer 
Geſchichte hieherfegen. ” 
Die erfte ift eine amflerdamer von 1732, in 
Oktav, auf acht und zwanzig Bogen. 
Die andere ift eine parifer, auch von 1732, 


in Oktav. 
53 Die 











® Nach den leipziger Zei) 291 und761. 


tungen von gelebrten ** Dan -tefe diefe Hiflerie 
Sachen von zn „S. 32,©. 221 der bafelfchen 
44r; Auch von 177 Sl Ansgabe» 
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Die dritte ift eine holländifche, ebenfals 
von 1732 in Oktav. 

Die vierte ift eine amfterdamer von 1733, 
in Dftav, welcher am Ende die Anmerfuns 
gen des Herrn de la Mottraye nebft einigen 
Antworten unfers Herrn Voltaire beigefügt 
find ; wovon mir nachher handeln werden. 

Die fünfte ift eine bafeifche Ausgabe, in 
Oktav, von 1734. | 

Die fechfte ift wiederum eine amfterdamer 
von 1739, in Oktav. | 


Man hat aber diefe Gefchichte nicht blos 
im Stanzöfifchen oft gedruft, man bat davon 
auch viele Ueberfegungen verfertiget und den 
Druf derfelben wiederhohlt. Den wir has 
ben eine teutfche, englifche, italienifche und 
bolländifche Ueberſetzung. — 


Zuerſt kam eine teutſche Ueberſetzung her⸗ 
aus, Die nach der dritten franzoͤſiſchen Auss 
gabe war verfertiget worden. Pan fügte 


derſelben einige Eleine Anmerfungen unten auf 
den Seiten bei, und am Ende feste man eis 


tige Nachrichten und Urkunden hinzu, die zur 
Erläuterung: einiger Erzehlungen "des Seren 


Voltaire dienen folten. Diefe Ueberſetzung 


J 
os 


iſt mol gerathen, doch folget man bin und 


* 


wieder alzu genau dem- Franzöfifchen. - Sie 


ift in Oltav. Wir haben auch davon imo. 


Aus⸗ 
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e Ausgaben. Die erſte iſt eine leipziger von 
1733, und Die andere eine ſtolholmer von 

J 1734 *. | 4 | 


> vb 


” 
*4 


DSieraufſ folgte Die engliſche Ueberfeßung , 
% die fo.häufig' abaing, daß man ſie noc) im 
Jahre 1733 zum viertenmahl muſte drukken 
laſſen xæ* 45* 6*8* n 


Die italieniſche Ueberfegung hat die An⸗ 

tr merfung. des Heren de la Mottraye nebſt 

des Heren Voltaire Antworten: bei ich. Sie 

kam zu Venedig zweimahl in Oktav her⸗ 

aus, zuerſt im Jahre 1735 und zum andern⸗ 
mahl im Jahre 1737 Pr 


Die hollaͤndiſche Ueberſetzung hat den 
Herrn Johan Haverkamp zum Urheber, 
Sie kam im Jahre 1735 in Oktav zu Am⸗ 
ſterdam heraus *. u ee 


Berlangen mir mehr Nachrichten von dies 
fer Geſchichte, nebit Lob und Tadelworten 
zu leſen, fo koͤnnen wir viele Tagebücher und 

4 an⸗ 








———— 











* Der Titel iſt: Leben, tungen von gelehrten 
Barls xrı, Rönigs! Sachen bon ı733: ©.4:0. 

..von. Schweden, mit #** Ebendafelbit, von 17377 
nötbigen Anmerkun, G.16 
gen; Vlachrichten und|*. Mit dem Titel: Her le- 
Urkunden verfehen. 

“Fr Sach den leipziger. Sei] Koning wan Zweeden, 


ven van Carel de Ill, 
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‚nen leſen: 


 » grandes & animees; de portraits vifs & 


andere Schriften auffchlagen. Wir koͤn⸗ 


1, daß iournal hiſtori que 
— iournal hiſtorique de la republique des 


2, Den preſent ſtate of the vepublich of 
detters **, . — 


3, Die memoires de Trevoux **%k, 

4, Die bibhiocheque frangoife *, 

5, das iournal des favans: **, | 

€, Deren Stollen in den Nachrichten 
Bon feinen Büchern **, | 

7, Die nova alla eruditorum *, 


Es murde diefe Geſchichte, wie aus den 
vielen Auflagen und Ueberfegungen bereits ab⸗ 
zunehmen iſt, ſehr wol aufgenommen und 


vielfaͤltig geruͤhmet. In der bibliotheque 'rai- 


Sonnee ſchreibt man **: ,„ G’elt veritable- 
„”’ ment un chef-d’oeuyre en fon genre. 
» Or. ne fauroit &crire d’une maniere ni 
» plus agr&able, ni plusintereffante, Tout 
» yefl d’une main de maitre; un file cle- 
» gant, pur, & noble; une narration idlai- 
» re, liée & nerveufe; des defcriptions 


— par. 
*B. 19: Th. 2. | 1" Fmeilften Stuͤk / S. 
Von 73ꝛ / im Maͤrz. 276 ' 
“+ Bon 1732, im Yugufl, |" Mon 17341 ©. 546 
"2.17, %.2. IB.ꝛa / ©. 145. | 
om - |. a 
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“; 4 parlans; une- attention ſoutenue & diftri- 
4 buer fidelement ‚la louange. & le bläme. 
Ees diyerfes beautds, que peu d’illußres 
Niſtoriens avoient r&unies:.ayant Mr. de 
3, Voltaire, & que peut - etre aucun n’avoit 
s, encore fi heureufement & ‚fi parfaitement 
raſſembléẽes r&pandent tant de Charmes 
' „. für fon Hiftoire, que l’on ne. peut fe.lal- 
ſer de la lire & de Padmirer. „.: Hingegen 
fchreibt auch ‚Here Johan Georg Aeisler 
in feinen neueften Reifen *;. „Herr Vol⸗ 
„taire erzehlet manche Umftände untichtig. 
Seine Art zu fchreiben ift angenehm, an 
, den Nachrichten aber, die man ihm mitge⸗ 
„;.theilt, findet man vieles. auszufeken, ohne 
3, der Fehler, Die er-wider die Geographie. und 
», übrige Hiſtorie begehet, zu ‚gedenken. »» 
Und fo iſt es.auch mit Diefer Geſchichte bew 
Schaffen. Sie hat neben ihren Schönheiten 
auch ihre Flekke. Herr Voltaire erzehlet 
nicht ale Kleinigkeiten fondern nur Das 
Wichtigere feines Königes , Das für Die Nach» 
Wwelt noͤtig iſt. Er verbindet feine Begeben⸗ 
heiten auf eine angenehme Weiſe, nemlich ſo, 
wie ſie auseinander flieſſen. Sein Vortrag 
iſt ungekuͤnſtelt und reizet den Leſer ſtets wei⸗ 
er zu ĩeſen. Allein neben dieſen Schoͤnheiten 
zeigen ſich auch Dinge, die nicht zu billigen 
find. Indem er von feinem Könige nur das 


% .,%4 3 








AB, 1 Sr, 


t 


90 Franz Arouet vor Völcaiee 


— — — — 


Noͤthige und Groſſe erzehlen wil, fo ‚vers 


faͤlt er dahin, daß er feinen Held alzu herr⸗ 


lich und auſſerordentlich macht. Und indem er 
ſeinen Erzehlungen eine natuͤrliche Verbin⸗ 
dung geben wil, fo folgt er mannigmahl ſei⸗ 


nen Muthmaſſungen. Daher Herr Voltai⸗ 
re, wie mich deucht, noch meht Ruhm von 


ſeiner Beſchreibung des groͤſſen ſchwediſchen 
Karl würde gehabt haben, wen er es mit 
demſelben/ wie mit ſeinem franzoͤſiſchen Hein- 


rich, gemacht haͤtte. Er fuͤhrte dieſes Herrn 
Leben in einem. Heldengetichte auf, das. er 
Henriade nante. Und.eben alfo hätte er auch 


aus des Karls‘ Gefchichte ein KHeldengetichte, 


‚das Eharleade, oder der ſchwediſche Karl, 
oder anders hieſſe, verfertigen Fönnen. Nie— 


mand, ald allein Herr Voltaire, wäre hie⸗ 


zu am gefchifteften geweſen. Es wäre auch 
zu wuͤnſchen, daß diefer Man dieienigen, 


von welchen er Nachrichten erhalten, nicht 


blos überhaupt genant, fondern allenthalben 


bei einer ieden Erzehlung feinen Zeugen anges 
führt hätte. : Doch, zu.diefer Arbeit gehöre 
Geduld. : Wen des Heren Voltaire Nach 
richten einem in der Kriegeskunſt erfahrnen 
Manne in die Haͤnde gerathen waͤren, der 
wuͤrde beſonders die guten und auch falſchen 


Kriegesgriffe des Karls bemerkt und vorge⸗ 


ſtellet haben. Haͤtte dies auch. Herr Voltaire 


gethan, fo mürde fein Buch noch mehr Lefer 


gefunden haben, 
Man 








empeln zu weiſen. 
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‘= Man blieb aber nicht blos dabei, daß man 


dem Herrn Voltaire überhaupt vorwarf, 
daß er ſich in einigen -Erzehlungen vergriffen, 
man fing auch an, ihm folches in vielen Ey» 


Zuerſt that dies Herr de la Mottraye, 
der jo gleich) nach der erſten Ausgabe der vols 
tairifchen Sefchichte im Fahre ı732 auf vier 
Bogen in Oktav zu Londen drukken lies: re- 
marques, hiftoriques © critiques fur Vhiftoire de 
Charles XU. Dieſe Anmerkungen, die inden 
novis actis eruditorum * befchrieben-und mit 
der voltairifchen Gefchichte ins italienifche üs 
fezt worden, fügte felbft unfee Herr Voltaire 
feiner amfterdamer Ausgabe vom Fahre 1733 
bei **, und: beantwortete fie auf den Unter« 
theilen der Seiten. In der Vorrede zn der 
hifloire militaire de Charles XII des Heren Ads 
lerfeld wird alfo geurtheilet: », Quant au Sieur 
„» de la Motraye qui s’elt ingere de critiquer 
„ Mr. de Voltaire, la ledure deces Memoi- 
„ res ne fervira qu’ä le confondre, & & lui 
„ faire remarquer fes propres erreurs, qui 
„ fonten plus grand nombre, que celles 
„ qu’il attribue à fonadverlaire, ,, | 


Brald darauf regte ſich auch derlenige, der 
dieſe Geſchichte ins Teuiſche uͤberſezte. en 
— nn nn Diefee 


f 
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dieſer fügte feiner Meberfegung allerlei Anmer- 
kungen bei, in welchen einige Stellen der Ge⸗ 
frhichte erläutert werden. 


Nachher hat ein anderer in den ſchwedi⸗ 
fchen Gefchichten wolerfahrner Man in dies 
ſem Buche noch andere Mängel-bemerfet, die 
fo wol Herr de la Mottraye, als der teut« 
ſche Ueberfeger übergehen. Ich leſe dies in 
den leipziger Zeitungen von gelebrren 
chen *, ich weis. aber nicht, ob dieſer 
Man feine Anmerkungen heraus gegeben 
habe. we 


Am Fahre 1741 wagte fich ein polnifcher 
Herr an die voltaitifche Gefchichte, und gab 
im Haag auf zwölf Bogen in Dftav heraus: 
Remarques d’un feigneur polonois fur l’hifloire de 
w. Charls All, roi de Suede, par monfieur de 
Voltaire. Es werden dieſe Anmerkungen in 
Der bibliotheque raifonnee ** befchrieben, wo⸗ 
felbft man aber Diefes tadelt, daß der Herr 
Verfaſſer weder feinen eigenen Nahmen noch 
feine Zeugen genant habe. In den goͤttin⸗ 
giſchen Zeitungen von gelehrten Gas 
chen *** finden wir von diefen Anmerkungen 
folgendes: „Der Verfaſſer ſchwaͤchet den 
— „Kredit ſeiner Erzehlungen, dadurch, ui 

7, I 

*Von 17 ©. F 3 4 76. 
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'„ don andern glaubwürdigen € 
halten und fich vielleicht mit befferm Rechte, 
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„ſich nicht genennet hat. Der Herausgeber 


3, derfelben meldet zwar in der Vorrede, daß 
„derſelbe eine vornehme Standes⸗Perſon 
„» fei, Die vieles theils felbit geſehen, theils 
Perfonen er» 


„ alsder Herr von Voltaire rühmen Fünne, 


daß fie ihre Nachrichten zuweilen von koͤ⸗ 
niglichen Perſonen erlanget habe. Allein 
„ dis hören fagen bleibt Dad) ungewis und 
„ beruhet auf den Kredit. eines unbefanten 
E per at und vielleicht des Verlegers. 
„Es 


beſtehet die Schrift aus lauter Stellen 


„des Herrn von Voltaire, Darunter Der 


„Verfaſſer feine verbeſſerte Nachricht geſe⸗ 
» Bet, wovon wir nur ein Exempel beibrin⸗ 


„gen wollen. Der Herr von Voltaire er⸗ 
F zählet: König Karl der zwoͤlfte habe ſich 
- 3, entfchloffen, alles Weintrinkens ſich zu ente 
- halten, nicht deswegen, daß er einften fich 
darin übernommen und zu unanſtaͤndigen 


„ Handlungen dadurch verleitet worden: 


den es fei nichts falfcher, als dieſes: ſon⸗ 


„ deen, weil der Wein fein feuriges Tempe⸗ 
„ rament alzu ſtark aufgebracht und erhißee 
„ babe, wie der franzöfifche_ Gefante de 
Kcoißi verfichert. Unſer Verfaſſer aber 


J ſchreibt, daß er von verſchiedenen Perſo⸗ 


„ nen, die von Kindes Beinen an um Den 


 „ König geweſen, vernommen, daß folder Ente 
5 ſchlus den Verweiſen feiner Frau — 
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>» ter zugufchreiben: Den da er einſtens auf 
9, der Jagd geweien und bei dem - Krübftuk. . 
„zu viel Wein zu fich genommen, fei er' des 
» Mittages zur Tafel geftiefelt und ganz mie 
» Staub und Blut befudelt erfchienen. Die 
» Frau Grosmutter habe ihm folches ver» 
„wieſen, worüber er - aus Ungedult und 
„Trunkenheit fortgehen wollen, babe aber 
„mit dem Sporn, welcher im Tifchtuche 
“ entroeder mit Fleis oder unverſehens vers 
„wikkelt geweſen, daſſelbe mit allem Effen 
„nach fic) gezogen, wodurch -vieles auf Dee 
9, Königin Kleidung verfchüttet worden. 
„Sie habe des andern Tages bei der 
„ Zafel ihren Verweis wiederholet: Der 
„Koͤnig aber ſei aufgeftanden, habe fich 
5ein groſſes Dekkelglas mit Wein füls 
„ten laſſen und es auf der Königin Gefund« 
», heit ausgetrunfen unter der Erklärung: 
„ Weil der ein verurfacher, daß er den 
5 Reſpekt gegen die Königin aus den Augen 
geſezt, fo folle dieſes das leztemal in feis 
m» nem £eben fein, daß er Wein trinken wolle, 
Wem fol man nun glauben? , ä 
m Zahre 1740 kam zu Amfterdam die 
-.Kriegesgefchichte des zwölften fchmedifchen 
. Karld, Die Der fchmedifche Kammerherr, 
Der Guſtav Adlerfeld aufgefeget, in vier 
" Bänden heraus *. Diefer Schivede — 
EEE | an 
® Hißoire militair de Charles XII, roi de Suede, * 
——— 7 


* 
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Jange bei dem Könige gewefen, und der Kir 
nig hatte Diefem feinem Bedienten alles, was 


. er zu feiner Gefchichte gebrauchte, reichen laſ⸗ 
‚fen. Man kan daher diefer Gefchichte die 
groͤſte Aufrichtigkeit beilegen. Dies thun die 
Herren Berfaffer der bibliorhegue raifonnee *, 
die einige. Stellen des Herrn Voltaire gegen 
die Erzehlungen des Herrn Adlerfeld hals 
- gen, und diefen lezten den Vorzug geben. 
- Und diefe Aufrichtigkeit. des Herrn Adlerfeld 
ſiehet ſelbſt unfer Herr Voltaire, der ein 


Freund der Wahrheit if. Er fehrieb im 


Jahre 1740 einen Brief an den venedigfehen 
-. General, Heren von Schulenburg, welcyen 
-, Brief wir nachher anführen werden. Mit 
dieſem Briefe. fchikte er an. den Heren von 


Schulenburg des Heren Adlerfelds Geſchich⸗ 
te des Karls, lobte diefelbe und verfprach, 


kuͤnftig aus ihr, aus den Nachrichten des 
- Heren Georg Nordbergs, der bei diefem 
. Könige Kapellan geroefen, und aus: feiner eis 
. genen Gefchichte, feine ganze Arbeit umzu⸗ 
- Schmelzen und eine. neue Gefchichte des Karls 


‚herauszugeben. 


Her Voltaire hatte in feiner Geſchichte 


geſagt, Daß das Gerüchte ginge, als wen 
der ſchwediſche General Steinbok Durch die 


=. 
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#aille de Fultowa en 1799, 
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" Hamburger zur Einäfcherung der Stat Altos 
na wäre bevedet worden. Es wurde hierauf 
ein Brief in- Die bibliothegue raifonnee * gefes 
Bet, in welchem dieſes Vorgeben aufs allers 

gründlichite widerleget wurde. Wie. den 
auch Herr Mlichael Richei bei feinem Auf⸗ 
enthalt zu "Paris den Heren Voltaire befiichte 
und die Stat Hamburg rechtfertigte. Jener 
Brief und die Reden dieſes groſſen Mannes 
bewogen den Herrn Voltaire, im April des 
Jahrs 1733 zur Ehre der Stat Hamburg eie 
nen Brief aufzgufegen und- denfelben für die 

amfterdamer Ausgabe feiner Gefchichte vom 

Jahre 1733 feßen zu laffen. Und nachher wur⸗ 
de derſelbe auch einigen Ausgaben feiner 
"Briefe, die don den Engelländern handeln, 
> beigefüget. 


Wir Tommen nunmehe zu den Briefen, 
in welchen Herr Voltaire die Engelländer 
beſchrieben hat. Ex fehrieb fie in den Jah⸗ 
ten 1728, 1729 Und 1730 in Londen in der 
franzoͤſiſchen Sprache an den Herrn Thiriot; 
aber gar nicht in der Abſicht, daß fie folten 
edrukt werden. Sie gefielen vielen, Daher 
e fo wol in Londen, als auch zu Paris, 
* wohin fie gefchrieben waren, häufig abge⸗ 
ſehrieben wurden. - Ya, -ein Engellaͤnder is 
vberſezte fie im Jahre 1732 in feine Sprache, 
une nem⸗ 
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nemlih Herr Lokman *, der fie auch mig 
dieſer Aufſchrift herausgab: 


Letters concerning the englifh nation, Lon⸗ 
den, 1733, in Oktav, drittehalb bundere 
Geiten. Und im Zahre 1741 folgte die ande» 
re Ausgare, die mit einigen Zufäßen und 
fonderlich miteinem langen "Briefe des Heren 
Boltaire, der viele Anmerkungen über die 
Gedanken des Paskal ** in fi) hielt, ver⸗ 
mehrt war. Und diefen Brief hat ebenfals 

- Herr Lokman uͤberſetzet. 


. Der Verkauf der erften Ausgabe mar fehe 

- Fark, wozu mol vieles‘ beitrug, daß dieſe 
Briefe vom Parlamente verboten, ia fo gar 
zum Feuerverdamt wurden ***, Den Here 
Boltaive hatte vom Parlamente und der Re⸗ 
gierungsart, wie auch von vielen andern 
Dingen mit groffer ** geſchrieben, weil 
ſeine Briefe keine oͤffentliche Briefe, ſondern 
nur Nachrichten an ſeine Freunde zu Paris 
ſein ſolten. Aber verbotene Dinge werden 
mit der Zeit wiederum frei. Alſo machte man 
auch in Londen einen Anfang zum Abdruk 
des franzoͤſiſchen Aufſatzes des Herrn Voltai⸗ 


ve 


® Nach der bibliotheque bri- vxx Nach den leipziger Zeie 
tannigque, B. 17, © 252.1 _ tungen von 1734 / S. 401 
MM Penfies de Pafcal, und 6 


Geſ. Jeztlebh. Gchvin. © 
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- 2% Dieſer wolte nicht in dieſen Druk willi⸗ 


gen, weil es geheime Briefe waͤren. Und 
ſeine Vorſtellungen wurden von dem Verle⸗ 
ger auch angenommen. Es vermehrten ſich 
aber die franzöfifchen Abſchtiften. In Hole 
land fing man an, eineausdem Englifchen ge» 
machte franzoͤſiſche Ueberfeßuny; unter die 
Preſſe zu geben. Und in Londen mwolten ans 
dere Buchführer ihre franzöfifchen Abſchrif⸗ 


ten drukken laſſen. Diefes alles veranlaffer | 
te den. eriien Buchführer, fein Buch niche 


weiter verborgen zu halten. Es führte die 
Aufſchrift: | 


Lettres ecrites de Londres fur les Anglois & 


autres ſujets. Londen, 1735, Dktav, zwoͤlf 


Bogen. Hierauf folgten einige andere Aus⸗ 
gaben, von welchen mir drei befant find. - 


Die erſte iſt ein hollaͤndiſcher Nachdruf, 
der zu Amſterdam, 1735, in Oktav, auf 


zWwoͤlf Bogen gefchah. 


Die andere führt dieſen befondern Titel: 


Lettres philofophiques, Rouen, 1734, Oktav, 


eyů— 


zwoͤlf Bogen, in welchen vieles geaͤndert. 
Die dritte haben wir in ſeinen Werken 
Bon 1738 *. 


In den leipziger Zeitungen von gelehr- 
= ten 
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ten Sachen * wird einer teutfchen Ueberſe⸗ 
gung Diefer Briefe gedacht, die Herr Chris 
ſtoph Sriederich Wedekind verfertigt **, 


Am wiflen aber nicht, ob, fie herauskom⸗ 
men ſei. 


Wir muͤſſen nun auch den Inhalt dieſer 
Briefe hieher ſetzen. ch den Zn 1 


Die vier erſten handen von den 
Duaten. 
. Ders vonder Religion der Engelländer. 
Der 6 von den Presbyterianern. | 
Der 7 von den Antitrinitariern, fonderlich 
vom Herrn Newton und Alarken, 
Der 8 vom Parlamente. ‚ 
Der 9 von der Regierungsart. 
Der ıo von der Handlung. | 
Der ıı von der Einpfropfung der Blattern. 
Der ı2 vom Kanzler Bako. | 
Deer 13 von dem Herrn Kofke. 
Der 14 vom Earrefius und Newton. 
Deer is von der anziehenden Kraft, und 
Der 16 von der ‚Optik des Heren Rewton. 
Der ı7 von dem unendlich Kleinen und der 
Chronologie des Newtons. 
Der ı8 von den Traurſpielen und | 
Der 19 von den EP der Engels 
2 


"u 





länder. Ä De 
“Bon 1735/ ©. 627. eiben aus Londen 
* Mit dem Titel; | : Die Engellaͤnder. 
und Zwanzig. Send⸗ Es | . 
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DDer 20 von der Neigung zu den Wiſſen⸗ 
ſchaften bei den Vornehmen. 
Der zı vom Grafen von Rochefter und 
Poeten aller. — 0 
Der 22 vom Herren Pope. | 
Der 23 von der Hochachtung für Gelehrte 
‚ bei Engelländern. | a: 
Der 24 von der koͤniglichen Soeietet dr Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Dieſe vier und zwanzig Briefe 
finden, wir in allen Ausgaben. Nachher ka⸗ 
men noch zween "Briefe hinzu. Nemlich: 
Der a5 Brief, vom Paſkal, und 
Der 26 Brief, von der Einaͤſcherung der 
Stat Altona. Jenen erſten finden wir in 
der zweiten engliſchen und in der franzoͤſiſchen 
Ausgabe von 1734. Und den lezten finden 
wir in eben dieſer Ausgabe von 1734 wie auch 
in der amflerdamer Ausgabe von 1735, - 


Wen man diefe Brief ſelbſt nicht leſen 
Tan, und wen man wiflen mil, wie dieſe 
Briefe. aufgenommen tmorden, fo fan man 
die Auszüge aus denfelben in folgenden Ta⸗ 
gebüchern nachlefen, als: 

7, in Der bibliotheque britannique *, wo⸗ 
felbft dem Herrn Voltaire viele Irthuͤmer ges 
tiefen werden. - | 

2 , imprefent flate ofthe republick of letters ®*, 


4rin 


3, im iournal litteraire Fr, 
2*B. 2 ©, 16 um ln Bon’ 1733 im Oktober; ° 
il 22 S. 34656. 
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4, in den novis actit eruditorum *. ., 
5, in den Beiträgen zu den‘ leipziger 
- Zeitungen von gelebrren Sachen **. 


Man Fan leicht gedenken, da Herr Vol⸗ 
: talre von vielen englifchen Dingen gefchrier 
ben ‚die ee noch nicht lange gefant, daß er 
bin und nieder werde gefehlet haben; und da 
- er fin einen Freund gefchrieben, daß er ſei⸗ 
ne Sreimüthigkeit, Die er ſtets liebt, noch 
mehr mwerde haben hertfchen laſſen. Herr 
Jourdain, der eben in Londen war, als 
-Diefe Briefe. herauskamen, ſchreibt ***3: 
„ Jouis parler differement de ces lettres: 
„ les uns en &toient contens; d’autres. ſou- 
„ tenoient, que ce po&te parloit d’une na- 
* „ tion, qui Jui etoit inconnue; la plüpärt 
* „ cependant rendoient juftice à l’auteur & 
„ Convenoient, qu’ily a des chofes curieu- 

„ fes& dites avec efprit. „ 


Herr Voltaire fand auch in der That 
: MWiderleger. Zween finde ich in den leipzi⸗ 
ger Zeitungen von: gelehrten Sachen *. 

iner fehrieb vierzehn ‘Briefe, Die gelobet wer⸗ 
den. Der andere nante feine Schrift; «i- 
- fkours-contre les impies du tems. ern 

















"63 Ge⸗ 
“rm dritten Bande der jer« In der hifoire d’un voia 
Zuſaͤtze S8r. | e litteraire, ©. 186 
2.2 ©. 52 und 66. |" Von 1734: S. 673. 
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Gegen die vier erften Briefe regten ſich Die 
Quaker. Diefe lieffen bereits im Jahre 1733 
Durch den Heren Joſias Mlartin eine 

Schuzſchrift auffegen, und an den Herrn 
Voltaire fenden, in. dee Hofnung, _ Die» 
‚ fer würde in den Fünftigen Ausgaben feiner 
. "Briefe feine Meinung von den Quakern än» 
‚Den. Wie dies aber nicht gefchah, fo 
lieſſen fie dieſe Schusfchrift im Jahre 1741 auf 

ſechs und funfjig Dftapfeiten unter diefer 
Aufſchrift herausgeben: A Jetter from one: of 
. the people calld Quakers, to Francis de Vol- 
. taire, Und diefer Brief wird in der bibliothe- 
. que britannique befchrieben *. 
Pasbkal hat ebenfals einen Vertheidiger 
» gegen den. Herrn Voltaire gefunden. Nemo 
lich denienigen, der im abe 1741 Die lettres 
fur les vrais principes dela religion, eu Pon exa- 

mine un livre intitule: La religion effentiele a 

Phomme, herausgab. Diefer fügte feinem 
‚Buche bei: Defenfe des penfees de Pafcal con- 
tre la critique de monfieur de Voltaire. Man 
- Tan von den Dingen, darüber geftritten wird, 
Die bibliotheque raifonnee ** nachlefen. Herr 

Woltaire fteht in den Gedanken, daß Paſkal 

den Menfchen gar zu elend und böfe 

| un 











"3.191 6.160. . I suverlägigen Nachrich⸗ 
“27, S. 270. Man | ten leſen. 
kinaucpdenzgtenzheilldterl 
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‚und Die Fehler einiger Menſchen uͤberhaupt 
dem Menſchen beilege. Ex hat ſich auch ver⸗⸗ 

theidiget an Ende feines Mahomets, als ſei⸗ 
nes legten Traurfpield, © = 


Herr Voltaire hatte im dreizehnten Brie⸗ 
fe, der vom Herrn Lokke handelt, feine 
Gedanken von der Sele eröfnet. Er hatte 
gefagt, daß man die Natur derfelben noch 
‚nicht recht Eenne, und daß es Feine Thorheit 
und Sünde fei, wen man fage, daß «8 Got⸗ 
te nicht unmöglich falle, der Materie ein 

- Bermögen zu gedenken beizulegen. Hiewider 
hat eben derienige Gelehrte gefchrieben, Det 
den Paſtal vertheidiget. Den nad Der 
Vertheidigung defielben folgen: erois lettres 
relatives a la philofophie de monfieur Voltaire. 

Man Tan ebenfals Die bibliocheque raifonnee 
nachlefen *, | 


ir müffen wegen diefes dreizehnten 
Briefes noch einige andere Worte hinzufe» 
Gen. Ehe derſelbe gedrukt wurde, gingen 
davon viele Handfchriften, gleichwie auch 
von den übrigen Briefen, allenthalben herum. 
Solche Adfchriften Famen auch nad) Teutſch⸗ 
land und führten die Auffchrift: XIIe lett- 
re de Voltaire fur lock. Man fezte ihn unter 
diefer Benennung in den obfervateur polygra⸗ 
 phique **, Hierauf kamen die Briefe des 
4 | Herrn 


® 3.27, ©. 265 pr Mum. 23 und 25 
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Herrn Voltaire zu Londen, Rouen und Am⸗ 
- Hterdam heraus, in welchen man eben dieſen 
‘Brief fand, aber in wenigen und behutſa⸗ 
mern Worten. Man Fonte alfo nicht gewis 
fagen, ob Herr Voltaire auch diefen laͤngern 
und freien Brief verfertiget, oder ob ein an⸗ 
derer den echten Brief des Herrn Voltaire 
mit feinen eigenen Gedanken vermehret und 
unter den Nahmen diefes Gelehrten weiter in 
die Wett aefchicfet habe. Als Her Toben 
| —. Reinbek Ddiefen Brief feinen Ge⸗ 
danken über die Seele * mit einer teutſchen 
VUeberſetzung und Anmerkungen beifügte, lies 
“er diefe Sache ebenfals im Zweifel. Der 
Abt don Sankt Pierre, Herr Karl "res 
neus Kaſtel fehrieb ebenfals über dieſen 
- Brief einige Anmerkungen **, da er denfels 
“ ben dem Heren Voltaire völlig abſpricht . 
Doch führet er von feinem Ausſpruche kei⸗ 
nen Grund an. Endlid hat Herr Roltaire 
am Ende feines Mahomeds öffentlich ange» 
zeigt, daß er der Verfaſſer dieſes Briefes 
nicht ſei. 


Zulezt koͤnnen wir noch erinnern, daß den 
gzwoͤlften Brief, der vom Kanzler Bako hans 
delt, 
*S. 321. F 10° Mau leſe die bibliothe- 
vr Im dreizehnten Bande) gue raifonnie, DB 25] 

‚feiner owurages de morale ©, 43 
& d politique, ©. ju. | | 











— — 
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Deit, Herr Mialleo in den Seben Diefes bes 
. ‚rühmten Mannes, das er im Jahre 1740 für 

— deſſelben geſetzet, wol gebraucht 

abe *. | | 


Le temple du göut. Vier Bogen in Oktav. 
. Man bat: von demfelben mehr; als einen 
- Dub, Nemlih: en 


1, einen amfierdamer, von 1733, \ 
2, einen Pariſer, auch von 1733, der dem 
Amfterdamer folge. . — — 
3, * einen Amſterdamer, ebenfals von 
1733. Und dieſen Druk, der von dem erſtern 
ſehr unterſchieden iſt, erkennet Herr Voltai⸗ 
— re fuͤr ſein Werk, daher er auch ſeinen Nah⸗ 

mien fuͤr denfelben geſezt hat. R 
4, ſtehen ſie in ſeinen Werken von 1738, 
im vierten Bande. | 


Man hat auch einige Auszüge aus diefen 


1, in der bibliotheque raifonnee xx. Diefer 
Auszug wurde verfertiget, als die Blätter 
des Heren Voltaire noch unter der Preſſe 
waren. Er haͤlt dreizehn Blaͤtter, und iſt ſehr 
ſcharf. Als nachher Herr Voltaire ſelbſt 

| —67 dies 

* Man leſe nur: die 4 15/©. 158 und172, 
. bliotheque britannigue, Bd, 1" DB. 10, ©, 393. 


Ev 
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Be — 
‚dies kleine Werk herausgab, wurde es in 


eben dem Tagebuche nochmahls * auf zehn 


. ‚Blättern wweitläuftig befchrieben. Weiter ift es 


befchrieben worden 


"2, im iourna] des ſavan⸗ **, ton die freien 
Urtheile des Herrn Voltaire gemisbilliget 


werden. | 
3, Im sournal hiſtorique de la republique des 
lettres KK*, 2 | | 
4, inden Zufäßen. zu deu novis allis eru- 
itorum *, | 


Herr Roltaire gibt vor, es hätten fich eis 


nige Freunde zufammengethan, die don den 
neueſten Gelehrten mit einander geredet häts 


ten. Sein Amt bei diefen Zufammenfünften 


waͤre Dies geweſen, daß er Die Gedanken der 
andern zu Papier gebracht. Man hätte fich 


mit den Gelehrten in einen Tempel verfegt, 


and Diefelben nach und nach beurtheiler, 
. Die Deurtheilungen, die man einen Tag ges 


macht, hätte man an einem andern Tage 


ausgebeſſert *. Eine Abfchrift von den er- 
ſten DBeustheilungen müfte in fremde Hände 











kom⸗ 
— — — — — innen - 
*B. 12/ ©, 209. | .„, Vous avés vũ, & vous 
** Von 1735/ im April. » pouvds rendre t&moi- 
ur Om dritten Theile, » BNABe, comment cet- 
* 


„» te bagatelle fut con- 


B. 2/©. 88. 
*JIn der Vorrede ſchreibt er: J * 
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kommen fein, die fie unter Die Preſſe gegeben. 
aber er Die lezten reifern Beurtheilungen 

. felbft befant gemacht. Einige halten Dies 
vorgeben . für eine. bloffe Erfindung, und 
muthmaffen, Here Voltaire habe die Re⸗ 
den, die man in Paris von dem erften Druk 

> Diefer Blättergeführt, fich zu Nutze gemacht, und 
‚nad demfelben ſich felbft ausgebeſſert ". 
Man ift aber dennoch mit ihm nicht zufrieden, 
daß er fein Werk hätte nennen müffen: Le 
temple du gout de monfieur Voltaire. a, € 
bat fich viele Feindſchaften Durch Dies zu 

| | zuge⸗ 





euẽ execute. Cᷣ. 
» toit une plaifanteri de 
m, Seciete, Vous yavds 
aeu part comme un au- 
“ „, tres chacun fournif- 
„ foit fes iddes, & je 





„ gers 5 le lendemain 
„’ nous n’admettions que 
„ les Franeois .. ... 
„ Quoi qu?il enfoit , cet« 
„ te plaifanterie n’etoit 
„ point du tout faite 





„ unes 


nai guere eũ d’autre 
9 fonction que celle de 
a, les ınettre par dcrit .... 
m Voiläce, qui nous a- 
„ mufa pendaut plus de 
>», quine jours Les i» 


aux autres; on 
„„, ehangeoit tous les 
„„ foirs quel que chofe, 


9, %& cela a produit fept | 
„ ou huit Temples du | 


„„ gotit, abfolument dif- 
ferens. Us jour nous 


„ y mettions le» Etran- 





4, dees fe, ſuccedoient 2| 


„ pour &tre publigue, _ 
>» Une des plus mauvai- 
„ſes, & des plus infide. 
„ tes Copies d’un des 
» plus. negligez Brouil- 
„» lons de cette Bagatelle 
„ ayaut couru dans le 
„ monde, a été impri- 
„ mee fans mon aveu, 
„ & celui, qui l’a don- 
„nee, quel quiil foit, 
.a eu grand tort,,, 


* Mad) der Zibliorbegue pass 


fonnie B. 12; S. 21, 
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zugezogen, weil er fonderlid den Seren 


aile und Voituͤre, die man in Paris hoch 
bält, gering geachtet *. Daher er im neuten 


Druk feines Tempels vieles geändert und 


ausgelaſſen hat **. 


Elemens de la philofophie de Newton, mis à 
la portee .de tout le monde, Amſterdam, 


1738, Oktav etwas uͤber ein Alphabet, nebſt vielen 


Kupfern. Und gleich Darauf wurde es zu 


ris nachgedruft, ob gleich auf dem Titel 


F onden geſezt worden. Es ſind dieſe beiden 
Ausgaben in einigen Stuͤkken von einander 
unterſchieden. Und der Nachdruk iſt dem er⸗ 


ſten Drukke vorzuziehen. Die Urſache iſt 


dieſe. Herr Voltaire wurde durch eine lan⸗ 
ge Krankheit an der Ausfertigung der beiden 
lezten Kapitel verhindert. Da den die Pers 


leger, die auf feine Genefung nicht warten 


. wolten, einen andern aufgetragen, Die beiden 


5 


” 
— 


„ du gout lui a fait du 


„ pefte contre cet auvra- 


— — ——— — 
Herr Jourdain ſchreibt 
in feiner woiage litteraire 


legten Kapitel binzuzufegen. Und uͤberdas 
hatte man zu Amfterdam einige Zahlen u 
andere 


„ de Bajle a un tome, 


„ cas de Voiture. 


©. 64: ,„ Son temple : 
“ Einige Verſe/ die er aus 





gelaſſen, finden wir beim 


tont. L’on crie, E der neuern Ausgabe weg⸗ 


reduit le dietionaire 


ge, fur ce, quil par-| Herrn Jourdain / in 


„„ Je de quelques auteurs 
avec liberte, & qu’il 


dem angeführten B 


ee . 


„ .& qu’il ne fait grand 
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| nennen 
andere Dinge anders gedruft, als Herr Vol⸗ 
taire gefchrieben hatte. Als hierauf zu Pas 
ris Der Nachdruk ohne Vorwiſſen des Herrn 
Voltaire gefhah, fo brachte er es, nachdem 
man bereits fertig war, dahin, daß man einige 
Blätter, in weldhen man von feinem Sin 
abgegangen war, umdruffen muſte. Daher 
den Der londenfche, oder vielmehr der parifer 
Nachdruk, dem erften amſterdamer Drufke 
vörzuziehen if. Ya, wen es wahr iſt, mag 
in Der bibliotheque frangoife gefagt wird *, fo 
bat man auch zu Amfterdam, Da bereits viele 
Exemplare abgegangen, eben die Blätter ums 
gedruft. Daher den auch) felbft die amſter⸗ 
damer Eremplare, Die Doch aus einer Preffe 
zu einer Zeit kommen, ungleich find. 


In Engelland, wo Here Newton gelebt, 
wurde Dies Buch, wie man leicht gedenken 
Tan, bald überfeger. Dies gefchah noch im 
Jahre 1738 Durch den Heren Johan Sans 
na * der aud) einige Eleine Anmerkungen 

beigefügt, in welchen er die Stellen, die er 
für itrig oder dunkel gehalten, erläutert hat. 
In Ztalien, wo man diefes Buch. des Heren 
Roltaire wol aufgenommen bat, wird mar 
daffelbe ebenfals überfeget haben, Und au 
| | e 
x* B.27 / A — — french, Revifed and 
“Der Titel iſt· Tbe elee| corrected by Iobn Hanns 


ments of fir Yaac New-| Londen, Hltayy 1738; 
dns —— by mri:. Seilen. 2 “ 
Voltaire, Transiated frem 
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bei uns wurde von einer teutſchen Ueberſetzung 
— *, Die ich aber noch nicht geſe⸗ 


hen habe. 


Wer Died Buch Durch Auszüge zu kennen 
ven ale der Fan zu vielen TREE ges 
' 


1, zu den teutfchen aci⸗ eruditorum ** ; 

2, zu den novis - aklis eruditorum *** s 

3, zum iournal des favans "5 

4, zur bibliocheque frangoife #*; 

* zur eg of the works of the Iearned *%* : 
„6, ju den leipsiger Zeitungen von ge 
lehrten Sachen * 

-7ı — den Beiträgen zu Diefen Zeitun« 
gen ** 
| — u den damburgiſchen Berich⸗ 


Wir kdnnen aber auch hier den Inhalt des 
: Buchs herſetzen. Es iſt in fünf und zwanzig 
| Kapitel abgetheilet. Die erſten und meiſten 
han⸗ 
Onrzug Herr le Cad wird 
verfertiget haben. | 
* Wonızzdy B.2ı ©.104. 
*Von 1938, ©. 619. 
“m 5, S. 264 und 804. 
u. Non 1739 ©. 709 und 
713 


» fr den leipsiger, Be 
ngen von gelehrten 
— von 738: ©. 


u. * 230 Theile. 
m Bon 17407 9. em. 
* Von 1738. im en 


u DB. 28, Ih 2/ wegen 
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handeln vom Lichteund von den Farben, 

Die mittleren handeln von den Gefeßen der Bes 
megung. Und Die lezten zeigen den Bau der 
Welt, Die Kapitel ſelbſt find folgende; 


i 1, vom Lichte, und mie folches zu uns 


omme. 

2, daß die Eigenfchaft des Lichts, daß es 
zurüfpralle, bisher nicht recht befant geweſen. 

3, von der Eigenfchaft des Lichts, daß es 
ſich bricht, wen es von einem Körper zum ans 
dern geht. | 
4, Dom Bau des Auges, tie das Licht 
hineinfalle und darin würfe. - 

5, von Spiegeln und Ferngläfern. 

6, wie wir die Zeiten, Gröffen, Figuren 
und Lagen erkennen. 

7, von der Brechung des Lichte. 

8, Daß in einem weiffen Strahle alle fies 
ben Farben vereiniget, Violet, Purpur, 
Blau, Gruͤn, Gelb, Orange, und Roth. 

9, von der Möglichkeit Der Lichtsbrechung. 

10, daß Die einfachen Theile des Lichts 
atomi find. 

1, Bom Regenbogen, | 

12 und 13, woher es komme, daß ein 
Körper dieſe und der andere iene Sarbe habe. 
Daß ein Körper roth ausfehe, komme daher, 
weil die £age feiner Theile, oder. feine Zwi⸗ 
ſchenraͤumchen, alfo befchaffen, daß fie - 
; % — — '$ 


12  Seanz Arouet von Voltaire 


— — 
rn ung Strahlen und nicht Die anvern zu⸗ 
erfen koͤnnen. 

14, eine Vergleichung der ſieben Farben 
mit den ſieben Toͤnen der Muſik. Hierauf 
wird A Die Augenorgel des Herren Cafiel zu 
Paris gruͤnden *. 

i5, von der Schwere, 

16, ‚gegen des Karteſius Wubel und vol 
ken Raum. 

17, was Leer und Kaum ſei. 

18, von den Geſetzen der Schwere. 

19 und 20, bon den viribus centrifugis und 
| centvipetis, 
21, 22, 23, von dem Monde, der Sde 
und den uͤbrigen Planeten. 
24 ine zodiacali, den Kometen und 
Fixſternen. 
25, von der Ungleichheit der Bewegun⸗ 
. gen der Monden. Da den zulezt noch von 
der Ebbe und Flut gehandelt wird. 


Wir Tonnen alfo dies Buch. 
nun wollen wir den Wehrt deffelben = 
en. Die die Weltweisheit Fennen, wife 
en, wie vortheilhaft Derfelben der Herr Nerv, 
ton geweſen fei, aber zugleich wiſſen fie auch, 
Daß feine erfundene Dinge mit vielen Dun⸗ 
‚ Belbeiten umgeben. Den die Dinge felbit, 
Die er — waren ka ve 2 


| | 
7 Nach — —— B.1/ S. z6 
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nicht für einen ieden Verſtand. Und anbel 
fehlte Ddiefem groſſen Manne das Gefchik, 
fchweren Sachen Durch) Deutlichkeit zu * 
fe zu kommen. Man bewunderte alſo feine 
Schriften mehr, als daß man fie verſtehen 
Ponte. Herr Voltaire wagte fich alfo an die 
ſchwere Arbeit, feine Schriften mit rethter 
Aufmerkſamkeit zu lefen, feine Lehren aus . 
dem Schatten, in welchem fie ſchwer zu erfen« 
nen waren, an die Sonne zu bringen, und 
fie auf eine begreiflichere Weiſe und mit an⸗ 
genehmern Worten vorzuftellen. Weil man 
aber bei dergleichen Arbeit der Schärfe des 
Beweiſes leicht etwas nehmen fan, fo wird 
es eben Daher auch Fommen, daß man dem 
Herren Voltaire vormirft, Daß feine newto⸗ 
nifchen Wahrheiten nicht allenthalben wahr 
genug waͤten. Wiewol dies auch oft Daher 
kommen fönnen, daß fein Held, der Herr 
Newton, mannigmahl Einfällen und Vor⸗ 
ftelungen zu viel zugetrauet hat. Er fagt, 
daß alle Materie, und folglich auch Das Licht 
eine Schwere habe. Bei ihm wiegt 


Pr 


ein violetter Strahl v» 1 
ein purpurfarbener. ⸗ 2 
ein-blauer - ⸗ 3 
ein gruͤner ⸗24 
ein gelber „5 
ein oranfchenfirahl « 6 
ein rother .; 7 


r Da nun diefe Zahlen +» 


28 machen, 
Gef. Jeztleb. Gel. vi $. BB .. + 
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fo fol ein weiſſes Lecht fo ſchwer ais acht und 
zwanzig violette Strahlen ſein. Woher 
mag man den wiſſen, daß ſich der violette 

Strahl gegen den gelben Strahl, wie eins 

gegen fünfe, verhalte? Und auf was für 
Weiſe an man fie gegen einander abmägen ? 
Aber dennoch bleibe des Herren Voltaire 
Buch ein gutes Buch, das fleißig von Liebhabern 
der hoͤhern Weltweisheit gelefen wird. In Italien 
hat er bereits einen Nachfolger gefunden an dem 
Herrn Algarotti. Den dieſer hat Die 
ſchweren Lehren des Herrn Newtons von Licht 
und Farben fürs Frauenzimmer gefprächmeis 
fe vorgetragen, welche Arbeit der gelehrten 
Jungfer Elifaber Carter in Engelland ’ fo 
tool gefallen, daß fie Diefelbe in ihre Sprache 
überfegt hat *, | Ä | 


‚ Aber Kartefius, der in Frankreich taufend 
Verehrer hat, men dafelbft Herr Newton ei- 
nen Freund findet, litte Durch Dies Buch des 
Herrn Voltaire. Und dies war auch die 
Urfache, Daß man gegen daſſelbe fehrieb. 
Kaum mar dies Buch herausfommen, als 
ein "Brief ohne Nahmen und Dit an das 
Licht trat, in welchem die Eartefianer erho⸗ 
| | | ben 
— — — — — ung 
* Der Titel iſt: Sir aac | Fromtbe Italien of Fig. 
Nemton's philoſophy ex- Algarosti, Translated by 
plained for the uſe of the} mrs, Elifabet Carter, 
badier,, in fix dialogues, | Londen ,1740/ in Duodez, 
on light and colours En h 








* 


de Newton, mife A la 
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ben ind Herr Voltaire mit feinem Neroton 
in den tiefiten Abgrund der Berachtung her⸗ 
unter geſtuͤrzt wurde *. Und Diefer ‘Brief, in 
welchem die Partheiligkeit Die Feder führer, 


iſt nach zwei Jahren ins Stalienifche überfes 


Bet und zu Denedig gedruft worden **, 
Aber weit wichtiger war ein ander Kartefias 
ner, der bei feinem Eifer auch tieffinnig iff, 
nemlih Herr Johan Baniers, der im 
Sabre 1739 zu Paris eine Prüfung und Wi⸗ 
derlegung des voltairifchen Buchs heraus» 
gab ***, Doch blieb er allein bei den Lehe 
ren von Licht und Farben, und verfprach, 
die übrigen Lehren zu einer andern Zeit zu un« 
terfuchen. Dies wird aber nicht gefchehen 
fein, weil er gefehen, Daß man fein Buch 
nicht fonderlih aufgenommen. In Engels 
— 92 land 


— ⸗j — — 











Titel; Lettre d’un phy-| tair, avec une diſſerta- 
fieien fur la philofophie| tioni [ur la rifraction de 
la lumitre. Paris/ 1739, 
portie de tout le monde, | Duode » » vier hundert 


iefer Brief führt 2] de Newton, parmr, Vol. 


738: Dftav, drei Bo⸗ Ceiten, die in den göt- 
gen, die in den »owis «-| tingifhen Zeitungen 
dis ernditerum von 1740, ) von gelehrten Sachen 
©. 517 befchrieben wor: | von 1739, ©. ARı, ig den 

| Beiträgen zu den leipzis 


en, 
*x Nach den göttingifchen) ger Zeitungen DB. 6) 


WER Examen & refutation des 


Zeitungen von gelebrs S. 716/ und in der hifory 
sen Sachen von 17401 ı ofthe works of the lear- 
©. 393 \| zed von 1740 / im Jeu— 
| ner, befihrieben worden. 

diemens de la philofopkie | 
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land bat man es gewis veradhtet *. Und 
ſelbſt in Frankreich fand es feinen Widerleger 
an dem Herrn Ray de Lanthenee, der im 
Jahre 1740 Dagegen fchrieb **. Was die 
Kartefianer weiter gegen den Heren Voltaire 
gefchrieben haben, ift mir unbefant, 





Aber auch derienige, der in Holland des 
Heren Boltaire Buch beim Druk beobachtet, 
und bei deſſelben Krankheit das vier und fünf 
und zwamigſte Kapitel hinzugethan, fehrieb, 
weil er fich vertheidigen wolte, in einem Ta⸗ 
gebuche gegen den Herrn Voltaire **. Und 
diefer antwortete auch in einem andern Tages 

‚buche *%. Und Herr Miontkarville und 
Pitot bejeugten der Welt, dab Herr Vols 
| faire 

















zur 


” Wie uns die angeführte, phenomenes de la lumiire 
biflory of the works of thei © A quelques, autres a1- 
learned lehrt. tribuös Al’atsrallion, Par 

“* Die Schrift heiffet: Exa- I ris, 1740, Dftav. 
men & refutation de quel. ,*** Inden memoires hifle- 
ques opinions fur les can,.| riquer, 1738, im at. 
fes de la riflexion & de] Er nante feinen Aufjaz: 
da rifrallion de la lumii»-, La weritö decouverte. 
ve, repandues dans Pou-* In der bibliotheque fran- 
vrage. de mr. Banieres, Goife, DB. 27, Th. 1. Er 
contre la pbilofophie de | nante feinen Aufſaz: Re- 

. Newton par mr. Voltaire, 1 ponſe de mr, de Voltaire 
Par mr. Ratz de Lanthe-| a un icrit intitule: La 
nie. Avec un efai fur| veriti decouverte, - 
Wimpulfion appliquie aux 
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taire anders, als man in Amſterdam gedrukt, 
geſchrieben haͤtte *. 


Herr Voltaire vertheidigte ſich aber nicht 
blos gegen den Verderber ſeines Buchs, 
fondern rettete ſich auch weiter gegen die Karte⸗ 
ſianer. Denn er ſchrieb zween Briefe, einen 

an den Herrn Maupertuis ** und den an» 

dern an eine Emilie *** welche beide Brie⸗ 
fe er in zwei Tagebücher feßen lies. | 


Zuulezt Tan noch binzugefezt werden, Daß 
man in den meiften eben angeführten Tage» 
- büchern, und fonderlich in den hamburgi⸗ 
ſchen Berichten * unterfchiedenes gegen 
» Dies Buch des Herrn Voltaire angemer- 
ket habe, er | — 

















bliotheque frangoife, Wie] franfoife, B. 28: Th 
» den auch ein ander Auffoz, 


der ebendafelbfi zu leſen / 
nemlih: Memoire d’un 
mathematien au [ujet du 
divre des tlemens de la 


r philofopbie de Newton, 


! 


ar mr. de Voltaire, ts 
benfals zur Vertheidigung 
unfers Gelehrten gefchrie: 
ben worden. 


a% Lertre de mr; de Voltaire 


A mr. Maupertuis fur ele- 











3 :” Dies 
* Die Briefe, vie fie des mwens de-la philofophie de 
fals gefchrieben , ſiehen "| Newton, Diefer Brief 
eben dem Stäffe der si-| fleht. in der bibliorbegue 


+. I 
Fin Auszug ſteht in den 
Beiträgen zu den leipzi⸗ 
ger Zeitungen; B. 5 


590. und 553 


ke 


Epitre a Emilie par mr. 
de Voltaire, im mouveau 
journal ou recwenil litte, 

„raire, das zu Genf ber, 
ausfam, im erſten Stüfte, 


* Bon 1738, ©. 709 und 


716, 


A N 
na 
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Dies iſt nicht die erſte und einzige Be⸗ 
ſchaͤftigung, die ſich Herr Voltaire wegen 
des Heren Newton gemacht bat. Den er 


: gab bald darauf auch folgendes Bud 
heraus: | 


La metaphyfique de Newton, ou parallele 
des fentimens de Newton & de Leibniz, 
Amſterdam, 1740, Dftav, fünf Bogen. 
Die Engelländer, die ihren Newton reihe 
hochachten, werden dieſe Schrift ebenfals in 

ihre Sprache gebracht haben. Und zu Helm» 
ftät, wie man mir gefagt, fol man fie im 

Teutſchen herausgegeben haben. Den Ana 

. halt können wir - in den görtingifchen Zeis 

zungen von Gelehrten. Sachen * fins 
den. Es beſtehet aus den folgenden neun 

€ Hbfehnitten: - | 


1, von Bot; en 

“ —,2, don dem Kaume und der Daure, ale 

Eigenfchaften Gottes; 
"3, von der Freiheit. Gottes und dem Satze 
des zureichendes Grundes: 
4, Von der Freiheit des Menſchen; 
5/ von der natuͤrlichen Religion: | 

- 6, von der Seele und ihrer Vereinigung 
mit dem Leibe; | . 
7. don der algemeinen Grundmaterie; 


ng, 


.. \ 








Enge 


Non 17401 &:777. 





— — — — — 


— t — — — 


— 
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8, von der Ratur der Elemente und Mor 


- -NAden. 


9,000 der thätigen Kraft. u 


Herr Voltaire zeigt, was fein Newton 
und der Herr Leibniz von dieſen Lehren vor⸗ 
„’ getragen; wobei er den Newton, der in Der 
hoͤhern Philofophie ſtets gros bleiben wird, 


auch in metaphufiich 


en Dingen , in welchen 


ſich Herr Leibniz hervorgethan, diefem Man 
„an die Seiten zu ſchieben, ia wol gar vorzu⸗ 

ziehen fuchet. Wie weit er aber, von feinem 

EndzweR. entfernet geblieben, hat der Here 
Profeſſer Ludwig Martin Kahle zu Goͤt⸗ 
ungen gezeigt. Diefer gelehrte Man hat eine 
beſondere Schrift gegen unfern Gelehrten her⸗ 
ausgegeben, in welcher er nach der Ordnung 
der Kapitel, die Herr Voltaire gemacht, 

anzeiget, Daß die Vergleihungen des New⸗ 
tons mit dem Leibniz fehr feh wach und oft ganz 


unrichtig *. Wen 





— — —— 

w Des Herrn Kahlen Schrift 
heiffet :  Dergleihung 
der leibniziſchen und 


newtoniſchen Meta⸗ 


ſchiedener anderen phi⸗ 
oſophiſchen und ma⸗ 
thematiſchen Lehren 
beider Weltweifen/ an: 
„. geftellet unddemn%errn 
»on Doltsire entgegen 


[8 ik / wie auch ver- 


| 





Voltaire in Teutſch⸗ 
4 land 








geſetzet von U, ſ. w. | 


Göttingen / 1740, Oktav/ 
eilf Bogen. Sie werden 
in den zovss adis erudi- 
torum von 1742, im Fe⸗ 
bruar / in den göttingie 
ſchen Zeitungen von 
1741, S. 12 und in den 
bamburgifchen Berich⸗ 
ten von ı741/ ©. 84 be⸗ 
fchrieben. 
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land fo viel Teutſch gelernet hat, Daß er 
ein teutfches "Buch Iefen fan, fo wird ihm 
Diefe Schrift des Herrn Kahlen Selegenheit 
geben, ſich noch tiefer in die Philofophie bins 
einzumagen. u 


Er bat fih nach diefem Buche, in wel- 
chem er den Heren Leibniz zu erniedrigen - ges 
ſucht, nochmahle an denfelben gemacht. Er 
ſchikte im Zahre 1741 an die Herren Verfaſ⸗ 
fer der bibliorheque raifonnee einen Aufſaz, der 
folgenden Titel führe: | | 


Expofition du livre des inftitutions phyfiques, 
‘ dans laquelle on examine les idees de Leib- 
niz. . Man ferte denfelben in den fieben und 
zwanzigſten Band des >angeführten Tages 
buchs *. Die Phyſik, die Herr Voltaire 
befchreiben wil, ift eine Arbeit feiner Heldin, 
der Marquifin Chaſtellet. Seine vernehm⸗ 
ſte Arbeit aber iſt, daß er die Lehren des 
Herrn Leibnizen durchgehet und vielerlek 
Zweifel Dagegen vorbringet. Wie dieſe Ar⸗ 
beit gerathen ſei, kan man aus den goͤttin⸗ | 
gifchen Zeitungen von gelehrten Sas 
chen ** erkennen, die alfo fchreiben: ‚, Die 
„Gelegenheit dazu nimt er aus den obigen 
» Buche der Frau von Ehaftellet, nach defs 
„fen Drdnung er die Grund» Sat, | » 
— Leib⸗ 


S. 433. | ** Bon 1742/ S. 67: 
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Leibniz und Wolf und zugleich die bemeld⸗ 


„te Verfaſſerin angenommen, zweifelhaft 
„zu machen ſuchet. Wie es nun Zweifel 


"2, giebt, ſo aus einer tiefen Einſicht in den 
" » Zufammenhang der Begriffe und Grund» 


"„ Süße einer Lehre entftehen und hingegen 


"4. auch: dergleichen Zroeifel, fo aus einer 


„bloſſen Unwiſſenheit herfuͤrkommen, fo 


koͤnnen wir nicht leugnen, daß die Zweifel 
5 des Herrn von Voltaire wieder Leibnizens 
Lehr⸗Saͤtze durchgehends von der lezten 
“Art ſind. In den mehreſten verraͤth er 


* * 


4 “ 


„ſelbſt, daß er nicht wiſſe, mas Leibniz 
„ unter feinen Worten verftehen wollen und 


y führt alfo'verfchiedene Erklärungen davon an, 


s 3. E. von dem zureichenden Grunde, wie⸗ 
„der welche er feine Zweifel beibringet, fie 


mögen auf dieſe oder iene Art angenom» 
„men werden. Er hat alfo die Zweifel groͤ⸗ 
5 ften Theile nicht wider Leibnizen, fondern 
„wider feine eigene Begriffe erreget, die er 


Leibnizen beigeleget hat. Sie find von fo 


ſchlechter Erheblichkeit, daß ein Lehrling 
des Heren Wolfen ihm diefelbe gar Teiche 
benehmen koͤnte. Wir zweifeln, daß die 
„Geœwalt, fo der Herr von Voltaire fich an» 
thut, ein flarker Philoſophe zu fein, fo 


gut ausfchlagen werde, als dieienige, fo 
er angemendet hat, ein guter Poet zu wer⸗ 


m den. Der Wiz feiner Dichtkunft lAft ſich 


3, auch bei dieſer “ bin und wieder 
| } 


„blit⸗ 
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 „ bliffen, wen er das Lob feiner Verfaſſer in 
- auf eine finreiche Art einftreuet. - Sie 


„ glaubt, fagt er an einem Drte, mit Leib» 


„nizen, Daß Got aus fo vielen möglichen 

: » Welten. die befte erfchaffen und ehe fie es 
„ gedenkt, legt fie felbft durch ihre Perfon 
„einen Beweis ab, daß Got fürtrefliche 
Hiftoire du Siecle de,Louis XIII, . Wir wiſ⸗ 
ſen nicht, wohin wir dies Werk bringen fül« 
‚.Ien. Bon Paris wurde im Jahre 1739 ger 
: fchrieben *, Daß der Herr” Voltaire einen 
Brief, der an den Heren Abt du Bos ger 
richtet, drukken laffen, worin ex fein Vorha⸗ 
ben, eine Gefchichte Ludewig des vierzehnten 
herauszugeben, entdekket. Aus diefem Bries 
- fe, der in den leipziger Zeitungen von ges 
lehrten Sachen ** befchrieben worden, fe« 
ben wir, daß der Herr Voltaire eben Feine 
lange £ebensbefchreibung des Königs verfers 
tigen, fondern nur die Gefchichte. des Staats, 
der Gelehrfamkeit. und der Künfte, fo weit 
die Regierung des Königs reichet, auffegen 
. wollen ***,. Nachher las man in den eben 
. angeführten Zeitungen *, daß dies Werk in 
— Paris 


— 

















mNach den leipziger Zei ;** Ebendaſelbſt. 
‚tungen von gelehrten —* Man ſehe die mouvele 
. Sachen von. 1739: S.bibliotheque B.4, ©, 594: 
646. I" Bon 7406,20. 


. 
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Patis herauskommen, aber auch ſogleich 
von der Obrigkeit weggenommen worden; 
“Daß dennoch ein amſterdamer Buchfuͤhrer 
ein Stuͤk davon erhalten und ſolches in vier 
- Dftavbänden nachdrukken laſſe *; daß 
man zugleich auch eine hollaͤndiſche Ueberſe⸗ 
tzung verfertige. Nachher haben wir von die⸗ 


E 


fem Werke nichts gebört- Doch bat eben 


dieſer Buchführer einen Verſuch Davon her» 


ausgegeben ‚ nemlich: 


flay für Phiftoire du fiecle de Louis XIHI, 


Amfterdam, 1739, Oktav, viertehalb Bo» 


gen. Wen das ganze Werk fo, wie Diefer 
Verfuch, befchaffen ift, fo Dürfen wie indem» 


felben keine Staatsfachen fuchen. Den der 
Herr Voltaire fagt in dieſem Verſuche, 


glechwie man ehemahls die Zeit, da in Kuͤn⸗ 


ſten und Wiſſenſchaften eine groſſe Veraͤnde⸗ 
rung vorgegangen, ein Jahrhundert mit ei⸗ 
nem gewiſſe Beiworte **, genant, fo koͤnne 


auch ein Jahrhundert des vierzehnten Lude⸗ 


wigs ſein, weil unter deſſelben Regierung in 
den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften die groͤſten 
Veraͤnderungen vorgefallen. Man hat nach⸗ 


ber dieſen Verſuch in die Samlung feiner 


‚ Heinen Schriften geſezt Fr. 





. 


309 gefagt wird. 
“x Als das güldene Seculum, 


Vie 


das /eculum Auguſti u. ſ. w. 
“rin tie recueil de pie- 
Ges fugitives. 








— — 








Wie auch in der Biblio. 
sheque nowuelle B. 4, ©. 
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Vie de Moliere, avec des iugemens für les _ 
; ouvrages. Man hat von Diefem Leben des 
Herrn Moliere zwo Ausgaben, eine parifee 
- und eine amfterdamer. Diefe lezte ift vom 


Sabre 1740, und hält fechs Bogen in Ok⸗ 


« av. In den leipziger Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen * urtheilet man von dies 
ſer Arbeit alſo: „ Man hat darinnen aus 
 „» dem eigenhändigen Auffage des Verfaffers 


„ die Stellen wiederum erfeget , welche in der 
», parifer Ausgabe weggelaſſen worden. 


\» Det Voltaire hat. von der Perſon des 
m» Moliere nichts geſaget, ald was er für 


= + 24 


Pe — 


„glaublich und merkwuͤrdig gehalten; und 


„von ſeinen Werken kein Urtheil gefaͤllet, 


„welches dem Urtheile der gelehrten und 


„ vernuͤnftigen Welt zuwider ſei. Die mei⸗ 


„ſten Umſtaͤnde von dieſem Leben trift man 


5 bereits in den hiſtoriſchen Nachrichten an, 
0 womit man die fchöne Ausgabe von Mor 
9» lievends Merken in Quart gezieret bat. 
„Doch findet man auffer dieſen noch viele 
„artige und wichtige kleine Umftände dabei 
; » angeführet und die Beurtheilung der 
Schauſpiele des Moliere mit vielen feinen 
Gedanken und Betrachtungen begleitet. „, 


B Es folget der Antimachiavel, welches 


VBuch unfer Herr Voltaire nicht verfetget, 


Du 


on⸗ 





"Son 1740, ©, 60: — 
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“Sondern herausgegeben. Ein groffer König 
ſetzete es auf, als er nochein Erbe feiner iegigen 
Krone war. Und mas hinderts,daß ich denfelben 
nenne, da er bereits in andern Schriften genant 
worden. Ihre Majeftet, der ietzige König 
von Preuffen, find der Verfaſſer dieſes 
Buchs. Diefelben entwarfen in ihren erſten 
Jahren ihre Gedanken über den Machiavel zu ih⸗ 
tem kuͤnftigen Gebrauche. Da fie hierauf auf den 
Herrn Voltaire und ſeine gute Einſichten ihre 
Gnade geworfen, ſchikten ſie demſelben ihre 
entworfene Gedanken zu. Dieſer bat alſo 
ſeinen ihm zugeneigten Koͤnig um Erlaubnis, 
daß er dieſelben duͤrfe der Preſſe übergeben ”. 


Er 


»Dies alles ſagt Herr = „ vertu; il comptoit ne 





taire feibft in der Worrede] ,, donner des Jegons, 
zu feiner eigenen Ausga| », qu’a foi-meme, mais 
be diefes Buche: „ L’il-) 5, ces lesons qu’il seft 
„luſtre auteur de cette 


„, donudes, meritent d’e- 
„ refutation eft une de 


„ tre celles de tous les 

„ ces grandes ames que] .„, Rois, & peuvent &tre 
„le ciel forme rarement| 3, la four ee du bonheur 
» pour ramener le genref „, des hommes, Il:me 
„ humain à la vertu par|f „ fit Phonneur de m’en, 
», leurs exemples. Ilmit| ,, voyer fon Manuferit , 
„» par Ecrit ces penfees,I „, je erus qu’il étoit de 
„ il yaquelques anndes, | ,, mon devoir de- Iut 
„ dans, ‚la feul deflein] ,, demander: la permif- 
» Pecrire des veritez| „, fion de le publier; Le 
„ que fon coeur luidi-| ,, poifon de Machiavel 
„, &oit, II droit enco- | „ eft trop public, il fa« 





„re tres-jeune, 11 vou.| „, loit que PAndidote 
„ loit.feuleiment fe for-| ,. füt auffi. *7 
„ mer àala ſageſſe, à la na 


’ 
i — 
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Er mus diefe Erlaubnis erhalten haben, weil 
er das Buch bald darauf im Jahre 1740 im 
Haag durch Johan van Düren heraus, 
geben lies. Acht Wochen nachher gab er 
felbft auf feine eigene Koften im Haag eben 
dies Buch heraus, welche Yusgabe von ie⸗ 
ner in vielen Stuͤkken unterfchieden var. 

. Wir haben alfo von diefem Buche zmo Aus | 
gaben, die fich fehr ungleich, und die man 
Doc) beide fuͤr echt hält. Da mir den billig 
fragen, welche Ausaabe der andern vorzuzie⸗ 

- ben fei. Die erfte Ausgabe des Johan von 
Düren ift gewis der Abdruf der Abfchrift, 
die Herr Voltaire vom Könige zuerft befom- 
- men bat, wie Ddiefer Buchführer aus vielen 
voltairifchen Briefen erwiefen hat *. Hier⸗ 
auf erhielt Herr Voltaire vom Könige einis 
ge neue Anmerkungen und Ausbefjerungen **, 

. Da er zugleich vielleicht Die Erlaubnis erhalten, 
Wwen er hin und wieder noch etwas nuͤzliches 
hinzuzuthun fünde, er ſelbiges nur beifügen 
» möchte. Ich weis Dies nicht gemis. Herr 
WVoltaire gab indeffen einen Machiavel bers 
aus, der von dem erfteen unterfchieden war. 

Odb dieſe Veränderungen alle aus Eöniglicher 
Feder gefloffen, oder ob Herr Voltaire auch 
feine Feder dazwiſchen geführet, weis ich 

- - nicht gewis. Zwar Herr Voltaire — | 
| | dieſe 


rn en in 











Die in feiner Ausgabe des / anzutreffen ſind 
Antimachiavel von i741 |** Ebendafelbite. :.... . 








* Ebendaſelbſt heiſſet = Im fünften Kapitel | heife 


— — — 


wiſefe feine Ausgabe für Die auftichtigfte, un 


“„ glife Frangoife à la 
- „ entout au.Livre inti- 


„ toute autre Edition 
étant defectueule, & 
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hat auch die Handſchrift, nach der ſie ge⸗ 
drukt worden, im Haag in ſichere Verwaͤh⸗ 
rung gegeben *. Er ſagt aber nicht aus« 
druͤklich, Daß alle Veraͤnderungen vom Kös 
nige kommen. Hingegen fält auf ihn der 


: Berdacht,daß er hin und wieder auch feine eigene 


Beder gebraucht. Den in dem andern Abdruk feis 
ner eigenen Ausgabe finden ſich abermahls einige 


Veraͤnderungen **, die nicht vom Könige 


Tommen werden. Und zu Berlin, wo man 
am ficherften roiffen fan, welche Ausgabe die 


aufrichtigſte fei,giebt man der erfien Ausgabe den 
Worzug **t. Wir wollen nunmehr dieſe 
beide Ausgaben felbft, wie auch die von den» 


felben genommene Abdrukke und Heberfeguns 
z j 4 gen 


— 00 
„ Je foufligne ai depofe 
„ Je Manuferit Original] Druf von Holland: El- 
„, entre les mains de „sje ‚peut entretenir eu 
„e mionfieur Cirille A „. tems de guerre une ara 


fet es nad) dem erſten 


eit, Deſſervant de l’E-| ,, mee de 50000 com 
„» battans. „ ber im 
zweiten Druk ift hinzuge⸗ 
feßet worden: „, Il faut 
„‚ dire 100000, & m&, 
me 130000; ainfi qu'on 
„Pa vü à la derniere 
EL) guerre, 2* 


»* Nah den goͤttingi⸗ 


Haye, lequel Manuſcrit 
„, Original eft conforme 


„tuld: Efai de Criti- 
„» que fur Machiavel; 





„ les Libraires devant, ſchen Zeitungen von 


x 


m — en tout la “| gelehrten Sachen von 
ente Copie. 7 / S.75 und 34 
®  „F.deVoltaire.;, ER 


ı 
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gen nennen. Die beiden Hauptausgar 
en find folgende: Ä 





L’antimachiavel, ou examen du prince de 
Machiavel avec de rotes hiftorigques & po- 
litiques. Haag, 1740, bei Zohan van Düs 

ten, in Dftav. Da bingegen die voltgiris 
ſche Ausgabe folgende Aufſchrift führer: 


Antimachiavel, ou eflai de critique fur le 
prince de Machiayel, publié par mr. .de 
Voltaire, aux depens de Pediteur. Haag, 
740, in Qktav, zwei hundert Geiten. 
Nach Diefen beiden Ausgaben find die uͤbri⸗ 
gen verfertiget worden. - 


Jener erſten Ausgabe folgen 


ı, Wilhelm Meier in feiner londenſchen 
Ausgabe von 1741. J 
22, Johan van Düren in feiner zweiten 
Ausgabe von 1741, wie auh — 

3, in ſeiner dritten Ausgabe, ebenfals von 


* } 


1741, in zween Bänden, | 
Hingegen der voltairifchen Ausgabe folgen 


u, Die göftingifche von 1741, in Oktav, 
auf vierzehn Bogen. | 
2, eine holländifche von 1741, Die auf dem 
+ Titel; Marfeille , führer. - ‚ 
a He 
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3, eine andere von 1741, die auf dem Ti⸗ 
‚sel: Kopenhagen, führer. 


4, eine andere, die auf dem Titel: Hang 
. und Leipzig, führet, | | 





Es folgen die Heberfegungen. Die teut⸗ 
ſche murde nach der erften. Ausgabe, und 
zwar nach dem londenfchen Druk, verfertiger, 
Gie kam in Göttingen zweimahl im Jahre 
741 heraus *. Von dem erften Drukke urs 
theilteman **; .„ Der Ueberfeger har nicht 
„'befant fein wollen und feinen Nahmen 
„verſchwiegen, ohngeachtet ihm die Arbeit 
„viel Ehre machet. Die Schreibart ift rein 
„und flieffent und läft Feine Spur merken, 
„ daß fie die Medensarten einer fremden 
„» Sprache vor fich gehabt. Die Ausdruͤk⸗ 
„ Be find edel und auserlefen. Die Gedans 
„ ten fo fie vorftellig machen, verlieren nichts 

„ander Schönheit und Annehmlichkeit, in 
Ä . wel⸗ 








x Der Titel it: Antima⸗4 Alphabet ſiebentehalb Bo⸗ 
chiavel / oder Prüfung | sen hält/ weil man die 
der Regeln des Ma: gufäge der voltairifchen 
chiavels von der Re-' Ausgabe und das Leben 
gierungsfunft einesg des Machiavels hinzuges 
ee mit hiſtori⸗ than. 
ſchenund politifhen An: |** In den görtingifchen 
merkungen · Göttingen, ] Zeitungen von gelehr⸗ 
1741/ gros Oktav / abe | ten Sachen yon 17414. 
sehn Bogen. Da hin⸗J ©, 184. 
gegen der zweite Druf ein | 
Gef: Jeztleb. Gel. VI, $: 3 
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welcher fie ihr hoher Berfaffer in dem frau⸗ 
zoͤſiſchen mitgetheilet hat... In dem ans 
dern Druk hat man die Zufäge aus der vol⸗ 
“tairifehen Ausgabe hinzugethan. Eine engli- 
ſche Ueberfesung Fam in Londen zu gleicher 
Zeit heraus *. Einer italienifhen wird in 
der ouvele bibliothegue gedacht **. Br 
Frankfurt an der Dder fing der Herr Profeſ⸗ 
fer Rolof an, eine Iateinifche Ueberſetzung 
auszuarbeiten ***, aber fein Tod brach dies 
felbe ad. Nachher machte fi) Herr Bernd 
zu Luͤbek an eine lateinifche Weberfegung, 
welche ein amfterdamer Buchführer mit des 
Langenharts Anmerkungen über den Ma 
chiavel herauszugeben verfprochen *. | 


Gute Urtheile von dieſem Buche, findet 
man in den bereits angeführten Zeitungen und 
gute Auszüge liefet man 


1, in der bibliorheque britannique ** yon der 
- Jondenfehen Ausgabe. 

2, in der bibliotheque  raifonnee *** und in 
der nowvelle bibkotheque * von der voltairi⸗ 
ſchen Ausgabe, | 

2 In 


“Mit dem Titel: Exami-) 287 / wird dies gefagt. 
nationof Machiavel’sprsn:,* ad) eben diefen Berich⸗ 
ce, Konden, 1741, Dftav! ten von 17427 ©.75. 

u“ B,7/ ©.299, 3,168 ar. 

n* In den hamburgifchen |*** B.2, S.372 
Berichten von 1741, S. * 37,6, B9u: = : 


— 


— 
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Anfonderheit hat dies Buch dem Abt von 
ſankt Pierre, Heren Karl Ireneus Caſtel, 
wolgefallen, welches er dadurch bejeuget, 
Daß er zum Lobe und zur Erläuterung deſſel⸗ 
ben ‚einige "Blätter herausgegeben *, Die auch 
ins Dolländifche ** und Teutſche *** überfeger 
worden. Diefe Blätter werden befchries 
ben *, gelobt ** und verachtet ”K*, In⸗ 
deſſen iſt es gewis, daß die Gedanken des 
— Abts nicht an die Guͤte des Buchs 
elbſt reichen. Der Here Abt, wie man mie 
geſagt, ift beantrortet worden, welche Ant» 
wonrt ebenfald aus einer hoben Feder kom⸗ 
men fol. | 


Die Verfaffer der bibliocheque britannique 
haben ein Exemplar von dem Antimachiavel 
geſehen *, vor welchem ſie folgendes Lobge⸗ 

dichte angetroffen: | 


3 2 | * In- 
— Gent 
Leipzig» 1741) Oktav. 
In der nowvelle bibliothen 
que, B.9/ ©. 542. 








” Refiexions fur Pantima 
chiavel de 1740, par mr, * 
Tabbé de Jfaint Pierre, 





Rotterdam. 1741 / vier |** In den bamburgifcben 
Bogen in Oftav. Berichten von 1742, 
R# Bedenkingen op den anti»| . ©, 2ı. 


machiavel, cerſt gedrukt|*** In den göttingifchen 

injt jaar 1740. Rotter⸗ Zeitungen von gelebr: 

dam, ı741/ Oktav ten Sadyen vun 1741/ 
mr Berrachtungen über | ©. 755 | 

den Antimachiavel vom * 3,16, ©, 20 

Jahr 1740 rankfurt und | 
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„» Impromptu 


„ Sur Pantimachiavel du roi dePrnffe, publie 
- ,„, par mr, de Voltaire, 


„» Des auteurs peu confiderables 
„ Ont eu d’illuftres editeurs: 
„ Et les plus illuftres auteurs , 
„ Deg.editeurs très miferables, 
„ L’editeur & Pauteur font aufli quel- 
„ quefois 
„ Deux fots obfeurs, qu’unit leur 
„ goüt pour de fornetes; 
„ Mais ici nous voions le prince 
de poätes 
„ Editeur du prince des rois, 


Dies Lobgedichte würde volkommener fein, 
wen man ih der fünften Reihe andere Worte 
gebraucht hätte. Es läuft gegen den Wol⸗ 
land, ein Schimpfwort in einem Lobgedich⸗ 
te auf einen groffen Herrn zu gebrauchen. 


Auch ift ein Lobſpruch, der vom Gegenfaße - 


hergenommen, allegeit lahm und niedrig. 
‚ Und. wie es Herr Voltaire für ſich zu hoch 
halten wird, daß man ihn dem Könige an 


die Seite gefegt, fo wird man auch für den. 


König die Gefelfchaft des Heren Voltaire zu 
ungleich halten, 


- Nun wollen wir noch einige andere Kleine 
Blaͤt⸗ 
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n — — — 
|— — 





Blaͤtter, die vom Herrn Voltaire herkom⸗ 
men, beifuͤgen. Es ſind folgende: 


Lettre de monfieur de Voltaire à fon excellen- 
ce monfieur de Schulenbourg, ä prefent gene- 
ral de la fereniflime republigue de Venife. 
Man findet diefen Brief, der von Karl dem 
‚ zwölften, Könige in Schweden, handelt, in 
der nouvelle bibliotheque *. Und ein Auszug 
ftehet in den goͤttingiſchen Zeitungen von 
Gelehrten Sachen *. 


Eine franzöfifche Ueberfegung des Zaarlokken⸗ 
raubs des Herrn Pope. \ 


Expofition. du livre des inftitutions phyfiques, 
dans laquelle on examine les idees de Leib- 
niz. Das Buch, Davon der Herr Voltaire 
handelt, it ein Werk der Frau Markgräfin 
von Chafteller, Es ftehen dieſe Blätter in 


Der bibliotbeque raifonnee ***, 


Me&moire für un ouyrage de phyfique de mada- 
- me la marquiſe du Chätelet ‚.lequel a con- 
couru pour les prix de Pacademie des ſcien- 
ces en 1738. Man liefet diefe Blätter in der 
nouvelle bibliotheque *. Die Frau Chaſte⸗ 
. 33 let 


*B. 6, ©. 523. zug ſteht in den Beitraͤ⸗ 
”* Von40, S. 737. | gen zu ‚den. leipziger Zei⸗ 
“5,27, ©. 4337. | tungen / B. 6, ©. 57. 
* B.z3 / S. 414. Ein Aus; | 
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ler hat der Akademie der Wiffenfchaften zu 
Paris eine Abhandlung vom Feur überge- 
geben, welche fie hat drukfen laffen, ob fie 
ihr gleich den Preis nicht zuerfant hat. Bon 
diefer Abhandlung fchreibt bier unfer Here 
Voltaire. | & 


Lettredemr. de Voltaire & monfienr Tiriot, fur 
le livre de monfieur du Tor. Es fteht die⸗ 
fer Brief in der bibliotheque frangoife'*, 

err Voltaire handelt von den beiden 
taatsfchriften des Herrn Melons ** und 

‚ des Herrn du Tor "**, und erhebt fie mit 
einigen Schriften des bereits angeführten 
Herrn Abts von ſankt Pierre als Bücher, 

‚aus welchen ein Staatsminifter in ſchweren 
Zeiten viel Rath hohlen koͤnne. 


Lettre de monfieur de Voltaire à monfieur de 
‚ Fontenelle, welcher Brief nebft der Antwort 
des Herrn Fontenelle in der bibliotheque fran- 

goife * ſtehet. Die Antwort des Heren Fons 
„.tenelle findet man auch in feinen Werken ‚ 
‚Die 1742 zu Paris herauskamen. In der con- 
. inuation des memoires de litterature (5 2 hifloire** 


ſol⸗ 


"B.29 Chr. Ein Aug aä Reffexions politiques fur 
"zug flieht in den Beiträ: bes finances & Je com« 
gen zu den leipziger Zeis |  merce, 
tungen / B.6, ©. 166. * B. 10, Th. 1. 

*xEVai politique fur le com- | "2,2. 2,2, r, 





merce, 


! 
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ſollen ebenfals von dieſen zween Männern 
zween Briefe ſtehen, ich wes aber nicht, ob 
und morin fie von ienen unterfcyieden find, _ 


Lettre & monſieur de Gervaf, von welchem 
Briefe wir eine.fateinifche Uebetfegung in den 
- eben angeführtenmenoires * antreffen. 
Eine: Lobfchrift auf: die Frau Sontäine, im Ans 
. fange ihres. Buchs; Hiſtoire de la comteſſe de 
FSavoye, welches i726 herauskam. 


Vers e monfieur Arouet für le poëme de la 
grace de monfieur Ratine. Diefe Verſe fte- 
hen in.den memoires biſtoriquer © critiques WR, 
Herr Gagon hat darauf geantwortet. 


Epitre ‚für la calomnie, Er fezte Diefen Brief, 
der gegen feinen Widerfacher, den Herrn 
Rouſſeau gerichtet ift, für die andere Aus⸗ 
gabe feines Trauefpiels vom Tode des Caͤ⸗ 
ſars. Er fchrieb in demſelben : fehr feharf, 
‘ welches ihm auch in der biskächeque frangoife 
vorgeworfen wurde **. Wie ſich den auch 
Herr Rouſſeau in einem andern Briefe, der 
in eben dieſem Tagebuche anzutreffen *, uͤ⸗ 
ber den Herrn Voltaire ſehr beſchweret, und 
ee 34 den 














*B. 2,Th. 2. * Den ebendaſelbſt ſteht 
Vom 30 Jenner/ 1722. Lettre de monfieur Rou/- 
RR 23. [can a monſicur «*, 
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den ganzen Urfprung ihrer Uneinigkeit erzehlet. 
Hierauf fehrieb unfer Here Voltaire 


Lettre de monfieur Voltaire aux auteurs de Ia 
bibliotheque francoife, welcher Brief eben« 
fald in der bibliocheque frangoife "anzutreffen 
ift * und dem. erſtern an Heftigkeit nichts 
nachgiebt. Here Rouffeau hatte bald darauf 

« 7738 Die Gicht und verfertigte über diefelbe ei⸗ 

..ne Ode, die er durch einen Freund dem 
Herrn Voltaire zufenden- lieg, mit der Bes 
fiherung, daß er fich gerne mit ihm aufföhr 

nen wolte. Herr Voltaire antwortete Dar’ 
auf, er wolle die Auffühnung gerne anneh⸗ 
men, wen der Herr Rouffeau die Schmähuns 
gen, mit welchen er ihn öffentlich belegt, 
auc) Öffentlich wiederrufen wolte. Und Dies 
fer Brief. fiehet ebenfals in der Aibliotheque 


Frangoıfe ,**, 


Dem Herrn Rouſſeau wil ich fo gleich 
‚ einen andern Gegner des Herrn Voltaire, 
den Hesen Abt Gujot des Sontaines beir 
fügen ; der. manches Wort und manche. Reis 
be gegen unfern Gelehrten hervorgebracht. 
Das lezte that er auch in dem nouvelifte du 
Parnafe und fonderlicy in den obfervarions ur 
bes ecrits modernes, Gegen diefe lezte Zeitung 
kam heraus: — 
- Le 


Rn 2 — — — — — , — — san GEN 


8 B. 24. ] ”r B. 28. 
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Le prefervatif ou critique des obfervations fur 
les Ecrits modernes. Haag, : 1738, DEav, 

- fünf und vierzig Seiten. Diefe Schrift fol 
unfer Herr Voltaire herausgegeben haben. 
Wenigſtens glaubt dies der iunge Rechtsge⸗ 
lehrte, der dieſelbe in vielen heftigen Worten 

» widerlegt bat *. Und. hinter dieſen iungen 
Rechtsgelehrten fol, nad) der Muchmaffung 
F F leipziger Zeitungen von gelehrten 
achen * der Herr Abt: Fontaines ſelbſt 
verſtekt liegen. Man hat dieſe beide Streit⸗ 
ſchriften im Jahre 1739 unter dem Orte Lon⸗ 
den, vermuthlich aber im Haag, nebſt einer 
» andern Schrift ***, im gros Oktav auf ſechs 
Bogen, zufammen gedruft. Aber noch nicht 
genug. Es ftellete fich iemand zwifchen diefe 
ftreitende Herren, und fuchte fie Dadurch aus» 
-  zufühnen, Daß er zeigte, Daß keiner widerden ana 
dern geſchrieben. Er nante feine Verſoͤhn⸗ 
blätter; den Mitler *. Es erfchien aber zu 
gleicher Zeit ein anderer Richter, der in einis 
gen Blättern beiden ihre Mängel vorhielt und 
fie ermahnete, in Srieden zu leben, und der 
ar X Welt 


— — Gr vu 





— 


* Er nennet feine Widerle ⸗und vierzig Seiten. 
gung: La Vltairomanie, IX Von 1739, S. jat. 
ou letire d’un jeune avo.|”**. Falum du Sr, Claude 

sat, enforme de mimoi-1 Francois fore. 
‚re, en repon/e au libelle | Le mediateur, lettre & 











du Sieur de Voltaire, in- monfieur le marquis de nen, 
situlö Le prefervasif. Yon | : Parikı 1739, Oktav/ 24, 


rie/ 1738: Oktav, acht Seiten. | 


I 
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Welt nicht: mit. thörichten Streitſchriften, 
+ fondern mit andern Gaben, die fie von Got 
. ‚hätten, zu dienen *. ch habe nur die lez⸗ 
ten Streitfehriften diefer beiden Männer an 

geführt: Den fie haben feit 1724, da fie fich 

einander Eennen gelernt **, beitändig mit ein- 

ander gekrieget. Alſo finden wir bereits vom 

Jahre 1726 zwo ‚dem Herrn Voltaire vom 

Herrn des Fontaines entgegen geieue — 
ten in Der bibliotheque frangoife; 


Epitre de la moderztion en tout, — — 

de, dans Fambition, dans les plaiſirs. Pas 
18, 1738 , vier Oktapblaͤtter. Er ılobet: in 
dieſem Getichte dem Herrn Reaumur und 
Maupertuia ungemein. en 


Epitre ‚feconde.. de’ la liberte, Paris ‚ 1738 ‚ 
vier Dftavblätter, die in der — biblio- 
theque geruͤhmt werden Mt 


— 


Epitre troificme,, dl’envie, Ba, 198 j bier 
— — 
May 


—— — — 
a* Von 1726, im Yuliug 
Iugement des interefe auf und Auguſt. Sie beif 
...demeli, qui 'sef eleve| fen: Apologie de mr, Vol- 
"entre mr. de Voltaire E\ taire, ‚adreffie à lui- me. 
 Pabbö des Fontaines, Pas me und extrait June lett- 
ri, 1739: Oktav / ı8| rede m *** für Papolo- 
Seiten. ie de mr. de Voltaire, 
sr Nach dem preſervatif, \* 8 ı/ S. 49. 
S. 40. — 











*Er nante feine Schrift: 
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| | REISEN}; 
Man hat noch andere Setichte vom Herrn 


Voltaire. Als der iebige König von Preuſ⸗ 
fen den Thron beftiegen,, fehrieben Siean un⸗ 
fern Gelehrten, der Ihnen bereits lange br» 


kant geweſen. Welchen Brief der Herr Vol⸗ 


taire in einem Getichte beantwortete, Dies 
Geticht lefen wir in der nowvelle bibliotheque * 
und im Starsfekrerarins. Alſo machte er 
auch andere Verſe auf die zweite Erhebung 
des Stanislaus auf den polnifchen Thron, 
welche mit einer Beantwortung in der biblio- 
theque germanique anzutreffen find **. 


Doutes fur la mefüre des forces motrices & 
‚ fur leur nature, prefentes à l’academie des 
ſciences de Paris, avec le iugement, que 


Pacademie en a porte. Wir finden beides 


in Der nouvelle bibliorheque ***, 


Dies find fo wol die geöffern als die klei⸗ 


| nern Schriften des Heren Voltaire. Man 


bat den. gröften Theil derfelben in gewiſſe 


 Samlungen gebracht, die wir nun anführen 


wollen: | 


L’Oedipe, les eritiques, un fonnet &quelques 





couplets. 1719, Duodez, bei Rogiſſart. 
| | La 


mm — 








* 3.6, ©. 424. von gelehrten Sachen 
"* 8. 30/ ©,ızı. Jene] von1733.©.767. 


» 


finden wir auch in den |"** 9,9, ©, 219. 
leipziger Zeitungen Bene 


| 
| Zn | 
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ee 
La Mariamne & le mauvais menage. Haag, 
1726, Duodez, bei Neaulme. Bei dieſem 
Buche muͤſſen wir bemerken, daß das lezte 
Stuͤk, Je mauvais menage, Fein Werk des 
Herrn Voltaire, fondern eines andern Rad | 
ahmung Der Mariamne fei, | 


Oeuvres de monfieur Arouer de Voltaire, To- 
, me premier, contenant Oedipe avec la cri- 
tique, qu'il a fait de celui-de Sophocle & ce- 
lui de Corneile & du fien; Herode & Ma- 
ziamne; le mauvais menage & la Henriade 
& fa critique.: Haag, 1728, Duodez, bei 
Groffe und Neaulme. Diefer Band, dem 
Eein anderer gefolget, iſt ein Sufammenfa; 
Der beiden vorher angeführten Bücher. Den der 
Buchfuͤhrer Neaulme Faufte vom Rogiſſart 
Den Dedipus, verband mit Demfelben feine 
Mariamne, und fügte die Henriade bei, Die 
eben in £onden bei dem Buchführer Prevot 
: herauskommen war. Die Prüfung dieſes 
lezten Stuͤks iftebenfals Feine Arbeit Des 
Herrn Voltaire, fondern ein Werk eines 
Engellaͤnders, wie man in der bibhiorheque rain 
Jonnee *, wo Dies Buch befchrieben wird, 
dafür hal. | Ri 


©euvres de monfieur de Voltaire. Nouvelle 
edition, revud,-corrigee & augmentee par | 
; ‘ ; Pau- 


"21/6, 199, 


— — — 
— — — —— ——— — — — — —— 
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Fauteur, & enrichi€E de figures en taille 
douce. Amſterdam, 1732, Oktav, zween 
Baͤnde, deren ieder vierhundert Seiten haͤlt. 
Man findet in dieſer Samlung nach den groͤſ⸗ 
ſern Werken einige kleine Getichte des Herrn 
Voltaire. ‘Bei der Henriade folget man der 
londenfchen Ausgabe von 1730: Wir finden 
von dieſer Ausgabe der Werke des Herrn 
Voltaire eine Befchreibung Fa 


1, im iournal hiflorique de la republique des 
leteres.* , toofelbft man von den Eleinen Ges 
tihten handelt, weil iene gröffern bereits 
befant. | 
2, in den leteres ferieufes & badines **, 


Oeuvres demonfieur Voltaire, nouvelle edition, 
revue, corrigee & confiderablement augmen- 
tee, avec des figures en taille-douce, Am« 
fterdam, 1738, vier Bände in gros Oktav, 
mit vielen Rupfern und dem Bildniffe des 
Hern Voltaire. Dan finder in dieſer 
Ausgabe | 


Inm erſten Bande: 


Eine Vorrede zur Henridhe. 

Die Ueberſetzung eines Briefes, den der 

® Gleich im erſten Stuͤß. 1** Im andern Theile des 
ſechſten Baudes. Den 


142 Stans Arouer von Voltaire. 
| | 


Herr Anton Cocefi, Lektor zu Pifa wegen 
der Hentiade an dem florenzifchen Stats ſe⸗ 
kretair, Herrn Rinuccini, geſchrieben. In 
— Briefe wird Herr Voltaire ſehr 
’ ge D J | 

Einen Turzen Inhalt der in der Henriade 
enthaltenen SHiftorie. / 

Die Einrichtung der Henriade. 

Die Hemiade felbft, mit vielen neuen 
Verſen vermehrt. Dagegen auch andere 
Verſe weggeblieben find. 

Die Abhandlung von der epifchen Ticht⸗ 
‚Zunft, nad) dem Srangöfifchen des Herrn 
Voltaire ſelbſt und nicht nach des Seren Abts 
Sontaines Ueberfegung aus dem Englifchen, 
der man vörher bei allen andern Ausgaben 
Diefer Abhandlung gefolget. - 


Im andern Bande: 


Eine Nachricht megen des Dedipus, 
Cine Vorrede von der Tichtkunft, gegen 
den Herrn de la Mlötte, @ _ 
Den Öedipus felbit. | | 
Eine Nachricht vom Trauerfpiele: Mar 
riamne. * 
Eine Vorrede zu dieſem Trauerſpiele, in 
‚Der er ſich gegen dieienigen vertheidiget, Die 
ihm vorgeworfen, daB die von ihm vorgetra⸗ 
‚gene Gefchichte des Herodes und der Matir 
amne ſich zu Feinem Trauerſpiel ſchilte. 


“ 


Die 


[7 


Pan 
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Die Mariamnefelbfl. | 
‚ . Eine Nachricht vom Trauerſpiele: Brutus. 
Eine Abhandlung vom Trauerfpiele. : 

Den Brutus felbft, defien Druk von dem 

vorhergehenden ſehr unterfchieden. 


Im dritten Bande: 


Eine Nachricht von der Zaire. E 
Die Zufchrift an den Heren Fakener. 
Ein Schreiben an die Komödiantin Gofin, 
‚welche Die Zaire vorgeftell. . 
Die Zaire felbft. | 
Eine Zufchrift an die Marquifin Caſtelet, 
die von dem Trauerfpiele Alzire handelt. 
im Abhandlung gegen feine Feinde. 
zire. 
Eine Vorrede zum Trauerſpiele: Julius 


ar. 

Ein Schreiben des Herrn Algarotti von 
dieſer Sache. 

Der Tod des Julius Cäfar.. 

Eine Zuſchrift an die Marquifin de Prie 
sum Schaufpiel: L’indifirer, 
Dies Schauſpiel felbft. 

Ein Vorrede zum Schaufpiel: Penfant 
prodige. | | F 
Died Schauſpiel ſelbſt. Dies legte Spiel 
iſt beſonders gedrukt, hat eine eigene. Zabf 
der Seiten, und iſt auch. anfangs im * 
ee | zeich⸗ 
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zeichniffe nicht angeführt, Daher eg eigentlich 
‚zu Diefen Werken de Herrn Roltaire 


nicht gehöret- 


Im vierten Bande 
finden wir folgende Eleine Stuͤkke: 


1, den temple du gout. | 
2, eine Dde auf den Aberglauben, 

3, eine Dde auf den Srieden. 

4, einSchreiben an den Herrn Abt Chaulieu. 
5, ein Schreiben an den Herzog von 
Sulli, | nun 
6, ein Schreiben an den Herrn Bes 

nonville, | 

7, ein Schreiben an den Marfchal von 
8, ein Schreiben an eine Ungenante. 
9, ein Schreiben an die Gräfin von Fon⸗ 
taine⸗Martel. 
10, von der Verleumdung. en 
1, ein Schreiben an den Heren von Son» 
genelle, nebft der Antwort. 

— 12, ein Schreiben an den Herrn de la 
" 33» de mondain, owapologie du luxe, 

14, Fhomme du monde, ou la defenfe du 
mondain, | | | 

15, de temple de Pamitie, | 
2.36, andie Gebeine des Herrn Genonville. 


17,auf 


— — — —— — — —— — — 
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A — 


17, auf den Tod der Zungfer le Couvreur. 

18, le Cadenat, 

19, die epifchen Tichter. 

20, an eine Ungenante. 

21, de la gloire, owentretien avec un Chinois. 

22, du fuicide, ou de Fhomicide de foi meme. 

23, reflexions fur les Anglois. Dies iſt die 

Samlung feiner Briefe, die von den Engels 
ländern handeln. | | 

24, remarques fur les penfees de monfem 
Pafcal, 


Here Voltaire erkennet diefe Ausgabe al 


lein für fein Wer, Man Fan wegen derfel. 


ben nachlefen Die bibliorheque frangoife *. Ei⸗ 
nige Pleine Stuͤkke des vierten Bandes ſtehen 
auch in. der gleichfolgenden Samlung. 


Recueil de pieces fugitives en profe & en vers, 


par monfieur de Voltaire, Paris, 1740, 


| ar Oktav, funfzehntehatb Bogen. Diefe 


* 


laͤtter kommen nicht vom Herrn Voltaire, 
ſondern einige Freunde haben deſſelben kleine 
theils bereits gedrukte, theils noch ungedrukte Auf⸗ 
ſaͤtze zuſammengeſucht und in dieſem Werke 


herausgegeben. Alſo finden wir in dem⸗ 


ſelben: 


1, efai für le ſiecle de Louis XIIII. 


Geſ. Jeztleb. Gel. VIl. F. K27, di- 


ù — ⸗ — — — . — —æ— ————— — 
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2; difcours en vers fur Phomme. 

3, fragment d’une lettre, fur un ufage très- 
utile, etabli en Hollande. Er rühmt das Ges 
richt der Sriedemacher, die zuvor verfuchen muͤſ⸗ 
fen, Die Streitenden miteinander zu vereinigen, 


4, de la gloire , on entretien avec un Chinois, 
5, du uicide , ou de Phomicide de Joi-meme, 


Odes. 


6: fur le fanatifme, u 

7» pour mefieurs de Tacademie des ſciences, 
qui one et& am cercle poläire & fous l equateur, 
determiner la figure de la terre, > 

‚8, für la paıx. 


Poefies diverfes, 


9, le mondain, | 
10, lettre de monfieur Melon fur le mondain, 
11, defenfe du mondain, ou Fapologie du luxe, 
12, epitre fur la calomnie. 
‚13, de temple de Pamitie.- 
14, PAntigiton, 
Is, de Cadenat. - 
16, epitre a madame la marquife du Chaftel- 


7 J 3 


let ‚ fur la phyfigue de Newton, 


17, aux manes de monfieur de Genonville, 


⸗ 


— 
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"18, Ja mort de mademoijele le Couvreur, 
die eine Komoͤdiantin war. 


Lettres familieres. | 
-19, lettre ecrite à monfheur Vabbe' de Chau- 
lieu de Sully, le 5 Juillet, 1717. 
20, Jettre Amonfieur le duc de Sully, 18 
Aoüt, 1720, 
21, A monfeigneur le prince de Vendome. 
“22,4 monfieur de Genonville, fur une 
maladie, " 
23, a monfeur le marechal de Villars, 
24, a madame de Fontaine-Martel, 
25, Jettre ecrite de Plombierer, A monfient 
Pallu, Aoüt 1729, 
"26, reponfe d une dame, ou foi-difant the, 
N 27, Jettre für la Tracafferie, a monfieur de: 
Bufly, evegne.de Lugon, 
28, a monfieur de Formont ex * envoians 
des oeuvres de Delcartes © de Malbranche, 
29, a monfieur le Duc de la Feuillade. 
30, 2 monfieur de Fontenelle, 
31, reponfe de monfleur de Fontepelle N 
monſieur de Voltaire, 
5 32, flances fur les poetes epifuen, Ä Bi 
33, vers au camp de eg ; le 3 Ak | 
- det 1734, 
34, bier Madrigale. 
35, le temple du goüt, : * 
36. remarques ſur le temple du * 
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Hier müffen wir noch) beifügen, daß in 
dem Buche: Chaix de poefies morales © chre- 
tiennes des poetes de nos in im dritten Ban» 
de, der 1740 in Paris herauskam, ein groß 
Theil des fünften Buchs einige Getichte Des 

Herrn Voltaire einnehmen. WR, 


Geendiget im Julius des 
Jahrs 174. 
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Geſchichte 
des Herrn * 
Johan Jakob Helferich, 

———— 


e Tuͤbingen / 
auch wuͤrtenbergiſchen Raths. 


2 n.dem Lande, wo diefer Gelehrte woh⸗ 








net, und ziwar zu Göppingen iſt derſel⸗ 
be auch gebohren worden, am vierten 
nner des Jahrs 1692. Daſelbſt mar fein 
Herr Vater Johan Georg HYelferich, Bur⸗ 
germeifter, Und feine Frau Mutter hies Anne 
Katharine, und war-aus dem berühmten Ge⸗ 
ſchlechte der. Dafern, welches. viele Leibärzte, 
3 — Rechts⸗ 
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Mechtsgelehrte und Geiftliche, ſonderlich im 
Wuͤrtenbergiſchen aufmeifen Ban. Dieſe feine 
Eltern forgten fleißig für feine Erziehung, under bes 
fleißigtefich auch, etwas zu lernen ‚fo viel die erften 
Jahre es zu erlauben pflegen. Im Jahre 1704 
that man ihn vom: Haus weg aufs Gymnaſium 
zu Stutgard, woſelbſt er den Herrn Mekter Jo⸗ 
ban Georg Eßig und den Lehrer der Bered⸗ 
famteit, Heren Tobias Meurer, hörete. Auf 
fer Diefen beiden Männern, zu welchen er fich 
fonderlich halten mufte, hörete er auch die uͤbri⸗ 
gen Lehrer, die Herren Ranfterer, Schuk⸗ 
hard, Hochſteter, Erhard, und Weihen⸗ 
meier. Er blieb bei diefen Männern drei Jahr 

re, und famlete bei ihnen Die alfo genanten ans 

genehmen Wiſſenſchaften und die Weltweisheit, 

die damahls gebräuchlich war, ein. Ä 


Hierauf mufte er fih auf Gutbefinden 
feines Herrn Waters und feiner Herren Lehrer- 
nach Tübingen zur Akademie menden, Dies 
gefchah im Jahre 1707. Er hielte ſich, weil er 
die Rechte erwehlte, zuerft an den Herrn Stes 
phen Chriſtoph Sarprechrt. Er hörte bei 
ihm und andern fünfmahl die Inſtitutionen, 
und disputirte auch über dieſelben, weil er Das 
Sprichwort: bonus —— bonus iuriſta, fuͤr 
viel zu wahr hielt. Insbeſondere wante er ſich 
zum Herrn Michael Gras und Jakob David 
Moͤgling, und erlernete bei ihnen die uͤbrigen 
erſten Rechte, mit welcher er aber auch die 

| | 83 Ges 
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Geſchichte verband, die er beim Herrn Neven 
hoͤrete. Nachdem er diefe Gründe geleget, bes 
gab er fich zu den höhern Theilen der Rechtsge⸗ 
lahrtheit, zu Den Pandekten, zum. Lehnrecht, 
und zu andern Dingen. Er fing au an, 
felbft etwas aufzufegen, und hielt. unter Dem 
Herrn MIögling eine Disputation von des heilis 
gen römifchen Reichs Seldheren. | 


Hierauf befuchte er die fächfifchen Univerfi- 
teten. Zuerft ginger nad) Jene und tar ein 
Fahr im Haufe und am Tifhe des Heren 
Loͤrtſchens, und hörete fleißig den. Deren 


MWildvogel, Slevoigt, Baier und Schroͤ⸗ 
ser. Sonderlich wante er fih auch zum 


Herrn Burkhard Gothelf Steuven, und 
erlernete bei ihm vieles in den Sefchichten, in 
der Wapenmiffenfchaft und im Münzmefen. 
Anbei bielte er fich zum Unterricht und Umgang 
Des Heren Johan Paul Areffen, und erlernes 
te bei ihm das Kirchenrecht. . dr 


Bon Jene richtete er feinen Weg auf Hals 
le. Er hörtedafelbft den Heren Thomafius, nach 
welchem er längft ein groffes erlangen: getra⸗ 
gen, den Herrn Ludewig, den Hein Boͤh⸗ 
mer, den Herrn Bundling. | 


Hierauf nahm er fich vor, noch einige an» 
dere Univerfiteten und Staͤte unfers Teutfchlan« 
Des zu fehen, und wen er hiemit zwei Jahre zus 

ge⸗ 
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gebracht, wiederum nach Tübingen zuruͤk zu 
kehren. Er Fam zuerft nad) Leipzig, woſelbſt 
er alles, was rechtsgelehrt hies, befuchte. Dar⸗ 
auf fam er nach Weimar, Gotha und Arnſtat, 
an welchen Drten er die Bibliotheken und Münze 
famlungen betrachtete. Inſonderheit gefiel ihm - 
Die Münzfamlung zu Arnſtat, Die damahls eine 
Der beften und volftändigften in Zeutfchland 
war; bei welcher Gelegenheit er fich den Herrn 
Chriftian Schlegel, der die Aufficht über dies 
fe Münzfamlung hatte, zum Freunde machte. 
on Arnſtat ging er über Sieffen und Mars 
burg nah Wezlar, Damit er das Dafelbit 
ER Meichsgerichte mögte kennen 
ernen. 


Endlich Fam er wiederum in feinem Tuͤ⸗ 
Bingen an, woſelbſt ihm die Belohnungen ſei⸗ 
nes Sleiffes entgegen oingen. Den nachdem 
er im Kahre 1714 die Licentiatenmwürde auf ger 
woͤhnliche Weiſe angenommen und unter dem 
Herrn Gras von Staatsbriefen disputirt hat- 
te, fo wurde er von feinem Hofe zum Profeſ⸗ 
fer dee Geſchichte und Politik am fürftlichen 
Kolegio zu Tübingen angenommen, mozu ihm 
aud) die Würde eines wuͤrtenbergiſchen Rahts 
beigelegt rourde. Er .entfchlos ſich aber vor der 
Uebernehmung feines Lehramts eine Reife in 
fremde Länder vorzunehmen, wozu ihm fein 
Hof auch die Erlaubnis gab. Er ging alfo ür 
ber Neuſtat, wo er die Münzfamlung beſah, 
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nach Düffeldorf, wo er den Heren Büchels, 
einen grofien Sreund der Alterthümer, kennen 
lernete. Er befabe Duisburg, Weſel und 
Nimwegen. Zu Utrecht befuchte er. den Herrn 
Leidekker, Virriarius, den iüngern Bur⸗ 
man, Reland und andere. Weiter beſahe er 
Amſterdam, Harlem, Leiden, Rotterdam, an 
welchen Orten er die vornehmſten Gelehrten be⸗ 
ſuchte, und die beſten Samlungen von Muͤnzen 
und andere Seltenheiten beſah. Damahls rei⸗ 
ſete eben der Churfuͤrſt von Hannover durch 
Holland nach Engelland, um die ſeinem Hau⸗ 
ſe zugefallene engliſche Krone anzunehmen. 
Es geſchah alſo durch die Vermittelung des 
wuͤrtenbergiſchen Erbprinzen, der damahls in 
2. war, daß er in dem Gefolge dieſes 
önigs mit nach Eingelland gehen Font. Er 
blieb dafelbft fieben Monate. Die erfte Zeit 
brachte ee in Londen zu. Er fahe alles, was 
man mit dem neuen Könige vornahm, an, den 
Empfang , die Krönung und alles übrige. 
Sein Hauptwerk mar aber, die englifche Ge» 
lehrſamkeit zu betrachten, welches er auch nicht 
aus den Augen feste, ob er gleich Briefe von 
Haus erhielt, daß fein Here Vater geftorben. 
Er hatte ein Empfehlungsfchreiben an den — 
Chamberlain, einen groſſen Freund reiſender 
Gelehrten und bei allen vornehmen Engellaͤn⸗ 
dern molgelittenen Man, bei ſich. Dieſer 
Herr Ehamberlain verfchaffete ihm alfo den 
Zugang zu vielen vornehmen. ai 
| — errn 


Johan Jakob Selfeihb. 17 


— — — . 


Herrn Markgrafen von Hallifax, zum Herrn 
- Pembrof, Grafen von Oxfort, zum Herrn 
Robinfon, Bifhof von Briſtol, zum Herrn 
Burner, Biſchof von Salisbury, zum Herrn 
Nicholſon, Bifhof von Karlisle im Dorks 
ſchen. Anbei lernete er andere Gelehrte Fennen, 
den Heren Sloane, den Heren Bentlei, den 
iüngern Heren Burner, den Herrn Wood⸗ 
ward, den > Maſſon, den Herrn Allix, 
den Heren Toland. Dieſe Gelehrte maren 
meift Mitglieder der englifchen: Societet der 
iffenfchaften, die ihm den bei dem Preſiden⸗ 
ten derfelben, dem Herrn Iſaak Newton, ders 
geftalt lobten, daß er zum Mitgliede dieſer Gen 
felfchaft aufgenommen murde *. Er befabe 
auch in £onden alle groffe Bibliotheken und Ra⸗ 
ritetenfammern. Nachher begab’ er fih nad) 
Cambridge und Drfort. An diefem lezten Or⸗ 
te erhielt er von der Akademie die Erlaubnis, Die 
bodleianiſche Bibliothek fieben Wochen zu ges 
brauchen, dabei ihm der Auffeher derfelben, der 
Herr Hudfon, viele Hülfe leiftete. Won da 
teifete er über Worceſter, Briſtol, Bad, 
Windſor und andere Stäte wiederum nad) 
Londen, wohnete dafelbft einigemahl dem Par⸗ 
lamente bei, und ging darauf nach Frankreich, 
Er ging durch die öfterreichifchen und franzöfie 

85 ſchen 
8 Man findet aber in den Nahmen nicht. Siehe 
Verzeichniffe der Glieder | viefei Geſchichte Br 24 
diefer Gefelfhaft » dası ©. 271. Zu 
jährlich herauskomt / feinen | 
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ſchen Niederlande nad) Paris, wofelbft er um 
die Oſterzeit ankam. Sein erftes Werk bier 
ſelbſt war, daß er ſich im franzoͤſiſchen weter 
ſeſte ſezte und daſſelbe nach einer reinen parifer. 
Mundart auszuſprechen ſuchte; Anbei legte er 
ſich mit allem Fleiſſe auf die angenehmen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, die in Paris am ſtaͤrkſten getrieben 
werden. Hiezu fand er die ſchoͤnſte Gelegenheit 
bei feinem Haus-und Tiſchwirt, dem Herru 
Dokter Henrion, einem Profeſſer der Kechte 
beim koͤniglichen Kollegio und Mitgliede der A— 
kademie der Aufſchriften. Dieſer Herr Henrion 
machte ihn bei ſeinen uͤbrigen Mitgliedern und 
andern Gelehrten bekant. Hiedurch erhieit er 
Erlaubnis, den Zuſammenkuͤnften der Gelehrten 
pariſer Akademien einigemahl beizuwohnen, und 
die meiſten Gelehrten, die ich nicht nennen 
wil, zu beſuchen. Auch beſahe er oͤfters die 
Bibliotheken. Mit wenigen, er that alles, 
was ein fremder Gelehrter, der in guten Abſich⸗ 
ten reiſet, zu Paris thun Fan. Äber noch et⸗ 
was beſonders bekam er in Paris zu beſehen. 
Es ſtarb eben der Koͤnig, Ludewig der vierzehn⸗ 
te. Da ſahe er den alles, was in Frankreich. 
bei der Beerdigung eines Koͤnigs vorzugehen 


pflegt. | 


Er gedachte aber auch wiederum auf fein 
Amt, das er zu Haufe angenommen, und fan . 
Daher auf feine Abreiſe. Er befahe alfo noch 
die parifer Gegenden, und reifete Darauf durch) - 

Cham⸗ 
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Champagne, Burgund, Lothringen, und Stras⸗ 
burg, wo er einige Tage blieb, wieder in ſein 
DBaterland, und Fam 1715 im November in 
Tübingen wiederum an. Er trat feine Bedie⸗ 
nung an und im folgenden Jahre 1716, am acht⸗ 
‘zehnten Sebruar, nahm er auch die Dokters 
wuͤrde an; welcher Ehrentag zugleich fein Hoch⸗ 
zeitstag wurde. Den er heirathete: die Jungfer 
Luiſe Sibille Zellen, eine Tochter. des 
Herrn Johan Zellers, mürtenbergifhen und 
Dttingifchen Raths und Leibmedici, auch erften 
Profeſſers der Arznei zu Tübingen. Bald dar 
auf wurde er an eben dieſem Drte Hofgerichtsafs 
feffer und noch am Ende eben diefes Jahrs 1716 
wurde er am fürftlichen' Kollegio Profeſſer des 
öffentlichen Rechts, als auf welches Mecht ex 
ſich am meiften gelegt hatte. Er trat dies neue 
Lehramt am zwei und. zwanzigſten December 
an,und hielt Dabei eine Rede vom Nutzen und 
Misbrauche des zömifchen Rechts. im öffentlis 
chen Rechte, | 


Im Zahre 1726 am acht und zwanzigſten 
Februar wurde ihm feine Frau durch den Tod 
wiederum. genommen, nachdem fie ihm einen 
Sohn, deilen Nahme Johan Stiederich ‚ges 

"geben. Er nahm hierauf wieder zur Ehe des 
Herrn Daniel Wolfs, Burgermeifters zu 
Augsburg, Tochter, deren Nahme Judit Bars 
bare, Nachher Fam ey vom fürftlichen Kolle⸗ 
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gio an die Akademie. Denim Jahre 1729 wur⸗ 
F— bei derſelben ordentlicher Lehrer der 
e te. | 


Er fucht bei feinem Amte zugleich feinen 
Studirenden und der gelehrten Welt zu dienen, 
und fchrieb Daher Unterfchiedenes. ‚Herr "Jos 
han Jakob Moſer giebt ihm das Zeugnis, 
„daß fein eigentliches Audium die Reichshiſiorie, 
„ zus publicum, Heraldik und Numismatik 
„ fei- » Und dahin gehen auch feine Schriften 
und Verfprechungen. 


1, feine Schriften. 


Difputatio de fummo militiae imperialis prae- 
fecto. von des heiligen römifchen Reichs 
Selöheren. Tübingen. . Es iſt eine Dis⸗ 
putation, die er in feinen akademifchen Jah⸗ 

ren unter. dem Deren MTögling hielt. 


PDiſputatio de litteris atus, von Staatsbries 

“ fen. Tübingen, 1714. Esift die Dispus 
tation, Durch welche, er Licentiat der Rech⸗ 

te wurde. Er hielt fie unter dem Herrn 
Gras. \ 


Oratio in nativitatem Eberhardi Friderici, prin- 
cipis Wurtenbergici, Tübingen, ı718, 
Folio. | 


. Com. 
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Commentatio hiftoricoiuridica de fictitia di- 
ſtinctione terrarum germaniae in mediatas 
& immediatas, falloque cumprimis eidem 
ſuperſtructa immedietate nobilium $, R. I. 
originaria. Caput primum & praelimi- 
nare, Tübingen, in Quart. Es ift eigent- 
fi eine - Disputation. Aber vor_ einigen 
: Stüffen hat man den Disputationstitel in 
einen Zraktatstitel verwandelt. Die Fort⸗ 
ſetzung ift verfprochen *, aber noch) nicht her» 
: ausgegeben worden. Es ifteine gegen den Herrn 
Cocceji gerichtete Schrift, Er 


Differtatio de iurisprudentia priacipum ordi- 
numque S. R, I. privata. Tuͤbingen, 1730, 
Auart. Her oben — Moſer hat 
nachher dieſe Schrift in ſeine miſcellaneas diſ- 
ſertationes iuris publici germanici univerſalis 
gebracht. J 
Differtatio de eo, quod iuſtum eſt circa muta- 


tionem prioris inveſtiturae feudalis, Tuͤ⸗ 
bingen, 1734, Quart. 


2, ſei⸗ 


———— — — mus — — — ir 


*In den leipziger Zeitungen von 1723 © 273, * 


Poſitiones inaugurales iuridicae, Tuͤbingen, 
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2, ſeine Verſprechungen. 


Eine Fortſehung feiner Schrift de Muia aiſtin- 
aber u. ſ. w. Wie mir bereits gefehen 


Eine Einleitung zur Muͤnzwiſſenſchaft. 
Er muſte ums Jahr 1717 auf Befehl ſeines 
Herzogs an ſolchem Buche arbeiten. Auch 
Biſt das Herausgeben verſprochen worden *, 
© Wir haben es aber noch nicht geſehen; wie 
den auch Herr Stanz Ernſt Bruͤkman in 
feiner bibliotheca numifmatica felbigesnicht ans 
.. geführt hat. ae re. | 
Notitia procerum ſancti romani germanici im- 
- perii des Heren Jakob Wilhelm von Im⸗ 
bof. Dies rg war felten. worden, Daher 
Herr Helferich felbiges genau dDurchgefehen, 
auch mit vielen Zufägen vermehrt und als 
le Kapitel bis aufs Jahr 1724 fortgefest, 
Er nöthigte auch die Gelehrten zur Bei— 
hülfe ein **. Es ift aber auch dies Werk 
nicht herauskommen. 


Geendiget 1743 im Junius. 
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rue des Hern 
Jakob Eliſa Johan 
Kapitein. 
eines afrikaniſchen Mohren / reformirten Dre .- 
digers aufder Deitung Sankt Beor 
2 Delmina in, Africa *, 


’ 


S ie werden mit unfern Rebensbefchreis 
| bungen in den Grenzen unfers Euros 
pa wol bleiben muͤſſen. Und auch 
Diesmahl würden wir Ddiefelben nicht überfchrit« 
sen haben, wen uns nicht der Herr Berfafler 
der aktorum hifloricoecclefiaficorum dazu Gelegen« 
heit gegeben hätte. In diefem für Gottesgelehr⸗ 
ge nüzlichen Werke finden wir eine Befchreibung 
son demienigen gelehrten Mohren, deſſen Nah⸗ 
men, Amt und Wohnung wir vor dieſen Blaͤt⸗ 
tern antreffen. Und dieſe Beſchreibung iſt auf 
eine ſo angenehme Art aufgeſetzet, daß ich glau⸗ 
be, ich wuͤrde der Annehmlichkeit der Lebensbes 
ſchreibung felbft etwas benehmen, men ich fie 
Andern und auf: meine: Weiſe vortragen wolle. 


* 





® — 


* 











” Scan Bildnis iſt zu fing actorum biſtoricoeccleſia⸗ 
den vor dem Anhange| Mcoram. — 
zum ſechſten Bande der 


* 
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Ich wil fie alfo behalten, auffer Daßlich etwas 
in der äufferlichen Einrichtung ändern mus *. 


» Daß Got zu unfern Zeiten hier und da 

„ biele erwekket, die Daran arbeiten, diefe und 
iene heidnifche Völker zur Erkaͤntnis des wah⸗ 
„ ten Gottes und der chriſtlichen Religion zu 
„ bringen, iſt etwas fo wichtiges, das im den 
„, neuften Kirchengefchichten befonders angemer- 
2, ‚Bet zu werden verdiene. In Afien ift ein’ gu⸗ 
„ ter Anfang gemacht worden, das Evange⸗ 
„lium von Ehrifto folchen Völkern zu verkuͤn⸗ 
„, digen, Denen es zuvor ganz unbefant gewefen, 
„und daſſelbe breitet fich immer mehr daſelbſt 
„» aus. In Amerika, welches man bei der 
„ neuen Entdekkung defjelben mit der diffeften 
heidniſchen Finſternis erfüllet fand, trift man 
; anfehnliche chriftliche Gemeinden an. Africa 
„ hingegen ift faſt noch ganz mit heidnifchen 
5 Unglauben und muhammedifchen Aberglauben 
„bedekket, und es ift alfo Das Exempel deſto 
„merkwuͤrdiger, das wir iego anführen wollen, 
„, da ein afrikanifcher Mohr vor einigen Jahren 
„ nad) Holland kommen, die chriftliche Reli⸗ 
„ gion angenommmen, und nun als ein evan⸗ 
„, gelifcher Prediger in fein Vaterland zuruͤk ge, 
» gangen ift, um das Evangelium von Ehrifto 
„ ſeinen beidnifchen Landesleuten zu predigen. 
» Der Dahme defjelben ift iego Herr — 
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* Sie fiehet ebendafelbft, S. 963. 
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„Eliſa Johannes Kapitein, von deſſen 
Leben wir hier mit deſto mehr Vergnuͤgen 
Nachricht geben wollen, weil wir noch nicht 
gefunden haben, daß irgendwo unter uns et⸗ 
was davon wäre bekant gemacht worden. 





Er war ein Kind von ſieben oder acht 
Jahren, da er entweder in einem Kriege oder 
durch einen andern Zufall ſeiner Eltern berau⸗ 
bet, und an einen hollaͤndiſchen Schifskapi⸗ 
tein, Herrn Arnold Steenhard, der des 
Sklavenhandels wegen an einem ſichern 
Plaz in Afrika, Revier van S. Andreas 
genant, angelanget war, verkauft wurde. 
Als dieſer hierauf nach dem Kaſtel Delmina 
und von dar nad) Chama zuruͤkke gekehret 
war, verehrte er ihn an ſeinen Freund, Herrn 
Jakob van Goch, der damals ein ange⸗ 
ſehner Kaufman von den Befehlshabern der 
afrikaniſchen KRompagnie war. Diefer legte 
ihn nicht nur den Nahmen Rapitein bei, 
fondern liebte ihn auch nad) feiner guten Nei⸗ 

- gung durch welche er in ganz Guinea berühmt 
“war, dergeftalt, wie ein Dater, Daß er bes 
ſchlos, ihn, wen er in fein Vaterland zurük⸗ 
kehrte, mit fich zu nehmen, und fein beftes zu 
thun, ihm fo wol im chriftlichen Glauben, 
als aud) in einer folchen Kunft, davon er 
einmahi leben Fönte, unterweifen zu laffen. 
"Nah einigen Jahren, als obgedachter 
Schifskapitein aus Seeland wieder in Gui⸗ 
Geſ. Jeztleb. Gel, vun $. £ „nen 
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„» tea fommen war, wurden fie Durch denfelben 
bei feiner Ruͤkreiſe übergeführet und anfangs 
zu Middelburg in Seeland ans Land geſetzet; 
alsden aber reifete Der iunge. Kapitein, mit 
feinen Wolthäter, dem obgedachten Herrn. 
van Boch, nach feinen Geburtsort Gras 
venhag. Hier lernte er Die niederteutfche 
Soprache, und befleißigte fich zugleich der 
Mahlerkunſt, wozu er: fehr geneigt war, in⸗ 
ſonderheit war er ſo gluͤklich, daß ihm vers 
goͤnnet wurde, den Unterricht des 1741 ver⸗ 
ſtorbenen haagiſchen Predigers Herrn Joban 
Philip Manger, deſſen Gelehrſamkeit und 
Gottesfurcht er ſehr bewunderte, in feinem 
Hauſe zu genieſſen. Dieſen katecheliſchen 

Uebungen des Herrn Mangers wohneten zu 

gleicher Zeit zween Söhne des Herrn Vils 

helm Zeinrich van Schulenburg bei, 
welche, da ſie ſein Thun ſahen, einem oder 
dem andern von den Soͤhnen des daſigen 
Theologi, Herrn Henrich Velſe, zu erken⸗ 
nen gaben, Daß dieſer iunge Mohr Willens 

ſei, ſich in der Gottesgelahrheit zu uͤben, um 

hernach feinen Landesleuten Durch Gottes 

Gnade von dem Gößendienftabzuziehen, und 
‚ ihnen zu dem reinen Goftesdienft den eg 
zu zeigen. Er geftehet hierbei felbft aufs 
richtig, Daß er nicht wiſſe, ob er jemand dies 
fen feinen Vorſaz entdekfet habe. Wie uns 
terdeſſen dieſer Theologus alezeit fehr begies 

» ig geweſen, die Ausbreitung Des Evangelii. 


Jakob Elifa Johan Rapitein. 163 


»» zu befördern, alſo lies er ihn zu ſich rufen, 
und fragte ihn, ob dieſes Gerüchte wahr fei: 
und als er ihm antwortete, Daß er keineswe⸗ 
ges von dieſer Vorftelung abgeneigt wäre, 
5 befuchte Herr Delfe hierauf den Herrn 
van Boch, und unterredete. fi) mit ihm, 
ob’ er mol Willens fei, ihn, den Kapitein, 
in die öffentliche Schule zu ſchikken? Diefer 
bewilligte nicht. nur, ihn den Wiflenfchaften 
zu widmen, ſondern reichte ihm auch hernach 
valle .zu feinem Studiren erforderliche Koſten 
seihlih dar... | 


Damals war Herr Iſaak Valkenzar, 
ein mehr als durch Schulgelahrheit beruͤhm⸗ 
tee Man, Rekter der haagiſchen Schule, 

melcher gegen den iungen Kapıtein eine unge, 
‚meine Neigung hatte, und ihn befonders zu 
unterweiſen fich fehr angelögen fein lies, 
Hiernaͤchſt murde er durch Hülfedes Herrn 
Velſe mit der fo gottesfürchtigen als in 
Sprachen: mwolgeübten Zungfer $. €. Ros⸗ 
Fam befant, und da .derfelben Haus der 
ſehrbegierigen Jugend umfonft offen ftund, fo 
fand er in Erlernung der lateinifihen Sprache 
bei ihr guten Nußen, und: murde auch in 
den Anfangsgründen dee griechifchen,, ebreis 
ſchen und chaldeilchen Sprachen: von ihr. un« 
terwieſen; wie fie: ihm den auch in Dex folgen« 
sden Zeit bei der Sortfeßung feiner Studien 
„auf der. haben. Eher „gute. Dienfte bewieſe “ 

an 2 | *. un 
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„ und ınfonderheit in die Bekantſchaft des 
Herrn PerriRunäi brachte. Inzwiſchen, als 
er aus der erften bis in Dievierte Schule kom⸗ 
Zommen war, empfing erdurch den Heren Jo⸗ 
ban Philip Manger die heilige Taufe, 
‚ wobei Herr Ludewig Timon Pielar die 
Predigt verrichtete. Er erhielt von feinem 
Wolthaͤter den Nahmen Jakob, von deffen 
Schweſter, die er als. feine Mutter ehrte, 
den Rahmen Eliſa, und von ihrer.beider Nich⸗ 
te, des Herin Peter. Nesker, Notarii und 
erften Schreibers bei dem Sekretariat, Ehe⸗ 
frau den Rahmen Johan. — 


Nachdem er nun in ſſiebenthalb Jahren 
die Schulen gluͤklich durchgegangen, und 
unter dem Herrn Rekter Rutger Ouwens 
eine Rede, der wir hernach gedenken wollen, 
ze ee hatte, wurde er nach Leiden auf die 
afige weitberühmte bolländifche Akademie 
. gefendet, und meil zur Fortſetzung feiner 
Studien viele Koften erfordert. wurden, fo 
verſahen ihn die Herren Kuratoren der bag» 
giſchen Schule und Die edelmögende Herren 
Raͤhte im Hof von Holland mit fo - vielen 
Wolthaten, daß er nad) fatfamer Uebung in 
‘den Sprachen fich endlich gänzli auf die 
Gottesgelahrheit legen Eonte, in welcher er 
ſich fo übte, daß er nicht nur. verfchiedene 
mahl öffentlich zu predigen, und unter dem 
4 lüngern Herrn van den Honert eine 
‘ Pe W * 8 


* 


worden. 


Dilie Rede / welche Herr Kapitein gehals 
ten, als er aus der haagiſchen Schule auf 
die Akademie ging, handelte von der 
Berufung der Heiden, und war in drei 
Stuͤkke vertheilet. Das erſte Stuͤk lehr⸗ 
te, daß in dem wahren Worte Gottes 
Verheiſſungen gefunden twerden, welche 

Die Berufungen der Nachkoͤmlinge Zar 


 . phets und Chams angehen. Der zweite 


heil bewies, daß, obgleich gefagtiverde, 
es fei dieſe Berufung der Heiden bereits 


‚ Im neuen Teftament gefchehen, diefes doch. 


| „ lange gebeten‘ en bis er felbit fein 
— 


ſo muͤſſe verſtanden werden, daß wer 
nur zum Theil zur Ausführung gebracht 
‚worden, und übrigens in ihrer Volkom⸗ 
menbeit erwartet werde. Der dritte 
Theil zeigte an, auf melche Weiſe Diefe 
Sache, in fofern fie noch ertwartet werde, 
kommen folle. Bei diefem dritten Punkt 
legte er zum Grunde der ganzen Sache, 
daß Got mit unaufhörlichen Seufzen fo 


„mit 
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mit den überflüßigen&aben des heiligen Gei⸗ 
ſtes vereinbartes Wort unter den Heiden 


verkuͤndigen laſſe, die big ietzo auch noch 


nicht einmahl Das. Gerüchte davon ge⸗ 
hoͤret haben. Hierauf theilet er die Mittel, 
durch welche, wen ſie wol in acht genom⸗ 
men. wuͤrden, dieſes Got ſeht angenehme 
Werk koͤnne unternommen und fortgeſetzet 
werden, in vier Sorten. Die erſte bes 
greift die Nothwendigkeit, Die. Sprachen 
zu verfichen, in welcher man mit, den Hei⸗ 
den, Die zu den chrifklichen Gortesdienft zu 
bewegen find, handeln Fan. Die 3wei⸗ 
ze erfordert, daß, wen man zu dieſen 
Voͤlkern komme, ein-bequemer Plaz, die 


Verſamlung daſeibſt zu halten, errichtet, 


2 


oder wen einer alda fein möchte, daß ſel⸗ 
biger fleißig zu diefem Gebrauch angewen⸗ 
det werde. Die dritte wieſe an, Daß 
man auf alle Weife einen gemeinfamen 
Umgang mit. Diefen Leuten ſuchen muͤſſe, 
Damit felbige, wen fie auf folche Art Die 
wunderbahre Annehmlichkeit der chriftlichen 
“Brüderfchaft erkennen , zu. derſelben geiok⸗ 
Tet werden. Endlich, meil dieſes alles 
nicht ohne Lehrer ausneführet werden fan, 
erfordert Die vierte Sorte ernftlich, daß 
auf hohen Schulen Leute zubereitet und von 
Dar zu den Heiden gefendet . erden, Die 
mit einer -befondern Gelehrfamfeit und 
Gottes furcht begabet, und infonderheit _ 

| von 





und Liebhaber w Dichtkunſt nad dem 
si Adusiial 


- durch Sanfmut bewegen. 
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„von Hie und Herſchſucht entfernet find, 


damit fie, diefen. Elenden -nicht Durch die 
Strenge ihrer Befehle abfchreffen, fondern 


Die Dispurarion des Herrn Kapi⸗ 
fein unter dem Präfidiodes iüngern Herrn 
van den Honert, darinnen er -beiviefen, 
daß die Sklaverei nicht wider die 


chriſtliche Freiheit ſtreite iſt uns nur 


in der nach der lateiniſchen Ausgabe ver⸗ 
fertigten hollaͤndiſchen Ueberſetzung zu Ges 
ſichte kommen, und fuͤhret dieſe Auf—⸗ 
ſchrift: Seaatkundig gotgeleerd onderzack« 


> febriftover de Sclaverny- als niet ftritig- 
tegen de chriftelyke Vryheit, we/k onder 


het gehengen van den algenoeyzamen God, en 
de voor zitinne van Heere loan van de 
Honert,, aan eene opentlike en gamatigde be- 
proeving. onderwerpt lacobus Elıla loannes 
Capitein een moor uyt Africa , Schriver en 
Verdediger;s\s Uyt bet. latin Vertaalt , door 
Hieronymus de Wilhem. De vierde 
Druk,.Te Leiden by Philippuws Bönk 3742. Sie 
beftehet nebfti der Vorrede und dem beige 
fuͤgten Gewichten: guter Freunde aus zehn 
Bogenan Bor derfelbem ftehet das: Bildnis 
Des. Heren Kapitein, welches Herr Bran⸗ 
Din Ryſer, der Arzneikunſt Befliſſener, 


” Le⸗ 
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,„ Leben geitochen, und darunter eben dere 
| hart folgende Verſe gefeger hat: 


‚Aanfchouwer, zie deez’ Moor! zyn vel 
— is 2wart: maar wit 
2yn ziel, daar Jeſus zelv als Priefter 
voor hem bidt, 
Hy gaat geloof, en Hoop en Liefde 
aan Mooren leeren, 
Op dat zy, witgemaakt, met hem het 
Lam feeds eeren, 


—— Das iſt: | 
Anfhaue fie = Mohr! Die Haut 
E iſt ſchwarz: doch nicht 
SE Die Std, , weil * ſelbſt als Prieſter 
2 | für ihn ſpricht. 
Er wil — Hofnung, Lieb, den ſchwar⸗ 
en Mohren lehren, 


Auf daß fer * gemacht mit ihm das 
Lam ſtets ehren. 


Nebſt dem iſt auch auf dem Titelblat 
wg unter dem Titel ein kleiner Kupferſtich, 
1: Darauf man die von der Sonne beſtrahlte 
afrikaniſche Küfte von Guinea nebft einem 
2° .Kaftel fieher, auf derſelben befchäftigen 
ſich die Möhren mit’Einfchiffung — 
dener Kaufmansguͤter Auf der an Die 
5 Kuͤſte ſtoſſenden Soffenen See erblikket 

„man 


Pr 


Jakob Eliſa Johan Rapitein. 19 


„ man ein dieſelben beſeegelndes Schif , wel⸗ 
ches dasienige vorſtellen ſol, mit dem Herr 
Kapitein aus dem Teyxel in fein Waters 
land zuruͤk gefehret, und vor welchem her 
eine in die Trompete ftoffende Fama nad) 
der Küfte flieget, Die in der rechten Hand 
einen Zettel hält, darauf das griechifche 
„ Hort; Euay'yeAsov ftehet. » 


Syierauf wird der Anhalt der Dieputas 
tion erzehlet, den ich nicht hieher feßen wil, 
weil er für dieſe Blätter zu lang ift, und 
Die alla biftoricoecclefaftica leicht zu bekommen 
ſind. DieganzeAbficht, die fich der Herr Kapis 
tein vorgefezt, gehet dahin. Weil in feinem Va⸗ 
terlande Dieienigen, Die Sklaven haben, 
gläuben, man müfle denfelben, men fie dag 
Chriſtenthum annehmen , die Freiheit‘ ſchen⸗ 
en, fo wird dadurch die Bekehrung der 
Sklaven fehr gehindert, meil niemand fein 
Geld gerne verlieren wi. Um nun die Bes 
kehrung folcher Elenden zu befodern, fuchet 
unfer Here Kapitein zu bemeifen, daß man 
‘wol ein Ehrifte werden und dabei ein Sklave 
feines Seren bleiben koͤnne. Den die Freie 
- heit der Chriſten, von der die heilige Schrift 
rede , fei keine leibliche, fondern eine geiſtli— 
cche Freiheit. - Nachher. fährt man in den 
af _ — 

Wir haben geglaubt, unſern Leſern ei» 
| L 5 | „mn . 
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„ nen Gefallen zu erweifen, wen wir ihnen 
eine etwas umftändliche Nachricht von dem 
Inhalt diefer Disputation ertheilten, Die 

unter ung wenig befant, und doch ſowol 

.. Ihres Verfaſſers, als der darinne abges 

' handelten Materie regen fehr merkwürdig 

ift, um desmwillen fie aud) in Holland kurz 
nad) einander viermahl aufgeleget worden. 
Weil wir uns aber lange hiebei aufgehals 
ten, fo merken wir nur noch Fürzlich an, 
daß man noch) folgendes bat: 


Aſſcheids groet van lacobus Elifa loannes nn 

| tein, africaanfche Moor, aan den wrele- 

delen Heere, Brandyn Ryfer , liefhebber 

der dichtkunft. Leiden, 1742, Quart, 

anderthalb Bogen. Herr Kapitein, hat 

dem Heren Ryſer in lateinifchen Verſen 

gedankt, Daß derfelbe fein Bildnis, da er 

in fein Vaterland reifen wollen, nach dem. 

Leben. gefchnitten, und zugleich darinnen 

yon diefem feinen Sreund Abfchied genom⸗ 

men. Und Diefe Iateinifche Verſe . bat 

Herr Johan Maiden in gedachter Schrift 

in  niederteutfche Verſe gebracht. . Ue— 

berdis hat man auf denfelben folgendes 
gedruft: gr 

1, Gelukwenfchingen an den Heere 

„1 EL Capitein, zer gelegentheyt, als zyn 

| | „» We» 


» 
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©2 5, weledelen. voor de eifle en tweedernaäl 
5 edikte, a 5 De 
13 %° 5,025 ‚Affeheidsgroet‘ aan even denzelven: ' 
»ln33. sigy.Zeegenwenfch ' aan even denzelven, 

als predikant gaande: na’t Kafleel S. Georg op 
nn ins. 
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Goeſgigte 


des Herrn 


Jakob Blair, 
Magiſters der freien Kuͤnſte / grosbritanniſchen 
ommiſſarien in Direinien / Drefidenten des 
Milhehns:umd Marienfo legiü / Dredi 
gers zu Wilhelmsburg in 
Virginien. 


- 


.* 








on einem Manne, der taufend Meilen 


S 





von uns entfernet ift, Fan man nicht fas 
2 gem daß er noch heutelebe, befonders wen 
"Derfelbe viele Fahre hat Und ſo kan ich auch 
nicht verfichern, Daß der Herr Jakob Blair, 
Der in Amerika, und zwar in Virginien, feine 
Wohnung gefunden, noch iebo lebe. Wenig⸗ 
ſtens hat ihn. der Herr Waterland in ame: 

Sa als 


“4 — 
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‚als der es wiſſen koͤnnen, im Jahre 1740 noch 
nicht unter die Verſtorbenen gezehlet *. Und 
eben diefen. Deren Waterland "haben mit e8 zu 
danken, Daß er uns von dieſem Manne einige 
Nachrtichten mitgetheilet hat . 


Herr Jakob Blair iſt in Schotland ums 
Jahr 1660 gebohren worden. Daſelbſt wurde 
‚er auch erzogen: und unterwieſen. Er wehlte 
den geiftlichen Stand und wurde auch zu dem 
felben eingemweihet. Er hielt e8 mit der alfo 
genanten bifchöflichen Kirche und bekam auch in 
Derfelben in feinem Vaterlande ein Amt. Er 
verwaltete dafjelbe mit-Zreue bis zu den fehot- 
ländifchen Untuhen, - Diefelben beſchwerten 
auch ihn dergeftalt, daß er fich entſchlos, fein 
Amt und zugleich Schotland zu verlaffen, und 
an einem andern Drt eine Bedienung zu fuchen. 
ging alfo nach Engelland, weil er glaubte da» 
ſelbſt am erften feinen Endzwek zu erreichen. 


Dies gefchahe beim Ende der. Regierung 

des Königs Karls, des zroeiten. Er fand auch 
‚bald, was er wünfchte und chte Den der 
Biſchof von Londen, dee Herr Dokter 
‚Aompton, lernete ihn bald kennen, und fand 
fo viel Nüzliches an ihm, Daß er ihn beredete, 
‚als ein Mißionarius, nach Pirginien zu m 

err 














In der Vorrede zum Buche beranführen werde, 
des Deren Blair / das ich nach⸗ | ** Ebendafelbft. 
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— — — ——— — — 
Herr Blair nahm es auch an, und ging ums 
ahr 16% dahin. Er war ſehr fleißig in feinem: 
mte und lebte wie ein ‘Prediger, der fein Leben ' 
zum Exempel feiner £ehren fegen an. Er ftiftete 
alſo viel Gutes in feinem Virginien, und genos 
alle Hochachtung. Died beivogden Herm’Bis 
ſchof Kompton, ihn ums Jahr 1689 zu feinem‘ 
Kommiffarius oder Grosvikarius von Virgi⸗ 
nien zu. machen, Der an feiner Stelle die engli⸗ 
ſche Kirche in Pirginien beforgen fol. Den’ 
alte amerikanifche Kirchen der ' Engelländer ſte⸗ 
ben unter dem Bifchofe von” Londen, der den: 
feine Kommiſſarien dahin ſchikket, um in feinem 
Nahmen die geiftlichen Gerechtfame zu beobach⸗ 
tn. Solches Kommiffarienamt ift ein anfehns - 
liches aber zugleich auch ein fehr mühfames Amts : 
doch verhinderte es unfern getreuen und fleißigen 
Her Blair auf keine Weiſe an den Verrich⸗ 
tungen feines Predigamts. | ' 


Er ſorgte alfo mit voller Bewegung ' für 
die Aufnahme der englifchen Kirche. in feinem ' 
Birginien, er fand aber bei dem allen ein bes 
ſtaͤndiges Hindernis vor ſich, das feine Arbeiten : 
niemahls wolte zur Srucht kommen laſſen. 
Dies war der Mangel an Schulen, in weichen | 
man die Jugend im Chriſtenthum, tie auch in 
Wiſſenſchaften unterrichten koͤnte. Ex trachtete 
alſo zu Wilhelmsburg, als dem Hauptorte in 
Rirginien, eine gute Schule aufzurichten. Er. . 
ſahe ſich auf alle Weiſe nach Gelde um, das - 

zur 
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sur Errichtung und Unterhaltung derfelben wuͤrde 
nöthig fein. Er fand auch viele gute Leute, Die 
ihm fchrifelich verfprachen, zur Ausführung ſei⸗ 
nes Vorhabens Geld herzugeben. Er that 
aber noch mehr. Er ſezte fi) zu Schiffe -und. 
wagte im Zahre 1693 eine Reife nach Engelland, . 
um bei Hofe fein Vorhaben recht vorzuftellen 
und die Ausführung Deffelben zu erleichteen... 
Die Königin. Marie billigte feine Vorſchlaͤge 
mit aller Aufmerkſamkeit. Und audy der König 
Wilhelm hielt dieſe Schule für nüzlih. Er ber. 
fahl Daher, diefelbe nach den Anfchlägen des 
Herrn Blair aufzurichten und. ihr Die nöthigen 
Unterhaltungsgelder beizulegen. Diefe Schule, 
Die dieſe Marie und diefer Wilhelm geftiftet, nante 
man das Wilhelms/ und Marienfolegium *, Und 
Herr Blair, der ſo vieles bei der Errichtung dieſer 
chule gethan, wurde zum oberſten Aufſeher 
derſelben ernant. ie 





1 Bei der Vermehrung feinen Aemter wuch⸗ 
ſen nun zwar feine Gefchäfte, aber zugleich 
nahm bei ihm auch der Eifer zu, alles: mit vol⸗ 
Fommener Treue zu verrichten. Er war ftet8 
aufmerkfam bei feinen Verrichtungen, und da⸗ 
ber lernete er fehr vieles ‘von dem, Das man 
Erfahrung im Amte nennet Er fahe feißig 
auf den Lauf der Welt und ihre Sitten, Di 

Pr38 { Ä an IR .: 
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Lafter und Tugend wachſe oder zunnehme und 
wie man ein Dienfchenherz nach feiner ungleichen 
Lage angreifen müffe. Dies machte, daß er 
mit Klugheit und Eifer predigte. ‚Und Dies 
machte auch, daß man felbit in Engelland bes 
gierig wurde, Predigten von ihm zu leſen. 
Sonderlich begehrten ſolches der Herr Erzbis 
(hof Wake und der Herr Dokter Robinfon. 
Er gab alfo heraus: | 








Our faviour’s divine fermon on the mount) 
contained in the Vth, VlIth and VIlth 
chapters of St. Matthew’s gofpel, explained, 

and the pradtice of it recommended in di- 

_ vers fermons and difcourfes, £onden, 1722, 
vier Oktavbaͤnde, die insgeſamt gegen zwei 
taufend Seiten halten und hundert und fies 
benzehn "Predigten in fich fallen. Als man 
nach dem Verkauf dieſes erften Druks auf 

den zweiten Druk gedachte, fo fehrieb man 

‚im Jahre 1732 nach) PBirginien an den Herrn 
Blair und erfuchte ihn, feine Predigten noch 
seinft dDurchzufehen. Er that dies auch, und 

“ fügte noch zwei Negifter nebft einer neuen Zus 
fchrift bei. Herr Waterland verfertigte die 
Vorrede, in der er den Wehrt der Predigs 

ten anzeigte und von Dem Leben des Heren 
Blairs einige Nachrichten mittheilte. Und 
auf dieſe Weiſe Fam der zweite Druk im 


ei 
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Jahre 1740 in Sonden ebenfals in vier 
: Dftavbänden heraus. | | 


« 
Ü 


Herr Warerland urtheilet von dieſen 


Predigten fehr vortheilhaft -» Diefe Re⸗ 
den, „ſchreibt er, ,„. halten eine reine Lehre. 


2 
* 
“ 


* 


und alle Theile eines thaͤtigen Chriſten⸗ 


hums in ſich. Daß fie etwas Thaͤtiges 


in ſich balten, fage ich gar nicht zum. 
Nachtheile derfelben, fondern vielmehr zum 


Ruhm. Den von einem. geiftlichen Bu⸗ 
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* u beobachten. Hiezu gehöret neben dem 
FL 


che fagen, daß ˖ es zur Ausübung guter und 
chriftlicher Sitten, erwekke, ift Das wich, 
tigfte und nüzlichfte, das man von ſolchem 
Buche fagen fan. Ein Man, der feine 
Zeit in Schulen und bei Büchern zuge 
bracht, Fan wol eine Gittenlehre, Die rich⸗ 


tig und wol abgemefien ift, fehreiben. A⸗ 


ber dazu gehört fehon mehr, wen man ein 


. guter Sittenlehrer fein wil, wen ‚man feis 
ne Wahrheiten recht deutlich und lebhaft 
vorftellen wil, wen man allenthalben Zeit, 
Perſonen und Umitände unterfcheiden wil; 


wen man dem GSittenfchüler Die geheimen 


VWorurtheile benehmen und in Die Schlupf⸗ 


winkel feines Herzens dringen mil, wen 
man die Pflichten, die man vorträgt, mit 
allem nöthigen Eifer ans. Herz der Zuhös 
zer legen und fie aufrichten wil, Diefelben 


rkentniſſe der Bücher auch) ein en 
| „der 


“ 
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‚5 der menfchlichen Herzen; ia hiezu gehöret 
3 vornehmlich eine Durch Die Erfahrung er» 
worbene Klugheit. . Und diefe Klugheit ges 
„ ben Got und eine behutfame Aufmerkfam- 

„ keit. Dies legt Here Waterland dem 
Herrn Blair bei, und ruͤhmt zugleich feine 
: Deutliche, leichte und mänliche Schreibärt. 


Ä Ale Predigten find über die alſo genante 
Bergpredigt des Heilandes, die wir im fünf 
ten, fechsten und fiebenden Kapitel des 
Matthäus lefen, gehalten worden, Er weh⸗ 
let in der Erklärung Diefer ‘Predigt einen ganz 
. neuen ABeg. Er legt zum Grunde, daß Die 
Zuhörer diefee Predigt weltliche Gedanken 
von Jeſu gehabt, und gehoffer, er wurde das 
verfallene iuͤdiſche Reich wiederum aufrichten. 
Dies iſt etwas an jidy ganz wol befanteg, 
Aber das iſt Das Neue des Heren Blairs, 
: Daß er glaubt, der Heiland habe dieſem 
: Wahn feiner Zuhörer feine ‘Predigt, und 
ſonderlich feine zehn GSeligkeiten entgegen ge» 
ſetzet; Als welche Erklärung auch Here Wa⸗ 
terland fehr billige. Ich mil, weil das 
Buch bei uns ungemein felten fein wird, des 
Herrn Blairs Auslegung folcher Seligkeiten 
hieherſetzen. Er legt dem Heilande folgende 
Worte in den Mund: | Ä 


| od Es if wahr, ihr folget mir, ihr habt 
"„ aber umichtige Hofnungen hr bitder 
"Gef Jeztleb. Gel. Vn. F. Men 


‘178 Jakob Blair. 


„ceuch ein, ihr, werdet im Reiche eures 
Meßias Reichthuͤmer und Ehrenaͤmter be⸗ 
ſitzen. Ihr glaubt, ihr werdet Laͤnder ein⸗ 
nehmen und euch raͤchen an euren Feinden. 
Ihr ſchmeichelt euch, wen ihr eure Feinde 
bezwungen, ſo werdet ihr in allem Ueber⸗ 
flus und allen Wolluͤſten leben, und thun 
duͤrfen, was euch eure Begierden eingeben 
werden. Aber ihr irret ſehr in euren Hof⸗ 

nungen. Das Reich des Meßias wird ſo 
nicht ſein, wie ihr es euch vorſtellet. Ich 

wil es euch ſagen, wie die Unterthanen in 
dieſem Reiche beſchaffen ſein muͤſſen. Es 
komt alles auf eine gute Einrichtung ihres 
Herzens und Gemuͤths an. 


Die * nah Ehren, Würden und 
Reichthuͤmern fireben, werden zu Unter⸗ 
thanen des Reichs des Meßias gar nicht 
gefchift fein. Allein Dieienigen werden dag 
Gluͤk haben, in dies Reich aufgenommen 

zu werden, derer Herz fich von Diefer Welt 
losgemacht hat; die, wen fie arm find, 
mit ihren Umftänden vergnügt find; Die, 

wen fie reich find, ihrem Reichthum ihre 

Herz und ihre Liebe nicht hingeben, ſon⸗ 

dern. denſelben wol gebrauchen; die, mit 
wenigen zu fagen, in Diefer Welt nichts 
vechtes und wichtiges fuchen. * 

„ e 
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» Die * die eitlen Sreuden dieſer Exden 
lieben, find: eben fo wenig zu Unterfhanen 
des Meßias geſchikt. Den Diefe follen 
beftändige und ernfthafte Leute fein, die 
allerhand Elend erdulden koͤnnen und von 
der Reue über ihre Sünden lebhaft gerühr 
vet werden. Dergleichen Leute werden uns 
ter ihrem Meßias angenehmere Tröftungen 
und ein gegründeters Vergnuͤgen finden, 
als alle muthroillige Freuden und alle Luſt⸗ 
barkeiten der Welt geben koͤnnen. 


Auch ** nicht freche Gemuͤther und als 
lein Krieger find es, die der Meßias zu 
Untertbanen annehmen wird. Wein, es 
müffen ganz andere Gemüther fein, Ge⸗ 
muͤther, die freundlich, nachgebend und 
fanft. Leute von folchem Gemuͤthe werden 
eher gefchift fein, die leiblichen Vortheile 
vom Weiche des Meßias zu genieflen, als 
Leute, die Das muthigſte Herz und Die 
gegeften Zeidenfchaften haben. 


Glaubet nicht **, daß der Meßias und 

feine Nachfolger unterneymen werden, 

» Staaten zu erniedrigen, fremde Güter an 

® 9.4: Selig find/ die)  befizen. | 

Euer ‚ denfie |*** gr Selig find, die 

follen BER da hungert Und. durs 

e1y.5: Selig find die] ſtet nach der Gerech⸗ 

Sanftmütigen /denfie] rigFeit, den fie follen far 
werden das’ Zrdreih| werden, 
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„ fi zu reiſſen, und Durch vorgegebene 
Xechte Krieg anzufangen. Das fei ferne. 
Bielmehr werden fie alle Ungerechtigfeiten 
verabfcheuen. Sie werden niemand Un 
recht zufügen, den die Liebe für Recht und, 
Billigkeit wird fie ganz eingenommen has 
ben. Ihre Aufrichtigkeit wird ihnen Das» 
ienige, was fie gebrauchen, zur Genuͤge 
anmeifen, und fie werden auch dabei gluͤk⸗ 
licher, und vergnügter leben, als die, grö- 
ften Weltbezwinger bei allen ihren Ers 
oberungen. | 


Man * mus auch nicht verwüften und 
Länder ausplündern, man mus nicht ſchla⸗ 
gen und umbringen; was einem begeonet. 
Der Meßias verabfcheuet alle Grauſam⸗ 
keit. Kine der noͤthigſten Figenfchaften, 
die mich ins Meich deffelben hineinbringen 
koͤnnen, ift Barmherzigkeit und Mitleiden 
für Unglüffelige. Und dieſe Mitleidige 
Tonnen gewis fein, daß man auch gegen 
fie werde mitleidig fein, fo wol im Him⸗ 

mel, als auf Erden. 


Pyuͤtet ** euch auch, daß ihr nicht die 
fleiſchlichen Gedanken vom Reiche des Meſ⸗ 
Eee 9 ſias 
xy: Selig find die j®* v. Fr Selig find/ die 
F eg denfie| reines, Herzens finds 


‚ werden Barmberzig- | den fie werden Bor 
keit erlangen. ſchauaun. 
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5 ſias habt, ale wen ihr in demfelben euren 
Lüften genug thun, und eure erhiste und 
wilde Leiber abFühlen werdet, wie mannig» 
mahl in Den durchs GSchmwerd_ eroberten 
" Ländern zu gefchehen pflegt. Das ift fo 
ferne, Daß die Unterthanen des Meßias 
die Beluftigungen ihres Sleifches fuchen 
werden, Daß fie vielmehr trachten werden, 
ein vollommen reines Herz zu behalten. 
Dies wird fie geſchikt machen, im Erkent⸗ 
nis und in der Liebe Gottes weit fortzus 
kommen. Hiedurch merden fie genaue 
Sreunde Gottes werden, mit dem fie taͤg⸗ 
lich) umgehen, welches fie über alle Maaſſe 
vergnügen wird. on 


Auch dürfet * ihe nicht gedenken, der 
Meßias werde nach dem Beiſpiele aroffer 
Herren, ſtarke Kriegesvülker zur Erhal⸗ 
tung ſeines Reichs unterhalten. Nein, 
an ſtat ein Kriegesfeuer anzuzuͤnden, wird 

er euch Frieden verſchaffen. An ſtat der 
Soldaten wird er Leute verlangen, die 
ſelbſt Frieden lieben und zwiſchen unruhi⸗ 

gen Gemuͤthern ebenfals Frieden zu ſtif⸗ 

ten ſuchen. Solche Leute kommen ihrem 
Got, der den Frieden liebt, ſehr nahe. 
Und wen dieſer Got dereinſt uͤber die Men⸗ 

„ ſchen fein Gericht — wird, ſo a 
3: ä _ „dier 


»v. 9: Öeligfind die Sriedfertigen, denfie werden 
Gertes Rinderheiffen, — 
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„ Die Zriedfertigen ſonderlich hervorziehen, 


und fie öffentlich für feine Kinder ev 
kennen. | 2 
Endlich * mus ich euch auch fagen, 
daß der Meßias und feine Anhänger gar 
Feine Reiche einnehmen werden. Ihre Ka 
ligion iſt eine Religion des Kreuzes. 
Diefelbe wird fie groflen und ſtarken Ver⸗ 
folgungen ausfegen. Aber aud) eben- Diefe 
Verfolgungen werden viel Gluͤkliches über 
fie bringen. Den fie werden fie von dies 
fee Welt_ abziehen, und ihnen Gedum, 
Unterwerfung, und Ergebung in den Wil⸗ 
len Gottes lehren. Hiedurch werden fie 
auf Diefer Welt Eyempel der Heiligkeit, 


= und im Himmel des gröften Vergnuͤgens 


theilyaftig werden. Durch Bekenner und 
Marterer und nicht Durch Kriege und Siege 
wird Das Reich des Meßias aufgerichtet 


werden. 


Verlangen wir von dieſem Buche noch 


mehr zu wiſſen, fo koͤnnen wir Die bibliotheque 
SGritannique ** nachleſen. 


Geendigt den 5 Auguſt, 1743. 
Ge⸗ 


Ao Seũg ſind die mm das Zimmelreichiftibr. 
Gerechtigkeit willen ** 3,16, ©. 262, 
verfolger werden, den | | | 
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Geſchichte 
des Herrn 


rofeſſers der Geſchichte und Geographie bei der 
nt zu Luneville in Cothringen. 





ir erzehlen den Lebenslauf des Herrn 

Du Valdarum, weil er auſſerordent⸗ 
lich iſt. Und wir wagen es, denſel⸗ 
ben unter die Geſchichte der Ichendigen Gelehr⸗ 
ten zu bringen, weil wir vermuthen, Daß der 
Herr Du Pal noch leben werde. Den da er 
ums Jahr 1696 gebohren worden, fo ift er noch 
in feinen beften Sahren. Der Herr Toben 
GSeorg Reisler hat denfelben recht wol ger 
Tant, und hat aud) fein recht merkwuͤrdiges Lg 
ben in feine Reifebefchreibung gefeßet *. Aus 
derfelben wollen wir e8 herausnehmen und von 
ort zu Wort in unfere Gefchichte bringen. 





„ Bei Gelegenheit der Nitterafademie zu 
Luneville Fan ich nicht umhin, die ſonderbah⸗ 
„.ren Schikfale des ießigen profeforis hiftoriarum 
„und geographiae, Nahmens Du Dal mit an» 
„, zuführen. Er ift ein Baurenfohn aus Bour— 

M 4 „gogne 





B. 21 ©. 1336, 


2 > — —2du Val. 
„gogne und kam als ein Kind nach Lothringen, 
woſelbſt fein erſtes Amt darin beſtand, daß 
er vi. Stunden von Nanci in einem 
die S .aafe hütete.. Bon feiner Kındheit an 
zeigte ſich im ihm eine  fonderbare Begierde 
zu wiſſen, und da er foldhe noch mit nichts 
_ anders zu ftillen mufte, fo famlete ee Schuek⸗ 
fen, Raupen und andere dergleichen Thiere, 
um folche öfters und genauer zu betrachten. 
Niemand war im Dorfe, den er mit feinen 
neugierigen Fragen, woher Diefes oder jenes 
komme, und aus was vor Urfachen es alſo 
und nicht anders fei, verfchonete; die Ant⸗ 
morten aber waren, wie leicht zu erachten, 
gemeiniglich folchergeftalt beichaffen, daß er 
nach Demfelben meniger als vorher wuſte. 
Einsmals erblifte er bei einem andern Bauers 
buben des Zfopi Fabeln mit Kupferflichen, 
Die feine Begierde, etwas zu lernen, in auſ⸗ 
ferordentliche Bewegung festen. Leſen Fonte 
er noch nicht, und die andern Zungen, wel⸗ 
che etwan ihre Wiſſenſchaften bis aufs Leſen 
ebracht, hatten nicht allzeit Luſt, ihm die in 
ideen vorgeſtelten Sachen zu erklären, 
In diefer Noth fafte er den Entfchluß, nicht 
eher zu ruhen, bis er lefen koͤnte. Zu folchern 
Ende fparete und famlete er bei allen Gele⸗ 
genheiten etwas Geld und gab es andern und 
Iteen Baueriungen, daß fie ihn im Leſen 
unterrichten muften. Als er bierin- feinen 
„Endzwek erreichet Hatte, Fam er ohngefehe 
9, Uber 


— Du Dal. ıg5 
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über einen Kalender, worin die zwölf Stern⸗ 

figuren des Thierkraiſes gezeichnet waren. 

Diefe firchte er am Himmel, vermeinfe auch 
wuͤrklich folche Figuren gefunden zu haben, 
und ob er gleich fo wol in diefen als mancher» 

lei andern Punkten fich irrige Begriffe mach⸗ 
te, ſo geriet er doch Dabei auch auf viele Ans 
merkungen, , die andere kaum nach vorherge⸗ 
gangenem Unterricht vecht zu fallen pflegen. 

‚ Einsmals fügtexs fih, daß er in Nauci vor 
dem Kaufladen eines Kupferftcchers vorbei 

gieng, und dafelbit eine ausgehängte Land» 

karte, welche die Erdkugel abbildete, bemerk⸗ 

“te. Dieſe gab neue Gelegenheit zu ſpekuli⸗ 

ren, und nachdem er fie gefaufet hatte, 

. manche Stunde darüber zusubringen. An⸗ 

fänglich nahm er die im Zodiako ſchwarz und 

weis unterfchiedene Gradus vor Sranzöfifche 

Meilen an,daeraber überlegte, Daß er ſchon aus 

„Burgund nad) Lothringen viele Meilen zuruͤk 
‚ gelegt hätte, welche auf der befagten Karte 

einen viel Eleinern Plaz einnehmen müften, 

als etliche folcher Abtheilungen austragen 

“würden, fo begrif er gar bald die Unmoͤ⸗ 

‚ glichEeit feiner erfien Mutymaflung, die eis 

gentliche Bedeutungen aber diefer und vieler 

. andern Zeichen. auf denen Landkarten, deren 

er fi) nach und ‚nach mehrere anſchafte, Tune 

te von ihm nicht anders als mit unglaublicher 

Mühe ausgeforfchet werden, Unterdeſſen 
„ ward fein zur Stille geneigtes Temperament 

M 5 | „ des 
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„ Des Aufenthalts unter dem milden Baueriungen. 
muͤde, und er begab fich zu etlichen Einfiede» 
‚ dern, die eine halbe Stunde von Luneville 

im Holze wohnen, um ihnen aufzumarten,und 
die ſechs bis acht Kühe, welche fie unterhals 
‚ fen, zu weiden. Diefe Hermiten waren felbft 

Sgnoranten, Du Val aber bekam bei ihnen 
Gelegenheit, verfchiedene Bücher zu Iefen, 

und von Denen Leuten, die hinaus zu ihnen 
kamen, von einem und andern Dingen meh⸗ 

rern Unterricht einzuhohlen. Was er bei ſei⸗ 
. nem geringen Dienfte erfparen Eonte, wurde | 
auf Buͤcher und Randfarten gewendet. Uns 

. fer etlichen von diefen leztern bemerkte er Die 

Wapen groffer Herren, und weil unter ſelbi⸗ 

gen Greiffen, doppelte Adler, Loͤwen mit 

Doppelten Schwaͤnzen und andere dergleichen 

Wunderthiere vorkamen, fo erkundigte er fich 

bei einem Fremden, ob dergleichen Kreaturen 
‚ in der Welt twären. Auf die erlangte Nach- 
‚ tichten, daß dieſe Zeichen zu einer befondern . 
Wiſſenſchaft gehörten, welche man blafon 
hennete, ſchrieb er diefen ihn vorher unbefans 
ten Nahmen aufeinen Zettel, eilete Damit nach 
Nanci in einen Buchladen, und Faufte das 
ſelbſt ein Buch von der Mapenfunft, durch 
deſſen Anleitung er hernach ohne fernere Bei— 
hülfe eines Lehrers, dieſe Miffenfehaft aus 
‚ dem Grunde ſtudirte. Bei iejtgedachten 
Umſtaͤnden feines Lebens hatte er fchon dag 
„ ein und zwanzigſte Jahr zuruͤk geleget, — 
J „ m 
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im Zahre 1717 im Herbfte eins mals im Holze 


die Kühe hütete und feinen- Arantem unter eis 


nem Baum bei fich hatte, da der damahlige 
- ‚Prinz und iebige Herzog von Lothringen auf 

der Sagt in diefer Gegend war, und es ſich 
. fügen mufte, daß der Hofmeiſter des Prin⸗ 
- zen, Herr von Pfürfchner, ein Man von 


u | 


vielen Verdienften, und der aniezt unter den 


- geheimten Raͤthen des Herzogs in befondes 


rem Anfehen. bei feinem Herren ift, den Du 
Dal in feinem Seudiren antraf. , Ein gemeiner 
Hirt mit braunen und langen herabhängen» 


den Haasen in einem elenden leinen Kittel uns 


ter einer Menge Landkarten fchiene dem 


Deren von Pfürfehner eine ſo ungewöhnliche 
: Sache zu fein, daß er dem Prinzen Nach⸗ 
. richt Davon gab, melcher gleichfals binzurite 


te, und den Hirten über feinen Zeitvertreib 
befragte. Du Bal beantwortete alle Fra⸗ 
gen mit guter Vernunft und zeigte dabelz 


daß er in verfchiedenen Wiffenfchaften ſchoͤne 
Fundamente geleget habe. Der Prinz er» 


both fi), ihn mit nach Hof und in feine 


- Dienfte zunehmen; Du Val aber, der in 
. etlichen moralifchen Büchern gelefen hatte, 
wie fehlim es bei Hofe zugieng, und Der 


auch) in der Stat beobachtet hatte, Daß Las 
feyen von vornehmen Herren ſich volgeſof⸗ 


fen, gezanket, gefchlagen, und gefluchet, 


3 


antwortete mit einer offenberzigen Freiheit, 
wen er dem Prinzen aufwarten fülte, ſo u. 
s ,„ ans 
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3 Tanige er nicht von feiner Heetde, und wäre 


ihm lieber, daß ee bei feinen ruhigen und 


vergnuͤgten Stande im Walde bliebe; wolte 


‘man ihm aber Gelegenheit geben, Daß er 


Bücher Iefen und etwas lernen koͤnte, fo -fei 
‘ er bereit, einem ieden zu folgen. Die Ant 
wort gefiel dem Prinzen, welcher diefen. Hir⸗ 
ten nad) Hof fommen lies, und bei dem 
Herzoge e8 dahin brachte, daß Du Palin 
' das Fefuiterfollegium zu Ponc- a - Mouſſon ges 
ſchikt wurde. J | 


Die Begierde, den Varronem de re ru- 


ica zu lefen, machte, daß er in kurzer Zeit 


der lateinifchen Sprache mächtig wurde, und 
mit dieſer Beihülfe war ihm nachmals nichts 
“ mehr ſchwer. Als er in Pont - a Mouſſon 
mit vielen Ruhme feine fludia vollendet hatte, 


.r 


u 2 


lies ihn der Herzog nach Frankreich reiſen. 


Seine vornehmſten Wiſſenſchaften ſind die 
alte und neue Hiſtorie, die Geographie, 


die Antiquitaͤten und alten Muͤnzen. Ich 
habe ihn uͤber das Reich der Karthaginenſer 


leſen hoͤren, und mich verwundern muͤſſen 


uͤber die Geſchiklichkeit, womit er die Hiſtorie, 
Geographie, Sitten der Völker und merk⸗ 
‘ mürdige alte Medaillen aufs gruͤndlichſte zu 
‘ verknüpfen wuſte. Die PBrofefferftelle bei 


der Nitterafademie ift ihm erſt Fürzlich mit 


fiebenhundert Livres Befoldung zu Theil 
worden. Als Bibliorhecarius hat er taufend 


„Livres 


. 
— 
— 
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Ser rar Era TEE 
Livres und dabei freie Wohnung. und freie 
» Zafel am Hofe mit dem Beichtvater des 


Herzogs: "Das Ruͤhmlichſte an ıym iſt feine 
Modeftie und Höflichkeit, Er ſchaͤmet fich 
nicht feines ehemaligen geringen Standes, 


‚ fondern erzehlet gerne,. wie fich in feinem 


Berftande ein Begrif nach dem andern for» 


miret, und auch in feinen verächtlichen Um⸗ 


ftänden vergnügt gemwefen. Er beſuchte noch 
öfters mit guten Freunden Die Hermitage, Aus 


‚ welcher ihm die Gnade Des Herzogs gezogen; 
» er hat feine Kammer noch dafelbit und. ift 
- Willens ein. Eleines Haus dahin zu bauen. 


Seinen elenden Aufzug, worin ihn der, Here 


von Pfuͤtſchner unter einem Baum im Wal⸗ 


. de angetroffen, nebft der eigentlichen Abbils 
dung der Gegend, und wie er mit dem Prin⸗ 


zen.in Unterredung geweſen, hat er in ein 
Gemählde bringen und folches in des Herzogs 
Bibliothek aufhängen laffen. Bon der Ans 
legung ‚diefer neuen Bücherfamlung ehr 

Wet 22 


te er mir, DaB Des Rofenchals Wert 
« Feudis, welches in einer Lehen⸗Strittigkelt 


mit Ehur-Pfalg wider das Haus Lothringen 
angeführet worden, Die erfte Gelegenheit 


dazu gegeben, weil man dieſes fonft nicht 


rare Buch, bei feinem Gelehrten in Nanci 


antraf, und dem Haufe Lothringen dennoch art 
„ der Unterfuchung der angeführten Stelle ge« 


2 


| legen war. Aniezt ift die Bibliothek 


ſchon zu 


einer anfehnlichen Zahl auserleſener Ale 
— J an⸗ 


” 
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angerwachfen, und man unterläffet niche, fie 
noch beftändig zu vermehren. Zu dem Saal 
- Derfeiben ftehen zween Globi vom P. Coroneili, 
Deren der eine, nemlich Der caeleflis, nach dem 
Urtheil des Du Pal, wegen der darauf ges 
zeichneten Orbitarum etlicher Kometen gut und 
nuͤzlich, Dderzerrefris aber vol Fehler iſt. 


” 


. Bei der Bibliothek find auch Drei taufend 


und fünfhundert alte Münzen, moruntee 

fonderlich die römifchen wol erhalten find, 

Des Du Pal Verwandlung aus einem 

Kubhirten in einem gelehrten ‘Profeflorem bat 
er gar befondere Umftände, in Anfehung der 
Hauptſache aber giebt die Hiftorie mehrere 
j, dergleichen Erempel an die Hand, „, 
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Geſchichte 

——— des Herrn 
Matthias Bel *, 
Pre ln ng 


Mitglied der Afademien der Wiffenfchaften 
Mi —— Londen und ae a 


— 





1683 
»Gein Bildnis findet man vor dem zweiten Bande feiner 7 


⸗— "Jia Hungariae novar, 


> iefer Gelehrte ift in Ungern, in dem für 
lienſer Komitate, zu Atſova im Fahre 
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1683 gebohren, und anfangs in den Schulen 
feiner Gegenden . unterrichtet worden. Als ee 
von der Schule zur Univerfitet übergehen mufte, 
mante er ſich nach Oberſachſen, nach Sale, 
Er widmete ſich der Medicin und hörte die bes 
fien Lehrer dieſer Wiſſenſchaft, die Halle das 
mahls hatte. Es that ſich aber bei ihm eine groſ⸗ 
fe Neigung zur Theologie hervor, Die ihn von 
feinem erſten Vorhaben abmwendig machte, und 
ihn nöthigte, fich hinfort der Theologie zu wid⸗ 
men. Er börete alſo den Herrn Breichaupe 
und andere Lehrer dieſer Wiſſenſchaft. Ex 
nahm in derfelben auch merklich zu, verfäumte 
aber dabei die Schulmwiffenfehaften nicht... Dies 
legte machte, daß man ihn beim Waiſenhauſe 
zum Sinformater annahm. Und dag erſte zeige 
te er Dadurch, daß er unter der Anführung des 

n Breithaupt eine Disputation hielt, 
die wir nachher werden kennen lernen. Er hätte 
hierauf wieder in fein Vaterland zuruͤk kehren 
koͤnnen, weil er fi genug zum Predigamte 
hatte zubereitet. Er blieb aber noch ſiets in 
Halle, übte ſich weiter in geiftlichen Dingen 
‘und forgte fehon im voraus für die Erweiterung 
des Chriſtenthums in feinem Ungern und den 
‚nahe anliegenden Böhmen. Den er überfezte 
einige geiftliche Bücher in die Sprache dieſer 

n r. 


Hierauf wurde er befordert. Den man 
berief ihn mach Ungern zum Rekter der evangel⸗ 


ſchen 


192 Matthias Bel. 


—— —ñs ——— 
ſchen Schule zu Neuſohl. Und da kam es ihm 
zu ſtatten, daß er die Schulwiſſenſchaf⸗ 
en liebte und dieſelben zu Halle gelehret hatte. 
Er forgte auch fleißig für feine Schule, fo mol 
mit Mund als Feder. Den er fchrieb ſo wol 
eine lateinifche als teutfche Grammatik, wie 
aud eine Anweifung zur Redekunſt, welche 
Schriften nachher werden angeführet werden. 
An eben Ddiefem Drte, wo er Rekter worden 
par, wurde er auch Prediger an der Schlos⸗ 
Firche, Die aber bald darauf von den Katholiken 
weggenommen worden. 


Doch die Rorfehung. Gottes zog ihn nicht 
lange nachher nach “Presburg. Hieſelbſt wurde 
er abermahl zuerft Rekter der Schule, und nach 
zehn Fahren wurde er Prediger an der teurfchen 
— Gleichwie er in der Schule fleißig ar⸗ 
beitete, fo verwaltete er auch mit aller Treue 
fein Predigamt. Und ale Stunden, die er 
übrig hatte , ſchenkte er den Gefchichten: feines 
Baterlandes, Die.er vor: allen Nebenmiffens 
haften fonderlich liebte Dieſer beftändige 
leis bahnte ihm den Weg zu einigen Ehren, 
ie gelehrten Leuten pflegen beigelegt zu werden. 
n ‚Die Akademien der Wilfenfchaften zu 
Jetersburg , zu Londen und. zu. Berlin nahmen 
ihn zu ihrem Mitgliede an. er 


Das vornehmſte Werk, wodurch er fich 
einen grofien und algemeinen Ruhm Pe. 
ds a | at, 
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bat, ift fein bherliches Werk von Ungern, das 
alle Kenner dergleichen Werke - lieben und hoch» 
achten. Er hat gewis viele Jahre mit den al« 
ten und neuen Begebenheiten dieſes Königreich 
und der Unterfuchung der gegenwärtigen Beſchaf⸗ 
fenheit deffelben zugebracht. Bereits lange vor 
dem Jahre 1718 befchäftigte er fich Damit, und in 
dem angeführten Jahre machte er feinen erften 
Entwurf in einem Briefe an einen Freund * bes 
kant, von welchem er nachher in vielen Stuͤk⸗ 
Pen, wie in dergleichen Dingen zu gefchenen 
pflegt, abgegangen if. Er 309 aber Dadurch 
viele Hinderniffe, Die das Werk aufhielten, und 
viele Verdrieslichkeiten über fich **, weil man; 
wie ich glaube, und auch fonft bei andern ges 
nauen Befchreibungen eines Landes gefchehen 
ift, befürchtete, feine umftändliche Abbildungen 
der ungarifchen Gegenden möchten zurzeit des Krie⸗ 
ges Den Feinden zu nüzlich fein. Man feste ihn 
von Wien aus zu Rede, er vertheidigte fich As 
ber ſo mol ſchriftlich als mündlic) dergeſtalt, 
daß er durch diefe Widerwaͤrtigkeit nur Defto 
mehr Befoderer feines Werks erhielte ** 
Inſonderheit fand er bei dieſen Schwierigkeiten 
einen groffen Gönner an dem oberften Hofkanz⸗ 
lee, Heren Philip Ludewig, Grafen von 
Sinzendorf, dem. er fo mol in-‘Briefen, als 

5 j auch 
% eldyer unten wird | tungen. von 1723, ©. 933. 








- , geführee werden. » _  |*** Ebenvafelbft, 
** Nach den leipziger Zei⸗ | 
Gef. Jeztleb. Gel. Vil. F. N 
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auch mit feinem Munde die ganze Beſchaffen⸗ 
beit der Sache vorftellete *. Er gab bier« 
auf einen neuen Abris ** von feinem Werke 
heraus, wodurch alles Widerwaͤrtige völlig ges 
hoben wurde. Diefen neuen Abris, welchen er 
bin und wieder zur ‘Probe ganze Ausführungen 
eingerüft hatte, nahm Die ungarifche Kanze⸗ 
lei ** zu Wien fehr mol auf, und verfprach 
dem Heren Bel feine Mühe wol zu belohnen. 
Hiedurch rourde er ermuntert, defto fleißiger an 
die Ausarbeitung feines Werks zu gehen, befons 
ders da felbft der Kaifer, der fich zu Zeiten. von 
den Befchäftigungen der Gelehrten etwas erzeh⸗ 
Ien lies, fein Vorhaben billigte, ihm bes 
fehlen lies, das Werk herauszugeben, und der 
ungarifchen Kanzelei auftrug, ihm in allen 
Stüffen alle Hülfe zu leiften. Ya, der Kaifer. 
dies dem Heren Bel im September des Jahre 
1727 anzeigen, Daß die ungarifche Kanzelei feine 
Auffſaͤtze Durchfehen und prüfen folle, welches 
für die Aufrichtigkeit des Werks ein. wichtigeg 
Beweis ift *. Auch die Vornehmen in Ungern 
und andere Gelehrte halfen, dem Heren Bel in 
allen Stüffen, öfneten ihm ihre alte Briefſchaf⸗ 
ten, und fchikten ihn alte Handſchriften zu. 
Herr Stephen Zitkovsky, Advocat des koͤ⸗ 
niglichen Fisch in Ungern, Herr. Samuel Buß 
| u 





—— rn EEE anne nn 
* Mad) eben den Zeitungen; Zeitungen von 1724, ©. 


von 1728 ©. 331. 82. 
* Den prodromus, 2 —* eben den Zeitungen 


Ars Pac den angeführten) von i728/ ©3370, 
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bufjus; der auch ein Mechtsgelehrter, und an⸗ 
dere Ungern , wie auch fremde Gelehrte, als der 
paͤbſtliche Nuntius und Erzbifchof von Ephefus, 
‚Herr Dominikus Paßionei, der Herr Erjbis 
fchof Sontanini in Rom, der Auffeher der fair 
ferlichen Bibliothek in Wien, Herr Pius Nitolaus 
Garelli, Herr Buͤneman in Minden, der 
ietzo in Hannover Direkter der Schule iſt, und 
andere halfen ihm in vielen Stuͤkken und fchiks 
ten ihm viele Geltenbeiten zu. . Auch der 
Herr Regirungsrarh Sriederich Wilhelm von 
Sömmersfeld fchifte den Deren Bel alles, 
was er zu feinem Dacien gefamlet hatte, zu *. 
Dies bewog den Heren Bel nach und nach 
einige alte Schriften, die zur ungariichen Ges 
fehichte gehören, herauszugeben. Und dies nuz⸗ 
te auch Dazu, Daß feine Ungern, die wenig Buͤ⸗ 
cher haben, und auch andere Gelehrte, zu den 
. Quellen, aus welchen er vieles gefchöpfer, auch 
feibit gehen konten. | 


Es war auch noͤthig, daß er feinen Bes 
ſchreibungen von Ungern richtige Landkarten bei⸗ 
ber Und hiezu fand er die beſte Gelegenheit. 

r.Bante einen ungarifchen Edelman, den Herrn 
Samuel Mikovini, ein Mitgiied der preußis 
ſchen Societet dee WBiffenfchaften zu Berlin. 
Diefer Man legte fi) anfangs zu ſeinem eige⸗ 
nen - Vergnügen und hachher auf Befehl des 
} > ; 4 N 2 F Ho⸗ 


NRaq den leipziger Zeitungen von gelehr ten Sachen 
Won i7a8 / = 72 zz3. ze nu 
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Dofet auf die Verfertigung ungariſchet Lands 

rten. Er reifete Durch alle Gegenden des Koͤ⸗ 
nigreichs, befahe und mas alle Gegenden felbft, 
und brachte .alles aufs genauefte aufs ‘Papier. 
Diefen erfahrenen  Landkartenmacher erfuchte 
unfer Herr Bel, die zu feinem Werke nöthigen 
Karten zu verfertigen. Er nam es auch über 

ch und lieg desfals im Jahre 1732 einen an den 
Dam “Del gerichteten Brief drukken, in wel⸗ 

em er ihm von der Einrichtung feiner Karten 
Nachricht giebt *, die den dem Heren Bel fehr 
wol gefallen. | | 


Es war alſo alles fertig. Der erfte Band Fam 
im. Jahre »735 heraus, und der zweite und drit⸗ 
te in den beiden folgenden Jahren. Der Kais 
fer, Dem das Werk zugefchrieben war, lies den 
Herrn Bel am fieben und zwanzigften Februar 
des Jahrs 1736- vor fich **, und fies fich von 
ihm Den zweiten ‘Band überreichen. Ex rühmte 
Dabei Des Herrn Bel groffen Zleis, und ermuns 
terte ihn, in feiner Arbeit fortzufahren. Und 
dies fagte-er ihm in der Iateinifchen Sprache, 
Herr Bel eilete auch mit dem dritten Bande, 
den er abermahl dem Kaifer felbft am feche- 
— | zehnten 
* Samuelis Mikovini, »06;-4 burg, 1732/ Quark, drei 
dis Hungari,  epifola,| "Bogen, nebft einer aſtro⸗ 
de methodo concinnanda- ı nomiſchen und geometris 
sum mapparum Hungariae | ſchen Zabelle, J 
® Sopograpbicarum. ad V,C,.\** Sad den leipziger Zei⸗ 
Matthiam Belium, Brei | tungen von 1730 Sr 249 
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a December des Zahıs 173 1737 überreichen 

e *. &%a, die Gnade des Kai erg, ging Das 

—S—— zufeinenGefchichtfchreiber 

55 te,.und ihn... auch zum Edelman machte, 

ches lezte aber der De Bei ha befant 
Riaches. wu, , 


Um. mas PN ER Auch der Per 
dä, fein Pergnügen über die. Arbeit “ 
errn Bel. Er ſchikte feinen Nuntius zu 
ien, dem Herrn Erzbiſchof von Epheſus, 
Dominikue — einige groſſe ; goldene 
uͤnzen, worauf ſein Bildnis gepraͤget, zu, um 
fie dem Herrn Bel, mit der Verſicherung feines: 
Wolgefallens an feinem. Werke, zuzuftellen., 
Der Her Nuntlus der nunmehr Kardinal iſt, 
lies dieſe Münzen durch den Herrn von Garel⸗ 
li, erſten kaiſerlichen Leibmedikus, zu Halb⸗ 
urn dem Herrn Bel zuſtellen, und legte die⸗ 
em Geſchenke einen in guten Lateine und. hoͤfli⸗ 
n Ausdruͤkkungen abgefaſten —— bei — 

dies geſchah am Ende des Jaͤhrs 1736. ee 


„Dies iſt ein Werk, das dem Herrn Beh 
Ehre bringet. Das Du das ER Ruhm 





ver⸗ 
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tungen von 1738: ©.29. ac) den leipziger Zei⸗ 

Ira ER des See Stol⸗ * * 
lens Anmerfungen uͤ⸗ 
ber des „Herrn “eu: 
mans via ad hifloriam 


803 / und den hambur⸗ 
gifhen Berichten von 
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— Se — — 
vpergroͤſſert, iſt ſen Sohn, Herr Rarl Am 
dreas Bel. Derfelbe hielt im April des Fahr 

735 zu Altorf eine lateinifche Rede auf Die 
Vermaͤhlung der Parferlichen Prinzeßin ihif 
dem Herzoge von Lothringen. Nachher wurde 
er Magifter, und bielt fich in Jene auf! Er 
ante jid) weiter nach Leipzig, gab daſelbſt 
im Jahre 1742 eine Schrift von der ungari chen 
Königin Marie heraus * und difputiete in es 
bendem Fahre von_der Wahl, ‚die Pothago⸗ 
ras mit feinen Schülern vorgenommen “**; 
Doch, dieſer iunge Herr Bel wird ſich noch 
weiter hervorthun, und wir werden ihm einſt beſon⸗ 
dere Blaͤtter in dieſen Geſchichten einraͤumen 
müſſen Vielmehr wollen mir uns zu den 
Schriften feines Herrn Vaters wenden. Die⸗ 
ſelben ſind: * 7 rel er 


Diſſertatio de forma fanorum verborum: Hals 
de, 1707, Quart. Es iſt eine Disputation, 
die er unter dem. Heren Joachim Ju 

Breithaupt hielt. “ un 


Das neue Teftament in böhmifcher Spra⸗ 
“che, Halle, 1709, Duodez. Herr Chris 
ſtian Sriederich Börner, Fomt zwar in feir 
ner Ausgabe der bibliocheca facra des Jjeteb 
Er ! 460 
De Maria, Hungariaere-| gen — 
gina, Ludovici primii** De delectu ingeniorum , 
principe ſlia. Leipzig / Leipzig/ 1742, Qurt/ 
1742: Quart / fuͤnf Bor) drei Bogen. | 


* 25 
In 214 ‚rt 
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le Long bis aufs Jahr 1709, er hat aber 
dies böhmifche neue Teſtament noch nicht 
mit angeführet, 


Des.Heren Johan Anafkafius Freilinghau⸗ 
ſen compendium theologicum in ungari cher 
Sprache. Halle, 173, Quart. 


Johan Arnds wahres Chriſtenthum in 

boͤhmiſcher Sprache. 1715, Oktav. Die 
vier erſten Buͤcher des wahren Chriſtenthums 

- Waren bereits vorher in der boͤhmiſchen Spra⸗ 
che heraus, Weil aber dieſelben rar worden fo 

beſorgte Here Bel eine neue Ausgabe 
und that das fünfte Buch nad) feiner eigenen 
Veberfegung hinzu. 


Grammatica latinaad modum Chriſtophori Cella- -· 
vii tacilitati reſtituta, latine & germanice, 
Leutſchau, 1777, Oktav. 


Inſtitutiones rhetorices veteris & novae cum 
;„praefatione de lectione puerili & iuvenili, 
Leipzig, 1717, Dftav, | 


Infitutiones grammatices germanicae ‚in uſum 
- adolefcentiae hungaricae, cum praefatione 
de linguae germanicae & slavicaein Hunga- 
ria ortu, propagatione & dialectis. Leut⸗ 
ſchau, 1718, Dita. Man befferte nachher 
dieſe Anmeifung zur teutfchen Sprache au, 
N 4 und 
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und gab fie zu Halle im Jahre 1730 auf drei⸗ 
zehn Bogen heraus *. Und im Sabre 1737 
wurde fie zum Dienft der Ungern in Wien 
wiederum aufgelegt **, u 


De vetere literatura hunnofeythica exercitatio, 
Leipzig, 1718, Quart, zehn Bogen, die be⸗ 
fehrieben worden | a 

1, in den novir litteraräis. des. Heren Rrau⸗ 

ſens, von 1718, &.218. h 

2, inden Zufäßen: der Inteinifchen adlo- 

rum eruditorum, B. 7, S. 134. | 

3, Im iournal des favans, am Ende des 
Aprils von 1720... 0. — 


Er bemuͤhet ſich zu beweiſen, daß die 
Einwohner von Ungern in allen Zeiten ſchrei⸗ 
ben koͤnnen. Anfangs hätten fie dazu nicht 
Duchitaben , fondern. gemwiffe Bilder ges 
braucht. Nachher hätten fie befondere Buch⸗ 
ſtaben angenommen, welche ſie endlich zur 
geit ihrer Bekehrung zum Chriſtenthum mit 
en lateinifchen Buchftaben verwechſelt. Im 
zournal des [avans *** hält man die Gründe, 
die er anfuͤhrt, nur fuͤr wahrſcheinlich, und 
| ' | wuns 
* Man lefe von dieſer Sa⸗e* Nah den. bamburgi» 
che die leipziger Zeitan: | - fdhen Berichtenvon 17377 
gen von gelehrren Se ©. 13ı. 
chen von 1730/ S. sur. — * Am angefuͤhrten Orte. 
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wuͤnſchet ihm, daß er feine: finreihe Muth 
maſſungen fehärfer zu: beweifen Gelegenheit 

finden möchte. Und in den altis eruditorum * 

bemerkt man, daß er des Bonaventurg 
Vanulkanius Bud) von der Sprache der Ge 
ten hätte gut gebrauchen Fönnen **. | 


Hiebei mus ic) anführen, daß mir aud) in 
den mifcellaneis berolinenfibus *** von unſerm 
Herrn Bel einen Auffaz von der ungatifchen 
*. Sprache finden. SI “ 


Chriflöph. Cellarii latinitatis probatae Jiber me- 
© morialis, plurimis vocibus: latinis: & ver- 
© -fione hungarica atque bohemica locupleta- 
” tus, Nürnberg, 1719, Oktab. 


. 


1 


Johan Arnds Paradiesgaͤrtlein, in boͤh⸗ 
T mifeber Sprache. Leutſchau, 1720, 
Duodez. * 


Die ganze Bibel in boͤhmiſcher Sprache; 
‘ nach dem bebreifcben und geiechifchen 
Grundtext aufs genauefte überfeben, 
nebſt einer Binleitung zu Lefung der 
" heiligen Schrift. 1722; Srosoktan. 


a Ns Jo⸗ 

* Am angeführten Orte. Leiden, 1597, Oltav. 

*x De literis & lingua Ge- \** Bi 41 Th. 2 / ©. 197. 
farum ſive Gotharum. : 
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Johan Arnds Paradiesgärtlein ,; in unga⸗ 
‚ zifcbee Sprache, Nümberg, 1723, 


Ethica davidicofalomonea, five pfalmi Davidis, 
Sılomonis .proverbia & ecclefiaftes, rel. 
Leipzig, 1724, Duodez, neunzehn Bogen. 

- Damit Die Jugend Gelegenheit habe, bei der 

Erlernung der Tateinischen. Sprache zugleich 

.. einereine Sittenlehre zu erlernen, fo hat der. Herr 
Bel des Sebaftian Raftelio lateinifche Ue⸗ 
berießung der Palmen des David, Dex 


— 


Pe 2 


. Sprüchmörter. ‚und: Predigten des Salge 


.. mon, wie aud) des Buche der. Weisheit und 
des GSirachs. befonders auflegen. laſſen, und 
derfelben eine, Vorrede von Den Mängeln der 


“= * * \ 


heidnifchen Sittenlehre beigefüget. Und-dies 
ſe Borrede wird. in den leipziger Zeigungen 
‚von gelehrren Sachen * wegen des guten 

Lateins geruͤhmt. | 


%: 


Novum -Iefü Chrifti teftamentum, _ Sebafliano 

» Caflellione interprete, ex eiusdem poftrema 

caſtigatione, cum praefationibus, quas au- 
ctor integro olim bibliorum. operi praemifit, 

denuo editum, acceflit Matthiae Belii par 
aeneſis ad ftudiofam iuventutem. Leipzig, 

.. 7724 , Örosduodez, ein Alphabet und acht 

® Bon ı724/ S. 812, Und heiſſet fie ©. 186: „ e- 
in en Sen su bel ,, zudita ds elegans, „, 
Herrin Buddeus ifagoge 
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| Bogen. In den Zuſatzen u des Herrn 


0: 


er 


— 


Buddeus iſagoge hiftoricorheälogica * heiſt es 
von dieſer Vorrede des Herrn Bels: „In 


n qua, quo — omnis litteratura, etiam 
ine ethnica ‚@ 
5 debeat, eleganter oftendit. ,, 


Chriſtum referri & queat, & 


Nachher, im Jahre 1728, Fam auch des 


Raſtelio altes Teſtament heraus, für wel⸗ 


ches nebſt des Herrn Chriſtoph Wolle Ab⸗ 
handlung von den Schönheiten dieſer Ueber⸗ 
tzung **, auch des Herrn Bel vorher anges 


führte Vorrede von den Mängeln der heidnia 


ſchen Sittenlehre , gefeget worden. 


homas a. Kempir de imitando Chrifto libri HI, 
8x verfione, Sebaſt. Caftellionis Matthias Belius 


denuo edidit, qui etiam de genuino eoque 
evangelico imitationis Chrifti principio 


praeſatus eſt. Leipzig, 1725, Duodez. 


Wir kommen nunmehr zu ſeiner langen und 


| wichtigen Arbeit, nemlich zu feinen ſchoͤ⸗ 
nen Nachrichten von Ungern. Zu denſel⸗ 


* 


ben gehoͤren: 
A 


Epiftola Matrhiae. Belii de adfe&to opere. fuo:de 


” 


Hungaria antiqua media & nova, welcher 


— — v2 





©. 186. | 
u* De eo, quodpulchrum ef inverfone Cafelionisrel.. " 


204 Matthias Bel; 


von 


- 


Brief in des Heren Krauſens novis die- 


terariis anzutreffen * Er macht in dieſem 


Briefe einen Entwurf von feinem Werke. 
Und diefen Entrourf Fönte - ich hieher —— 


Sweil er aber von demſelben bei der Ausarhei⸗ 


tung abgegangen, ſo wil ich ihn uͤbergehen. 
Es folgte aber nicht gleich das verſprochene 


Werk. Den theils gehörte zut Ausarbei⸗ 


J 
LT 
* 


f 


tung viele Mühe, und mhelig wurden ihm auch 


Hinderniſſe in den Weg —— nd wir oben 
gefehen. Endlich kam ne 


Hungariae antiquae & novag —— — cum 


ſpecimine, quomodo in ſingolis operis par- 
tibus elaborandis verſari conſtituerit auctor. 


‚Nürnberg, 1723, Folio, zwei Alphabete und 


2: zehn Bogen, nebft einigen — u wird 
— Wat befehrieben 


= I, * der republyk. der gelserden, von 1724, 


im Zenner und Februar. 
= in Det bibtiorheque ancienne © — 
ı Then. 
5, in den: Inreinifcben ads erudizorum von 
1724, ©: 99. 
4, in den leipziger Zeitungen von ges 


2 shlebtren Sachen ‚von: 172%; ©: 34. 


Er verſpricht fin Ungen ins we. und neue 
einzu⸗ 


— —— — 


“Bon 1718/ S. 270. 
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eilmutheilen. Das alte fol aus vier Büchern 
beftehen, von melchen 

Das erfte die fiyrhica, 

Das andere die hunnica, 

Das dritte Die avarica, undd 

Das vierte Die hungarisa, bis auf die 

Einführung des Chriſtenthums in ſich ‚halten 

“ follen. ‚Und diefen follen noch vier Abhands 

* ungen folgen; | > 


5, 


‚1, difertatio de vetere litteratura hunno= 
Seytica. . Ä 
© 2, Specimen etymologici hungarici ex quatuor 
linguis orientalibus, hebraica, chaldaica, Jyria- 
ca © arabica, erutum. J 
3, diſertatio de veſtigiis fapientiae fejthicae 
in lingua hungarica refiduis, 
4, difertatio de afınitate linguae 'hungaricae 
cum tribus Europae linguis, quas cardinales %o- 
cant, latina, germanica, slavica. Hingegen 
im neuen Ungern wil er in drei Büchern von 
der Hiftorie, Geographie und von phyſikali⸗ 
- fhen Dingen handeln. Und diefen ſollen 
abermahls zwo Abhandlungen folgen - 


# 


ı, dere vefliaria Hungarorum, | 
2, de populis Hungariae © eorum moribur, 


| Hin und wieder rüft er zur Probe ein gans 
zes ausgearbeitetes Kapitel mit ein, als sie 
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"im erfien Buche finden wir eine Abhandlung | 
pon den Kriegen der Scythen, In allen ans | 
eführten Tagebüchern find diefe Borboten | 
eines Werks gelobet worden, fo mol die gu⸗ 
te Einrichtung, als die Sachen felbft, und . 
Die gute Schreibart. In den leipziger Zeis 
„ zungen heift e8_*: „ Der Her Bei ſchreibt 
„einen netten Stil und weis die Sachen auf 
» folche Art vorzutragen , die der Hiftorie 
„ ein befonders Anfehen giebt. „ Doch folge 
te nicht fogleich das Werk felbft; — 
kam vorher noch heraus: 


Apparatus ad hiftoriam SE 6 ive colle- 
ctio mifcellanea monumentorum partim in- 
editorum, partim editorum , ſed fugientium, 
conquiſivit, in decades partitus eſt & prae- 
fationibus notisque illuftravit Matthias Bel, 
'Sumtu philohiftorum patriae. Presburg, 
Folio. Es beftehet dieſe Samlung Der 
„ ungarifchen REN aus unterer 
„denen Stüffen. Ä 


Daserfte: Nicolai Olahi, archiepifcopi Arie 
— Hungaria, five de originibus gentis, 
regionis fitu, divifione, habitu atque opportuni- 
tatibus liber fingularis, nunc primum in lucem 
editus, decadis primi monumentum primum. 
Acceſſit eiusdem compendiarium agtatis fuae chro- 
„lo. . Presburg, 1735, Folio, — 


— — —— 


S der angeführten Stelle, 
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- Bogen. Man kan megen dieſer zum erſten⸗ 
mahl herausgegebenen Schrift nachleſen: 


‚1, die Iateinifchen alla eruditorum, von 

1736, ©. 16:. —— J 

2 , Die leipziger Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen, von 1735, ©: 315% J 


Das zweite: Michaelis ‚Sigleri chronolo- 

giae rerum hungaricarum, tranfilvanicarum & 

vicinarum vegionum libri_ duo, nunc primum in. 

Jucem editi, Decadis primi. monumentum fecun- 

dum. Presburg, 1735, Folio, dreizehn und 

. einen halben Bogen. Man kan wegen dieſer 
Schrift abermahl nachleſen: | 


‚1, die Iateinifchen alla eruditorum von 
. 1736, ©. 164. 
22, Die leipziger Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen von 1735, ©. 316. Für die 
eunde der Kegergefchichte mus ich noch ans 
hren, daß man in diefer Gefchichte des 
Siglers von den befanten Stanker einige 
noch unbefante Dinge antrift. 


Das dritte: Tuvenci Coelii Calani, Dal- 
matae Attila, pofl venetam & ingolfladienjem 
editionem tertium recufum, recognitum Ö nbtis 

‚ uberrimis iluflratum. Decadis primi monumen- 


. Bum tertium. Presburg, 1736, Folio, — 
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Alphabet. Man kan wegen diefer Schrift 
nachfehen | BEE 


1, die lateiniſchen alla eruditorum vor 
1937, ©. 152. — | 
22, Die leipziger Zeitungen er 

ven Sachen von 1736, ©. 320, 8 kom⸗ 
men in diefer Schrift viele Merkwürdigkeiten 
vom Attila vor seen 


Die folgenden Stuͤkke find mir nicht bes 
bekant. Das fünfte Stüffe, das in den 
“ leipziger Zeitungen von gelehrren Sa, 
» cben * verfprochen mird, fol in fich halten 
ritus explorandae . veritatis, per iudicium ferri 
candentis, Es ift dieſe Schrift. eigentlich ein 

altes Protofol, welches ehemahls zu Gros⸗ 
waradein gehalten worden. ° Der Konrekter 
der evangelifchen Schule zu Presburg, Herr 
Johan Tomka Szafzky, der in den ungas 
“ rifchen Alterchümern wolerfahren ift, bat 
* viele Anmerkungen zu dieſer Schrift gemacht. 


Indeſſen kam, nachdem die Fünftigen Kaͤu⸗ 
. fer fich melden und Geld vorſchieſſen ‚müf« 
"fen **, das Werk felbft heraus. Herr Bel 
"Singaber nicht mit dem alten, fondern mit 
* dem neuen Ungern an, das er in vier Theile 


| 


i 
⸗ 








abtheilte, nemlich 1, in 
*Won 1739/ ©: 556. tungen von 1733: ©. 8 


ar Die Einrichtung finden | und 457. | 
wir in den leipziger Zei 


« 
Li 
« 
« 


r 


Matthias Bel. 205 
‘1,8 Hungariam cisdanubianam ; dazu drei 


Folianten beftime fein folten. 
42,14%... Hungariam transdanubianam ,„ im 





vierten Bande. 


4 


“ 
“ 
J 


3 in. Hungariam cistibifcanam , im fünften 
Folianten. 

4, in Hungariam transtibifcanam , im ſechs⸗ 
ten Bande. 


Notitia Hungariae novae hiftoricogeographi- 


ca, divifa in partes quatuor, quarum prima 


. Hungariam cisdanubianam, altera transda: 
nubianam, tertia cistibifcanam „- quarta trans- 


tibiflcanam , univerfim XXXXVIII comita- 


.. tibus defignatam, expromit.. Regionis fitus, 
... terminos, montes, campos, flavios, lacus, 


thermas, coeli folique ingenium, naturae 


munera & prodigia, incolas variarum gen- 
. tium, atque harum- mores, provinciarum 


— A 


I 


magiftratus, illuftres familias » urbes, arces , 


oppida & vieos, propemodum omnes , fin- 


gularum praeterea ortus & incrementa, bel. 
li pacisque converfiones, & praefentem ha- 
bitum, fide Optima, acouratione ſumma, 
explicat. Opus, huc ufque deſideratum & 


„. In. commune utile, fäcratifimis;aufpiciis Ca- 


roli VI, caelaris & regis indulgentiffimi ; e- 
laboravit Matthias Bel. Accedunr Samuelis 


„ı Mikovinii mappae ſingulorum comitatuum:s 
methodo altrönomicogeometrica concinna- 


tae. Tomut J. Wien, Folio, 1735, re 
577 7 p de 


Gef. Zestleb. Gel.vu.$,. 2 O 
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— — — —— — —— — — 
phabete. Ich habe den ganzen Titel des 
Buchs mit Fleis hiehergefeit, Damit wir den 

AInhalt deſſelben nicht befonders erzehlen duͤr⸗ 
fen. In dieſem erſten Bande handelt Herr 
Bel. vom presburgiſchen Gebiete auf eine 
ſolche Weiſe, daß man in den novis aklis 

» .eruditorum * ſchreiben müffen: ,, Etfi labo- 
„ ri per fe tam praeftabili minime opüs’eft 
„, commendatione noftra, aperte tamen & 

-„ per fidem noſtram iudidamus, five'rerum 

„hie commemoratarum copiam & dele- 
„ tum, difpöfitionemque congruam, five 

“ s, feriptorum ac monumentorum appära- 
„ tum, five in fabulis confutandis acumen 

„ eriticum, five rerum feriarum cum iu- 

cundis Commixtionem, five denique fer- 

» „ monis elegantiam & nitorem, -fpe&temüs, 

-: „, defiderari hic ad immortalitatem beliani 

‘9 nomin!s prorfüus nihil poffe. „ Perlans 

gen wir von Diefem erften Bande mehr zu 

wiſſen, fo finden wir von Demfelben einen 


u ı, inden novis actis eruditorum, von 1735, 
©.289. — | 
2, in den teutſchen allis eruditorum 

Th ˖ 195. — 
Notitia Hungariae novae geographicohiſtoriea. 
En ne on. 0. "Par 


Ws LoL. — Fer 
Von 173 / ©. 297. ae, 7 
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—Partis fecundae cisdanubianae tomus fecun- 
dus. Wien, 1736, Folio, fiebendehalb 
Alphabet, Zuerft feget er feine Abhands 
lungen yon der presburgifchen Gefpanfchaft, 
wie man fie nennet, fort. Und nachher 
befchreibt er Drei andere Komitate , mie 
man zu fagen pflegt, nemlidy die KRomita« 
te Thurokzy, Zol und Liptau. Auszuͤge 
aAus dieſem zweiten Theile finden wir 


ei in den novis aölis eruditorum, von 1736, 
. 289. wer 

‚2, in den teutſchen adlis eruditorum , im 
. 2 Theile. 


Notitia Hungariae novae geographicohiftori« 
. ca, Partis fecundae cisdanubianae romus' 
. tereius. Wien, 1738, Folio, fieben Alpha⸗ 
„bet. Herr Bel handelt in diefem dritten: 
Bande von den drei Komitaten Peſt, Pilis 

und Solth. Auszüge aus demfelben finden 
wir abermahl 

1, inden novis allis eruditorum von 1739, G. 

+ 2, in den teutſchen aitis erudicorum, im 

229 Theile. 


‚Geendiget mie dem Ende des 
Ä ahrs 1742. 


Nachher. iſt der vierte Band in diefem Jahre 
„1243 ebenfals herauskommen. a ' 


Da: — Sorte 
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Fortſetzung 
Ser Geſchichte 


des Herrn —— 


Zohan Georg Palm, 


Seniors der bamburgifchen Birche. 


Ss ir finden von diefem Gottesgelehrten, 
\) der nunmehr in die Ewigkeit einge⸗ 

BI sangen ft, bereits im gelehrten 
Europa eine Beſchreibung *. Zu derfelben 
wil ich binzuthun, mas fir in der iezten Ehren. 
ſchrift, die der ‚Herr Profeſſer Serman Sa, 
muel Reimar auf fein Abfterben verfertiger hat, 
antreffen. 





- eine Eltern, denen er im Jahre 1697 den 
fiebenden December gebohren worden, Iebten 
in Hannover, und waren Frau Dorothea Ze 
dewig Seifen und Her Johan Palm, 3, 
vokat und Prokurater. Diefe lieffen_ ihn bei 
fih im Haufe untereichten. Im Jahre 1714 
ging er nach Jene, um die Theologie zu erlers 
nen. Er hörte Daher den Herrn Buddeus, 

u ie Voͤrtſch 


Gr Te 


9.1, ©, 2, ° .. 








ng. 90: vo 2 


5 
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Sörrfch und Weiffenborn. Und in den heis 
ligen Sprachen uͤbte er fich beim Herrn Rus 
und Danz. | Bi. 
Bereits im Jahre 1716, da er kaum zwan⸗ 
zig Jahre hatte, wurde er von der braunfchweis 
sifhen Herrfchaft unter die Kandidaten des 
Klofters Riddagshaufen aufgenommen. Nach 
vier Jahren, nemlich 1720 am zweiten Se⸗ 
ptember, lies ihn: fein Herzog ordiniren, und 
gebrauchte ihn zu feinem “Prediger auf Reifen 
und zu Vechelde. Dabei gewan er: die. Gnade 
feines Herzogs dergeftalt, Daß er am 8 Mai 
des: Jahrs 1723: nach Wolfenbuͤttel an die 
Schloskapelle geſetzet wurde. Bei dieſem Am⸗ 
te erwarb er ſich durch ſeinen Fleis und guten 
Vortrag ein groſſes Anſehen. 


Als hierauf in Hamburg der Paſtor an 
der Peters⸗, und Pauls- Kirche, Herr Johan 
Theodor Heinſon ftarb, fo richteten die Here 
ven Wahlherren, Die allezeit mit aller Mühe güte 
Prediger in ihr Hamburg zu bringen fuchen, 
ihre Augen auf den Heren Palm, und erwehl⸗ 
ten ihn am fechs. und- zwanzigſten DEtober des 
Jahrs 1727, da er noch nicht dreißig Jahre zus 
rüfgelegt hatte, zu ihrem Paftor. Er: nahm. 
auch, auf erhaltene Erlaffung, diefen Ruf an, 
und übernahm am ſechszehnten December fein 
neued Amt Durch eine Predigt über ı Kor. 2, 
v.ıund 2, Und wie zer fih und fein 

" 3 Pre⸗ 
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Predigamt in diefen Worten befchreibt, ſo be 
mübete fi) auch Herr Palm es eben fo zu mas 
chen. Daher fehreibt Herr Reimar: „ Quo» 
„ zum ex praelcripto ftudiofe quoque id egit 
femper, ut fine oftentatione ulla vel do- 
&rinae vel eloquentiae animos ipfos ad 
{an&iorem mentem traduceret; eumque 
fcöopum & feripta eius plurima veinaculo 
- fermone edita, ideoque plurimorum mani- 
bus trita cum frudu, palam loquuntur, 
Quamvis enim dicendi. feribendique genere 
per fe neutiquam horrido & inculto ute- 
‚ batur, placuit tamen illud, placebitgue 
praecipue, quod planum, fimplex & ordine 
‘ perfpicuo digeftum, ſimul vero emendan- 


‘ dis animis & moribus aptum eft, Ceterum, . 


ut purioris ubique doctrinae tenax, ita in 

caftigandis erroribus aut reprehendendis vi- 
. tiis moderatus” & prudens, nunguam vel 

praevaricationis culpam admifit, vel acer- 
„ bitate & vehementia offenfioni locum dedit. 
“ In vita vero.ipfa & ſermone, domi forisque’ 
‚‚fobrietate, continentia, pacis & concordiae 
ſtudio, ceterisque virtutibus, praeclarum‘ 
. praebuit exemplum theologi, & hanc ipfam 
laudem fane maximam fingulari urbanita-- 
„ te, modeftia&comitatecondidit. „ 


Es ſtarb nachher der Herr Senior Johan 
Friederich Winkler. Die Herrn Obern iru⸗ 
gen dieſe Stelle den beiden aͤlteren Paftoren,- 


Herrn 
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Herten: Erdman Neumeiſter und Herrn Jo⸗ 
han Chriſtoph Wolf an, die aber nicht be⸗ 
lebten. daſſelbe anzunehinen. Es wurde alſo 
unſer Herr Palm am erſten December des Jahrs 
1738 zum Senior: erwehlt; und dieſer nahm auch 
dieſe Stelle, ſelbſt auf das Zurathen des Herrn 
NMeumeiſters und Wolfs am vierten“ December 
an. Errverwaltete dieſelbe auch fo, wie man: 
gehoffet hatte. Nur: hoffete man nicht, 
Daß dieſelbe durch den Tod des Herrn Palme 
ſo bald wiederum ſolte eroͤfnet werden. Den 
es beſiel ihn im Februar dieſes Jahrs 1743 ein 
Schnupfe, der ihm bei der harten Luft, die er bei 
ſeinen Amtsgeſchaͤften nicht vermeiden konte, 
alſo zuſezte, daß er am ſiebenzehnten Februar 
ſtarb. Er hat alſo etwas über fünf und vierzig 
Sabre gelebt. Tr Ale, u 


Zur Ehegenoßin hatte er’ fich erwehlt, da 
er noch. im Braunfchmeigifchen war, die Jungfer 
Eleonora Juliane Pauli, eine Tochter 
des Herrn Barthold Pauli, der die Aufficht : 
über das Kreuzkiofter vor Braunfchreig gehabt. 
Sie war am vier und zwanzigſten September 
des Jahrs 1707 gebohren worden, und ift eine 
Mutter von zwölf. Kindern worden, Es wur⸗ 


den.gebobeen . .: ©: 


. In Beaunfchweig:, 


3, Augufl Wilhelm ı 1725} den 20 Ju⸗ 
O 4 | nius, 
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nius, welches Kind den 19 September. wieder⸗ 


um geſtorben iſt. * a | 
2, Johan Julius, 1727 den z0 Junius. 

In Hamburg: — 

8, Sana Juliana, 1928: den. 26Ju⸗ 
lius, (wie ich in meinem. mit. der Feder ausge» 
befierten Eyemplare der reimarifchen: Schrift: 
finde) welches Kind am 5 September wiederung 
geftorben ift, eng 2 ren] 
v 4, Stideriks SElifaber, 1729, dan 16 

ius. J 


Ju | 

| ou una Catharina Dieterika, 1730,den: 

4 Junius — J 
6, Anna Dorothea, 1732, den 13 März: 
7, Johan Albrecht, 1734, den: ı2 

November. 

8, Chriſtian Arnold, 1736, den z0 
September. Ä 


bruar. 
10, Erdman Philip, 1741, den 20: 
nuar en au 


It und 12, Johan Bernhard und Jo⸗ 


Georg, 1742, den 22 Aprıl, welche Zwilr 


linge am.:4 Dftober und 28 April wiederum 
geſtorben ſind. 


9, Eliſabet Catharina / 1739) den 2 
uar | 


| 


Wir wollen nunmehr die Schriften dee 
® . z * * Herrn | 


Johan Georg Palm. ar 


Harn Palm in der Ordnung, wie mir fie in 
der Schrift des, Herrn Reimars antreffen, wie 
auch mit den eigenen Worten deffelben bie» 
herfeßen: 
ve u Yen * | 

| = ı ; Separatim edita, 


» Ab / und Anzugsptedige zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel. Hannover , 1728, Quatt. 


— galſtrikke der Sünde, rauf, 
Grosoktav. 
zehend 173233.. 
er ———— ee 
3 zehend 1729. ee 
4 zehend 1732. 
—6 734. Man fehe 
: Zusexlefene theologifche Bibliothek, 
4, ©. 
. Theolo ifebe, — dec. 3,S. 683. 
— Yrieberfächfifebe gelehrte Zeitungen von 
1729, ©. 426. 
FE gelchrre Seitungen von IR j 


. 621 


4 Jubelpredigr über den hunderten film. 
‚Hamburg j 1730 , Duart, 


Kuche Einleitung in die Geſchichte der 
augsburgiſchen Konfeßion. Hamburg, 
1730, ! Dftav, j 
Ds Das 
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„» Das unbefchteibliche Blend eines Sun 
ders, in 3006 Predigten.‘ - Hamburg, 
2170, Dltad.... : 12. 5 


6 

Der gekreuzigte Jeſus, unſer Alles, 
über 1..Ror; 1, 30, 31: „Hamburg, 
ra, Oktav. ©. niederfachfifche ges 
lehrte Zeitungen von 71, SS, % - 


Jeſus, der wahre Meßias, mit einer 
1 Borrede.-von’den Fusſtapfen der göttlichen 
Dorforge in Sortpflanzung:  diefer ‚Lehre, 
Hamburg, 1731, Oktav. S. niederfäch- 
gr» gelehrre Zeisungen von ı731, 

° 785: »7 


Evangeliſche Reden. über die Sons 
nd FSeſttages Evangelia des ganzen 
Jahrs. Wittenberg, 1731, Dftav. ©. 
niederfächfifcbe gelehrte Zeitungen von 
2 171, S. 405 *x. — | 
"Die unerbanten Sünden dee Welt. Zwei 
Theile, Hamburg, 1732 undı733, Dftav. 
S. fortgeſezte Samlung von 1733, 
Sa· 666. 
„Das 





“rs ,* * 
Bussen muss BERN rue 


Man lefe auch die theologifche Bibliothek 3, s/ ©. 547. 
* Man hat ſie auch in Quart. liothe 0.547 
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Mn) Die Dorbild.der Simmelsleiter Jakobs, 
Hamdurg, 2, Oktav. 


Das Vorbild des brennenden 
Hamburg, 173, Dean, 


‚ Das Vorbild der Ruthe Arons. Hams 
burg, 1734, Oktav ©. — Sam⸗ 
lung, 1735, ©: 346. 


WERE über die: fieben Worte 
Chriſti am Kreutze. Hamburg, 1734, 
Oktav. S. ER Samlung von 
1734 ©. va 


De codicibus v. & n, — quibos b. 

Lutherus in: conficienda interpretatione 

. germanica uſus eft, liber hiftoricus, in 

quo hiftoria quoque "dit Ioannei, ıepift, 

V. c. VII, a Luthero omifh  illuftratur, 

4 :, Accedunt Kikani Leib & Conradi Adel- 

anni de diflonis f. ſcripturae translationi- 

ti» „bus epiftolae, - Hamburg, 1735, Oktav. 

©. leipziger gelebte Zeirungen von 

273735, G. 865 und fortgefeste — 
lung von 1736, S. 116. 


" Berrachtungen über die Gleichniffe des 
neuen Teſtaments. Hamburg, 1735, 
Oktav. ©. fruͤhaufgeleſene Lruͤchte 

von 1736, ©, 184. 
Got 
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„» Bor gebeiligte Andachten. bei Berrach- 
tung des gekreuzigten Chrifti. Ham⸗ 
burg, 1736, Dftav, | 


Abhandlung von dee Unfchuld Gottes 
bei der Zulaffung des Böfen und dem 
Fal unferer erfien Eltern. Hamburg, 
. 1736, Oktav. Vorrede zur andern Aufla- 
ge, 1737. FLottgeſezte Abhandlung 
von der Unfchuld Gortes. Hamburg, 
1737, Dktav. Man fehe: 


1, hambutgiſche Berichte, von 1736, 
St. 65 und von 1737, &t. 17, 26 und 28. 

2, niederfächfifche Nachrichten von 
736, St: 65 und 92, u 

3, leipziger Zeitungen von gelehr⸗ 

‚ven Sachen von ı736, St. 2, und von 
1737, St. 48. j 
4, Ludovici Samlung und Auszuͤ⸗ 
ge der Streisfchriften wegen der 
yoolfifchen Philofopbie, Th. ı. 

s, Ludovici Hiſtorie der wolfifchen 
| Philoſophie Th. 2, $.708. | 
6, frankfurtiſche gelehrte Zeitungen 

von 1737, ©. 71. 

7, fortgeſezte Samlung von 1736, 
©. 242 und 386. 

„» 8, bibliocheque germanique B. 38 und 39. 


„ Got⸗ 
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» Ooıfelige Betrachtungen uͤber alle Tage 
des- Jahrs. Zwei Theile. "Braun 
fhmeig, 1758, Oktav. ©. leipziger. ge” 
lehrte Zeitungen von 1736 ı ©. 871: 


Verherligung der götlichen voltkom⸗ 
menheiten im Leiden Jeſu. Stok⸗ 
u, 1740. 


„2, Aliorum libris inferta. 


‚Das Noͤthigen zu Chriſto, aus Matth. ar, 
Dis. Inden Aanze reden B. 7 St. 5. 


Die Goͤtlichkeit der beiligen Schrift, 
aus ihrer berlichen Erfüllung, aus 
Fee 2, d. 13023. ————— m 

EN ® 583. 


Gottes Luft zum Leben, ohedelon⸗ 
B. 337 St. 14. | 


vorrede zu M. Juſt Chriſtop h — 

wolfs apoſtoliſchen Troſtquelle für 
den busfertigen und geängiteren Suͤn⸗ 
der, aus Röm. 5, v. Srsı, wie reich die 
Schrift ift für arme Sünder. Dambutg, | 
1729, Dftav. 


Vortede zu Johan Zaymoards. berröbree 
» Selen Heiligthum, von den — 
e 


202 Johan Georg Pal. 


— — — — 
I ſten Mitteln zur Befoͤrderung einer wahren 
Andacht. Hamburg, 1734, Oktav. 


%&; 


Vorrede zu Luthers Sermon. von der 

Berrachtung des heiligen Leidens 
Chriſti, von dem Wehrt der erſten 
— Brig Lutheri. Hamburg, 1734, 
lad. 7 | 


Vorrede zu Reichards Theologie der Par 
triarchen, von dem’ mannigfaltigen Nu⸗ 
ben, der Die ‘Betrachtung der: patriarchalie 

ſchen Zheologie angenehm machen Tan. 
Hamburg, 1737, Oft, 


„3, affectum opus. 


Siſtorie der reutſchen Bibeläberfegun 
D. Martin Luthers. 


Liber primus, quem vidi praelo para- 
tum, feriptumque forma folii integri 
maiotis, comprellis verfibus & minutis 
y.,, literis, complectentem paginas ı92, Sum- 
ana capita haec ſunt. Ä 


Cap I. von den Huͤlfsmitteln, dadurch ſich 

utherus in den Stand geſezt, ein fo wich⸗ 
„tg Werk zu uͤbernehmen. 

— n, OA „Cap, 


;. Cap. 11; von der ‚Ordnung "if welchet Lu⸗ 


« 


%::. eherus die. Bibel ſtuͤkweiſe zum erftenmahl 
herausgegeben hat. | * 


Cap. 1; von den fieben Pusſpalmen, als 
dem erfien Stuͤk der Meberfegung Lu⸗ 
.er* her: | ‘, we 


Cap. III, von einzeln Stuͤkken der Ueberfer 
et gun Kutheri, die er don isıg bis 1521 ans 
ht gefeet hat. j 


Cap. V, von, det Ueberſetzung des neuen Te⸗ 
Gas fſtaments, in quo operoſa collatio ſeptem 
editionum ab anno 1522 usque ad an- 
num 1534 


r 


Cap. VI, von den übrigen Gtüffen, die 1722 
ausgefertigt find. u 


} Cap. VII, von dem erften Theile des alten 
*  Zeftaments, den fünf "Büchern Mofis. 


: Cap. VI, von dem zweiten heile des’ als 
ten Teflaments, vom Buche Zofua bis 

i Eſther. — 
“Cap. VIE von zween verfeuffchten Pfalmen; 
die Lutherus 1524 befonders herausgegeben. 


» Cap. 
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45 


e 


„» Cap. X, von dem dritten Theile des alten Te⸗ 

. ftaments, von dem Buche Hiob_bis dem 
Hohenliede. —D— 

Cap. XI, von dem uͤberſezten Pſalter. Conti- 
net pariter gperolam collationem quatuor 
editionum. * | opel 

Cap. XII, vonden Stüffen der Ueberfegung 
Lutheri, Die von 1526 bis 1528 ans Licht ges 
ſtellet find. te) 

Cap. XL; von dem, 1098 1529. und ı530 von 
Lutheri Ueberſetzung ausgefertiget ift. 

Cap. XII, von den gefamten Propheten, 


die 1532 ausgegeben ſind. oo, 
‚ Cap, XV, von den apocryphis, Die 1533. umd 
9 1534 and Licht geftellet find. » _... | 


I 


on » » h 4 
Igerathen. | 

a ? un: ku 
us“ ” £ #% 22 N * ‚vv 


..... 


gehörigen Papieren des Herrn Palms mögten 
bei einander bleiben und in gute Hände 
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| I, Verzeichnis 
der evangelifchen Prediger im Fuͤrſten⸗ 
thum Ligniz in Schlefien 
« von 1741. * 
6 
| 949 ger, als viele vermuthen werden. Dies 
weiſet uns die neue Tg dert 
elehrten Neuigkeiten Schlefiens, vom 
—*— 1741, in welchen man den Anfang ge 
macht hat, Diefelben anzuführen. Zum Bewei⸗ 
fe wollen wir aus diefer Monatsfchrift die evan⸗ 


geliſchen ‘Prediger des lignizifchen Fuͤrſtenthums 
anführen *. Ä 


1, In der Star Ligniz. 

Herr Johan Polike, von Breslau, erſtlich 
Pfarrer in Winzig von 1708 und des Fönige 
lichen Konfitterii im wolauifchen: Fuͤrſtenthu⸗ 
me Beifiger von 1713, nunmehr Paſtor zu 

Ligniz bei’ der Kirche zu unfer lieben Frauen, 

wie auch des Konfiftorii Beiſitzer von ı727, _ 

Geſ. Zestleb:Bel.vu.- °P. und 


a2 iR ©. 7. 


n Schleſien ſind mehr evangeliſche Predi⸗ 





* 
2841 
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und ietzo Dee Guperintendentur Admini⸗ 


ſtrator von 1736, | 

Her M. Jonathan Rraufe, von Hirfchberg, 
ziert zu Probſtheim, von 1732, aniezt Par 

-_flor 2 Peter und Paul, von 1739. " 

Her Adam Daniel Thebefius, von Ligniz, 
Paſtor zu Röchliz von 1713, Pfarrer zu unfer 
lieben Frauen in Ligniz, von 1731, nunmehr 

Oberpfarrer zu Peter und Paul von 

6 R 


173.6. 

Herr Chriſtian Gotlob Pierfeb, von Ligmiz, 
Pfarrer in Gölfehau von 1721, in Oberau, 
‚von 1727, bei unfer lieben Grauen zu Ligniz 
von 1736, nunmehr zu Peter und Paul 
von 1738. . 

Herr Jakob Ehrhorn, von Stade, ehema⸗ 
liger ſchwediſcher Legationsprediger, - herz 
nach Pfarrer zu unſer lieben Frauen von 

1708.— | 
Hear Johan Mlichael Strasburg, von 
Breslau, Pfarter in Winzig und Paſtor in 
iskorfine, jetzo Pfarrer zu unfer lieben 

„Frauen zu Ligniz von 1738, ordinirt 1737; 
"den zı Zunik, | 


2, Im goldbergifchen Areife. 


Herr M. Johan Siegmund Zofman, von 
"Goldberg, ordinitt 1737, 21 Juni, erftlich 

Kr nunmehr Paſtor in Goldberg. von 
173535353. Bu 


Herr 
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Herr Johan Daniel Alingflein, von 
Breslau, Pfarrer zu Goldberg von 1738. 

Her M. Johan David Matthaͤus, von 
Hain, Paftor in Hermsdorf von 7735. ! 

Herr Johan Georg Walpert, von Hausdorf, 
erftlich Pfarrer in Meffersdorf, aniezt Paſtor 

zuu Probithain von 1729 

Herr Tobias Ehrenfried Gebauer, von 
Goldberg, Pfarrer zu Probfihain von 1739, 

17 ul. 

Herr Johan Samuel Neander, aus der. 
Mark, Paſtor zu Harpersdorf von 17:0. 

Herr Gotfried Rühn, von Kammelmiz aus 

- dem Wolauifchen, Pfarrer zu Harpersdorf: 
DON 1710. 

Herr Gotfried Gebhard, Paſtor zu Pils 
gramsdorf, von 1735, den 20 Okt. 

Herr Stiederich Schroͤer, erftlich in Roͤchliz, 
ietzo don ı7ı0 in Ulersdorf Paſtor. 

Herr Johan Adam „Henfel, von Röchlis, 
Paſtor in Neudorf von 1715. | 

Her Johan Gotfried Deurfcbman, von 
Glogau, Paſtor in Wilhelmsdorf und Gräs 
diz, von 1729, 24 Junii. 

Herr George Sriederich Schneider, von Li⸗ 
gniz, Paftor in Alzen von 1712. 

Her Daniel Ebersbach, von Kriegheide, 
Paſtor in Neudorf in waldauifchen ‚Kreife, 
von 1723, iezt in Adelsdorf von 1726. | 

Herr Jeremias Voͤlke, von Hartliebsdorf, 

Paſtor in Modelsdprf von 173% 

| Pa Herr 
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1 heiten — 


Hear M. Friederich Letſche, von Breslau 
Paſtor in Roͤchliz von 1731. | 


3, Im bainauifchen Rreiſe. 
Herr M. Leonhard Gebauer, von Sebniz, 
Paſtor in Kaltwaſſer von 1708, iezt Paſtor 
im Hain und des lignitziſchen Konſiſtorii Bei⸗ 
fißer von 1715. 

Her M. Johan Chriſtoph Mlauricius, von 
Hainau, erſtlich Kanter zu Preſch in Pohlen, 
iezt Pfarrer in. Hainau von 1737. 

Herr M. Gotfried Seige, von Kreibau, vors 
ber Subſtitutus, ietzo Paſtor in Kreibau und 
Altenlohm von 1709. 

Hear M. Adam Gorftied Thebefius, vor 

Hirſchberg, Pfarrer in Kreibau und Alten» 
lohm von 1736, 23 Zebr. | 

Herr Chriſtian Gotlieb Heuman, von Li⸗ 
gniz, Paſtor in Konradsdorf von 173. 

Herr Abraham Döring, von Modelsdorf, 
Paſtor in Steinsdorf von 1740, 5 Jul, 

Herr Heinrich Rudelius, von Ligniz, Paſtor 
in Kaiferswaldau von 1710. Be 

Herr David Schnelwald, von Gilgenberg 

aus Preuſſen, Paftor in Samiz von 1706. 

Herr Johan Stiederich Kipfius, von Hainau, 

Pajtor in Gölfchau von 1728. 

Herr Johan Gotlieb Berterman , von 
Ligniz, Paſtor in Bärfchdorf von 1729. 
Herr Johan Chriſtoph Scholz, von Del, 

Paſtor in Steudniz von 173: 


F “ 
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Her Johan Heinrich Hänifch, von Grei⸗ 
‚fenberg, Paſtor in Pantenau von'7ıo, 

Her Johan Siegmund Kühn, von Harpers⸗ 

dorf, Paſtor in Lobendau von 1740. 

Herr Daniel Muͤßigbrod, von Goldberg, 
Subſtitutus in Straupiz von 1709 itzo Pas 
ftor von 1713. Iſt verfteichenen‘ 30 Junii 
geſtorben. | 


4, Im Iubenfchen Kreife. 

Her Gotfried Rriegel, von Brieg, Paſtor 
zu Luͤben, von 1733. 

Herr Daniel Gotlob Richter, von Golſchau⸗ 
Oberpfarrer in Luͤben von 1736.. 

Hert Adam Gotlieb Deutſchman, aus Poh⸗ 
len, Pfarrer zu Luͤben und Paſtor in der 
Altſtat von 1729. 

Herr Gotfried Zerzog, von Poſchwiz, erſt 
Pfarrer zu Mlitſch im Wolauiſchen, iezt 
in Groskirchen von 1735. 

Her Beniamin Jüngling, von Steinau, 
Paftor in Braunau von 1737. 

Herr Gotlieb Schwarz, von Rauden, Par 
ftor in Dberau von 1738. 

Herr Ernſt Sciederich Sifcher, von Groſt⸗ 
Ben Paftor in Großrinnersdorf, von 


—* chriſtian Hornig, Paſtor in Pilgrams⸗ 


dorf 1703. 
Herr Beniamin Franke, Paſtor in Schwarze 


von 1707. 
P3 Herr 


a 
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Hırı Johan Chriftoph Vogt von Steinau, 
- Pastor in Dittersbach und Herzogwaldau 
- Bon ı71T, Ä | 

Herr Johan Chriftopb Buchold, von Geb» 

hardsdorf aus der Laufiz, Paſtor in Gugelr 
wiz don 1708. Ä es 

Herr Johan Rasper Ludwig, von Zauer, 

Paſtor in Perfchkendorf von 1727. 

Her Samuel Siebeneicher, von Breslau, 

Daftor in Dig von 1726. | 
5, Im parchwigifchen Areife. 

Herr ad Roricht, von Parch⸗ 
mis, Paſtor in Koiz von 1729, iezt Paſtor 
in Parchwiz von 739. . Pr % 

Herr M. Gorftied Kirchner, von. Lignig, 


Pfarrer in Parchwiz von 173. 
Herr Stiederich Gotlieb Bresler, von. Lis 
. 9niz, Paftor in Heidau von 1731. 

Herr Melchior Renner, von Georgenthal, 

Paftor in Heinersdorf von 174. 

Herr Samuel Jaͤniſch, von Herrnſtat, erſt⸗ 
lich Paftor in Groffendorf durch viertehalb 
Jahr, hierauf in Merſchwiz 10 Jahr, hers 
nad zu Ranſen im Wolauiſchen drittehalb 

Jahr, ietzo in Kuniz von 1725. 

Herr Gotfried Kleiner, von Rudelsdorf aus 

dem Schweidnizifhen, Paſtor in Seifersdorf 
von 1723. 

Herr Gotfried Gebauer, von Sebniz, Par 

ſtor in Wangten von 7o8. - _ 

— Herr 
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Herr Rarl Wilhelm Spangenberg, von 
Breslau, Paſtor in Groslaͤswiz von 1729. -- 
Herr Toban Chriſtoph Waſchipki, Paſtor 

in Blumerode von 1736. 
Hirt Gotfried Gerlach, von Rauden, Par 
ftor in Rauſſe und: Wilſchke von 1700, 
Herr Johan Gorfrieh Gugiſch, von Parch⸗ 
wiz, Paſtor in Koiz von 1739. 


6, Im waldauifchen Keeife. 

Herr Ratl Heinrich HZartman, von "Breslau, 
Paftor in Waldau von 1739, Mar vorher 
Pfarrer zu Deichslau im Wohlauifchen. ‘ 

Her Johan Sriederich Blikel, von Zautt, 
Paſtor in Brauchifchdorf von 1738. 

‚Her Gotfried Wachtel, von Breslau, Par 
for in Lerchenborn von 170 8. emeritus 

von 1736. 

Herr Chri ian Emanuel Ulber, bon fans 
Deshut, ° aftor in Lerchenborn von 1739. 

Han Johan Friederich Külborn, ven 
Glogau, Paſtor in Hummel, von 738: 
ı8 April. 

Herr Gotlieb Sutorius, von Alzenau, Par 
for in Kleinkogenau von 1716, iezt in Kriege 

——— Bei — — 
err Chriſtian Gotlieb Vogt, von Bres au, 
zuerſt Paſtor in Thiemendorf im Wohlaui⸗ 
ſchen, iezt in Kleinkotzen von 1730. 

Dr m Jehan Balthaſar Lucius, As 


2 . 
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Freiſtat, Paſtor in Kleinkotzen von 1737, iezt 

in Sebniz von 1739. 

Herr Thriſtian Gotlieb Puſch, von Ligniz, 
_ Paftor in Kaltwaſſer von 1733. 

Her M. Johan Siegmund Ekkard, von 
Schweidniz, Paftor in Sangentwaldau von 
»1731. 

Hear Geörge. Friederich Sertwig, von 

Ligniz, Pastor in Rothkirch von 1708. | 

Here. Johan Mauritius Asumbaum, aus 
Meiſſen, erftlich Paftor Subftitutus in Ds 
ſchatz, hernach Paſtor und Adiunktus Super⸗ 

intendens in Dahlen, ietzo Paſtor in Krotſch 
von 1700. | ” 

Her M. Johan Abraham Mlichael, von 
Schweidniz, Paſtor in Hohlirch von 1737. 
Herr Johan Chriftoph XVelf, von Stiedes 

berg am Kunis, N yaftor in Neudorf von 

1726, N). J | 


Herr Gotlieb Bekker, von Grosreichen, Pas 
« for in Ruͤſtern von 1730. $ 
Herr Leonhart Serdinand SEberd, von 
_ Breslau, Paftor in Binowiz vonızzı. 
Herr Johan Gotfried RafchEe, von Steuds 
„, Aid, Paſtor in. Schönbrunvonı7g40. 
Herr Samuel Simler, von Schmiedeberg, 
’ Dofte in Großreichen, und Mühleadfiz 
von 1716... - | | 


7, Im merefchögifchen Kreiſe. 


Here Abraham Gorlieb Rofenberg Mr von 
J | | Rau⸗ 
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Ramen Paftor ın Oberau von 1737, Tezt im 
Mertfchüz von 1738. u 

Herr M. Samuel Rüffer, von Schmiedes 
berg, Paſtor in Grostinz von 1722. 

Herr Johan Siegmund Radner, von Lignis, 
Paſtor in Rain von 1710. 

Herr Chriſtoph Mohhaupt, von Grostinz, 
Paſtor in Berndorf von 1736. — 

Herr Georg Chriſtian Muͤller, Paſtor in 
Tentſchel und Roſenek von 1735. 

Herr Tobias Ritter, von Strelen, erſtlich 

Maſtor zu Tirptiz im Briegiſchen, ietzo in 
Oichs von 1717. 

Herr Gotfried Aliche, von Ligniz, Paftorin 
ahlitat von 1736. 

Herr George Stühner, von Ligniz, Paftor 
in Nikolftat von ı77. F 

Herr M. Gotfried Menz, von Blumendorf 
aus der Herfchaft Greifenftein, Paftor in 
Großwandris von 1713. | Ä 

Herr Johan Chriftfian Rörner, der Geburt 
nach von Helmftät, der Erziehung nad) von 
Sauer, Paftor in Graͤnowiz, von 1740. 

Hear: M. Johan  Baumerr,- von Breslau, 
Paſtor in Grosbaudis von 1713. 

Herr Sammel Neuman, von Breslau, Par 

«for in Jenkau von ı72u >. . 

Hr M. Chriſtoph Exner, von Ligniz, 
zuvor Paſtor in Mlitſch, iezt in Koskau und 
Kanfpern bon 1-10, | 

Her Ernſt Gotlieb Mlarbach, von 
Schweidniz, Paſtor in Koſchwiz und Greibs 
ning VON 1739. mn, By r- An 
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In den angeführten Neuigkeiten Schle⸗ 
ſiens finden wir die evangeliſchen Geiſtlichen 
aus den uͤbrigen ſchleſiſchen Laͤndern; und in 
den aflis hiftoricoecclefafticis werden wir Dieienie 
gen, die der König von Preuſſen hineinge⸗ 

bracht, antreffen. 


KERKRERRKEFKFR HF HF HH 


2, Zu Landeshut in Schleſien 


ſtehen bei der evangeliſchen Kirche 

folgende Lehrer. 

Herr Melchior Gotlieb Minor, Diakonus 
von 1722, Archtdiakonus von 1727, Paſtor 
primarius von 1741. Ich habe ihn bereits in 
dieſen Geſchichten beſchrieben. Von ſeiner 
Beſtellung zum Primarius leſe man die 

ſchleſiſchen YTeuigEeiten *, 

Herr Magifter Johan Gotlieb RalinsEy, Dias 

konus von 1728, Archidiakonus von ı7gr. 

Herr Chriſtian Samuel Ulber, Diakonus 
von 1741. | | 

ae 


3, Zu Brieg in Schlefien 
ſtehen folgende evangeliſche Geiſtliche. 
Herr Johan Raſper Leſſel, von Brieg, Dia⸗ 

konus von 1721, Oberdiakonus von 1727, Paſtor 
von 1734, Superintendent und des —— 
* he og echt 


| 


"Von 1741, ©, 100, 


Anhang. 235 
Rechts Beiſitzer von 1735, Inſpekter des koͤnig⸗ 
lichen Gymnaſii von 1742. 
Herr Magifter Chriftian Ephraim Peuter, 
von Scheideimiz, Diakfonusvon 1739. Ober⸗ 
diafonus von 1742. 
Herr David Beniamin Strodr, von Bres⸗ 
; lau, Diafonus vonı742. 
Herr Gregorius Alofe, von Schönfeld aus 
dem Pitſchniſchen, aufferordentlicher Diako⸗ 
nus und polnifcher Paftor von 1709. 
KEREKKKEKKFKEKK KU F X EU E 


—4, Zu Muhlhaufen 
fichen folgende Geiftliche bei der Kirche 
57 7und Schule, 
Herr Chriſtian Wilhelm Volland, koͤnig⸗ 
licher grosbritanniſcher und churfuͤrſtlicher 
braunſchweigluͤneburgiſcher Kirchen und Kon⸗ 
ſiſtorialrath, Superintendens und Paſtor 
primarius, Aſſeſſer des Konſiſtorii und In⸗ 
ſpekter der Schulen. ‚ 
Herr Juſt Horfried Reinhard, Archidiako⸗ 
nus und Konfiftoriataflchier. | 
Herr Johan Ernſt Vokkerad, Diakonus an 
der Blaſuuskirche. ER 
Kerr Georg Andreas Stark, Diakonus ander 
- Mariinficche,und Senior des ganzen Minifterik, 
Herr Magifter Auguft Chriftian Stark, Pa« 
ſtor am der Niklaus-und Peterslirhe, 
Herr Tobias Chriſtian Graͤfe, Paſtor au 
der Georgen» und Martenskirche. | 9 
err 
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Herr Johan Chriſtoph Graͤfe, aufferordent 
licher Prediger an der Jakobskirche. 

Hr Samuel Anton Muͤller, aufferordent 

.. licher Prediger an der Kiliansfirche. 

Auffer diefen acht Geiftlihen gehören noch an. 

Dere - vierzehn Geiftliche zum mühlbhaufifchen 

Kirchenminifterio, daß alſo daffelbe aus zwei 

und zwanzig Gliedern beſtehet Was das Gymna⸗ 

ſium anlanget, ſo ſtehen bei demſelben 

Herr Magiſter Gotfried Boͤtger, als Rek—⸗ 


* ter ‚und 
Herr Magifter Georg Adam Thon, als 
Prorekter. u | 

a 


— 5, Zu Querfurt 

ſtehen ietzo an der Kirche und Schule 

— folgende Maͤnner: 

Herr M. Georg Chriſtian Buͤtner / Kirchen / und Kon⸗ 
ſiſtorialrath, als Superintendent. 

Herr M. —— Chriſtoph Stange, als Arhidiafonug, 

Herr M Adam Röder , als Diafonus, 

Hear M. Zacharias Benismin Pokarus / als Rekter. 

* * * * * **** α— ** * * 

6, In der Reichsſtat Ravensburg 

leben ießo folgende evangeliſche Geiftliche. 

Herr M. Johan Ulrich Statmiller, von Kempten: 


, ‚von 7 5. N , 
‚Herr Chriftoph Ludewig Beffer, von Augsburg, 
von v) esse Pa 


> 
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Herr Johan Ber, aus R Mavensburn felbft, von735. 


Derr M. Ferdinand Wilhelm Wohlfart / von Neuſtat 
an der kinde / von 1736. 


* * * * * ** a en 


7, Verzeichnis 
aller lutherſchen Prediger 
in Holland *. 


ı, in der Provinz Holland, | 
| Zu Amſterdam: ei 
ge Zohan Everhard Meier, von 171% 2 
err HSarm van Garel / von —— 
Herr Chriſtian Tiſtein. 
= Jakob Boon, von ı 
err Wilbelıt Auguft Blepperbein, Bote 
Prediger von 1738: 
Herr Heinrich Hageman / — 1741. 


a 
Herr Moriz Mafe, — 
Herr Goilieb Pambo. 

err Johan Tuͤrner. 

err Johan Friederich Differshof. 


Zu Rotterdam, 
Herr Anton Rröfen. ; 
Hear Barl Otte Mitſen. 
Zu Leiden: 
Herr Johan Determeier. 
Der zweite ift mir nicht bekant. 


Zu Sarlem: 
Herr Zatob van Wys. 


Here 
u Gefomi Fomt gu Unfie zu Anfterdam bei bei motden. Dies Verzeich⸗ 
Gerrit Bos iährlic) ein | nie heiſt: Naammyſer der 
Merzeichnid der Intherichen  Eerw, Leeraaren, Kerk- 
Kirchenbedienten in Holsj smeefßeren, . ‚Onderlingeng; 
land heraus, aus welhen | Diaconen u. f w. 
dieſe Nachricht genommen 
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Herr Sranz Smit. 
u Delft. 
Herr Peter Brugnenbee 7 
— | Zu Dordrecht? 
Hert Anton Riſſel rehte 
u Gouda: 
Welcher mir nicht — 
u Woͤrden: 


Herr Johan Wilhelm, Martini. 
u Bodegraven: 


Herr Niklaus Bruynenbeek. 


Herr Johan chriſtont Pre LEN 
2, inder Propinz YT Hordholland. 


Herr Chriſtian Karl — * der Aa. 


Fhuyfen: 
Herr Chriftian Ludewig van Deblen, 
u Hoorn 


Herr Johan — Vos. 

Here Johan Ran — — 
err Zohan Kaſper Balthaſar 

Zu Medenblik: 

Herr Johan Friederich Broens. Vorher war daſelbſt 
Herr Kirchhefer / der ietzo Prediger in Oſifriesland if,und 
einige Schriften herausgegeben hat. 

u Purmerent: 


Herr Aeinrich ankmnsre, 
Herr Johan Kriederi en 


— u an; 
vorige / der ietzo weiter befordert worden / w 
Zohan Pfaf. | I war ‘dere 


3, in der Provinz Utrecht. 
Zu Utrecht: 


m 3 oban Arnold Deltgen, 
* althaſar Kloekhof. 
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Zu Kuylenbur 
Herr Johan Rloekhof. s: 
u Amersfoort: 
Herr Johan Luderig Battilje. 
4, inder Provinz Geldern. Bu 
Aarnhem: 
Herr Johan PR; Renfing. 
Herr Theodor a Bufcer. | 
imwegen: - 


Herr Sarm Efhenburg, 
Zu Zutphen: 
Herr Johan Chriſtoph — 


5, in der Provinz peryfieh Du 


Zu Deventer: R 
Herr Chriſtian — — 
Do * 
Herr Konrad Ebriftopb Renfing. 
Zu Rampen: 
Herr Kran Hollenhagen. 
6, in der Provinz Seeland, 
Zu Middelburg: | 
Herr Konrad Ludolfi. 
Herr Zacharias — St 
rkzen: 
Herr Henrich meuß ee 
Zu Uligingens 
Herr Chriſtoph Michels. 
7, inder Provinz Stiesland, 
Zu Leeuwaarden: 
Herr Chriſtoph Anton Muller. 
Su Aarlingen;z 
Herr Cafper Theodor Schäffer. 


8,Jn daprorz und Ommelanb: 


Su Gröning 
err Balduin Brun. * 
err Johan Miulder. 
Zu Wildervank. ER 
Hr Zakob vun Bucten a" 


. * 
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Du Sapmeer: £ 
Herr Sarm Wifcher. | 
9, in Brabant, 
Bernherd rn 
nbard Frieſe | 
Am Zad Zu Breda: 
ohan men. 
Sen Ib Zu Maftricher 
Herr Gerhard Frankenhof. 
| 5u Bergen op⸗Zoom: 
Herr sg — N 
Herr Zohan Gotlob Fiſcher, Prediger beiden ſalzburg⸗ 
-dürnbergifchyen Emigranten. Ä | 
KR RK KR x K* Bun SEE ZuE Zur Zu SE Zur Su zur 


8, Zu Blankenburg 

beſtehet das Kirchenminiſterium iego ans folgenden Sliedern*. 

Herr Johan Georg KAageman / herzoglicher Kirchenrath, 
Superintendent des Fürſtenthums Blankenburg und Stift 
amis Walkenried, und Paftor primariusan der Haupt⸗ 
und Statkirche zu Bartholomäi. 

Herr Sinrich Chriftopb Räfe / Archidiakonus ander Stat; 
kirche feit1737/und zugleid) Prior beidem Kiofter Michelds. 
fleinz 5; Ein Man,,, wie ein$reund an mich ſchreibt „, der 
— viert Miffenfcjaften befigetund zuerft an der blankenbur⸗ 
», giihen Schule als Rekter geftanden. viele feine Leute/ ſo⸗ 
3, wol adeliche als bürgerliche,erzogen,bernach aber zu. Huͤt⸗ 
„tenrode Paſtor geworden / big er endlich die iegige Stels 
„ le übernehmen möffen. ,. 

Der rg Soellig , Hofdiakonus ander Schloskir⸗ 

€, fell 1739. | rn 

Herr Georg Friederich Sommerau iſt feitı741 Prediger 

. ander Suarpilpnfirde und zugleich Statkolaborator. Er 
fand vorher an der blanfenburgifhenSchule als Kanter. 

Her Heinrich Bernhard Sicheling , verſiehet den Gottes⸗ 

dienſt an der-Hofpitalkirche ſeiti733 / uñd iſt zugleich Subprior 
des Kloſters Michelsſtein und Konrekter an ver Schule. 

2 Diefe Nachricht if oom Sommer des Jahrg iygz;'' = 

a) 
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Eine gortfegung 
gestiebenden 


Belchreen Europe, 





ER 


Sruſt Eudewig Rathlef, 


tree primario su Diepholz. 
Achter Theil. 


| Zelle, 1744. 
Verlegts Joachim Andreas Deek. 
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Korrede. 


ine Geſchichte lebender 

Gelehrten iſt ein Werk, 
das fo lange, als Gelehr⸗ 
‚te fein werden, fan fortger 
feßet werden. Daher koͤnte 
ih dieſe Blaͤtter, wen Der 
DR mein Leben verlaͤn⸗ 
*2 ger 





an = 

8* noch viele Jahre fort- 
ſetzen. Sch werde aber mit 
Diefem achten Theile auf hoͤ⸗ 
ren, weil ich theils für meine 
Lebensart nöthigere Unterſu⸗ 
chungen finde, und theils auch 
mein neues Amt mehr Stun⸗ 
den und mehr Wachſamkeit 
hinnehmen wird. Ich danke 
alſo meinen Leſern fuͤr die Zu⸗ 
neigung, die ſie bisher dieſen 
Brlaͤttern gegoͤnnet, und fuͤr 

bi Geduld, die ſie ben ben 


Vorrede. 


Mängeln derſelben gezeigt ha⸗ 


ben. Derjenige, der Die 


Fortſetzumg uͤbernehmen wird, 
hat bereits in einigen Abhand⸗ 
ungen feine Geſchiklichkeit ge⸗ 
zeigt, und weil er Buͤcher und 

Freunde hat, die bei dieſer Ar⸗ 

beit unentbehrlich ſind, ſo wird 

er auch bei dieſer Fortſetzung 
ſeine Faͤhigkeit zeigen. Der⸗ 
ſelbe wird auch, da mir Die 

- Zeit fehlet, dieſem Theile Die 

— Staͤrke zu geben, 

in 


| | Vorrede. | 

Mm feiner fünftigen Fortſetzung 
ein Regiſter uͤber alle vorher⸗ 

gehende Theile beifügen. Ge⸗ 

ſchrieben zu Diepholz, den lez⸗ 

tem Auguſt, 744. 


E.L.Rathlef. 
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gelehrte Portugal, 


oder 


Furze Kachrichten 





* * den 
neuen Gelehrten 
in Portugal. 


J 





— 
— 


Dboleich viele Länder find, welche 
das Koͤnigreich Portugal an 
— 4 Schulen, Wiſſenſchaften und 
a \ 4 Gelehrten übertreffen, fo finden 
| I) wir dennoch in diefem Lande 
| vieles, das ein Freund der Ges 
fchichte der Wiflenfchaften bemerken fan. Und 
wen die Hinderniffe, die bisher in dieſem Reiche 
. Ge Zeʒtl. Gel. viil. F. die 
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die Wiſſenſchaften aufgehalten haben, nad) und 
nach folten weggeraͤumt werden, fo wird man 
von den Portugifen nicht weniger Nüpliches, 
als von andern erleuchteten Voͤlkerſchaften, X 
ren. Bin Hindernis, Das bisher die Stat File 
fabon, und die derfelben unterwürfige Lande 
ſchaften, zurüfgebalten bat, ift tool der Eigen⸗ 
fin, der dem Portugifen fo wol, als dem Spas 
nier fcheinet angebohren zu fein, - Sie wollen 
felbft Aug fein und fchämen fi Daher, etwas 
Gutes von einem Sremden anzunehmen. Dies 
fes fagt felbft ein ‘Portugife, dem mir in dieſer 
Sache am beiten trauen. fünnen *. Diefes 
Hindernis möchte aber von Zeitz Zeit gerine 
ger werden, weil einige Portugifen auf ihren 
Reiſen, mie andere Gelehrte, gedenken lernen, 
und wen fie wieder zu Haufe kommen, durch 
ihr Erempel andere zur Neigung gegen ‚fremde 
piffenfehaften bewegen. Das zroeite und 
ftärkite Hindernis ift das alfa. genante heilige 
Amt, ein Gericht, Das allen Büchern, die nur 
im Geringften von den Gefegen der römifchen 
Kirche abgehen, den Zutrit in ‘Portugal verbies 
tet, und allen Gelehrten, Die etwas anders, als 
dies Gericht, gedenken, Gefängnis und Tod 
drohet. Da aber ießo die Bücher, Die dieieni⸗ 

J = ‚gen 





en — 


* Nemlich der Mitter Olic| : ,, nos genantes manidres 
veira im.feinen memoires,| ,, de vivre fans liberte 
„B. 1, in der Vorredey| „, de penfer, nous atti- 
nv ſchreibt alfo: „Nos ca- „xent .de, juftes biä- 
, priees, nötregravitd et 5, mnehen; 
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gen Portugifen herausgeben, melde Mitglieder. 
einer zur Aufnahme der portugififchen Gefchichte 
aufgerichtete Akademie find, nicht von ienem 
geiſtlichen Gerichte, fondern: von diefer Akade⸗ 
mie. felbft gepruͤfet werden, auch die Gewalt 
des Königs über dies Gerichte ſtets weiter zu⸗ 
nimt, fo werden nach und nach beffere Bücher 
in die Hände der Portugifen kommen, und dies 
fe werden auch anfangen die Wahrheit mit 
gröfferer Sreiheit zu bekennen. Die nad) uns 
leben werden, werden am beften fehen, ob Diefe 
Hofnungen gegründet find, weil fie das, was 
fie felbft an den Portusifen fehen werden, nur 
gegen diefe "Blätter halten dürfen. Ach werde 
in denfelben erft von den Schulen und gelehrt» 
ten Gefelfchaften und nachher von den gelehrten 
Portugifen handeln. Meine Nachrichten mer, 
den Eurz fein, ob ich gleich an einigen Stellen 
mebr fchreiben Fönte, 


In Kiffabon 


find viele Schulen, eine Univerfitet und 
‚einige gelehrte Sefelfchaften. Die Zefuiten, die 
ſich feit 1541 in Portugal aufgehalten haben, 
find die vornehmiten Lehrmeifter in Liſſabon, 
weil fie dafelbft nad) und nach fechs und zwan⸗ 
zig Hauptfehulen aufgerichtet haben. Ein Je⸗ 
fuit, Here Anton Franko, hat von denfelben 
eine Abhandlung herausgegeben, aus telcher 
ich vieles hieherfegen Fünte, wen fie bei ung nicht 
wi Q2 genug 
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genug bekant wäre *. Die Univerſitet, zu wel⸗ 
cher bereits im Jahre 1288 der Grund gelegt 
worden **, iſt das Haupt aller übrigen Schu⸗ 
len. Der Akademien, welche einige Gelehrte 
zur Aufnahme befonderer: Wiſſenſchaften auf⸗ 
gerichtet, find unterfchiedene. | 


1, die Akademie der Redner. 2 


Dieſelbe ift die Ältefte von den Akademien, die 
mir befant find. Sie komt im SKollegio des 
heiligen Anton, fo eine Schule der Zefuiten iſt, 
zufammen, und ihr Direkter und ihre Mitglies 
Der werden meift Sefuiten fein. Dan legt ſich 
bey derfelben fonderlich auf die Redekunſt, ans 
bei aber auch auf die Poefie und auf die Welt⸗ 
meisheit ***, 

2, die Akademie der anonymorum,. 
Diefelbe ift im Jahre 1716 aufgerichtet Morden 
und ihr erfter Prefident war der Herr von ſankt 
Rarbarinen, ein Geiftlicher vom Orden des 
heiligen. Hieronymus. Man forgt. in Derfelben 
für die Tichtkunſt, für die Heldengetichte, füe 

. e 











tbef, 8. 2, ©. 1084. 

*x Mad) der nositias chro- 
nologicas da univerfidade 
da Coimbra des Herrn 
Ferreira / & 1. 

*** Nach den leipziger 
Zeitungen von 1721, 
S. Y Pe 


* Sein Buch heilt: Syropfis 
annalium Societatis Icſu 

in Luſitania, Augsburg, 
Folio/ 1726. Ein Ber 
zeichnig der Jeſuiter Schu: 

" len, das Herr Sranfo ges 
macht, finden: wir. in der 
theologiſchen Biblio⸗ 
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Die Kunft, Hiſtorien zu ſchreiben, für das 
Brieffchreiben, für Die Einrichtung finveichen 
Gedanken und artiger Scherzreden % . 


3, die Akademie der portugifichen: : 
HOiſtorie. 

Gleichwie die beiden vorhergehenden Akademien 
von Gelehrten. aufgerichtet, worden, alfo iſt 
dieſe Afademie auf koͤniglichen Befehl angelegt 
soorden. Und von ihr wiſſen wir in unfern Ge⸗ 
genden auch mehr, als von. ienen, weil Kt 
Hiftorie felbft herausgegeben. hat **. Sie If 
im. FJahre 1720. angeleget worden. Ihre Abs 
Sicht iſt, die Gefchichte, ſo wol Die geiftliche 
als weltliche, des Königreichs ‘Portugal und 
oder zu demfelben gehörigen Länder, volkom⸗ 
mener zumachen. Auf Erden hat fie gleich an» 
fangs zum Protefter den König, und im Him⸗ 
mel hat fie. im Jahre 1733 zur Patronin die 
heilige Marie, und zwar al eine don der Erbr 
fünde unbeflekte Zungfrau, angenommen, Der 
fie.auc) in der Kapelle des braganzifchen Pal⸗ 
loftes den Eid.der Treue ſchweret ***, Die 
dr rs | Ans 
ria⸗ La⸗ Academia real da 
hifloria portugueza, wel⸗ 
che beide Werke der Herr 
Graf von Alegrette here 
ausgegeben. 
“** Mac) des Herrn Rei: 
lers neueften Reifen 
B. 1, ©. 65. 


5 1 


vNach den leipziger Zei 
tungen von 1712 S. 81 
und von 1723, ©. 193. 
er An dem Buche: Aifo- 
‚ via da acadımia real da 
biſtoria portugueza und in 
“ der colleccäm dos docu- 
‚.mentos, flatutos e memo- 


— 
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Anzahl der ordentlichen Mitglieder beſtehet aus 
funfzig Gelehrten, und werden dazu ſowol geiſt⸗ 
liche und weltliche, als Hof⸗ und Kriegesbe⸗ 
diente angenommen. Auſſer dieſen funfzig Mit 
gliedern, welche in Liffabon wohnen muͤſſen, find 
einige andere in den portugififchen Provinzien, 
welche academici provinciales genant toerden, 
Diefelben müfjen für die befondern Gefchichte 
Des Orts, wo fie wohnen, forgen. Und men 
man überber noch gerne einen Gelehrten zum 
Mitgliede haben mil, fo wird er zum Ehren» 
gliede erkläret, Das er fo lange bleibt, bis ein 
ordentliches Mitglied abgehet. Der König ers 
nennet felbft ein neues Mitglied, oder Die Aka⸗ 
demie ermehlt einen Gelehrten, den fie dem Koͤ⸗ 
nige vorfchlägt. , Einem ieden wird ein gewiſſes 
Stuͤk der Hiftorie zugetheilt, Daran er arbeiten 
mus, und wen er ftirbt oder abdanker, fo mus 
fein Nachfolger eben dies Stuͤk der Hiſtorie 
wiederum übernehmen. Alle diefe Mitglieder 
haben, wie bereits gefagt worden, den König 
zum Protekter, einige Direktores, die am En» 
De eines ieden Jahrs erwehlt werden, einen Se⸗ 
Eretarius, und gemiffe Eenforen, welche die 
Schriften der Mitglieder prüfen muͤſſen. Die 
‚Zufammenkünfte gefchehen alle vierzehn Tage 
auf Dem koͤniglichem Schloffe, und mohnen 
denfelben oft der König und das Bönigliche Haus 
bei. Die Münze, welche auf die Stiftung der 
Akademie gepräget worden, fellet auf einer 
Seite das Bruſtbild des Stifters vor, — den 
| | 09, 
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Worten: Johannes V, Euftanorum rex. uf der 
andern Seite. ſtehet der; König, und: hebet Die 
‚niedergeßniete Hiſtorie auf. Und: unten fliehen 
‚Die Anfangsbuchftaben folgender Worte: Regia 
academisa hifloriae lufitanae “änflitute: VI Idus Do- 
cembris, MDCAX. 


4, Die mediciniſche Akademie. 
Dieſelbe iſt im Jahre 1722 von einigen Aerzten 
in der Wohnung des Herrn Joſeph Gomes, 
eines Lehrers der Arzneikunſt, angelegt worden. 
Derſelbe iſt auch das Haupt der Akademie, 
und er eroͤfnete fie im Auguſt mit einer: Rede. 
Sie koͤmt! alle vierzehn Tage zufammen, und 
unterredet fi) von den Figenfchaften der Krank 
heiten, und von den Mitteln, Die gegen Diefel« 
ben am ficherften. zu gebrauchen. Sie hat eben» 
fals die Marie, als eine gebenedeiete Jungfrau, 
zu ihrer Befchüzerin angenommen. Nachher 
nahm fie auch die Wundaͤrzte in ihre Geſel⸗ 
- Schaft auf, mie den am zwölften December des 
Jahrs 1723 in derfelben eine Abhandlung, von 
der beſten Reife, ein abgebrochenes Bein zu 
beiten, abgelefen worden *. 


s, die Yfademie der applicatorum, 

Dieſelbe ift im Jahre 1723 angeleget worden. 

Sie wurde in der Vorſtat, das Alorias, 
| D4 in 


* Nach den leipziger Zeir] 8177 und won 17241 
sungen 000 1722, ©.| ©,129% 


. 





28 Gelehrtes Portugal. _ 





in der Wohnung eines Fönighichen Kammeriune - 


kers, des Ritters Amaro Nogueira von 
Andrade, eroͤfnet. Sie iſt auf vielerlei Din⸗ 
ge gerichtet, wie den bei der erſten Zuſammen⸗ 


| 
Bi 


| 


Zunft ein vornehmer Kriegesbediente, Herr 


— Serreira Dakunha, eine Rede von der 
Verwandſchaͤft der Waffen und. Wiſſenſchaf⸗ 
ten hielt. Die meiſten Mitglieder ſind vom 
Hofe, und handeln von Dingen, die ſich für 
ne 1itien, Sie theilet auch gewiſſe SPreife 

6, iſt auch ein obfervatorium auf dem koͤ⸗ 
niglichen Schloſſe. Selbiges hat ebenfals der 
Koͤnig angelegt. Er hat die ſchoͤnſten aſtrono⸗ 
miſchen Werkzeuge von Londen und Paris. 
Tommen Taffen. Aus Ztalien hat er zween ge⸗ 


ſchikte Jeſuiten, den Herrn Dominikus Ras. 
paſſo und Johan Baptiſta Rarbone ange⸗ 


nommen. Und er ſelbſt und das koͤnigliche 


Haus wohnen den himliſchen Beſchauungen gar 


oft bei. Unten, wo wir von Ddiefen beiden 
Männern handeln werden, werden wir auch ei⸗ 
nige ihrer Betrachtungen anführen * *. Auch 


hat man auf dem Antonskollegio der. Zefuiten 


ein obfervatorium ***, n 


*Nach den .leipziger Zci,f Zeitungen von 1725, &., 
tungen von 17237 ©.] 45 und von 1726, SE“ 
431.umd 713; von 1724, EI 205 
©: 733 um 7575 vuni®** Mac) den lateiniſchen 
1224, ©... ° ° allis eruditorum von 172%, 

— Nach den . leipziger| ©. 78, ZT 


| 
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X Setubal oder f. Hubes. 


Wheil die Akademie der portugififchen Die 
ſtorie nicht alle’ Gelehrte annehmen tan, vlel 
weniger ſich fuͤr alle Wiſſenſchaften ſchikket, ſo 
bat der König. zu Setubal im Jahre 1721 eine 
neue Akademie aufrichten laffen, welche die 
wcademia problematica genant wird. Die Hiſto⸗ 
rie wird zwar bei ihr nicht ausgeſchloſſen, aber 
Doch iſt fie ſonderlich auf die alſo achanten an? 
gerichmen Wiffenfchaften und allerhand Aufgas 
ben, wovon fie auch’ die problematiſche Akade⸗ 
mie heiſt, gerichtet. Man wird dieſelhe am be⸗ 
ſten kennen lernen, wen. ich einige Aufgaben 
Derfelben anführen werde. Sie follen -folgende 
fein: Ob Alexander, der. die Welt uͤberwun⸗ 
Den, oder Diogenes, der ſie verachtet, groͤſſer 
geweſen; Ob eg für Die Römer nüzlicher gewe⸗ 
fen wäre; die Stat Karthage, nach ihrer Ero⸗ 
berung zu ‚erhalten, als fie zu zerſtoͤhren; Ob 
die Kinder mehr Ehrerbietung fuͤr ihre Eltern, 
als die Schuͤler fuͤr ihre Lehrer bezeugen ſollen; 
Ob ein falſcher Freund mehr zu fürchten. ſey, 
als ein offenbarer Feind; Ob Hieronymus ſich 
mehr Muͤhe gegeben, da er andere unterrichtet, 
oder da er ale ein Schüler gelernet; Ob es 
einem Fuͤrſten rühmticher fer, felbft. zu regieren 
oder dam Gutachten feiner Käthe zu folgen 
Und im Jahre 1732 wurde von den Urſachen und 
der Natur der Peſt und ihren Wuͤrkungen ge⸗ 
un Ds 2. ‚hans 
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handelt. Man komt am lezten Tage eines ie« 
den Monats zuſammen. Man beantwortet die 
Aufgaben in zwo Reden. Und zulezt werden 
einige Getichte verleſen. Auf die beſten Aufſaͤtze 
find Preiſe ausgefezt worden *. | 


In Koimbra. 


Hieſelbſt iſt eine berühmte Univerſitet, der 
ren Ausſpruͤche ehemahls fuͤr Orakel gehalten 
worden. "Anfangs wurde im Jahre 1308 die 
Liffabonifche Univerfitet. Dahin verlegt, die aber 
von da wieder weggenommen wurde, aber nur 
dergeſtalt, daß auch zu Koimbra eine Univerfis 
tet blieb, Die an der Seite ihrer Mutter aufges 
wachlen. Der König Heinrich forgte recht koͤ⸗ 
niglich für Diefelbe, und: hatte fie fo lieb, dag 
er, als er das Reich feinem Sohne, Zohan 
dem andern, übergab, fich bios die Wuͤrde eis 
nes Protekters Der Univerfitet zu Koimbra vorbes 
hielt. Wir haben iebo eine groffe Hiftorie von 
diefee Akademie, welche ein Mitglied der Aka⸗ 
demie der portugififchen Hiftorie, Herr Franz 
‚Zuitaon Serreira, herausgegeben, welcher 
auch alle Lehrer diefer Univerfitet, Die im Zahre 
1729 gelebt, anführe **. 9, 

5 ß 


*Nach den leipziger Zei) S. 122; von 1732, ©, 
sungen von 1721, 8.545] 89 und 643. 
und 6255 von 1722, S.|** Er nennet fein Bud: 
5451 873 und 601; von| Notitias chronologicar da 
31923: ©. 90; von 1731, unje 
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In Evora. 


In dieſer Stat iſt ebenfals eine Univerſitet, 
die eine gute Bidliothek hat. Ein Jeſuit, Herr 
Stanz von Lonſeka, hat eine Hiſtotie der Stat 
Evora. herausgegeben, an deren Ende von der 
gelehrten Gefchichte diefer Stat gehandelt wird. 
Man findet daſelbſt eine Gefchichte alles evori⸗ 
fchen Gelehrten und ihrer Schriften, eine Hi⸗ 
ftorie dee Univerfitet, und ein “Verzeichnis Der 
Univerfitetsbücher , welche unter dev Aufficht der 
Jeſuiten fiehen *. F 


In Guimaraens. 


Daſelbſt haben einige Vornehme und Ge 
lehrte eine Akademie der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften im Jahre 1724 aufgerichtet. Ihr er⸗ 
fter Protekter war der Bifchof von Villakova, 
Here Thaddens Ludewig Anton Lopez de 
Buarvalbo, der die. erſte Zufammenkunft mit 
‚einer Rede aufden König eröfnete. Nachher 
verlas man zur Ehre des Königs viel Getichte, 
Beil derfelben eine groffe Menge war, wurde 
dieſe Verleſung durch eine Muſik unterbrochen, 


wobei 
auverſfaade da — Man leſe auch des Lukas 
„ Riffaben 1729, Folio. europeifchen Kelikon. 


Don -diefem Buche finden] * Des Herrn Fonſeka Bud) 
fir einen- langen Auszug] heiſt Zvors gloriof&. und 
in den novis aßis erudito-| Sam in Rom im Fahre 
vom 908 1733: ©. 456) 3728 in Folie heraus. 


22 Gelehrtes Portugal. 

wobei den Anmwefenden allerhand Erfrifchungen 
gereicht und ſilberne Münzen, die auf die Stife 
tung dieſer Akademie gepräget morden , gegeben 
wurden. Auf einer Seite diefer Münzen ſieht 
man das Bild des Koͤnigs und auf der an⸗ 
dern Die Worte: ‘ Academia 'viomarenfisy anno 
MDCCXXIIII Und eben alfo bat man zu 
andern Zeiten die Zufammenfünfte mit muſika⸗ 
lifchen Koncerten, koſtbaren Mählzeiten, Feuers 
- werfen und andern £uflbarkeiten geſchloſſen 


In Torre di Monkorho. 


An diefem Drte it ebenfals eine Akademie 
zur Aufnahme aller Wiſſenſchaften, und fons 
Derlid) der Poeſie in dieſem Jahrhundert aufge» 
tichiet worden, welche noch im Jahre 1731 i 
Stande geweſen. Den damahls Fam fie alle 
Freitage zufammen, und zwar in der ABohnung 
des Herrn Lorenz Aarneiro von Vaskon⸗ 
zellös, dem Guverneur des Schloffes der 
Stat Sreiro de Espada Tinte. Die Zur 
fammenfünfte werden mit Muſik angefangen 
und gefchloffen * *, Ä = 

In Braſilien. 
Auch auſſer Portugal, in der portugiſiſchen 
| | aus '. Lande 
* Mac) den leipziger Zeis| von 1740, ©. 305: 


tungen von 1725: ©.|** Nac).den leipziger Zeis 
497 > von 1737. ©3695]. Aungen von a73U ©8345. 
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Landfchaft Brafilien, in Der Hauptftat-fanke: 
Salvaror, hat der koͤnigliche Stathalter im 
Jahre 1724 eine Akademie zur Aufnahme der 
Wiſſenſchaften angelegt, welche nad Oſtern 
zum erſtenmahl zuſammen kommen iſt *. 


Aus dieſen Anſtalten, die zur Erweiterung 
der Gelehrſamkeit gemacht worden, erkennet 
man, daß in Portugal nicht wenige Gelehrte 
fein müffen, nemlich fo gute Gelehrte, als durch 
die angeführte Anftalten koͤnnen hervorgebracht 
werden. Antonius ** hat in feiner fpanis 
- fchen Bibliothek bereits einige angeführt, und 
hätte mehr anführen koͤnnen, wen er nicht die 
Spanier den Portugiſen vorgegogen hätte, 
Nacıher haben einige andere, wie wir in den 
folgenden Blättern fehen werden, von gelehrten 

ortugifen gehandelt. Zulezt hat der Ritter 
Oliveira feinen portugifiihen Samlungen *** 
ein Verzeichnis unterfchiedener Gelehrten feines 
Vaterlandes und ihrer Schriften beigefünt. 
Weil aber dieſes Verzeichnis kurz und faft alle 
angeführte Gelehrte bereits geftorben find, fo 
habe ic) felbft aus unterfchiedenen Büchern zur 
fammengefucht , mas ich von den neuefien pors 
tugififchen Gelehrten und ihren Schriften 
| oͤn⸗ 


—— EEE EEE 
® Ebendaſelbſt von 1724] NMoriques, politiques es lit- 
. © 733. — teraires, concernant le 
ux In der bibliotbeca bi-| Portugal, die 1743 im 
fpanica I Haag in zween Dftanbäns 
an # Seinen memoires bi-| den herauskommen find, 
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Eönnen. Ich habe alle neue Gelehrte genoms 
men, die ich angetroffen, fie mochten leben 
oder geftorben fein. ch wil nunmehr dieſelben 
in einer alphabetifhen Drdnung bicher fegen. 


Herr von Abrantes. — 


Der Here von Abrantes war ein portugi⸗ 
fifcher Markgraf, der fih auf Willenfchaften 
gelegt und desfals zum Mitgliede der Akademie 
Der portugififchen Hiltorie angenommen worden, 
Er bat bei derfelben einigemahl die Aufficht nebft 
andern geführt: Gleich anfangs in den beiden 
erften Jahren 1721 und 1722 war er Direkter 
Der Akademie. In dem erftern Sabre theilte er 
bei der dritten Zufammenkunft am fünften Jen⸗ 
ner Die Gefege der Akademie unter die Glieder 
derfelben aus *. Als man im DEtober eben 
- diefes Jahrs, am Geburtstage des Königs, 
zufammen Bam, bielt er eine Lobrede auf den 
König, der mit dem ganzen Föniglichen Haufe 
gegenwärtig war, und überreichte denfelben eine 
Münze, die auf die Stiftung der Akademie gea 
praͤget worden **. Im folgenden Zahre 1722 
hielt er abermahl an eben dem Tage auf dem 
koͤniglichen Schloffe eine Lobrede auf den Kös 
nig, welcher abermahl felbft mit der . Königin 

ae a und 


— 


*Nach den leipziger A er von 172% 
: 74 | | 
| = 














tungen von 1721, ©. 
137. | 


ka 
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und den koͤniglichen Kindern gegenwärtig war *. 
Aufs Jahr 1725 ‚wurde er abermahl zum Die 
rekter erwehlt, und erbielt unter den nf Dis 
rektoren den mittelften Pla; **. Endlich ftarb 
er im fahre 1733, und der Here Stanz Xavier 
von Mienezes, Graf von Ericeira verlag 
im Mai diefes Jahrs in der Berfamlung eine 
anf ihn verfertigte Lob» und Trauerrede ***, 


ii 1 1 


Die Herren von Abren. 


j 7, Here Aloyſius von Abreu. 


Er iſt ein Sranziffaner und hat zum Lobe 
des heiligen Antons von Liffabon ein Werk in 
Der portugififchen Sprache gefchrieben, das den 

raufen Titel führer: Die im Untergange aufs 
gehende und im Aufgange untergehende Sonne, 
oder ein kurzer Begrif der Hiftorie des heiligen 
Antons von Liffabon. Es kam zu Koimbra, 
1725, in Folio heraus ** * *. 








2, Here 


IIσ. 











* 


* Ebendaſelbſt / S. 1025.) ©, 753. — 
2* Ebendaſelbſt, von 1725, |**** -Nady den leipziger 

©. 498. eitungen von 1726/ 
rn Ehendafelbft, von 1733, 1 ©. 868: 


— Selchere⸗ Portugal 


— 


2, Herr Zohan Konceiro von Abren 
und Kaſtro, Graf von Vimioſo. 


Man legt ſich ſo wol in Spanien, als in 
Portugal, gerne viele Nahmen bei, wen man 
mit vornehmen Geſchlechten verwand iſt. Be⸗ 
ſonders that man dies alsdan, wen man ſich, 
ſolte es gleich nur auf einige Weiſe geſchehen, 
zu einer Nebenlinie des koͤniglichen Hauſes jeher 
len kan. Die Heren von Kaſtro und Grafen 
von Vimioſo ſtammen von königlichem. Ge⸗ 
blüte her.*, daher ſich auch unſer Here von 
Abreu beide ‘Beinahmen beileget. Er iſt ein 
Freund der Geſchichte, und fonderlich Der bra⸗ 
ſiliſchen, Daher er auch in. Die Akademie der 
| portmeififchen Gefehichte ‚aufgenommen worden. 
Er ſezte auch in der That eine Geographie von 
Braſilien auf, und verlag ein Stuͤk derſelben 
im Rahre r723 vor der Akademie **. Da ee 
den zugleich verfprach- ein Verzeichnis der Erz⸗ 
biſchoͤfe von Sanktſalvator, der vornehmen koͤ⸗ 
niglichen Bedienten, wie auch aller portugiſi⸗ 
ſchen Herren, die in Braſilien Güter beſitzen, 
aufzuſetzen ***.Sein Fleis daurete Mr 








" #. Mad) den: memoires.-con-|** Nab--den leipziger 
rn german! Portugal np, dee Zeitungen von 1723r 
Ritterg Oliveyra, die ur. 
3743, herauskommen find, 
B. 1, ©. 39 und 61. 
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fort, wie er den noch im Jahre 1736 im Mai 
vor der Afademie von feinen Arbeiten Rechen⸗ 
—— ablegte *. 


3, Herr Joſeph von Abreu. 


Dieſer iſt Dofter der Medicin, der eine 
Geſchſchte der Arzneikunſt herausgegeben, von 
welcher der andere Theil Liſſabon im Jahre 
1740 herauskommen iſt ** 


4, Herr Ferdinand de Abreu. 


Er war ein Mitglied der Akademie der 
portugififchen Hiſtorie, der im Fahre 1727 ges 
ſtorben. ein Leben findet man in den ER 
Jungen dev Akademie ***, 


t tt 


DieHerren von Akunha 


1,Herr Franz Ferreira von Akunha. 


Derſelbe iſt ein vornehmer Kriegesbediente 

des Koͤnigs. Als man vor Liſſabon in einer 
Vor⸗ 

Amrrru von 1736, —— In ver coleccam dos 
610 documentos,, im fiebenden 


S. 
a” —* von 1749| Bande, 
‚Gef. i Ge— VIII, 1.8. NR | 
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Vorſtat im Jahre 1723 eine neue gelehrte Ges 
ſelſchaft, Deren Glieder ſich academicos applicutos 
nanten, auftichtete, trat er ebenfals mit ein, 
und hielt am vierten April bei Der eriten Zufam- 
imenfunft eine Rede von der Verknuͤpfung der 
Wiſſenſchaften und Waffen *. 4 


2, Her Joſeph von Akunha 


Brahado. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiftorie, bei welcher ee am drei und 
zwanzigften December des Jahrs 1722 in der 
Gegenwart des Königs eine Ehren » und Trauer 
tede auf den Seren Grafen von Monſanto 
ablas **,. Im folgenden Sabre redete er im 
Oktober von der Handlung, von der Schiffart 
und von den Friedensſchluͤſſen, in welchen das 
Königreih Portugal begriffen geweſen *, 
Nachher rourde er auch Direkter der Akademie, 
und hielt Eraft dieſer Würde im Zahre 1730 
eine Lobrede auf den König **. 


3, Herr Ludewig von Akunha. 


Der Koͤnig ſchikte ihn im Jahre 1722 in 
feinen Verrichtungen an den framoͤfiſchen Sof 
— —— | un 
g ea von au], — ©. 006. 
. 451. | * a endafe von ar 
ar eoemaflifı S. i2u. Ce min 
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und lies ihn in eben dem Jahre in der Akades 


mie der portugififchen Hiſtorie zum REN 
lichen Mitgliede erklären *. 


4, Herr Peter von Akunha 


von Soutomayor. 


Er ift ein Ritter des Drdens Chriſti **, 
Im Zahre 1721 wurde er in der am fechften 
November gehaltenen Verſamlung der portugis 
ſiſchen Hiftorie zum academicus provincialis go 
klaͤret *. Er forgte auch) fleißig, und bemerkte, 
mas auffer Liſſabon zum Nugen der vortugifie _ 
ſchen Hiftorie zu bemerken war. Als man im - 
Fahre 1722 im September zu Braga die Haupts 
Firche meiffete, fand man bei einer Thür einen 
vierekkigten Stein, auf welchem eine alte Zn» 
fchrift zu fehen war. Diefelbe lies er aufs ges 
nauefte abzeichnen, und m fie * Liſſa⸗ 
bon an die Akademie * 


5, Here Nuno von Atunha. 


Es iſt derſelbe Generalinquiſitor bei dem 
Inquiſitionsgerichte zu Liſſabon, Grosalmoſen⸗ 
pfleger und ii, Y Könige, Er — | 

diefe 


— 














* Ebendalelbſt, ©. 241, | 
** Ebendaſelbſt / ©. 41. li» Sat, von 272 
© Ehendafelbit, von 3722,|- ©: 41 
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dieſe Bedienungen bereitd im Jahre 707 *. 
Er iſt beider Snquifition fehr fcharf.e Da der 
Pabſt im Jahre 1725. den Srauifitionsrichter in 
Portugal befehlen lies, Pünftig gelinder zu ver« 
fahren, fo folgte er diefem Befehle gar nicht, 
fondern dies fogleih im folgenden Jahre zu 
Koimbra neunzig Derfonen Das Urtheil fprechen 
**. Er lebte nach im Jahre 1739, da er im 
Oktober an fieben und funfzig Perſonen das 
Urtheil volziehen lies *. 


6, Herr Kardinal Akunha. 


Der Pabft ernante ihn ums Jahr 1733 
zum Fegaten a Zatere am Hofe zu Kiffabon, aber 
auf eine ſolche Weiſe, die Dem über den päbfts 
lichen Hof misvergrügten Könige nicht gefiel, 
Daher die Streitigkeiten dieſer beiden Hoͤfe 
von neuen angingen **. | 


u u ee 


Die 


ſNach den ceremonies ee] dieſem Gerichte B. 27 


coutumes religienfes de 705. 
tous les peuples du monde,|** Nach den kurzen Fra—⸗ 
B. 2/ Th 4, ©. 98. en aus der Rirchene 
xx Nach den is hifterieos| Bifforie des neuen le 
eccleßſtaſticis Bir, S. 70231 ſtaments / nach der 
® Ebendaſelbſt⸗/ B. 4/S. Methode des Herrn 
149. Mon leſe auch die] Huͤbners, in der erſten 
neueſten Nachrichten. von| Bortfegung, ©. 239. 

















Die Herren von 
Almeida 
1, Herr Diego von Almeida. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der pors 
tugiſiſchen Hiftorie, der auch für Die Akademie 
gearbeitet, und von feinen Unternehmungen un« 
ter andern im November des Jahrs 1736 bei der 
Akademie Kechenfchaft abgelegt hat *. | 


2, Herr Euſtachius von Almeida. 


Er iſt bei dee Schule der Jeſuiten zu Life 
fabon Lchrer der. Theologie **, und von Der 

Akademie dee portugififchen Hiſtorie ein Mit 
olied. Als im Jahre 1738 der Herr Anton 
Zoe Reis ffarb,,:dem der Rönig aufgetragen 
harte, eine portugiſiſche Hiſtorie in lateinifcher 
Sprache zu. fehreiben, fo wurde Diefe Arbeit 
unferm Seren Almeida, und zugleich Dem Herrn 
‚Emanuel Menteiro, einem andern Jeſuiten 
aufgetragen *"*. Als im Jahre 1739 der Herr 
Gaͤtan Joſeph da —— Sotto Mayor, 

> 











ein 

i — — — — 
» Chendafelbft. von 1737,1** Nach den altis hiforico- 
S. 201, — erclhefiaßscis, B 2/S. 1136. 


*4* Ebendaſelbſt. 
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ein Mitglied feiner Akademie, ftarb, mufte er 


zu Anfange des folgenden Jahrs auf Denfelben 
die Ehrenfchrift auffegen und vor der Akademie 
herlefen *.  ., 


3, Hert Franz Dionyſius von 
Almeida. 


Er war ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorie, in welcher ihm im Jahre 
1721 aufgetragen worden, Die Geſchichte Des 
Koͤnigs Emanuel zu fehreiben. Dies übernahm 
er auch, und verſprach, dem Damian von 
Goes zu folgen , der Die Kriege, Die diefer Kös 
nig in Afrika und Aſien geführet, zu.befchreis 
ben angefangen hatte. Dabei bat er fich aber 
aus, wen er ‘etwas gutes ſchreiben fölte, fo 
möchte man ihm das Archiv des Thurns zu 
Zombo öfnen ** Er ftarb aber bald darauf, 
und binterlies den Ruhm, daß: er ein Mann, 
der in der lateinifchen, franzöfifchen, itälienis 
fchen und fpanifchen Sprache wolerfahren und 
eine gute Beredſamkeit befeffen. Die Lobrede, 
die man bei der Akademie auf ihn gehalten, fin« 
den wir im andern Bande der Samlungen, die 
der Herr Graf von Alegrette —— * 
—— — a⸗ 

* Nach den leipziger Zeis|* Colecfam dos documentos, 
sungen von 1740; ©.| Asturos e memorias da 


Academia real da hbifo- 


#“ Ehendafelbfi von 1721,| ria porsugueza, 
©. 449. 
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Dafetbft wird auch gefagt, daß er-die Leben 
der portugififhen Königinnen mit einer aufge⸗ 
welkten Feder beſchrieben habe. area 


4/Oerr Franz von Almeida. 
Es ift derfelbe von dem vorhergehenden uns 
terſchieden. Er iſt ebenfals ein Mitglied. der 
Akademie der portugififhen Hiſtorie. Im 
Jahre 1735 im December zeigte er, daß er ein 
würdiges Mitglied derſelben. Den er theilte 
unter feine Milbruͤder das Buch aus, das wir 
gleich-anführen werden ”. Und im November 
Des folgenden Jahres verlag er eine Abhandlung 
von der Kirchenzucht und den Gebräuchen. der 
alten portugififhen Kirche ** Sein Bub 
heiſſet *rr: | en 


Apparatus ad difciplinam et ritus ecclefiafticos 

vpᷣortugalliae. £iffabon, 1735. Es wird fels 
biges von der abgelefenen Abhandlung Darin 

unterſchieden fein, daß er in dieſer von der 
alten portugiſiſchen Kirche handelt. 


—R45,Herr 





——— — — — 
* Nach den leipziger Zei-]** Ebendaſelbſt, von 1737: 
sungen von 1736/ © ©. 20. —_ e 
185. hr” Ebendafelbft: von 1756 
— S. 18% 


— — — — — 
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; Hert Peter von Almeida Graf 
von Aſſumar. 
„Kids Rbnigs Staatsrath *‘ jr 


gestvefen **, Gtathalter in der Lan chaft 
das: Mlinası***, und eins der erſten Mitglie⸗ 
der der Akademie >der portugififchen : Hiſtorie. 
Den bereits: im Jahre 1721 übernahm: er. bei 
derſelben eine Gefchichte der beiden : Könige 
Sauktius des erſten ind. Alphonfus des an⸗ 
dern zu ſchreiben. Er verſprach, mit den Be⸗ 
gebenheiten den Anfang zu machen, die vor ih⸗ 
rer Krönung hergegangen. Doc) noch vorher 
wolte er eine Beurtheilung über die ‚bisher. ger 

altene: Nachrichten , in svelchen er nichts als 

ehler und Widerfprechungen gefunden, aufr 
jeßen *. Im Zahre 1733 im Meimonat wurde 
er-i die Stelle des Herrn Markgrafen von 
Abrantes zum Direkter deu Akademie erweh⸗ 
jet 5%. Und in dieſer Wuͤrde verlas er ‚im 
Jahr 1736 im November eine Lobſchrift auf 
den König *r* "0.0. men 





u ” 6, Here 
* Chendafelbfl / von 1721 /]*. Ebendafelbfl./.. von 17217 
©. 610% . ‚ 2 m 6:0. z 
EN »Ebendaſelbſt / von 1733. 
xx Ebendaſelbſt / von 153 /l ©. 7 
ET BER 9 Ebendaſelbſt / von 1737/ 
*xEbendaſelbſt. j ©. 201. 
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6, Bent Peter von Almeida, 


en Dieſer Here Peter: von Almeida ift ein 

Sefuit. Er legte fih auf die Wiſſenſchaften, 
die in ‚feinen. Schulen. getrieben werden, und 
brachte es auch fo weit, Daß er bei Der Schule 
ſeines Ordens der oberſte Profeſſer der Bered⸗ 
famkeit wurde *. Er war damahls auch ein 
groſſer Freund von Naturalien, die ſich um Liſ⸗ 
fabon finden, und ſandete Muſcheln, Foßilien, 
Mineralien; Marmor, Pflanzen und andere 
Dinge; welches alles der. Herr Perivcr von 
dem Herrn Almeida bekommen und in ſeinen 
petiveriani⸗ beſchrieben hat . Er muſte auch 
den jungen Grafen yon, Vimioſo, Joſeph 
»on Portugal, von dem wir nachher handeln 
werden, in ber lateinifchen Sprache unterrichten, 
für welchen er auch den Svetonius herausgab. 
Rachher würde er Ptelat, in, welcher Wuͤrde er 
nebſt zween andern Prelaten nach Rom ging, um 
Die Vortheile der pottugiſiſchen Jeſuiten am paͤbſt⸗ 
lichen Hofe zu beſorgen ***. Im Jahre 1728 
ee ERS wur⸗ 








* Nach den lateiniſchen lieſet davon eine Beſchren 
" aBis eruditorum von i29, bung in den memoirs of 
©. 385. . literature des Herru de 
la Roſche, im Februar 
Da Buch heifls Pei-] von 1717. 
veriana, [eu waturae col- 


*a⸗ Mach den lateiniſchen 
lectanca, domi forisque 


aActtis eruditorum VON 1729, 
aulloricommunicata, DRAN 


S. 385. 
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wurde er in Kom zum auſſerordentlichen apoſto⸗ 
liſchen Protonotarius ernant, er ſchlug aber 
dieſe Würde aus, weil er glaubte, fie wuͤrde 
fid) bei den zmwifchen dem pertugififchen und - 
päbftlichen Hofe herfchenden Streitigkeiten , Die 
er gerne beilegen wolte, nicht für ihn ſchikken *. 
Er ging aud) gleich darauf nach Liffabon zurüß, 
um fein Vorhaben auszuführen **, in welcher 
Arbeit er aber nicht gluͤklich geweſen, weil wie 
wiſſen, daß noch nachher diefe Streitigkeiten 
fortgefeger worden *% Wir haben von ihm: 


In Caii Suetonit Tranquilli Iulium O&tauium et 
tres Flauios commentarius. Liffabon, 17175, 
Quart **. Herr Johan Alberr Sabricins 
bat, diefe Ausgabe nicht angeführet ** *, 
- Nachher hat er auch'die übrigen Bücher dies 
fes Geſchichtſchreibers hinzugethan. Den es 
kam nachher heraus: Yan 


In Caii Suetonii Tranguilli de XH caeſaribus 
Jibros VIII commentarii, ad vſum excellen- 
tifimi comitis Vimiolani, d. d. lofephi por- 

tugallenſis. Haäg, 1727, Grosquart, Drei 
Alphabete und achtehalb Bogen. Man zu 

22 Peer — et 

*Ebendaſelbſt. ] Methode: in ver erſten 

ar Ebendaſelbſt. Fortſetzung / ©. 237 

* Man leie von diefen Strei-[** Nah den leipziger 
tigkeiten die Furzen Fra: Zeitungen von 1726/ 
bi aus der Kirchen: 





| ©. 869. 
ıfrorie des nennen Lel*** In feiner Abliotheca 
| latina, ER 


aments nach Huͤbners 
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Det dieſes Buch beſchrieben in den lateini⸗ 
fcben actis eruditorum *, und auß Diefer Be⸗ 


ichreibung finden mir einen Auszug in den 
leipzigct Zeitungen von gelehrten Sa» 


chen **, welchen wir bieher fegen mollen: 


„ Man finder in diefer Edition von Suetonii 
» Schriften nichts, als die Leben der zwoͤlf 
„ Käifer, und’zwar, nach Art der Paͤbſtler 
„ verflümmelt, da die ob/coena weggeſtrichen 
„Wworden. In den Anmerkungen geht Der 


„Autor fo meitläufig, daß er alles anführet, 


„was er nur von einem zu erklärenden 


„Worte finden können, auch einerlei Sache 


9, mit verfchiedenen Worten ausdrukt, ohne 


„ die Sache dadurch deutlicher zu madyen. 
„Ha er. erflärt auch an mehr, als einem 
„ Drte.crebro Durch crebiter, welches ort 


3 bei keinem Skribenten zu finden, obgleich 


„ Vitruvius crebriter braucht. Daß er nur 


ee) - 


fuͤr Kinder gefchrieben, erhellet genung aus 


„ den einfältigen Sachen, damit er feine 


-,, Anmerkungen angefület. Den was nod) 


„etwan  taugliches - darin iſt, das hat-er, 


„ nach eigenem Geftändnis, den vorherigen 
„, Auslegern abgeborget, feine eigene Arbeit 


„ aber ift vollommen Minellianifch, und wo 





„ die vorigen Ausleger nichts geſagt, da 
„ pflegt er auch forofältig ftille zu a 2 
| * er 





— Tr 








® Bon 1729, ©. 385: | ** Von 1729, ©. 735. 
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» Wer hier eine Zufammenhaltung vorher 
3, Nicht gebrauchter MSS. Ausbeflerungen ver» 


„ Derbter, oder Erläuterungen Dunkler Stel» 


„ ken, und dergleichen, fuchen mil, wird 


ſich betrogen finden. Daß aber die Zus 


» gend aus Diefen Anmerkungen eine mehrere 
„» Kentnis der lateinifchen- Sprache erlangen 
» folte, wie der Autor in der Vorrede vor⸗ 


„gibt, iſt deswegen nicht zu hoffen, weil 


„ man blos auf fein Wort trauen mus, DAR 


m. etwas gut Latein fei oder ‚nicht, in dem er 


3, entweder gar feine autores, oder doch nur 
„» die Nahmen derfelben, ohne die Stellen 
„ anzuzeigen, anführt. Uebrigens hoffen die 


Verfaſſer durch ihr-Urtheil meder dem Hera 
- » ausgeber, noch dem Verleger zu nahe ges 


„ treten zu fein, da jie nach den Regeln, die 


“4, iener ſich in der Vorrede vorgefchrieben, 


BE 720 


„geurtheilt, und dieſer bereits um fo viel 
„ mehrern Abgang gefunden, ie weniger 


- „ man fonft gelehrte Schriften aus Portu⸗ 
5 gal zu erhalten pflegt. Wie den auch nicht 


„zu laͤugnen, daß an dieſer Edition, mas 
„Druk und Papier betrift, nichts auszu⸗ 
ſetzen ſei. 
7, Herr ⸗⸗Almeida. 
Derſelbe iſt Patriarch zu Liſſabon, den 
Por⸗ 


der Pabſt auf den Vorſchlag des Koͤnigs m 
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Mortugal im Jahre 1737 am achtzehnten Des 
eember zum Kardinal erhoben hat *, 


8, Here Ferdinand von Almeida. 


Ddeerſelbe wurde im Jahre 1727 zum Mit⸗ 
gliede der Akademie Der portugififchen Hiftorie 
aufgenommen. Die Dantjagungrede, die ex 
Desfals vor der Akademie abgeleget, finder man 
in den Samlungen der Akademie *”, Er 


tt tr 1 


Herr Viktorin Viktorian von 
Amural. 


Er iſt ein Mitglied der academine problemas 
eicae zu Getubal. Als dieſe Afademie im Ges 
ptember des Jahrs 1722 zufammen Fam, lies fie 
die Frage unterfuchen, ob Der Kırchenlehrer 
Sieronymus fi mehr Mühe gegeben, da er 
andere, als ein Lehrmeifter, unterrichtet, oder 
da er als ein Echüler aelernet. Unfer Herr 
YAmural, und der Herr Joſeph Saria Araes 
firitten über dieſe Frage ***. 


+7 Die 








a — — 

v Nach den actis biſtorichec-- Bande, 
clefaficis Bi / S. 322 *x* Nach den leipziger 

** In der Colleccam dos do- Zeitungen von 1723/ 
cumensos „ im ſiebenden! S. 90. 
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Die Herren von 
Andrade. 


1, Herr Anton von Andrade Rego. 


Er iſt ein Dokter * und Mitglied der Ar 
kademie der portugififhen Hiſtorie. Im Sabre 
1735 im Julius gab er bei einer öffentlichen Ver⸗ 
famlung Derfeiben Nachricht von feinen Unters 
fuchungen und Fünftigen Unternehmungen **. 
Und im DEtober verlad man von ihm eine 
Abhandlung ***. 


2, Here Hyacinth Freirerius von 
Andrade, 


Er bat das Leben des Johan von Raflro 
aefchrieben. Man hat zwo Ausgaben, eine in 
der portugififchen Sprache, die man für unvers 
befferlich Hält, und Die andere ift eine lateiniſche 
Uberſetzung, welche der Jeſuite, Herr del Roffo 
im Jahre ı727 zu Rom herausgegeben ha: *. 

| | 3, Here 


v ad) den leipziger Zeir* Nach der biſtoire des di» 
tungen von ı1735/ ©.607.| couverte⸗ et conquätes des 

»* Ehendafelbft. portugais dans le nowveau 

“re Ebendaſelbſt / von 1736/| worde, des Herrn Joſeph 
E. 129. | Sranz Lafiteau. 
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3, Herr Amaro Nogueira von 
Andrade. 


Er iſt ein Kammeriunker des Königs und 
Kitter des Ordens Chriſti *. Die academici 
applicati zu Liffabon haben in feinem Haufe ihre 
Akademie aufgerichtes, und halten bei ihm ihre 
Zufammenfünfte **. 


4, Herr Cebaftian von Andrade 

Peeſſanha. 

Er war ehemahls zu Goa Biſchof und por⸗ 
tugiſiſcher Stathalter von Oſtindien. In ſei⸗ 
nem Alter kam er zuruͤk noch Liſſabon, und ſtarb 
Dafelbft im Anfange des Jahrs 1737, im fieben 
und fiebenzigften Jahre feines Alters *. 


tt 1 1 


Herr Zohan Antonius. 

Derfelbe hat in der portugififchen Sprache 
ein Buch von der Anbauung und den Reichthüs 
mern Brofiliens gefchrieben, das zu Liſſabon, 
1711 , in Quart herauskommen ift *, 


E: 2°3 
* Nach ven leipziger Zeisı coecclefiaficis, B. 2, ©. 
tungen von 1725/ ©. ,7.| 458. 
** Ebendaſelbſt. - 1° Nach) den leipziger Zei—⸗ 
un Wach ben «Bis biflori-| tungen von 1726, 8,867, 
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Herr Joſeph Farin Arges. 


Est ift derienige Here Araes, defien ich 
beim Herrn Amural gedacht, der ebenfals, 
fie diefer, ein Mitglied der problematifchen A⸗ 
kademie zu Setubal ift, der auch mit dem Herrn 
Amural im. September des Jahrs ı722 eine 
Rede tiber die vorgelegte Frage gehalten: Ob 
- der heilige Hieronymus fid) mehr Mühe, als ein 
Lehrer, oder als ein Schüler, gegeben *. 


ae 


Here Hieronymus Kontador von 
Argote. 


| Es iſt ein clericus regularis des Ordens von der 
goͤtlichen Vorſehung **, und Mitglied der A⸗ 
Fademie der portugiſiſchen Hiſtorie. Ehe er in 
dieſe Akademie aufgenommen toorden, hatte er 
eine Sefchichte des Erzbiſchofthums Benga aufe 
gefezt ; welche er dem Sckretarius Der Akade⸗ 
mie einhaͤndigte. Als aber nachher dieſelbe ge⸗ 
wiſſe Gefege, nach welchen eine Geſchichte ein⸗ 
zurichten, ihren Gliedern vorſchrieb, ſo forderte 
unfer Here von Argote feine Geſchichte im Jahre 
yr2ı im April zurüß, um fie nach folchen Geſez⸗ 


® Sach den Leipziger Zei-|** Nach den leipsiger Zei⸗ 
tungen yon 1723, ©.90.| tungen von ızzu Er 459 





3 
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zen einzurichten *. Zugleid) erzehlte er an dem⸗ 
felben Zage, was er zum Beweiſe, daß der 
heilige Safobus das Evangelium in Spanien 
geprediget, gefchrieben habe, und wie er in den - 
Schriften des Hieronymus eine ſchoͤne Stelle, 
Die Dies beweife, gefunden habe **.. Ermurde 
noc) in eben dem Jahre im November ein pros 
vincial Mitglied der Akademie, weil er fich von 
Liſſabon wegbegeben *** Am Sabre 1723 
wurden einige Auffäße, die er der Akademie zus 
geſchikt, im April. verlefen *. Er ſtarb endlich 
im Jahre 1736. **. Man hat von ihm: 


Eine Differrarign in der portugifchen Sprache, 
von der Ankunft des Apoftels Jakobus 
in Spanien, aus dem Hieronymus bes 

wieſen. Diefelbe fteht im erften ‘Bande der 

Samlung der Akademie, | i 


Eine ftarke Diſſertation von dem Auguſti⸗ 
nerkloſter zu Braga, die in den Samlun 
gen der Akademie anzutreffen ***. 











17.1 T * 

| Herr 

w Ebendaſelbſt. S. 609. An dieſen bei⸗ 
s x Ebendaſelbſt. Idecn lezten Orten wird er 
*xEbendaſeibſt / von 1722,1 an ſtat Hieronymus Jo⸗ 


©. 75. ſeph genant. 
* Ehenvafelbft von 1723 /|*** In der--Coleccam dos 
©. 373. * u, documentos r im achten 
** Ehendafeibi, von 1736/| Bande. 
Gef. Jeztl. Gel. vun ß, S | 
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Herr Franz von Aſſa Figueiredo 
a Pontoja, | 


Die problematifche Akademie zu Serubal 
gab ihren gliedern die Frage auf: Db die Kin 
der mehr Fhrerbietung für ihre Eltern, als die 
Schüler für ihre Echter bezeugen follen. Diefe 
Trage beantrwortete unfer Herr von Affa am 
dreißigſten April des Jahrs 1722 in einer Rede 


a Fl: 
Herr Auguftin von ſankt Auguſtin. 
a, Derfelbe.ift ein Yarfüffer unter den Augu⸗ 
ſtinern. Man hat von ihm. Fr 
Die andachtige und himliſche PBilötk a. 
Liſſabon, ums Jahr = 5 N 
Die 
*Nach den leipziger Zeis[** Nah den leipziger 


tungen von 1722/ ” Zeitungen / von 17304 
545. \ ? S. 06. st 
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Die Herren von 
Azevedo. 


1, Herr Emanuel von Azevedo 
2 (4 


| Er ift ein Töniglicher Kammeriunker, ein 
Ritter vom Orden Ehrifti, ein Brigadier bet 
den koͤniglichen Voͤlkern, ein Oberingenieur, 
und ein Mitglied der Akademie der portugifi« 
ſchen Hiftorie *. Er hat ſich infonderheit auf 
Die damit verbundene Wiſſenſchaft, Landfchafs 
ten aufzunehmen , geleget. Er übernahm daher 
aufs utbefinden ‚der Akademie nebft dem 
Herrn ‘Drofeffer von Aampos, den wir nach» 
ber anführen werden, von dem Königreiche 
Portugal neue Landcharten zu machen. Er trug 
Daher bei der Afademie im Julius des Jahrs 
1721 vor, er wolle in Die Gegenden des Reichs, 
die nach feiner Meinung auf den alten Charten 
unrichtig vorgeftehet worden, gefchikte Leute fen» 
den, die Diefelben meſſen und aufs Papier brin⸗ 
Ä S 2 gen 





GPPEEEENGEEFSEEBEESSEDERBEBESBKEVEHEND TPERESEESEEOR EEE 

* Nach den leipziger Ser| 2=, cavaleiro profeffo na 
tungen von 1721, ©.| ordem de Chriflo, Briga- 
594» Bor feiner Krieges | deiro de infanteria dos - 
mathematik nennet er ſich: exercitos de ſua mageflade 
Academico da acadımia| e engenheiro mor defles 


weal da bifforia poriugue-| regnos, 
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gen folten. Und wen dies gefchehen, fo wolle 
“et neue Charten verfertigen *. Er gab aud 
der Akademie flets weiter Nachricht von feinen 
Arbeiten, wie er den im Jahre 1722 im Auguſt 
‚feine Schrift von der beften Reife, Eharten zu 
— bei der Akademie austheilte **, 
und noch ein ander Werk herausgab. Wir 
haben alſo von ihm: 


Die leichteſte und volkommenſte Methode, 
CLand ⸗und Seecharten zu zeichnen, und 
—— für Ingenieurs und See— 
officiers zu verfertigen. Liſſabon, 1722. 
Weil ich. den portugifitchen Titel nicht weiß, 
fo habe nur den teuiſchen anführen koͤnnen *, 


O engenheiro portuguez,.dividido en dous 
tratados, obra moderna, e de grande utili- 
dade para os engenheiros e mais ofliciaes 
militares. Liſſabon, in Quart, dee erſte 
Theil von ı728 und der andere Theil von 
1729, ſechs Alphabete und fünf und dreißig 
balbe Bogen Kupfer. Diefer portugififche 
ingenieur, wie der Titel heiſſet, iſt ın den 
Greinifchen allis eruditorum ** beichrieben 
worden. Man bat in der portugififchen 
Sprache vorher gar Fein Buch ‚von diefer 
ıffenfchaft gehabt, daher das gegentwäts 
® 5 | tige 
* Ebendaſelbſt. " Ebendaſelbſt. 


ur GEhendajeibft, von 1722, — 
S. 841. p’* Don 130, 5, 516, 





4 
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tige defto begieriger aufgenommen worden, 
Im erſten Theile lehret er; — 


1, die longimetriam, wie man die Weiten 
meſſen mus. | — 

2, Die planimetriam , wie man die Flächen 
meffen mus. | . 

3, Die flereometriam, wie man die Körper 
mefien mus. Endlich im Anhange lehret er 
noch die zrigonomerriom, Am andern Theile 
trägt er vor: | 


ı, die fortificationem generalem. | 
2, 3 und 4, die fertificationem vegularem , 
- worin er dem franzöfifchen Marfchal Anton 
von Ville, dem Hern von Vauban und. 
noch einem ungenanten folget-. | 

5, die fortificationem irregularem. 

6, die ‚fortificationem effellivam , wie Die 
Befeſtigungswerke zu verfertigen find. 

7 und 8, Die fortificationem defenfivam et 
offenpvam, Und endlich) im Anhange ftellet 
er noch die Geftalt und den Gebrauch der 
Waffen und-des Gefchüges vor. 


Man findet auch des von Azevedo Bildnis 
vor Diefem Werke, und unter demfelben findet 
man folgende Gedanken: | 

Haec Azevedi viva eft feribentis imago, _ 

Eft quoque bellantis Martis imago füa. 
Scribens arte docst ſuperari Palladis artess 
Scribat vel pugnet, vincere gaftra docet. 

. & 2, Herr 
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2, Herr Emanuel von Azevedo 
Soares. | 


Er war ein Dokter der Rechte und Mit 
glied der Akademie der portugififchen Hiftorie, 

m Sabre 1721 im Dftober verlag er vor ders 
elben eine portugifiiche Abhandlung *. Man 
trug ihm auch auf,Die Akten allerBerfamlungen der 
Stände des Reichs zufammen zu bringen 27 
welches er auc übernahm. Wie- er den zur 
Probe im Jahre 1723 im Februar die Abfchrifs 
ten einiger Briefe der. Hofbedienten unter den 
alten Königen, die man in der Bibliothek der 
Kammer zu Evora gefunden, der Afademie 
borlegte *. Er ſtarb aber im Jahre 1731 am 
zwölften Januar, und wurde wegen feiner Se 
ſchikligkeit ſehr bedauret**, Man hat von ihm: 


Eine in die Gefchichte der alten portugififchen 
Rechte fehlagende Abhandlung, von der Ges 
. walt, welche die Zuden unter der Herfchaft 
der Römer über die chriftlichen Sklaven ges 
habt. Dan finder fie im erften Bande der 
Samlungen der Akademie ***, der 1721 
herauskam. Vielleicht ift es die oben ange 
uͤhrte 





Nach den leipziger Zei] ©. 321. 
„tungen von 1722: ©. 74.|** Ebendafelbft, von 1731, 
#* Ebendafelbft, von 1731,]| ©. 258. | 

. 258, 17” * In der Colleccam dos 
“ Ebendaſelbſt, von 1723,| documentos, 
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fuͤhrte Abhandlung ,. die er Die er im Jahre 1728 vor 
der Akademie verliefen hat. Here Alparez 
de Koſta hat nachher von Diefer — noch 
weiter gehandelt. 


3, Herr Markus Anton von Alze⸗ 


vedo Koutinho. 


Er in ein Töniglicher Rath zu Liffaben,, 
| wie auch ein Mitglied der Eöniglichen EEE 
der Wiſſenſchaften zu Londen *. 


4, Herr Peter Atzevedo. 


a ie der Rahme anzeiget, wird diefer Herr 

Alzevedo ebenfals ein Portugiſe fein, ob ex 
gleich in Paris wohne. Er iſt dafelbft ein 
Dokier der Mediein, und ftehet vieleicht auch 
bei der parifer Univerfitet, wie ung die ER 
Schrift muthmaſſen laͤſſe: 


Quasftio medica, quodlibetariis differtationi- 
bus parifiis difeutienda in fcholis medico- 
crum, dielovis,XX} Februarii, MDCCXXXII, 
A. Petra Azevedo, doctore medico, praefide. 
- An ininflammationibus Kermes minerale ? 
Paris, 1732, Quast, dies Seiten, Die ber 
Ichrieben worden: 
| 84 y.m 


Noch diefen Geſchichten ®. 2, ©. 265. 
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ı, im iournal des favans *, 
2, in den leipziger Zeitungen von ges 
* * 


lehrten Sachen **. 


Der koͤngliche Meditus Herr Johan 
Klaudius Hadrian Helvetius hatte im 
Jahre 1735. in einer Differtation vertheidigen 
lafien, daß Das kermes minerale bei Entzuͤn⸗ 
dungen wol zu gebrauchen fei ***. Diefem 

Vonrgeben fezte ſich unſer Herr. Azevedo ent⸗ 
egen, und behauptete, daß es gefaͤhrlich 
ii. Im iournal des favans trit man de 
Herrn Helvetius bei, und fagt, wen da 
kermes minerale die hmpham difjolvire, wie 
Herr Azevedo ſelbſt zugebe, fo muͤſſe es auch 
das Blut flüßig machen. 


a Be 
Herr Joſeph Barboſa. 


Er iſt ein Geiſtlicher, und zwar ein Kleri⸗ 
kus regularis des Ordens von der goͤtlichen 
Vorſehung, und wegen ſeiner Wiſſenſchaft in 
den Geſchichten ſeines Landes iſt er zum Ge⸗ 
ſchichtſchreiber des koͤniglichen Hauſes und zum 
Mitgliede der Akademie der Pa 

' | orie 




















*Von 1733 im Mai. tienda: An tonſillarum 
** Non 1733, S. 693. tumoribut infſammatoriis 
“x Quarfiie medica, > kermes minerale? Paris/ 

libesariis par:füs difcn-| 1731, vier Duatt Seiten, 
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forte angenommen worden *. hm find Daher 


von der Akademie unterfchiedene Arbeiten, im 
der Hiſtorie der Könige, aufgegeben moorden, 
die er auch alle gluͤklich ausgerichtet, und in der 
Akademie vorgeträgen bat. Dies that er nöch 
in den Jahren 1736 ** und 1737 ***, Als 
Die Akademie in dem vorhergehenden Jahre 1735 
das Feſt Der Empfängnis der Marien zu ihrem 
befondern Seite erwehlte, und am funfjehnten 
December telbiges in der Kapelle des Pallaſtes 
von Braganza in der Gegenwart des Königs 
beging, fo predigte unfer Herr Barbofa von der 
Empfängnis der Marien mit vieler portugififchen 
Beredſamkeit *. | 


Er hat gefehrieben: | 


Das Leben des Grafen Heinrichs von 
Portugal. Die Akademie trug ihm Ddiefe 
Arbeit auf. Er übernahm fie auch, und 

- verlas im Jahre 1723 im Zulius den Anfang 
diefes Lebens vor der Akademie **, 
weis aber nicht, ob er es herausgegeben babe. 





*** Ehendafelbfl, von 1737, 


* Sr mennet fi) vor dem 
©. 201, fals der dafelbft- 


Berzrichnifle der Königins 

nen von Portugal: Cieri-| genante Abt Barbe/a de 
go fegular „ academicò Machado unfer Herr Barı 

yeal da.hiftoria portugne-| bofa iſt. — 


za, chroniſta da ſereniſſ. 
— * Ebendaſelbſt von 1736; 


cafa de Braganfa, 

FL ipzi i⸗ 
Nach den leipziger Sei u. Genf, von 1725, 
©. 777: | 








sungen von 1736, ©. 
610, 
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Das Heben des eeſi⸗ erften ı Rönige ın Portugal, 
Alphonſus. Er verlag dies Leben im Jãhre 
1723 im Oktober vor der Akademie *. Ich 
weis aber nicht, ob er es herausgegeben habe. 
Vielleicht ſtehen auch beide Leben in dem 
gleich folgenden Buche. 


Elogios dos reys de portugal, com os mais 
verdadeyros retratos, que fe puderad achar. 
Ordenados por Fr. Bernardo de Brito, Chro- 
niſta geral e monge da ordem de S. 
Bernardo. Agora novamente addicionados 

pelo P. D. Ioſeyh Barboſa. Offerecidos ao 
fereniflimo ſenhor D. loſeph, principe de 
Portugal. Pelas maos Diego de. Mendoza, 
a corte real fecretario de eftado, Liſſabon, 

1726, Quart — Alphabet und ſieben Bo⸗ 

gen, nebſt fünf und zwanzig Bildniffen. 
Man fiehet von diefem Buche, in weldyem 
Die Könige von Portugal befchrieben, gelobet 
und abgebildet wordn, eine Befchreibung : 


1, in den lateiniſchen actis eruditorum 
* 


2, in den leipsiger Zeitungen von ge 
lehrten Sachen * 


Stanz Bernhard von Brito, ein bern, 
hardiner er — die Leben der Koͤnige 

von 
— zer ©. 985. *** Auch von 1727, ©. 
“* Bon 1727, ©. 319% 734 
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von. Portugal kurz beſchrieben. Dieſelben 
beſſerte unſer Herr Barboſa aus und vers 
mehrte fie. Er that auch ihre Bildniſſe hinzu. 
Unler denen; die vor ihm dieſe Bildniſſe 
herausgegeben, verdiente Anton Vascon⸗ 
rellos * den groͤſten Lob, weil feine Bild⸗ 
niffe fauber und den Urſtuͤkken aͤhnlich fein 
follen, Diefen Bildniffen find Die Bildniffe 
unſers Herrn Barbofa meift gleid), Doc) 
find fie nicht fo fauber, roie jene, ausgenom⸗ 
men die Bildniffe der drei Könige, Alphon⸗ 
ſus des fünften, Peter des zweiten und Jo⸗ 
hannes des fünften, als welche in Holland, 
nach allem Anfehen, geitochen worden. 


Catalogo chronologico, hiftorico, genealo- 
“ gico ecritico das rainhas de portugale; 
feus filhos. Liſſabon, ı727 **, Duatt, 
zwei Alphabete und zwanzig Bogen. Er are 
beitete an. dieſer Gefchichte_ der. Königinnen 
von Portugal bereits im Jahre 1722 *. 
Er bat bei einer ieden Königin das Wapen 
ihres Gefchlechts in Kupfer ſtechen laſſen *. 
‚Man befchreibt und rühmet Dies Werk im ſie⸗ 
benden Bande. der Samlungen der Afades 
mie **. Man kan von dieſen Königinnen 
| | AS on aud) 
® In der amacephalacofis re-| Zeitungen von 1722; 
gum⸗ Zufitaniae, ©. 89. j — 
*” Nachdenleipziger Zei:|* Ebendaſelbſt von 1730. 
. sungen von 173u ©. 65.| ©. 290. 
u “* Der Cobeccam dos docu 


— Nach den leipziger mentos. 
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auch die Nachrichten von Portugal, die der 
Ritter Oliveyra herausgegeben, nachlefen *. 


Predigt von dem beiliten Stanislaus 
Koſtka und Ludewig Gonzaga. Lıffa- 
bon, 1727, in der Portugifilchen Sprache **. 


Leihenpredigt auf den Fürften Nunnez Alv. 
Pereira. Liſſabon, 1727 , in der portugifi» 
fen Sprache *. 


Port 
- Herr Didakus Barrientos. 


Er iſt ein Dominifaner und Presbpter, und 
bat folgendes Bud) herausgegeben. | 


Fundamehta incredulorum everfa. Liſſabon, 
1733, Folio. Ich wil aus dem tuͤbingiſchen 
gelehrten Jurnal **, aus melchem ich 
Dies Buch habe kennen gelernet, folgendes 
hieher fegen: „Es ift ein merkmürdiges 

» Buch, um feines Inhalts. Da die Aue 
„ den ehehin um der fcharfen Snauifition 
„ millen aus Spanien und Portugal getrie- 
» ben worden und in Amfterdam davon * 

„groſſe 


ae TER 
* Sin den memoires concer-|** Nach den leipziger Zeis 
nant le portugal, yon 1743| tungen von E ©. 66, 
3. 11, ©, 66, *Ebendaſelbſt ©. 67. 
ui Im 1 Stuͤk / S. 29. 





”„ 


-» 
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Hgrofie Menge ſich niedergelaffen, iedennoch 


aber ihnen ſchwer gefallen, dieſes ange» 
nehme und zur Samlung groflen: Reich⸗ 
tbums ‘fo bequeme Land zu verlaffen, fo 
find gar. viele in Portugal und Spanien 
zurüß geblieben, die ſich Auferlich zur. Ka⸗ 
tholifchen Neligion befennet haben, durch 
den Mangel ihres Gottesdientes aber, iq 
Berleugnung des Zudenthums dahin kom⸗ 
men, daß fie weder Juden geblieben, noch 
Chriſten geworden, fondern in einen völli» 
gen Unglauben und deifmum verfallen find, 
welchen fie zwar in Spanien und Portue 
gal nicht, aber eher die portugififchen Zus 
den in Amfterdam von ſich merken laſſen 
dörfen. Zwar ift der befante Baruch 
Spinofe um des deifmi voillen von ihnen 
erfommuniciret worden’, ee mochte ſich 
aber alzufehr disfals an Laden geleget: har 
ben. Det gegenwärtige Autor bat: -fich 
herausgenommen, ihre Hauptgründe nach 
feiner fcholaftifchen- Art zu refutiren. 


"„ Sn dem erften Rapirel unterfuchet er, 


ob es wahr, daß die chriftliche Religion 
dem Licht der Natur und deflen Saͤtzen fo 
wol in ihren Lehren, als 3. €. von der 
heiligen Dreieinigkeit, der Menfchmwerdung 
des Sohnes Gottes, feinem vor die Men« 
fchen erlittenen Tode, der Tranſſubſtantiation 
2c. als auch in ihrer Morale entgegen ſeye. 

„In 


286 Gelehrtes Portugal. | 


»In dem zweiten, ob es wahr, daß Die 
„» heilige Schrift nicht fo alt, und exit in 
„» fpätern Zeiten erdichtet, mit - fabelhaften 
„Hiſtorien, als z. E. von der Verfuͤhrung 
„der erſten Eltern durch eine Schlange, von 
„der redenden Eſelin Bileams, von denen 
„wunderbaren Thaten Simſons, von. des 
„nen Raben Elilaͤſꝛc. angefuͤllet, und des⸗ 
„wegen für fabelhaft zu halten, weil fie von 
 » Juden, welches Volk vor andern den Far 
„beln ergeben, gefchrieben morden, au 
5 Anzehlige Kontradiktionen drinnen zu finden. 


„In dem dritten, ob es wahr, daß die 
“9 meiften Wunderwerke, die in der heiligen 
u, Schrift vorkommen, entweder von nafürs 
— lichen Urfachen, oder aus der Zauberkunft 
#7 9, ‚hergeleitet, oder ‚aber mit folchen aben⸗ 
theutlichen Umfkänden befchrieben tverden, 
5 daß folche zu glauben der Vernunft jent- 
a gegen ſeie, und, dieſelben wider Die görliche 
» Weisheit. fireiten. | en 


5 In dem vierten, ob es wahr, daß die 
„heilige Schrift felber die Beweiskraft des 
:. » nen Wunderwerken benehme, indem fie 
5 dergleichen auch den Zauberern und fals 
ſchen "Propheten zufchriebe. : | 


„In dem fünften, ob es wahr, daß 
„ viele Weiſſagungen in der Schrift Reben, 
»diE 


“ 


er als ein Fluͤchtling bei Dem Könige der 
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„ die ſchon laͤngſt hätten erfuͤllet werden -fols 


„len, aber noch nicht erfuͤllet find, ia-ofe 
„fenbar falfch, als z. E. die Weiffagung - 
„, von dem ſchon zun Zeiten der Apoſtel⸗be⸗ 


Be vorftehenden Tüngften Tag, den fie ſelbſt 
5 geglaubet noch zu erleben. " 


DIn dem ſechſten, ob «6 wahr, daf 


„„ feine einzige Weiſſagung im alten Teſta⸗ 
3, ment befindlich ‚die nach ihrem Wortver⸗ 
ſiand auf Zefum von Nazaret fich ſchikke, 
5 9 und-alfo alle Die Anführungen derfelben; fo 
©, im neuen Zeftament vorfommen, fall. 


„&n dem fiebenden, ob es wahr, daß 
„ die Propheten Des alten Teftaments unbes. 
„truͤglich geweſen, da von ihnen nicht allein fal⸗ 


ſche Aufjagen erzehlet werden ı König. 13,18: 


„ ı König. 22, fondern aud), ohngeacht fie ſonſt 
3, ‚für heilige Leute angefchrieben werden, aͤr⸗ 


gerliche Dinge in ihren Lebensbefchreibuns 


„ gen vorkommen, z. E von Noah, daß er 
„ſich betrunken, von Abraham, daß er feine 
„ Schmwefter in der Ehe-gehabt, und: den 
„ Königen in Egppten und Gerar Ddiefelbe 


„zus Konkubine bingegeben, von Jakob, 
- » daß er zwei Schweſtern zugleich gehabt, 


„ von David, daß er nicht nur allein Ehe⸗ 
„bruch und" Mord begangen, fondern auch 
„als ein Chef von Banditen, und zwar, da 


” Phie 


! 
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ee —— war, in die Laͤndereien der Geſ⸗ 
. ſuriter, Girſiter und Amalekiter geſtreift 
„und unmenſchlich da gehauſet, auch den 
König Achis ganz anders berichtet, mit 
„ den Ammonitern recht graufam umgegan- 
» gen und diefelbe entzweiſaͤgen, mit Keulen 
„zerſchlagen und in Ziegelofen verbrennen 
„laſſen, dem Nabal und: feinem Haufe, 
„weil er nur ihm das, was er.nicht fchuls 
— „ Dig Mar, verſaget, den Untergang .ges 
„ ſchworen, wider fein Vaterland mit den 
» Philiſtern in Krieg gezogen, unter einem 
‚„ falfhen Vorwand die Schaubrod und 
„Goliats Schmwerd von dem Priefter Ahi⸗ 
? „.melecd) erhalten; den Eid, fo er Simei ge - 
9 fehmoren, noch auf feinen Todbet ‚ges 
9, brochen, die Aelteften in Juda befchenker, - 
9» Daß fie ihn folten zum Koͤmge machen, und 
„ um zum Thron zu kommen, fich des leicht» 
„ fertigen und abtrünnigen Abners bedienet, 
„ auch in feinen hohen und entkxefteten Alter 
© 3: fih noch Die fehöne und iunge Dirne 
Abiſag beilegen laffen, daß fie ihn wärs 
„„mete, u. f. w. 5 | 


5% nn dem: achten, ob es "wahr, daß die 
» don Mofe beichriebene Hiftorie der Schoͤ⸗ 
» Pfung, die in.der heiligen Schrift befind» 
„ liche Meinung vom Lauf der Sonnen und 

„ GStilftand der. Erden und von. dem erſt 

» nach der Suͤndflut entftandenen Regenbo⸗ 
gm . 
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„gen u. f. w. falſch und wider alle principia, 
9» aftronomica ſtreite. | 


In dem neunten, ob es mwahr, daß 

„ Pred. Sal. 3, die Unfterblichkeit der See⸗ 
„len geleugnet werde, und an feinem Ort 
„ mas von der Geiſtlichkeit derſelben ſtehe. 


„In dem zehenden, ob es wahr, daß 
„die heilige Schrift in fo viel Oertern Got 
„ zum Urheber der Sünden mache, als da 
„es heiſt, Got ſelbſt verſtokke, verführe die 
„Propheten, habe Hoſea befohlen, mit ei⸗ 
ner Hure zuzuhalten ꝛc. den Juden befoh⸗ 

‚len, vor ihrem Weggang aus Egypten 
er , die "Eguptier zu berauben, ganze Völker 
„ mit Weib und Kindern auszutilgen, u. f. 1, 
„ und folches leztere nicht eine erfepröfliche 
» Grauſamleit anzeige. 


;, Sn dem eilften, ob es wahr, daß ig 
1, der heiligen Schrift das ‘Paradies und die 
„ Hölle eben fo fleifchlich vorgeftellet werden, 
„ als im Alkoran, 


„ Sn dem zwölften, ob es wahr, daß 
„, Die Ehriften ſelbſt nicht wiſſen, was fie 
„glaͤuben, indem fie in fo unzählige Sekten 
„, unterfchieden, Da eine iede fic) auf die 
"gr heilige Schrift berufe. Auf alle Einwuͤrfe 
„ antwortet Barrientos in diefen Kapiteln 1 

Gef. Jeztl. Gel. vun F. Se 1117 
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gut, als ein homo ſcholaſticus tüchtig iſt 
„darauf zu antworten. Es ift offenbar, daß, 
„ mer bierin zu fehreiben ſich unterfänget, 
„. eine meitläuftige Gelahrſamkeit und groffe 
„VUrtheilungskraft befigen mus. - Man Hat 
>, das Werk felbft nicht gefehen, fondern 
,, nur deſſen Furze Anzeige won einem Sreund 
„ befommen. 


„» Doch dienet ſolche dahin, daß man in 
„ einem kurzen "Begriffe alle die Einwenduns 
„ gen, die die Deiften machen, in ein kurzes 
„ Syfiema gebracht fiehet. „, 


* 1. t 


Here Joſeph Pereica Bayamo. 

Er iſt ein Geiftlicher , welcher herausges 

geben hat: | | 

Hiftorie des wunderbaren Lebens der. beiden 
fhwarzen Heiligen, Anton de Noto und 
Benedikts. Diefrlbe kam ums Jahr 1750 
zu Liſſabon heraus *, | 


DE 





Herr 
“® Mad) den leipziger Zeitungen von 17317 S. 67. 
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Herr Korenz Borelbo de 
Soutomayor. 


Er iſt ein Kammeriunker des Koͤniges, ein 
Ritter vom Orden Chriſti, und ein Mitglied 
der Akademie der Hiftorie, Don derſelben iſt 
ihm im Jahre 1721 aufgetragen worden, heiſt 
es in den leipziger Zeitungen *, „ Nachrich» 
„ ten zur Hiſtorie Diefes Königreichs von An⸗ 
» fang der Welt, bis. auf die Zeiten, da die 
» Römer in daffelbe kommen find, zu famlen. 
» Er. geftand aufrichtig, Daß diefe Zeiten zu 
„weit entlegen wären, ‚daß die Wahrheit nicht 
„ folte in den Gefchichten derfelben fein verduns 
„ Felt worden. Zu dem habe auch Portugal 
„ ehemals fo wenig mit den andern Stationen 
„ zu verkehren gehabt, daß wenig fremde Aus 
„tores in ihren Schriften etwas davon gedacht. 
„ Er ſezte hinzu, er babe viele Manufkripta 
.- buch fuck, deren. Verfaſſer unbefant, und 
„die felbft unordentlic und voller Luͤkken wär 
„ren. Die griechifchen und lateinifchen Autor 
„res, welche er Durchgegangen, hätten ihm 
„ eben fo wenig Troſt gegeben, indem die er- 
„ fern vielmehr fuchten durch ihre Schreibart 
„ und molgefezten ABorte, als Durch die Wahr⸗ 
» beit, dem Leſer zu gefallen; die andern aber 
„ dor die Ehre ihrer Nation eingenommen waͤ⸗ 
| T 2 „ren, 





— nn — — — 
* Von 1721, ©. 593. 
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„ren, und Daher vielmehr blos in der Abſicht 
geſchrieben hätten, um das Andenken Derfels 
ben auf die Nachwelt zu erhalten, als’ dies 
„ felbe von der befondern Hiſtorie derer von ihr 
„ nen eingenommenen Länder zu unterrichten; 
„weswegen man nicht zu hoffen hätte, daß 
„ aus denfelben etwas nüzliches zum Abſehen 
„, der Akademie wuͤrde zu nehmen fein. Sn» 
„ ztwifchen verfprach er Doch, mit Verfertigung 
„ſeiner Nachrichten weiter fortzufahren. Es 
„wuͤrde den Lefern. frei fliehen, Denjelben blos 
‚„ fo ferne Glauben beizumeſſen, als fie folche 
v„ vor richtig befinden würden. „, | 


ur t 
Herr Andreas von Barros. 


Er ift ein Jeſuit * und ein Mitglied der 
Akademie der portunififchen Hiltorie.Er übernahm 
mit dem. Heren Bartholomaͤus von Vass 
Eoncellos, einem andern Jeſuiten, eine Ges 
fchichte von den “Bifchöfen von Algarbien und 
"Miranda zu fcehreiben. Und beide verlafen auch 
“im Jahre 1730 vor der Afademie ein Stuͤk von 
dieſer Gefchichte **. Wie er den auch nach» 
her mit feinem Fleiſſe fortgefahren, und von 
demfelben bei Der Akademie 1735 öfters Bericht 
abgeſtattet ***, - | Man 
"Nach den leipziger Zei:|**" Ebendafelbft von 1739, 

tungen von 1734 ©.97.| S. 607, und von 1736, 
“*Ebendakldl, : S129. | 
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Man hat auch einen andern Portuaifen, 
"Johan von Barros, welcher älter ift. Ders 
feibe war zu Sanktgeorg Dellamina drei Jah⸗ 
ve Kommendante. Er fehrieb eine indianifche 
Gecſchichte, die fo wol abgefaflet war, daß man- 
ihn Desfals, wie auch wegen der Einrichtung 
derſelben, den portugififehen Livius nante *. 


i +1 


Herr Raphael Bluteau. 


Derſelbe iſt eigentlich —— wie 
man bereits aus ſeinem Nahmen ſehen kan **. 
Er lebte lange Zeit in Paris *, murde ein 
elericus. regularis vom Orden der Theatiner ** 
und Dokter der Theologie, und die in ‘Paris 
ſich aufhaltende Königin von Engelland nahm 
ihn zu ihren Hofprediger an ***. Meben den 
— theo⸗ 
* Man leſe die relation bi- — vom Septem⸗ 
florique d’Abifinie du r.p.| ber des Jahrs ı722/ im- 
‚deröme Labo, par wor, le| fiebenden Artikel. 
Grand; wie auch die b;-1** Nad) den mouwelles lit- 
ſtoire des decouvertes er| teraires, B. 2, ©. 337 
cronquetes de portugais dans| und den leipziger Zeitun: 
de nouveau monde, pari genvon 1715, ©. 385 
lofeph Franfois Lafiteau,\*** Er neunet ſich vor dem 
Man made ihn daher! erfien Bande feines por— 
unrecht zum Portugifen in] tugiſiſchen Woͤrterbuchs: 
den leipziger Zeitungen] Doutor na ſagrada theolo- 
von 1704 S. 455. gia, pregador da rainha 
“Nach den smmemsires.. de de 
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theologifhen Wiſſenſchaften legte er fich ſonder⸗ 
lich auf Die portugifiiche Sprache, wie er den 
über dreißig Jahre bei der Verfertigung eines 
groffen portugififchen Woͤrterbuchs zugebracht *. 
Durch diefe Arbeit machte er ſich fehr berühmte. 
Der Grosherzog von Fiorenz fchrieb desfals an 
ihn einen gnädigen Brief, Den er ins Portugie 
fifhe brachte und für Pr Woͤrterbuch feste. 
Der Hof zu Liffabon lies ihn durch einen Kas 
pitain der Töniglichen Leibwache, den Herrn 
Stanz von Sufa, nad) Liſſabon nöthigen, um 
Dafelbft fein Wörterbuch zu Ende zu bringen **, 
Er ging aud) dahin, und wurde bei dem Inqui⸗ 
fitionggerichte zu Liffabon Qualifikator *. Er 
arbeitete fleißig an feinem Woͤrterbuche, und 
Der Hof lies einen Band nach dem andern her⸗ 
ausgeben **. Es führt folgenden Titel ***; 





Vocabulario portuguez e latino 


1, aulico, 2, anatomico, 
3, architellonico, 4, bellico, 
5, botanico, | 6, brafilico, 
75 comico; 8, ctitico, 
. | 9, chi- 


— EEE en 


de Inglaterra, —* wie aus dem Titel des er⸗ 








Maria de Franca, fen Bandes feines Woͤr⸗ 
*Wie er ſelbſt in demfelben] terbuchs zu fehen ift. 

geſtehet. *Nach den leipziger Zei⸗ 
“rn Mach den memoires des tungen von 1715, ©. 
 Trevoux, in Der ange 


387. 
führten Stefle. 1***Ebendaſelbſt/ von 1716, 
* Er mar es bereits 1713,1 ©, 455: 
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m * * 
9, ehimico, | 10, dogmatico, 
ir, diale&tico, ı2, dendrologico, 
, ecelefiaftico, - 14, etymalogic9,. 
15, eConomico, 16, floriero, | 
ı7, forenfe, | 18 , frudtifero, 
‘39, geographico, 20, geometrico , 
21, gnomonico,  22,.hydrographice, 
23, homonymica, 24, hierologico, 
25, ichtyologico, 26, indico, 
27, ifagogico;, 28, laconico, 
29 , liturgico., 30, lithologico, 
37, medico, 32, mulfico, 
' 33, meterologico, 34 » hautico-, 
35, numerico, 36 , neoterico,, 


' 37, ortographico, 38, optico, 
39, ornithologicos 40, poktico, 


' 41, philologico » 42, pharmaceutico, 

43, quidditativo, , 44, qualitativo,, 
45, quantitativo, 46, rhetorico, 

- 47, ruflico, 48 , romano, 

< 49; [ymbolico, $0, fynonymico, 
sı, fyllabico, 52, thealogico, 

3, therapeutico, $4 , theehnologico, 
55. uranologico, 56, xenophenico, 


57, zoologico,. 


Autorizado, com exemplos dos melhores e 
feritores portuguezes e latinos, € offerecido 
a el rey de Portugal, pelo padre D. Raphael 
Bluteau. Koimbraͤ, acht Folianten, die zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1713 und. 1721 herauskom⸗ 

N Ola T 4 > | men 
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men find. Man findet von diefem Wetrke 
eine Nachricht 

“1, in den memoires de Trevoux * und aus 
Denfelben wiederum eine Nachricht 


2, in den leipziger Zeitungen von des 
lehrten Sachen **. Ä 


3, im iournal des favans *, 


Herr Bluteau bat Dies. groffe Werk 
ohne “Beihülfe ganz allein verfertiget. Ich 
habe den ganzen Titel hergefezt, Damit man 
fehen Fünne, was man auffer den Wörtern 
in Diefem Werke vor Sachen zu fuchen habe, 
Man findet vor demfelben zehn Vorreden, an 
den geneigten: Lefer, an. den übelgefinneten 
Leſer, an den ungeduldigen Lefer, an den 
portugififchen ‚£efer, an den fremden Lefer, 
und noch an andere L£efer. Nach Diefer 
Weiſe hätte Here Bluteau noch fieben und 
funfzig Vorreden hinzuthun können, nach den 
fieben und funfjig Dingen, die er bei feinen 
Wörtern abhandelt ; alsan den Lefer bei 
Hofe, an den anatomifchen Lefer, an den 

bauverſtaͤndigen Leſer, und fo weiter. Doch 
nennet man feine Borreden Sin» und lehr⸗ 
veih **. Im Werke felbft leiftet er alles, 

' was 





une —— — 

* Im September des Jahrs 1716/ am Ende. 
— ”« In den leipziger Zei⸗ 

*2* Mon 1723, ©. 770. ‚tungen von 1723/ ©, 

* Im Me; de Jahrs 771. | 
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was er auf den Titel verfprochen. „ Der 
Titel des Werks, „ beiffet es in den 
leipziger Zeitungen *, ,, verfpricht zwar 
„ ſehr viel, aber der Autor thut allem ein 
„, überflüßiges Genügen. Es ift ein kurzer 
3» Begrif der Theologie, Mathematik, Phi⸗ 
5. „ lofophie, Medicin, Chirurgie, Hiftorie, 





- , » Öenealogie, Geographie, und mit einem 


» Worte aller Künfte und Wiffenfchaften, 
5 und fan denienigen die Portugiſiſch verſte⸗ 
„ ben, allein an flat einer Bibliothek dienen. 
» Der Autor giebt die Definition von ieder 
» Sache und die Etymologie von iedem 
5 Kunftworte mit groffer Akkurateſſe, und 

„» führet von jedem Worte viel Medensarten 
* „ aus den beften portugififchen Skribenten 


25an. Aber er hat auch) feine Fehler. Die 


„ beigefügten lateinifchen Redensarten bat er 
„ billig aus den beften lateinifchen Autoribus 
5 genommen; Aber feine Ueberfegungen find 
„nicht immer affurat, und die Stellen felbft 
„ſind bisweilen fo aus ihrem. Zufammens 
„ hange gerifien, daß man fie nieht wol hat 
„koͤnnen überfegen. . Aber diefe Fehler find 
‚eben fo häufig nicht, und man mus gefte- 
‚ „ ben, daß es aud) zur Erlernung der Spra⸗ 
„ chen ein fehr nüzliches Lexikon ift; ia, men 

„ man einige kleine Ausbefferungen darin 
„machte, koͤnte es ein volfommenes Buch 
„, in feiner Art werden. „ er 
Et 
* Don 1723, 8. 772 " ix 
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Er bat nachher noch Zufäge zu feinem 
Werke gemacht: Den im Jahre 1723 wurde 
er auf fein Verlangen für die Akademie der 
portugififchen Geſchichte gelafien, da er den 
den koͤniglichen Bächerrichtern fünf groffe 
Bände, als Zufäge zu feinem Wörterbuche, 
zur Unterfuchung übergab *. Damahls bat 
er zugleich, daß man ihm erlauben möchte, 
- auf dem Titel feiner Schriften fi). ein Mite 
olied der Akademie zu nennen **, woraus 
fi muthmaſſen läft, daß er. noch andere 
Schriften werde herausgegeben haben. 


Der Herr Dokter Jakob von Caſtro 
Sarmento, der in Londen angefangen , ein 
portugififches Wörterbuch für die Engelländer 

zu verfertigen, hat das Werk des 
Bluteau viel gebraucht *. 


Herr Ludewig Karl ven Menezes, 

Markgraf von Lourikal, hat zu dieſem 

Werke des Herrn Bluteau Zufäge verfer⸗ 

tiget **. 3 | 
Le BE ı | 

Herr 








en n 
Nach den leipziger Zei range von 1734, & 


tungen von 1723: ©, : 
625. ** Nah den bamburgir 
“* Ebendafelbft. ſchen Berichten von 
* Nach den leipziger Ze) 17744: S. .. | 
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Herr Anton Maria Bonuci. 
Derſelbe hat herausgegeben : 


Epitome chronologico, — e hiſto- 
rico. Liſſabon, 1706, Quart * 


tt 
Die Herren von 
Bulboens. 


/ Here Michael von Bulboens. 


- Erift ein Dominikaner **, und wurde im 


Dftober des Jahrs 1739 zum. Mitgliede der As 


kademie der vportugiſiſchen KHiftorie aufgenom« 

men *** Mehr weis ich von emſel⸗ 
ben nicht, 

2, — Johan Egas Bulboens 

und Suſa. 
Die Akademie der ſchoͤnen — 
° Na den memoires “7 Ten > Saden von 1739, 
Herren Oliveira, B. v] ©.9 
an“ Ehenbafelbf/ wie auch 


©. 
= —— görtingifdyen] nach ven leipziger Zei⸗ 
Seitungen von gelehr:| sungen von 1749, 8.1054 


I; 
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ten zu Guimaraͤns verlangte im Jahre 1737, 
dag man auf die Geburt der koͤniglichen Prin⸗ 
zeßin Tareinifche, portugiſiſche und kaſtiliſche Ges 
tihte machen. möchte, und verfprach Denen, 
welche Die drei beiten verfertigen würden, drei 
Preifl. <Da erklärte fie den das Geticht unfer& 
Herrn Bulboens für das beſte Faftilifche Ge⸗ 
tichte und reichte ihm den ausgeſezten Preis *. 


| LE 
Herr Joſeph Caͤtano. 
Er iſt ein Geiſtlicher, von dem ich nichts 
zu ſagen weis, als daß er im Oktober des Jahrs 


73) zum Mitgliede der Akademie der portugiſi⸗ 
ſchen Hiftorie aufgenommen toorden, **., 


ee BE ı | 
Herr Gonzales Emanuel Galvam 
de la Kerda. 


Er iſt Kommandeur von ſankt Bartholo⸗ 
maͤus wegen des Chriſtordens, Aleaide Maior 
der Stat Torram, Rathsherr IE von 

| utre⸗ 





*x 


J 





* Ehendafelbft/ von N Zeitungen von gelehr: 


©. 369. ten Sachen von 1397 
“r Wach dengöttingifchen]| S. gan: 104 | 
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Dutremer *. Als im Jahre 1729 der Herr 
Stanz von Souſa, ein Mitglied der Akade⸗ 
‚mie der portugififchen Hiſtorie ſtarb, wurde er 
im December an deffelben Stelle erwehlet, wel⸗ 
che Wahl auch der König beftätigte **. Man 
trug ihm auf, die Hiſtorie der beiden Könige, 
Peier des erften, und Ferdinand, zu fehreiben, 
welche Arbeit ex auch übernahm "**. - 


ı 1-17 
Herr Andreas Cerqueira. 


Er iſt ein Karmelite, der im Jahre 1727- 
viele Predigten in der portugififchen Sprache 
herausgegeben bat ”. | 


tt + 
Herr Johan de Dieu de Sylva. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie zu Setu⸗ 
bal, der im April des Jahrs 1722 die von der 
Akademie vorgegebene Frage: Ob die Rinder 
mehr Ehrerbietung für ihre Eltern bes 
zeugen ſollen, als die Schüler für ihre 
Lehrmeiſter, in einer Rede beantwortete **. 


| Die 
® ad) den leipziger Zeir|” Nach den leipziger Zeis 
- tungen, von 1730, ®.129.| tungen von ı731 7 S. 07, 
Ebendaſelbſt. ** Nach den leipziger Zei; 
r*% Ebendaſelbſt. tungen, von 1722/ ©. 45. 
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Die Herren Grafen von 
Ericeira. 
I, Here Franz Xaverius von Mes 
nezes, Graf von Ericeira. 


ir bringen ihn in diefe Stelle, weil ſer 
mehr ein Graf von Ericeira, als ein Here von 
Menezes genant wird. Er ift geheimer Rath, 
Generalfeldmarfchal , Abgeordneter bei der 
Ounta der dreien Staten, Dberauffeher der 
Akademie der portugififchen Hiftorie, Mitglied 
der Akademie der Arkadier in Rom, wie aud) 
dee Societet der Willenfhaften in Londen *. 
Er ift ein Herr, der Die Wiſſenſchaften nicht 
blos liebet, fondern auch viele befige. Daher 
er anfangs eines der vornehmfien und wuͤrdig⸗ 
sten Mitglieder der anonymifchen Akademie zu 
Liſſabon war, vor melcher er, unter andern bei 
derſelben verrichteten Arbeiten, im Jahre 1719 
auf den Herten Emanuel Pimentel, der den 
Töniglichen Prinzen Anton in. der Mathematik 
unterrichtet hatte, nach der. Gewohnheit der 
Akademie eine Lobrede hielt **. R | 
/ | | 6 


® Sad) den leipziger Zei-|** Nach den leipgiger Zei⸗ 
tungen von, 1742/ ©.] tungen von 1719, ©. 
315 | 385. — 
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Als nachher die Akademie der portugiſi⸗ 
fchen Hiftorie vom Könige aufgerichtet wurde, 
erhielt er bei derfelben eine von den fünf Direk⸗ 
terftellen, die er in den folgenden Fahren ftets 
wird behalten haben, weil wir ihn die meifte 
Be als einen Direkter, angeführet finden; 
emlich in den Jahren 1721 und 1722, als den 
beiden erften Jahren der Akademie *, und weis 
ter in den Jahren 1724 **, ı725 ***, mag 
*, 1734 ** und 1736 ***. Kraft Diefes Amts 
hielt er im Jahre 1721 im Julius eine Rede auf 
die Erhebung des dreizehnten Innocentius zur 
päbftlichen Würde *. Am Jahre 1724 verlag 
er im Mai eine Abhandlung von vielen alten 
Sandfchriften des Grafen von Vimairo, 
welche die Akademie fo mol aufgenommen, daß 
fie verordnet, Daß alle Auffäge des Herrn Gra⸗ 
fen von Friceira, in das Protokol Der Afade 
mie folten eingetragen werden **. Diefe Ars 
beit. fezte er nachher weiter fort *. Den ibm 
war von der Akademie die Unterfuchung der als 
sen gefchriebenen Bücher aufgetragen worden **. 
Er wagte fich aus) an die Gefchichte des Bir 
| chof⸗ 
“ — von 1722/|*** Ebendajeldfi, von 1736, 
. 161. «609. j 
»». Ebendafelbft, von ı72$,|* Ehendafeibft von 1721/ 
©. 498. . 609. 
*** Ehendafelbfl, Ebendaſelbſt / von 1724 7 
® Ebendafelbfl, von 1728.] ©. sn. 
©, 841. * Ebendafelbft, von 1724/ 
*xEbendaſelbſt, von 1734 , 


©. 731. 
©, 265. Ar * Ebendaſelbſt / S. sı 3, 
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ſchofthyums Evora, und verlas bereits im Fahre 
3724 von Demfelben einige Nachrichten *. Im 
Jahre 1728, im DEtober, am Geburtstage der 
Königin, hatte er die Ehre auf Diefelbe eine . 
£obrede im Zimmer des Königs abzulefen **. 
Am Zahre 1731 eröfnete er die erſte Zuſammen⸗ 
Zunft der Akademie mit einer Dede *. Als der 
Herr Markgraf von Abrantes, ein Direkter 
der Akademie, im Jahre 1733 ftarb, hielt er auf 
denfelben eine Lobrede am Eude des Maimor 
natd. Diefe Rede war mit vieler Beredfams 
feit aufgefeget, und nichts war in ihre vergeffen 
worden, was zue Verherligung der Eigenſchaf⸗ 
ten und Gelehrſamkeit des Herrn Markgrafen 
dienen konte ** Am Jahre 1736 ſtarb Der 
Föniglihe Prinz Karl, auf welchen er eine Lob» 
vede vor der Akademie ablas *. Er übernahm 
aud), aus den Schriften der Eaiferlichen Aka⸗ 
demie der Wifjenfchaften, die zu Petersburg 
aufgerichtet worden, Auszüge zu verfertigen und 
diefelben vor feiner Akademie zu verlefen, wel⸗ 
ches er auch einigemahl gethan hat **. Zulezt 
wurde er fo gar Dberauffeher der Akademie *. 
Alſo war er ed wol würdig, Daß auch die So— 
cietet 
* Ebendafelbit, ©. 3371.  |* Ebendafelbft, von 17367 
* Ebendaſelbſt / von 1728,1 ©. 609. 

841. j |** Ebendafelbft, von 1737, 
»Ebendaſelbſt, von 1731,1 €, 20, 














©. 25% 
N Ebendafeibft, von 1733 :|* Ebendafelbft/ von 1742: 
©. 753. S. 345. = 
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crietet dee Wiſſenſchaften in Londen ihn zu ihren 
‚Mitgliede annahm *. 


Seine Auffäge und Schriften find meift 
ungedrukt. ‚Diefelben beftehen in unterfchredes 
nen Reden, und einigen andern Blättern, wel⸗ 
che folgende find: | 


‚Eine portugiſiſche Ueberſetzung der ars 
poetica des Herrn Niklaus Botleau Des» 
preaur, welche bereit 1718 heraus war **. 


Eine Rede auf den Pabſt Innocentius 
den dreizehnten, die im erſten Bande der 
Samlung der Akademie anzutreffen iſt 5. 


Eine Rede, die er vor der Akademie gehalten, 
in welcher er die Akademie mit der Sonne 
vergleichet. Man lieſet ſie im fuͤnften Bande 

der Samlung der Akademie, 


Eine Geſchichte des Biſchofthums Evora. 
An derſelben hat er gearbeitet, wie wir. ges 
ſehen haben, wir wiſſen hier aber nicht, ob 
er fie herausgegeben habe **. 


Krtiti⸗ 














* Nach dem dritten Theile|* Der Colleccam dos docu- 
dieſer Geſchichte, ©.| mentos, 
269. ** Nach den - leipsiger 
®* Yacd) der eurnpe avan-| Zeitungen von 4723 r 
ge; im April von 1718. 1 ©. 81 
Gef. Jeztl. Gel. vlu. . 4 u nt 
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TKritiſche und. biftorifche Differtarionen 


über die fehr raren Manuſkripte, die in 


der Bibliothek des Seren Grafen von | 


Vimairo anzurreffen. Diefelben bat er 


zwar bei der Akademie niedergelegt, man 


weis aber noch nicht, ob fie herausfommen 


find *. 


Auszuͤge aus den Schriften der perersburs 

gifchben Akademie der Wiffenfcbaften. 

.. Ron denfelben müffen wir eben das jagen, 
was megen der vorhergehenden Differtatios 
nen erinnert worden **. | 


La Henriade, £ifjabon, 1742. Es ift ein Hel- 
Dengetichte, welches aus zrodlf Öpfängen bes 
ftehet und feinen-Zitel vieleicht. von der Hen⸗ 

riade des Heren Voltaire befommen bat, 

In den leipziger Zeitungen heiſt es von 

demſelben *5: Der Zuhalt deſſelben iſt 

„die Erhebung Hinrichs von Braganza auf 

„den koͤniglichen Thron. Er hat dieſem 

„Getichte eine vorläufige Abhandlung vor⸗ 

„» gefeget, melche von den Regeln einer Epos 

„pee handelt, und ihm mehr als fieben hun» 

„ dert biftorifche Anmerkungen zur Untermweis 

'„, fung der Leſer beigefüget, welche von denen 
„Geſchichten nichts wiflen, deren " 
F | „> eilt 


— 


— ml 

















* Chendafelbft, von 1724:| ©. 201 oe 
©: 517. | **Ebendaſelbſt von 1742, 
** Ebendaſelbſt, von 73711. Sir 
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„ fein Getichte zum voraus ſetzet. Dieſes 
Werk .machet feinen Verfaſſer viel. Ehre, 


„„ Welcher in der Heberzeugung, daß der Ruhm, 


„ein Gelehrter zu ‚fein, nicht „geringer if, 
„ als der Ruhm eines guten Kriegsmannes 
„ und eines gefchitten Statsbedienten, ſich 
„ in den Augenblikfen feiner Müffe, welche 
„ihm feine : wichtigen Geſchaͤfte erlauben, 
» beftändig darauf: befliffen, feine glüfliche Gas 
„ be zus Porfie immer beſſer auszuarbeiten, „ 


2, Herr Ludewig von Menezes, Graf 
von Ericeira. 


Er iſt einige: Jahre in den portugiſiſchen 
Gebieten in Indien Stathalter geweſen. Als 
er zuruͤk Fam, wurde er im Jahre 1736 zum 
Mitgliede der Akademie der portugiſiſchen Hifterie 
angenommen,welche Wahl der König beftätigte *. 


Here Anton de Expektatione. 
Er iſt ein Karmelite, der unterſchiedenes 
gefchrieben, und feine Schriften in einigen Baͤn⸗ 
den herausgegeben hat. Der dritte Band Fam 
im Jahre 1727 heraus **. | \ 


| Ua Herr 
* Ebendafelbft / von 1736,1** Nach den leipziger Zei⸗ 
©. 609 und Gı0.. | zungen von 1731 ©. 65, 
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Herr Emanuel de Faria y Sofa, 


Mir führen ihn blos wegen einer neuen | 


Auflage der Hiftorie der Königinnen von Por 
tugal an, deren Titel: 


Hiftoria del reyno de Portugal. Pan hat von 
Diefer Gefchichte drei Auflagen. Die erfie 
ft von 1626. Die andereift von 1672. Und 
die Dritte ift eine brüffelfche vom Jahre 1750, 
in Folio. In diefer Auflage ift auch das 
Bildnis der iegtlebenden Königin anzutreffen, 
welches mit den übrigen. Bildniffen von 


Sranz Harrewyn zu Bruͤſſel verfertiget 


worden. 
Ge: Aa 


Herr Hieronymus Favarius. 
Er iſt ein Tichter, der unter andern auf 
den Fuͤrſten Nunnez Alv. Pereyra ein Ga 
ticht verfertiget, das 1727 gedrukt worden *. 


J 
Die 


* Dad) den leipsiger Zeitungen von 17314 ©. 65. 
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Die Herren Ferreira. 
1, Herr Alexander Ferreira. 


Er iſt Dokter und ein Mitglied der Aka⸗ 


demie der portugiſiſchen Hiſtorie. Als der Herr 
Joſeph von Purificacao Die ihm von der 
Akademie aufgetragene Ausfertigung einer Ger 
fchichte der portugififchen Ritterorden nicht mei» 


ter beforgen molte, fo murde diefe Arbeit im , 


Jahre 1731 unferm Herrn Ferreira aufgetra- 
gen *; mir wiſſen hier aber nicht, ob er mit 
derſelben fertig morden. Wenigſtens iſt gewis, 
daß er im Jahre 1735 von ſeinen Unterſuchungen 
tm Julius und Oktober vor dev Akademie Be⸗ 
richt abgeftattet **. 


2, Here Franz Leitaon Ferreira. 


Er ift ein Geiftlicher ** * und ein Mite 
glied der Akademie der portugifiichen Hiſtorie, 
der vieles gefehrieben hat. Nemlich: 


Eine Siſtorie des Bifchofthums Koim⸗ 
bes. Er übernahm diefe Arbeit gleih ans 
| 43 fange 











* Nach den Leipziger — S. 607 und von 1736,©.129. 
sungen von 1731, ©, 433.]*"* Ebendafelbfi: von 1721, 
“x (Shendafelbfi, von. 1735,| ©: 449. 
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fangs bei der Aufrichtung der Akademie * 
. Er mird fie aber nicht in einem einzigen Ders 
Ze. ausgeführet haben. wi 2 
Anmerkungen über die geiſtliche und welr- 
liche Hiſtorie des Biſchofthums Asim- 
bra. Er verſprach diefeiben bereits im Jahre 
3721 in zween Bänden herauszugeben **. 


Eine Schuzfchrift für das erſte Roncis 
lium zu Braga, Liffabon, 1722. Einige 
Gelehrte hatten diefe Kirchenverfamlung für 

eine untergefchobene gehalten, welches Herr 

Ferreira in dieſer Schrift wiederleget % 


Kin biftorifches, chronologiſches und Eris 
tifches Verzeichnis der Bifchsfe von 
BRoimbra, von dem erften Bifchofe E⸗ 
lirandus an, der im Jahre u gelebt. 
Diefes Werk kam im Jahre 1724 heraus, 
und wurde, ald ein Werk, das vol von 
< merkwürdigen Unterfuchungen, gerühmt **, 
Noticias. chronologicas da wuniverfidade da 
Coimbra, Liſſabon, 1729, Folio, fieben 
Alphabete und fuͤnf Bogen. Es wird dies 
Werk in den novis actis eruditorum von 1733 
beſchrieben ***. Es iſt eine Geſchichte der 


i⸗ 








— — —r r — — — — 
* Edendaſelbſt, von 1721| movs ads eruditorum VEN 


©. 449. 1734 S. 149. * 
*Ebendaſelbſt / S. 450.|** Ebendaſelbſi / von 1724/ 
eEbendaſelbſt, von 1722, . 981. 

Se 689,. wie auch diel*** ©, 481. 
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Tumiverſitet zu Koimbra, und zwar der erſte 
Band derfelben. Er. gehet von. Jahr zu 

Jahr, und fängt in diefem erften Bande von 
1287 an und gehet bis zum Anfange des 


3, Here Johan de Ferreras. 
Man bat von-demfelben: - 
Differtatio pro expeditiöne hiipanica S. Iacobi, 
Wie auch or are 
Differtatio apologetica de praedicatione S. A- 
poftoli Jacobi Zebedaei in Hifpania. Beide 
Schriften Famen ums Jahr 1722 in Liffabon 
heraus. Und fie merden es auch fein, gegen 
“welche ein Auguftinus de la Voka, wel 
ches kein wahrer Nahme ift, herausgegeben: 
Biſcurſus circa duas difertationes , Vlyfipone 
editas, de adventu S. lacobi in Hifpaniam *, 

u = 


it 
Die Herren von 
| Fonſeka. 

1, Here Chriſtoph Joſeph von 


Fonſeka. 
Er iſt ein Jeſuit im Profeshauſe zu Liſſa⸗ 
14 bon 


“Man ſehe des Herrn Ema⸗ erſten Band feiner expedi 
nuelRajetan von Qufa| tie hifpanica Iacobi, ©, 5 
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bon *, der im Jahre 1724 den erften ordentlis 
hen Preis von der academia applicata erhals 
ten hat **, | 


2, Here Fran von Fonſeka. 


« Er ift ein Jeſuit, der zu Evora in Portus 
gal gebohren und ſich in Kom aufhält, woſelbſt 
er auch herausgegeben: | 


Evora glorioa. Rom, 1728, Folio, vier hun 
dert und vierzig Seiten, Die | 
I, in Den mıemoires de Trevoux * und aus 
. Denfelben | 
2, in den leipziger Zeitungen ** bes 
: fhrieben worden. | 


. „Man bat von der fehr alten Stat Evora 
viele Geſchichten, Die von “Portugifen aufges 
feget worden, Man hat die Alterthyümer. * 
diefer Stat vom Andreas Reſendius, melche 
Martin Rardofo von Azevedo fürtgefeker, 
Nachher haben Diego Mlendez von Das» 
Foncellos ** und Emanuel Severin von 
Saria * von diefer Stat gefchrieben. Zus 

J | | Legt 

Nach den gelehrten Zei-|** Von 1731, ©. 420. 
tungen von 1724, ©.733.|* Antiguitates eborenſes. 

** Ebendaſelbſt. Nee 

*Im November des Jahrs|** Im mwnicipio eborenf. 
i730. 4" In feinenizosin, 
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Mar Emanuel Fialho alle dieſe Nach⸗ 


richten, und was er ſonſt von den geiſtlichen 
umnd weltlichen Geſchichten dieſer Stat finden 


koͤnnen, in vier ſtarken Baͤnden zuſammen 


gebracht, welches Werk aber unterdrukt 


worden. Alle dieſe Nachrichten uͤbertrift 
unfer Herr Zonfefa in dem gegenmärtigen 


 GBerke, in. welchen er die ganze Gelchichte 
- der Stat Evora, von ihrem Urfprunge an 


bis auf feine Zeit, in einer kurzen Schreib» 
art abgefaſſet Er theilet es in fünf Theile 


ab, nemlich in die weltliche Geſchichte, in 


die Kirchengeſchichte, in die bifchöfliche Ger 


fehichte, in die Kioftergefehichte und in die 


gelehrte Gefchichte. In dieſem lezten Theile 


wird von allen Gelehrten zu Evora und ihren 


Ya 


Schriften, wie auch von der Univerfitet, 


Rachticht gegeben, und ein Verzeichnis der 
Univerfitetsbücher, die unter der Aufficht der 
Sefisiten ftehen, beigefügt, Es waͤre mit 
alfo dies Buch. bei der DVerfertigung dieſer 
Blaͤtter fehr nuͤzlich geweſen. 


3, Herr Franz von Fonſeka 
Henriquez. 


> Mir finden von dieſem Marne etwas in 


des Herrn Johan Kurvus Semmedus Ans 
merfungen über unheilbare Krankheiten *. 


Us. 4, Herr 


*. Mac) den görtingifchen Zeitungen von 17401 ©.617. 
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4, Herr Joſeph Maria von Fonſeka. 


Er iſt ebenfals ein Jeſuit, der in Portu⸗ 
al zu Evora gebohren worden, und ſich in 
om in päbftlichen Dienften aufhält. Er hat 
dDerfelben viele zugleich, Die ich in meiner Spra⸗ 
che nicht auszudrüffen weis, Daher ich fie unten 
— Anmerkung ſetze *. Er hat herausge⸗ 
geben: | 


Annales minorum feu trium ordinum af. 
. Franciko inftitutorum, auftore r, p. Zuca 
‚ Wadäingo , hiberno, f theologiae lectore 
‚ ‚jubilato et ordinis Chronologo, Editio fe- 
cunda, locupletior et accuratior, opera et 
ftudio r. p.. Iofephi Mariae Fonfeca, Rom, 
zwölf Selianten, die zwiſchen den Jahren 
1731. und 1735 herauskommen find. Es fans 
gen diefe Kahrbücher mit dem Jahre 1208 an 
und endigen fid) mit dem Fahre 1456. Man 
Tan wegen Diefer Ausgabe die leipziger ges 
lehrten Zeitungen ** nachlefen. \ 
re SE Sc 
Herr 

e, confifler, volantis, epi- 


ſcop. examinatoris, ord. 
di/creti et in rom, curia 














». Den auf, dem Titel der 
waddingiſchen Jahrbücher 
heiſt es: opera et Audio r, 








p: lofepbi Marise_Fonfe-| commiß, generalis, 
ca, ab Ebora, f. theol, 

ledoris iubilati, [, et v.|** Won-ı73ı ©. "362 und 
inguifitionis eenfulioris, [, 839. 


| 


Gelehrtes Portugal. as 


e Herr Julius Franciskus. 


e Er ift ein Drdensman von der Kongrega⸗ 
tion des heiligen Philip Neri * zu Liſſabon, 
der im Jahre 1736 in die Stelle des Herrn 
Joſeph Rontador de Argore zum Mitgliede 
“ Der Akademie „der portugififchen Hiſtorie ange 
nommen worden, für welche Erhebung er am 
Dreifigften April feine Dankfagung vor der A⸗ 
Sademie ablegte **. & 


+4 
Herr Anton Franko. 


Er iſt ein Priſter unter den Jeſuiten zu 
Liſſabon. Wir wiſſen von ſeinem Leben nichts, 
als daß es meiſt in groſſer Gefahr unter Mörs 
dern geweſen, von welchen ihn aber ein Kruci⸗ 
fir, das er in der Tafche gehabt, nad) feinet 
Meinung befreiet hat. Zur Dankbarkeit für 
dieſe Errettung ift er ein aufferordentlicher Ver⸗ 
ebrer Des Krucifixes worden und hat dem am 
Kreuze bangenden Heilande ein Bud) zugeſchrie⸗ 
ben *. Bir haben von ihm folgende Schriften: 


_ Ima. 











* Nach den lcipziger Scie|** Ebendafelbfi. ’ 
tungen von 1736, ©-|* Seine mopfs annalium 
609. | . focieratis leſu. 
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Imagem da virtude ema noviciado da com- 
anhia de Iefüs de Lisboa, Herr Franko 
handelt in Diefem Buch von den berühmteften 
Sefuiten. Wir haben von. demfelben Deei 
Ausgaben. | 
r, eine Liffabonifche, von 1714 in einem 
Bande in Folio. 
2, eine Koimbrifche von 1717 , in Folio. 
32,5 eine vermehrte, von 1779 in zween Fo⸗ 
lianten, wovon der erfte Band zu Evora und 
der andere zu Koimbra herausfommen *. 
Es ift in der portugifiichen Sprache abge 
faſſet **. 


Annus glorioſus ſocietatis leſu in lufitana pro- 

‚ vincia, und | 

Annales focietatis Iefü in Lufitania, Er nen» 
net dieſe Bücher in der gleichfolgenden Schrift; 


Synopfis annalium focietatis leſu in Lufitania, 
Augsburg, 1726, Folio, drei Alphabete. 
Es ift dies legte Buch ein Auszug aus ‚den 
vorhergehenden Jahrbuͤchern. Zuerft wird 
von den fechs und zwanzig Schulen, die Die 
Sefuiten in Portugal baben , gehandelt. 
Hierauf folget. die Geſchichte der portugifis 
ſchen Zefuiten von 1740 bis 1725, — 

| 18 





* Mach den leipziger Zei] ** Ebendaſelbſt, S. 867% 
tungen von 1726/ S. UndDiesmemoiresdes. Herrn 
868. 2 I ÖOlrar Br, €, 354. 
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Auszug finden wir in der theologiſchen Bi⸗ 

bliothek * woſelbſt auch geurtheilet wird "": 

Die Hiſtorie ſiehet ſo nicht aus, wie ſie 

„ ausfehen fol, Partheiligkeit, ungemeffene 

„ Lobeserhebungen der Societet, trokkene 
„ Erzehlungen und Mangel an Dokumente 
+. findet man an allen Dre: ne 


tt 
Herr Anton Johan de Frias. 


Man hat von ihm: 
Aureola dos Indios e nobiliarchia Bracmana, 
Liſſabon, 1702, Folio, 


} t tr + 
Here Franz Froes. 


Er ift Profeſſer der andern Klaffe der 
Rhetorik bei Der Oefuiterfchule zu Liſſabon *. 
Im Zahre 1723 am fiebenzehnten Zunius führs 
ten er und feine Mebenlehrer auf dem grofjen 
Saale ihrer Schule ein Schaufpiel zur Ehre 
des Prinzen von Brafilien auf. Herr Froes 
machte den Anfang mit einer Rede, worauf 
eine Mufit folgete. Nachher. traten fieben iun⸗ 
| | ge 

* B. 2ı ©. 1081. * Nah den leipziger Zei⸗ 
#* Ghendafelbfi, ©. 1097.| tungen von 17237 ©. 625. 
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m —— — —— 


‚ge Redner auf, die die fieben Abgefanten aus 
dem Reiche der Minerven vorftelten und den 
iungen "Prinzen einen gelehrten Umgang . ans 
trugen 2 | | 

| J 


Herr Ferdinand Maskarenhas, 
Markgraf von Fronteira. 


Er iſt ein portugiſiſcher Markgraf, der in 
die Akademie der portugififchen Hiltorie aufge⸗ 
nommen worden, bei: der er auch einigemahl 
Direkter geweſen iſt. In diefer Wuͤrde hielt er 
im Fahre 1723 am Geburtstage des Könias eine 
Lobrede auf denfelben **; im folgenden Jahre, 
im December, hielt er. abermahl megen des 
Anfang des fünften Jahrs der Akademie eine 
Mede *; und.im Jahre 1728 hielt er wiederum 
eine Rede zum Ruhme des Könige **. Er 
ftarb_aber bald darauf, und die Fhrenrede, die 
‚bei der Akademie auf feinem Tod gehalten wor⸗ 
‚den, wurde in Die Samlungen, fo die Akade⸗ 
mie herausgiebt, geſezt ***, | 








i: 7.4 9 
| err 
* Ehendafelbft. ** Ehenpafelbft, von 1729 


** Pad) den-leipziger Zei:| - ©; 9. 
tungen von 1723, ©. 
985. Ä *** In die colleccam dos 

* Ebendafelbfi, von 1725/| doenmentos, in. den neun⸗ 
©, 498. | 4 ten Band BR 


® v — 


EEE 


Here Joſeph Gaͤtan. 


Gatan heiſt ſo viel, als Kaietanus. Der 
gegenwaͤrtige iſt ein Geiſtlicher und wurde im 
Dktober des Jahrs 1739 zum Mitgliede der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie angenom⸗ 
men *. | 

| A ME; 


Herr Paul Soares von Gama. 


Er war ein Dokter der Nechte und einer 
der vornehmften und ftärkiten Juriſten in Por⸗ 
tugal ** Als der König im Jahre 1721 zu 
GSetubal eine academiam problematicam auftid)s 
tete, wurde er zum Mitgliede derfelben ernant *, 
Und als fie am dreifigften Mai ihre erfte Zus 
‚fammentunft hielt und die Frage unterfuchen 
fies : Wer gröffer gewefen, Alerander, der 
die Welt überwunden, oder Diogenes, 
der fie verachter, ſo zog unſer Her Gama 
"den Diogenes vor, da hingegen der Herr Kle⸗ 
menz Roderich Montanha es mit Alexan⸗ 
dern hielt. Aber beide gebrauchten ſo ſtarke 
und uͤberzeugende Beweisthuͤmer, daß die 
Frage unentſchieden blieb **. Er ſtarb bald 
| | | darauf, 
* Nach den leipziger Zeis| tungen von 1721, S. 5465 
— |. —— ER 

‚ *® Nach den leipziger Zen ]** Ebendafcihfl, 
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ni GEHE —— — —— Wie 
‚Darauf, am ſechs und zwanzigſten Junius des 
Jahrs 1722. Die Akademie lies ihm. eine Meſ⸗ 
fe lefen und der Herr Montanha, gegen wel⸗ 
‘chen er den Diogenes vertheidiger hatte, hielt 
ihm die Leichenvede ”. — 


E u Fe 
Herr Martin Gavila. 


Er wurde im Jahre 1738 nebſt dem Herrn 
‚Bndewig Cefar von Mlenezes zum Mitglits 
de der Akademie der portugififchen Hiſtorie ans 
genommen, desfals fie beide am Dritten. Se⸗ 
ptember ihre Danfjagung vor der Akademie 
abitatteten **. 


SE A Se 


Herr Hieronymus Godinho von 
Niza. | 


Er ift ein Ritter des Ordens Chriſti und 
Oberbeamter bei der geheimen Kanzelei der 
-Begnadigungen und “Belohnungen ***. Als 
die Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie ange⸗ 
legt wurde, nahm man ihn zum — . 

| elben 





“x @hendafelbi/ don 1722/| tungen von 1739, S. 379. 
©.809. 3Nach den leipziger Zei⸗ 
*NRach den leipziger Zeis| tungen vinızat, S. 45. 
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felben an. Man trug ihm auf, Die Huſorie 
der Anlandung der Mohren, die zu den Zeiten 
des Grafen Heinrich gefchehen, in der portugie 
fifchen Sprache zu befchreiben. Er antwortete 
aber, daß es ihm leichter fein würde, die Ders 
tagung und Einfchiffung, Diefer Mobren zu ben 
fchreiben : Den was von ihrer Anlandung und 
ihren Berrichtungen gefchrieben würde, wäre jo 
unmabrfcheinlich, daß man darüber viele Kriti« 
Ben gemacht, auf welchen aber eben fo wenig 
zu bauen fei. Dies lejte erwies er Durch eine 
finreiche Beurtheilung, die er über dieſe Kritis 
gen felbft anjtellete *. Doch machte er fich in 
der That an dieſe Hiftorie. Den im Oktober 
des Jahrs 1725 verlas er vor der Akademie ei⸗ 
nen kurzen Begrif dee Nachrichten, die er zue 
Hiſtorie des Königreichs Portugal zur Zeit der 
Mohren zufammengebradht hatte **. Er fezte 
auch eihe lateinifche Differtation, und der Here 
Sudewig. von Kima eine portugifiihe Abs 
handlung auf, die beide von der wahren Bes 
Deutung einiger Worte der alten und mitlern 
Latinitet handelten. Beide wurden im Fahre 
1728 „, von der Akademie geptüfet, „, beit es 
in den leipzigger Zeitungen *"*, „ aber ihre 
„Meinung bebielt endlich die Oberhand, und 
es wurde befchloffen, Daß «8 befier fein würde, 
„wen 


Ebendaſelbſt. ⁊ · * Ebendaſelbſt, yon 2728, 
*Ebendaſeibſt von 1723,) ©. 73. 


S. 985. 
ef. Jeztl. Gel, VIII.F. EA 
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„ wen die Mitglieder der Akademie in den His 
» ftorien, welche fie fünftig etrvan befchreiben 
» möchten, fich der gewöhnlichen Rahmen eis 
» nes jeden Amts und Würde der Altern Zeie 
„ ten bedienten, als daß fie Diefelben wolten 
„Portugiſiſch machen , ohne die eigentliche Be⸗ 
» Dienung vDerfelben zu miflen; und was die 
„ neuen Titel und Aemter betrift, Davon fie in 
„ lateinischer Sprache Erwähnung thun folten, 
„, würden fie beffee thun, men fie. neue Worte 
„ machten, Diefelben anzudenten, als daß fie 
„ſich Der alten bedienten, welche Die eigentliche 
„» Bedeutung nicht hätten. „ Man findet beide 
Differtationen im erften Bande der Samlun 
gen, welche Die Akademie heraus gibt *. 


er ,4 T 
Herr Damiarı von Goes. 
- Diefen Man führe ich aar nicht an, als 

einen Gelehrten Der lezten Zeiten, den er iſt 
laͤngſt geftorben und fein Leben und feine Schrife 
ten fünnen wir in des Antonius fpanifchen _ 
. Bibliothek und in andern, Büchern leſen. Ich 
führe ihm nur darum an, meil man ein Bu 


deffelben vor einiaer Zeit in Lıffabon wiederum 
drukken laſſen. Nemlich : 





Chronica 














” Deren Titel: Colleccam dos documentoc. 
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Chronica do principe d. d. loam, rey rey que foy 

deſtes Reynos fegundo. Liſſabon, 1724 
Oktav, etwas uͤber ein Alphabet. Es iſt 

„eine. Gefchichte des portugiſiſchen Koͤniqgs, 
Johan des andern. Eine Beſchreibung die⸗ 





ſes Buchs finden wir in den lateiniſchen | 


allis eruditorum *, 


— ——— 


J Herr Joſeph Gomes. 


Er iſt Profeſſer der Chymie und Pharma⸗ 
keutik zu Lifjabon, welcher nebſt andern -Arzneie 
verftändigen im Sabre, 1722. eine medieinifche. 


Atademie anlegte. Ex eroͤfnete Diefelbe am dreis 


zehnten Auguft in feinem Haufe, mohin fie zus 
ſammenkomt, mit einer Rede, die vol von Bered⸗ 
famfeit geweſen fein fol **. Nachdem Diefe 
Akademie etwas unlerbrochen geweſen, kam ſie 
bei unſerm Herrn Gomes im December des 
Jahrs 1723 wiederum zuſammen ***, 


f 


Herr, Augufin Gomes 


Guemarens. 


Er if Dokter der ra und Promo» 
tor 


„tung —õe von 1722, 2,6; 317, 
BEN von 724 
e. 129. 


⸗ gu don = "Zufäpen/ ®. 9] B. ul 
—— ben leipziger zei] 


* 
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tor des heiligen Officii bei Dem Inquiſitionsge⸗ 
richte zu Liffabon *. Im Julius des Jahrs 
1730 wurde er zum Mitgliede der Akademie der 
portugififchen Hiftorie aufgenommen, und zus 
gleich wurde ihm aufgetragen, von den Bifchof- 
thümern Koimbra und Guarda eine Hiftorie in 
der lateinifchen Sprache zu fehreiben; für mel 
che Ehre er ſich in einer wolgeſezten Rede bes 
dankte **. Er wird fih auch in der That an 
Diefe Arbeit gemacht haben, weil wir finden; 
Daß man im Oktober des Jahrs 1735 eine Abs 





bandlung Defjelben vor der Akademie verlefen 


babe *. 
| ı. med 


Herr Gaͤtan von Gouvea. 


Er iſt ein clericus regularis vom Orden der 
götlichen Borfehung, der zum Mitgliede der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie aufgenom⸗ 
men worden. Alſo verlas er in derſelben im 
Jahre 1736 eine Abhandlung **, 


= 7 ©T. 
‚Here 


* Nach den Leipziger Zei⸗ * Ebenvafelbfi, von 17367 

tungen von 1730/ S.J ©. 129. | 
34. / ”* Nach den leipziger Zeis 
rn Ehendafelbfl, sungen von 1737: ©. 202, 
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| Herr Emanuel Guilielmus. 


Er iſt ein Mönch unter den Dominika⸗ 
neen, voelcher herausgegeben hat: 


© Confegero fiel, Liſſabon, 1727, zweer 
Theile. Der portugifiiche Titel Heift fo vi 
als der treue Rathgeber *. | 


ie Bu BEE 
Die Herren von 
Gusman. 


1, Herr Bartholomaͤus Lorenz von 


Gusman. 


Er iſt ein Dokter und Mitglied der Akade⸗ 
mie der portugiſiſchen Hiſtorie, wie auch der 
‚anonpmifchen Akademie zu Liffabon. Als diefe 
legte im Jahre 1723 ihre erſte Zufammenfunft 
am vier und zwanzigſten Jenner hielt, machte 
er den Anfang mit einer Rede **. Bon der 
erſten lies er fih auftragen, von dem Biſchof⸗ 
thume Porto eine Hiftorie zu fehreiben. Er fing 
fie auch an, auszugrbeiten. Den im Jahre 

“Pac den leipziger Zeie|** Nach den leipziger Zei: 
ungen, von 1731, &66.| tungen von 1723. ©. 193 
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3724 verlas er eine Einleitung zu dieſer Hiſtorie 
vor der Akademie *. 


2, Herr Alerander von Gusman. 


Diefer ift ebenfals ein Mitglied der Aka⸗ 
Demie der portugififchen Hifforie, der im Jahre 
‚739 jut Ehre des Königs, an dem Geburis⸗ 
tage Defielben, vor der Akademie eine Dede 

ı tt + 


‚Herr Heinrich Franz Henriquez. 


Er it ein Dokter und ein Kanonikus zu 

Se de Elvas. Im Yahre 1721 am dreißig 

fien April wurde er zum academicus provincialis 

— Ar ademie der portugiſiſchen Hiſtorie erweh⸗ 
t * — Zu 


tr 4 2 
Jungfer Margareta Ignatia. 


Sie iſt eine Nonne bei den Auguſtinerin⸗ 
nen zu Liſſabon und hat herausgegeben: 


Vieira 





Mn Sn 





* Ebendaſelbſt, von 1724 ,| ©. 105. en 
. Bis r* Nacıven leipziget Zei: 
** Ebendafelbft, von 1740,| tungen von 1721 ©, 451 
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Dieira impugnado por la madre .Iuana Ines, i 
defendido por la madre for Margarita Igna- 
cia, religiöfa de ſ. Auguftin en f. Monica 

‚de Lisboa, Liffaben, ı727 % Wider den 

Monch Anton Vieira hatte eine amerifani« 

e Nonne zu Meriko, Zungfer Johanna 

neje de Kruce gefchrieben, gegen welche 
unfere Jungfer Ignatia den Pereira vers 
theidiget **. 

tt 3 


Here Peter ab Inkarnatione. 


Er iſt eigentlich ein Schotländer, und ger 
Hört zu den ſchotlaͤndiſchen Dominikanern. 
ante fich aber nach Liſſabon, und. ward da⸗ 
ſelbſt bei der Univerfitet Dokter der Theologie 
und bei dem Anquifitionsgerichte Qualifikater. 
ir haben non ihm eine Lobſchrift auf den für 
niglichen Leibarzt , Herrn Toben Rutvus 
Semmedus , Die auch) nichts anders, als eine 
Lobſchriſt iſt ** | 


_ ı rt + 
K4 Dom 


» Nach den leipziger Zei-}** * Bor den obferuationi- 

sungen von 17311 ©. 66| dus segritudinum , die Die 

Ä uud 930, fer portugifijche Arzt ber; 
- ur Ebendafelbfl.. - ausgegeben. | 


EEE —— 
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Dom Joſeph. 


Derſelbe iſt ein natuͤrlicher Sohn des Koͤ⸗ 
nigs, Peter des andern, und wurde im Jahre 
1740 Etzbiſchof zu Braga 5. | 


| _ >74 
Herr Nuno Alvarez Pereira Her- 
309 von Kadaval. 
Das Geſchlecht der Herzoge von Kudaval 
gehört zum koͤniglichen Haufe **, Das Leben 
des albier angeführten Herzogs finden wir in 


einer -ungleichen Schrift: an account of the court 
of Portugal *, , £ R 


Tr 

Herr Emanuel von Kampog, 
Er ift ein Jeſuit und Profeffer.der Mathe⸗ 
matik beim Autonsfelegio. zu Liffabon * *, 


Dee Ritter Emanuel von Azevedo Sorres 
gebrauchte ihn, mie ich oben angefuͤhrt — 
be 











” Dach den rrmoires dedi* Die in Londen im Fahre 
Ruters Oliveira, 8. 1,| 1700 inDttav berausfam, 
68, 35. *Nach den leipziger Zei: 

"* Ebenvafeldfi, B.1,©.44, tungen von 1724 ©, 595. 
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bei der Berfertigung ‚feiner portugififchen Lande 
charten *. | | | 


au rn | 
Herr Dominitus Kapaſſo, 


und 
Herr Johan Baptiſta Karbone. 


Dieſelben find Jeſuiten ** und eigentlich 
Oftaliener *, die aber der Köhig von Portugal, 
wegen ihrer guten Einfichten in dem Laufe der 
Geftirne, aus Stalin nach Liſſabon kommen 
daffen, um auf feinem angelegten Dbfervatorio 
Betrachtungen der Geftirne vorzunehmen **. 
Herr Kapaffo ift von Neapel *, und Her 
Rarbone ift ein Mitglied der englifchen Societet 
der Wiffenfchaften **. Gie kamen im Fahre 
722 nad) Liffaboh *, und beobachteten alles 
mit defto gröfjerm Fleiſſe, weil der König viele 
Schöne Werkzeuge, die fie nöthig hatten, von 
Ronden und Paris fommen laſſen, und zu 
Zeiten ihren Betrachtungen auf dem Obſer⸗ 
varorio felbft beimohnte **. Sie unterhielten. 

| Er Auch 


— — — 


eEbendaſelbſt. | N 
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u“ Sach ven leipziger Zeis]** Nach dem dritten Theile _ 
tungen, von 1726, ©. 1.) diefer Geſchichte ©.%67. . 
*Ebendaſelbſt. en 


»Ebenbaſelbſt / von 1725: 
*x⸗Ebendoſelbſt. 


— | ©. 189. 
x Nach den lateinifchen|** Edendafelbfi/ von 17:9, 
eis erudisornm von 17%, | ©. 49 und von 1726 / S.1. 
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auch mit andern Geftienerfahrnen in Stalien, 
Frankreich und Engelland einen Briefiwechfel *; 
Und fonderli Herr Kapaſſo mit den Herren 
Berfaffeen der late iniſchen actorum eruditorum 
”*, Sie beobachteten die Sonnenfinfternis vom 
Achten December des Jahrs 1722 und eine an» 
dere vom zwei und zwanzigften Mai des Jahrs 
724, fie konten aber tvegen des trüben Wet⸗ 
ters gar wenig fehen *. Sie betrachteten auch 
die Mondfinfterniffen, und brachten ihre Ans 
merkungen zu Papier. Wir haben von ihnen: 


Obfervatio lunaris eclipfis habita Vlyſſipo- 
‚ ne, in palatio regio, die I Novembris, 
MDCCXXIIII, a p. p. Joanne Baptiſta Car- 
bone et Dominico Capaſſo, foc. leſu. Lifjabon, 
1724. Die Königin ſchikte dieſe Betrachtung 
Des Mondes nad) Dresden an die Churprin⸗ 
zeßin, und bat: diefelbe, fie in die leipziger 
lateiniſchen acta eruditorum fegen zu laſſen 
**. Dies geſchah auch. Den wir finden 
Diefe Abhandlung in dieſer Monatefchrift im 
Februar des Jahrs 1725 *. Und einen Auss 
zug aus derfelben finden wir in den leipziger 
Zeitungen von gelehrten Sachen **., 
Hin, 

* Man fehe unter andern] * Ebendafelbft / von 1725: 

die bibliotheque britanni-| ©. 190; 

que B. 41 ©. 209; Ebendaſelbſt / von 1725, 


| : 4% 
er. Man fehe Bielelben von)* S. 7%. 
727% ©. 208. ß ”. Don 1725 / & 189. 
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Hinten find nod). beigefüget worden: ob/er- 
wationes immerhonum ac emerfionum intimi lo- 
‚vis fatelitis , 'habitae Viyſſipone in palatio regio 
er incollegio divi Antoni , foc. leſu. Obgleich 
beide Männer alle diefe Beſchauungen vor⸗ 
- genommen, fo hat doc) allein Herr Karbone 
Die Feder in Diefem Auflage geführt ”. Wir 
haben von dieſen Herrn Karbone noch weiter: 


Obſervatio ſolaris deliquii, celebrati die xXXV 
Septembris anni MDCCXXVI, habita V- 

- Iyflipone in obfervatorio regii palatii, a P. 
loanne Baptifla Carbone „ focietatis leſu. 
ir finden diefen Auffaz in den Zufäßen zu 
den neuen lareinifcben altis eruditorum *°, 
Proc) weiter haben wir von ihm: 


Lunaris eclipfis, celebrata Vlyflipone, die X 
O&obris anni MDCCXXVI, et in.obferva- 
torio collegii d. Antonii magni obfervata, 
2. p. Joanne Baptifta Carbone. Wir treffen 
diefen Auffaz ebenfals in den neuen lateini⸗ 

ſchen allis eruditorum * an. Diefem müfs 
en wir noch beifügen, daß er auch die Sons 
neufinfternis vom funfzehnten September des 

Kahrs 1727 betrachtet. Wir finden feine dar 
don gemachte Beſchreibung, nebit den Be⸗ 
fehreibungen des Herrn Maraldi in Rom, 

| | d 


4 
a 
— Den es heift im Auflapes] „ paflo. » 
'„» Tum autem ale B. 1, ©. 219. 


„ tum P, Dominico Ca-|* 9, 2, ©. 363. 
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des Herrn Manfredi zu Bologne, und de 

Herrn Poleni zu Padua, in den pbilofophi- 
cal transallions *, Vom Herrn Kapaſſo 
haben wir aber: 


Obſervationes habitae Vlyſſipone, circa pri- 
mum lovis ſatellitem, auctore Dominico Co- 


pa/o ; wie auch 


Obſervationes aſtronomicae ad elevationem 
poli Viyflipone inquirendam, auctore Ca 
pa. Wir finden beide AUuffäge in den 
lsteinifchen actit eruditorum von 1726 **, 
Und einen kleinen Auszug aus denfelben leſen 
wir in den leipziger Zeitungen *. 


Unfer Here Kapaffo hat einen Bruder iü 
Neapel, den Herrn Johan Baptiſta Rar 
paſſo, einen Dokter der Philoſophie und Mer 
dicin, der eine Hiftorie der Philoſophie ges 
fhrieben hat **. | 


u Bu 


Herr, 


., 35. Rum, 493 Art.z.| Quart / welches Buch im 
en S 


iournal litteraire B. 151 


365. 
® Von 17:6, & 747. l ru und in den latei⸗ 
on 








n adis eruditorum 
von 1730) ©, 218 be 


we Hiflorise philofophi:ae A 
tieben wird; 


hnopſis. Neapel 17281 


% 
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Herr Ludewig Kardoſo. 


Er iſt ein Geiſtlicher von der Kongregation 
des Dratotii *. Als der Herr Emanuel Tel⸗ 
les da Silva, Markgraf von Alegrere 
ftarb, wurde er an die Stelle defjelben. zum 
Mitgliede der Akademie der portugififchen Hi⸗ 
florie aufgenommen, für welche Erhebung er am 
Dreißigften April des Jahrs 1736 feine Dankfas 
gung dor der Akademie ablegte **. Er bat 
herausgegeben: i 


Eine kurze Nachricht von den befondern 
Schusbeiligen. Liſſabon, 1727, ın der 
portugifiichen Sprache ”. 


Villeicht it auch ein Portugife, der Here 
Stanz Rardofo, ein Zefuit in China, der 
auf den Befehl des Kalfers von Ehina in allen 
Randfchaften feines Reichs zwiſchen den Jahren 
1710 Und 1720 umberteifen und chinefifche Lande 
karten verfertigen müflen **. 


a 
er SR Die 


® Nach den leipziger Zeis)* Ebendaſelbſt von 77317 
zungen von 1731, S. 67. ©. 67. | 

Mr Ebendaſelbſt / vom 1736/** Ebendaſelbſt, von 1722, 
©. 609. ©. 409. = 
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Die Herren von 
Rarsalloe. 


1, Here Ignatius Karvalho 
| von Souſa. 


Er ift ein Mitglied der Afademie der por 
tugififchen Hiſtorie, der eine Gefchichte des pors 
tugififchen Königes, Johan des andern, aufs 
gefeget hat. Im Dftober des Jahrs 1723 vers 
las er vor der Akademie die Zufchrift, die it 
dieſer Hiftorie. vorfegen wolte *. 


2, Thaddaͤus Ludewig Anton Lopez 
von Karvalho. 


Er ift Erzbifchof von Villakova **, Als 
man im Sabre 1724 zu Guimaraens eine A⸗ 
kademie Aufrichtete, übernahm er das Protek— 
torat, und am Tage Johannis des Evangeiio 
ften eröfnete er Auch Diefe gelehrte Gefelf vaft 
- durch eine Dede, die von der Portreflich it 
eines Königs handelte ***. Nachher. über 
| | Ä nahm 











® Mad) den leipziger Zei« % Ebendaſelbſt / von 17257 
sungen von 1723, ©, „So; 7. \ i 
1 De u | Ebendaſelbſt. 
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nahm er das Sekretariat bei Der Akademie, und - 
als diefelde am Ende Des Jahrs 1739, am Tage 
des Fvangeliften Zohannes, am Ende des Der 
cembers, verfamlet war, bewirtete. fie unfes 
Herr Karvalho aufs beite *. 


3, Herr Sebaftian Joſeph von 
Karvalho und Mello. 


Er war ehemahls koͤniglicher portugiſiſcher 
Rath und auſſerordentlicher Geſante am engli⸗ 
ſchen Hofe zu Londen, bei welcher Gelegenheit 
er zum Mirgliede der englifchen Societet der 


Wiffenſchaften angenommen worden **, Er 


nennet fid) auch Mello, welches man in Por⸗ 
tugal gerne tut, weil man dadurch anzeiget, 
da man vom Föniglichen Geſchlechte fei *. 


4,Hert Anton Karvalho von Koſta. 


Er iſt ein Liffaboner und ein Presbyter, 
Der fich auf die Mathematik und Hiftorie gelegt 
hat **, Er bat herausgegeben: 


Corografia portugueza, e defcripcao? topo= 
® Ebendaſelbſt von 1740/] Oliveira memoires con- 
©. 305. ternant le Portugal, DB, 
RR Mac dem dritten Thelie] 1/ S. 44. 

diefer Geſchichte / S.267.|** Wie auf dem Titel feinge 
° Man.iefe des Ritters Wuchs au ſehen iſt. 














: fi i $ 
ſchen allis eruditorum *, 


= 
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— — 


graphica do reyno de Portugal, £iffabon, 
in Folio, drei Bände. Der erfte kam 1706, 
der andere 1708 und der dritte 1712. heraus, 
die insgefamt zwanzig und ein halbes Alpha⸗ 
bet halten. Er befchreibt alle Gegenden von 
Portugal: Alſo findet man bier die Hiſtorie 
der Staͤte, der vornehmen Gelchlechte, der 
Kloͤſter, der Biſchoͤfe, und alles, was in 
Portugal merkwuͤrdig iſt. Eine Nachricht 
von dieſem Buche findet man in den lateini⸗ 


5Herr Vinzens von Motta von 
| Karvalle, 


Er iſt ein Dokter und Mitglied von der 

academia problematica zu Setubal **. Sm 
Jahre 1721 wurde er.nebft dem. Heren Dofter 
Siacynth von Silva von Miranda durchs 
Los ermählet, um am ein und, dreißigften Julii 
Die Frage zu entfcheiden, ob es den Römern 
wäre nüzlicher gemefen, Die Stat Karthage 
blos einzunehmen oder zu zerftöhren. Auf beis 
den Seiten gebrauchte man fo feite Gründe, 
daß die übrigen Mitglieder, twelche ihr Urtheil 
don der Sache geben folten, feinen von beiten 

| I; ed⸗ 











— ——— — — 





“Sn den Zufaͤtzen, B.9/] veira / B. ı/ ©. 359. 


S. 481. Auch nad) den |** Nach ven leipziger Zei⸗ 
memoires des Herru Oli⸗— tungen von 1721 ©, 025, 
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Rednern den Vorzug zufprechen Eonten *. Im 
1730 follen dieſe beide Herren‘ eben dieſe 
Sache noch einmalin zwo Reden vorgetragen 
haben **. | 








2 5 


Herr Bernhard von Kaſtello 
Franko. 


Er war Abt des Bernhardinerkloſters zu 
- Meobaza, General des Bernhardinetordens in 
Portugal, Grosalmofenpfleger des Königs, 
Statsrath, Dokter der Theologie, Qualifika⸗ 
tor bei der Znquifition, und, als General feir 
nes Drdens und Donatarius der Krone, war 
er auch Herr der Stäte Alkobaza und Peder⸗ 
neira *. Er legte fich auf die portugiſiſche Ger 
ſchichte, Daher er auch zum oberſten Chronolo⸗ 
iften des Königreichs und zum Mitgliede der 

Pademie der portugififchen Hiftorie ** ange» 
nommen wurde. Er arbeitete auch an der Die 
ftorie der Könige. Gerdinand und ‘Peter des er⸗ 
ften *, und verlag auch die Vorbereitung zu 
derfelben vor der Akademie **. Er ftarb aber 
| im 
* Ebendafelbft. | tungen: von 1726, ©. 1173. 
** Ebendaſelbſt / von 1732,5** Ebendaſelbſt. 

S. ı22 und von 1732,]* Ebendaſelbſt. 

©. 89. “* Ebendaſeibſt, wie auch 
vNach den leipziger Zei:| von 1722 / ©, 75. 

Gef. Jeztl. Gel, VIII. F. Y 


— SE ee: — — 
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im Jahre 1725 im Klofter zu Alkobaza *. Ein 
Kleritus vegularis vom. Drden der gütlichen 
Borfehung, Here Emanuel von Toja und 
Silva, hielt iym bei der Akademie die Leichen“ 
rede, und der Kapitain der teutfehen Leibwache 
des Königs, Here Stanz von Souſa, wurde 


an feinee Stat wiederum zum Mitgliede der 
Abademie angenommen **. SR 
—— 


Herr Hieronymus von Kaſtilho. 
Er war ein Zefuit und ein Mitglied der 
. Akademie ‚der portugififhen Hiftorie *. Er 
übernahm bei Derfelben von den Bifchofthümern 
Koimbra und Guarda -eine Hiftorie aufzufegen 
**, weil er aber im Jahre 1721 nad) Golesan 
teifete, fo wurde er an dee Erfüllung feines 
Verſprechens gehindert *. „Endlich farb er im 
Anfange des Jahrs ızo *r 


tt11 


— 


| . Herr 


® Ebendafelbft, von 1726, ut von 17307 
| * 





S. 13. —122 52 
“* Ebendaſelbſt, S. ıg5. *Ebendaſelbſt, von 17217 
*Nach den deipziger Zei) ©. 450. 
tungen von 1721, G. ** Ebendaſelbſt / von 1730, 

450. CC J S. 521. rn ) 
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Herr Jakob von Kaſtro Sarmento. 


Derſelbe iſt unter den Portugiſen erzogen 
worden, hat ſich aber nachher nach Engelland 
begeben, woſelbſt ev ind college of phyficians zu 
Londen aufgenommen worden. Um die Engels 
länder zu den porzugifitchen Wiſſenſchaften und 
Die Portugiſen zu den englifchen Büchern zu 
führen, arbeitete er an einem MWörterbuche zum 
Br beider Voͤlker. Der Titel deffels 
ine | | 


Diccionario novo portugües e ingles, tirado 
(dos melhores autores das duas linguas, a 
que fe accrecentam os principaes termos 
technicos das fciencas modernas, Londen, 

1734, ein Soliante, etwa zmei hundert Bo⸗ 

gen. Er hat-dabei alle Hülfsmittel: gehabt, 
daß es -alfo ein gutes Wörterbuch fein 
wird, Man findet. mehr Nachrichten von 

dieſem Buche in.den leipziger Zeitungen *, 


ED Me © 
Herr Lukas von ſankt Katharing. 


Er iſt ein Dominikaner ** und ein Man, 
der die Geſchichte und — ———— 
N Pe 2 lie 


Yon 1734,1€. 665% u | tungen von 1722, ©, 
”* Nach den leipziger Zeis| 809. — | 
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lieb hat. Er wohnet in Liſſabon. Als im Jah⸗ 
ve 1716 er und andere Gelehrte in dieſer Stat 
eine gelehrte Gefelfchaft auftichteten,, die fich die 
Akademie Der anonymorum nante , übernahm er 
über diefelbe die Aufficht *. Er hielt. bei der 
erſten Zuſammenkunft die erſte Rede, und eröfr 
nete Die Abfichten der Akademie **. Als nach⸗ 
ber die Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie quf⸗ 
gerichtet wurde , ernante man ihn: zum Mitglie⸗ 
de derfelben.. Ex legte fich, um diefe Ehre mit 
Recht zu genieflen, quf Die Gefchichte, und: fons 
derlich auf die Gefchichte dee Tempelherren und 
der maltefer Ritter, Wir erhielten von ihm: 


Bin Verzeichnis der Porrutsiefen, welche 
- Grosmeifteer des Tempelordens , von 
Aufrichtung des Ordens bis zu deffen 

Ausrorrung gewvefen. "Portugal, ı722, 
‚ in der portugifiichen Sprache. *. | 


Die Hifforie von Malta. Ich weis nicht 
gewis, ob fie herauskommen ſei. Das: ift 
aber gewis, Daß er.bereits im Februar des 
Jahrs 1723 das erfte Buch diefer Gefchichte 
por. der „ Akademie hergelefen **. Und es 

‚fehlte ihm auch nicht, an. Gehülfen, Die er 

ſelbſt in Malta antraf. „ Den. da der 

VBros⸗ 

* Ebendaſelbſt/ von 1717,]* Ebendaſelbſt von 1722; 

— | | — Ebemwafelif von 173 / 
On I di 











—E —— 
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„ Grosmeifter "von Malta vernommen 
heiſſet es in. den leipziger Zeirungen *, 
„ daß der P. Lukas von ſankt Cathari⸗ 
„nen, cin Mirglied Der Löniglichen portug⸗ 
3. fifchen Akademie, an ‚einer - Hiftorie Son 
„ Malta arbeiter‘, fo hat! ee demſelben die 
» zei von — beruͤhmten Autoren Bope 
»und Pozo von dieſer Mäterie geſchriebenen 
„Buͤcher, ſamt zwei guͤldenen 26 
‚a. jede zwoͤlf Sequinen ſchwer Welche au 
„ der einen: Seite den Grosmeifter, quf der 
» andern Selte aber die Wapen feiner Fa— 
2 „ntmibie-mit- dem ABapen Des. Ordens umge⸗ 
„ben, zugeſand, ‚ingleichen zeige grofie göl- 
„ dene Medaille, fo er fehlagen laſſen, um 
» fie in den Grundſtein einer Feſtung zu le 
» gen, Die auf der Inſul Marſa — 


o Die den Haven | der Stat: Valetta Hück 
», Uber liegt, iezt angebaugf «wird, wodur 
„ man die Side unüberwindlich machen 
* mil, Auf der einen. Seife Derjeiben-ficher 
„ man Des Großmeifters Bildnis mit de 

"2. Meberfcheift?:. Fura” d, Antonius "Manuel 
» Vilena moynus :minäfler;' Auf Der andern 
„ aber eine mit. Bolwerken verfchanzte Ber 
ſtung, milden. orten‘: Arx Manuel} 
unten: Soreus Mufierum ; hmher Die Worte: 

„ Ad-ultionem inimicorum‘, %t ad Valetae tu- 
» zamen, 1724, Diefe_drei_ Schauftükte 
waren in ein guͤlden Kaͤſtchen verwahret,- 


—* 
| re und 
— Bon 17257 ©. 665, 
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20 und Dabei ein ſehr höfliches Handſchreiden 
y von dem Grosmeiſter geleget., 


Eine Vertheidigung fürs Nonnenkloſter 
von Eſtremos, welche in den Samlungen 
der Akademit zu leſen - a 
RR Fi 


Here Dominifus Lopez Koelho. 
+ Man bat von demfelben * 
Hiftoria da ptodigioſa, e admiravel vida des, 
Vicente Perter. Eiffabon, 1713, Quart. 
., Ode ur .. 
9,17 


Ds 7 
s » 
=. 


Here Zohan Alvarez von 
. Kolmenar. 


Wir Haben von diefein Gelehrten: 
Delices de ’Efpagne et.da Portugal, £eiden, - 
1715, ſechs Duodezbaͤnde. — 
Annales d’Efpagne et de Portugal, contenant 
‚ tout ce, qui. s’elt pafle de plus: important 
„dans ces deux royaumes et dans les autres 
* * | Br . | . par- 
*“ In der colleccam dos do-|* * Nach den memoires de 
eumentos, im  meunten| Ritters Oliveirs, 24 21 
Bande. S. z320. De 








....Belchtres Porugal.___ 3% 
parties, de PEuropg de meme, que dans les 
Indes orientales et occidentales, depuis e· 
tabliffement de ces deux monarehies jusqu’a 
preſent, avec la deſeription de tout ce, 
qu'il y a de plus remarquable en Eipagne et 
en Portugal, leur Etat refent, leurs interets, 
la forme da gouvwelneinent, Petendue: ds 
. Jeur. commerce." Amftedam;, 174, in Ok⸗ 
. tavund in gros Quart. Man lefe Die gör- 
ringiſchen Zeitungen. von gelehrten 
Sachen *. mr | Te En 


et 


Hert Johan Kolth. | 


Er iſt ein Priefter der Oratorie und ein 
Mitglied der Akademie der portugiſiſchen Die 
ftorie **. Er nahm über ſich, vom Blſchof⸗ 
ehume Viſen eine. Gefchichte zu ſchreiben. Er 
eröfnete aber im Julius des Jahrs 1721 der A⸗ 
Bademie, Daß er in dieſer Geſchichte unausſprech⸗ 
liche Schwierigkeiten entdekket die er auch der 
Akademie anzeigte. Er bat Daher, daß man 
ibm auswuͤrken möchte, daß, er eine Abfchrift 
eines ABerks vonder Aufrichtung Diefes ‘Die 
ſchofthums mit dem Originale, das in den Ar⸗ 
chiven liegen muͤſſe, vergleichen dürfte ***. 
——— 


a | 
R +94 Herr 
* Von 1741 S. 72. | sungen von 1724 ©. 610. 
e* Nach ven leipziger Zeir]*** Ebendaſelbſt. 


Here Emanuel Konſcience. 


Er. if ein portugififcher. Ordensman, wel⸗ 
eher herausgegeben bat: . | 
Die wunderbare Unfchuld und das Lei⸗ 

den:verfchiedener tungen Heute beider, 
lei Geſchlechts, nebſt den Leben der 
Jungfrau: Maria van ihrer Empfaͤng⸗ 
nis bis zu ihrer Vermaͤhlung. Lifiaben, 
3727 , in der portugififchen Sprache *. 


tt 
Herr Anton Kordeiro. 


| Er ift ein Geiftlicher von dem man hat * 


Hiſtoria inſulana das Ilhas a Portugal fogeitas 
no occeano occ&ano occidental, Liſſabon, 


1717, Folio. | 
Loreto lufitano, Liſſabon, 1719, Folio. 
| + 4 . 


- de 


Nach den leipziger Zeis|"* Nach) den memoires des 
tarigen, von 1731, ©.| Herrn Oliveira, 8. ı/ 
7: * 354. 
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Die Herren Koſta. 


1, Herr Anton Roderig Koſta. 
Er iſt ein Mitglied dee Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorie und auch ein groſſer Freund 
Derfelben;, ‘ein Man der. in den lateinifchen 
actis eruditorum * genant wird: uf eloquenti ſſi- 
mus, ita ——— Er uͤbernahm bei Der 
kademie eine Kirchenhiſtorie von den portugi⸗ 
ſiſchen Landſchaften in ale ien, Afrika und Ame⸗ 
a zu fchreiben. Weil Dies nun eine lange 
Arbeie tvar, fo legte er fo wol bei der Akade⸗ 
mie Als au — Ztnenſſe von ſeinem 
Fleiſſe ab. 


Su. den Samlungen **, die die Akademie her⸗ 
aus giebt, im erſten Bande, finden. wir ‚eie 
nen lateinifchen Brief an den Heren Grafen 
von Ericeira, ald den Sekretarius der 
» Mademie, Der von der. Einrichtung der ihm 
a Kirchenhiftorie handelt, Wei⸗ 
ter kam heraus 


De vita et rebus gzeſtis Nonni Alvareſi Pyreriae, 
Lulitaniae camitis - ftabilis * libri duo. 
| v5 Liſſa⸗ 














* Von 1727/ ©. 201. dos derumensos, 
ax* Deren Ubi. Cobescam|* Bonftabel, 
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Liſſabon, 1723, Folio ’ zween Alphabete und 
neun Bogen, nebſt Kupfern. Eine Ber 
ſchreibung dieſes Bchs finden wir “ “ 


1, in den fateinifchen acti⸗ eruditorum *, 
mofelbft man zugleich das Leben dieſes portus 
ififchen Helden aus den Srachrichten unſers 
elehrten in der Kürze. erzehlet. Und aus 
dieſer Monatöfchrift findet man miederum 
einen Auszug | 


27 in den leipziger Zeitungen von Bes 
lehrten Sachen .**. » An beiden Drten 
ruͤhmet man den. faubern Druk, das gute 
Latein und den ſchoͤnen Vortrag. Des Py⸗ 
reria Bildnis findet man vor dem Buche 
zweimahl; eins, wie er als Konftabel und 
das andere, mie er als Mönch ausgefehen, 
"Er iſt 1360 gebohren und 1432 geitorben. 
Die Kupferftiche find von dem berühmten 
Seren Pikart verfentiger worden. 


2, Herr Felix Sofeph von Koſta. 


Er gehoͤret unter die ieztlebenden portugiſi⸗ 
ſchen Tichter, der geruͤhmt und auch getadelt 
wird. „Er hat herausgegeben: ; 


O imineo dos Menezer e Caftros, Liſſabon, 
1740. Es iſt ein Geticht,„worinnen man, F 
na 


* Don ı727, ©. 200. | ** Won 727,6, 479 
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— — — - - i " - > 
nach den. leipziger Zeitungen *,. „ eine 


 .. » fehr fruchtbare: Einbildungskraft und fehe _ 


Zt zierliche Verſe antrift. » . 


Nova ftatua ex epigrammatum falibus, libel- 


hust. Liffabon, 741, Quart, zween Bo» 


gen. Dom demfelben heilt es in den goͤttin⸗ 


giſchen Zeitungen * Wen diefe wer 


„ nige Blätter nicht ein Zeugnis ablegten, 


wie ſchlecht es um. Die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


De 


„ſchaften in Portugal ietzo auffähe, würde 


„» fich es Der Mühe. nicht belohnen, ſie anzu⸗ 
» führen. Es ift nicht allein eine. önigliche 


„Bewilligung, fondern auch die Erlaubnis 


„ des fo genanten heiligen Amts der Inqui⸗ 


9 fition zu deſſen Druk dabei verhanden, 
u, und der Herr Joſua Barboza, der die 
3 Genfur gehabt, legt dem Poeten einen fehe 


5 erhabenen Geift bei. Der Verfaſſer felbft 
hält ſich in feinem Vorbericht uber Die 
3 Geifter von ſuͤſſen Waſſer ziemlich auf, 
3 deren Schriften, weil ſie kein Sal; haben, 


„zu ſtinken anfangen, ehe fie Die Preſſe vers 
1, laffen. Aber es gehet feinen Gingetichten 


nicht beſſer, welche dem Leſer einen gewal⸗ 
„ tigen Ekkel verurſachen, ob er gleich geſez⸗ 
„jet, Daß er odoroſum argutiarum halitum 


hineingebracht habe. Es iſt Baum zu glau- 
tz, ben, wie elend die Schreibart, wie frie- 


Ichend die Gedanken, wie läppifch Die 


- 
‘ 
— 
—V — 


X Spie le 





mung | een 
* Bon 3740, ©, 849 | *" Bon 1742/ ©, zı7, 
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. .» Spiele derſelben, und wie. lahm die Verſe 

2 Nuweilen find, fo kaum gehen können. , 
In den leipziger. Zeitungen. urtheilet man 

‚. ebenalfo *. Und beide urtheilen ganz recht, 

“ wie Die beigefügten Proben folches anzeigen. 

. Die erſte Probe: —— 


Aſſero cum Thoma, tanto eſt res acta 
| magiftro: 
Sed tantum in. medium 'fert epigram- 
FE . e et ma ſales. 
Onmne die ſolis ſacro uno eſt mane mo- 
SERIEN RG 7ratus: 
Diecitur haec proprie miſſane de: re- 
— ⸗ quie? — 


Man wird dieſe vier Reihen nicht verſtehen, 
wen ich gleich Die Aufſchrift derſelben beifüge, 
Sie follen eine Entfheidung der Frage fein, 
‚ob die Totenmefle des Sontags koͤnne ges 
‚bhalten werden. In den görtingifchen Zei⸗ 
„tungen fagt man von dieſen dier Meiben: 
v Es iſt ſo ſinreich, daß es kein Menfch ver⸗ 
‘ns ftehen fan. Gewis, es mus das Salz der 
;» Posten in Portugal ſehr tumm fein, oder 
die Poeten  müffen einen verdorbenen Ge⸗ 
„ſhmak haben, nach welchem fie das ;falzig 
»finden, was doch. im höchften Grade ab⸗ 
5 gefchmakt'ift. „ Auf den Patriarchen. zu 

Liſſabon, der aus dem Haufe von Aſſumar 


- * 





Te 


” Bon 1742,.©. 225, 
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Dentſproſſen, hat er folgendes: Wortſpiel 
ausgeſonnen. | 

Te princeps urbis templum, te acade- 

| mia princeps, 3 

Te focium afumpt iudicium fidei. 
NMenſuram complere domi afumendus ab 
Bu —— orbe es: 
Venturo Afumar tempore.rem peragit, 


3,Hert Alvarez de Koſta. 


Er iſt ein Mitglied der Föniglichen Akademie 
der portugififchen Diftorie don dem wir haben; 


Eine in die Gefchichte der alten portugififchen 
Rechte fehlagende Abhandlung, wie weit ſich 
" unter der Herfchaft der Römer die Gewalt 
der Juden über die chriftlichen Leibeigenen ers 
ſtrekt habe. Man findet fie im erften Bande 
‘ der- Samlungen der Akademie * - Here 
» Emanuel Azevedo de Soares hatte vorher 
von eben dieſer Sache gehandelt. 


4, Here Alfonſus da Koſta. 
Derſelbe hat herausgegeben: WW 
| Ban | 'Methodo 


Iu der Coleccam dos documensas.. 








30 Gelehttes Portugal. 

Methodo de bem viver, e itinerario chriftao”, 
Liſſabon, 1716, Oktav. Es Al eine Abhand⸗ 
lung vom chrüiilichen Leben *. 


: 5 © 


Herr Joſeph von Kouto Peſtana. 


Er war wuͤrklicher Ritter des Ordens 
Chriſti und Vorſteher des algemeinen Schaz⸗ 
zes **. Er liebte die Poeſie und Gefchichte. 
Daher er in die Afademie der anonymorum , Die 
die Tichtkunſt treibet, und in die Afademie der 
portugififehen Hiftorie aufgeriommen worden * 
Fr arbeitete, auf Befehl der Akademie, an der 
Hiftorie des Königs Dionyfius, wie ex den aus 
deefelben einen Auszug der Akademie im Jah⸗ 
re 1723 vorgeleſen **. Er wolte auch die Ge 
schichte des Königs Alphonfus de8 vierten aufe 
feßen *. Allein er ift über die Ausarbeitung dies 
fer Dinge am fiebenden Auguft des Jahrs 
1735 zu Liffabon geftorben **. Er hat her⸗ 
ausgegeben: 


Quiteria. Es iſt ein Hedengeilcht Wegen 
deſſelben, wie auch wegen anderer portugiſi⸗ 


ſchen 
— — Gere 
* Des Herrn Oliveira me-|** —— von 1723, 
moires 1) ©. 342. . 905 
“* Wach den leipziger Zei-| * hentai von 17351 
sungen von 735 S. 707 >. 767 
” ER 8 Ebendaſelbſt. 











öS—— EEE 


"fen Shrifien hält man ihn für einem der 
beften Poeten in Portugal * | 


a Eh 
Die Herren von Kruce. 
, Herr Franz von Kruce. 


Er war ein a und groffer. Kenner von 
gelehrten Portugifen und ihren Schriften. Er 
arbeitete an einer. bibliotheca Lufitanorum , Die er 
gewis herausgegeben hätte, wen er nicht geſtor⸗ 
ben wäre. Den er hatte fie bis aufs Jahr 170% 
da er geftorben, ausgearbeitet.- ‚Nach feinem 
Tode hat ein ander Gelehrte diefelbe vermehrt " 
und fortgefeget, ia, man bat auch gehoft, fie 
werde herauskommen **; man hat fie aber, 
menigftens bei uns, noch nicht gefehen. . 


2, Here Joſeph Gomez von Krux. 


Derſelbe iſt ein Geiftlicher, der im Dftos 
ber des Jahrs 1739 zum Mitgliede der Akades 
mie der portugififchen ' Hiftorie aufgenommen 
worden *. en: 
* tr 
de | 
ie den görtingifchen 
| Seitungen- von 1739/ 
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— — 

* Ebendaſelbſt. 

** Mac) den,leipziger Zeis 
tungen von 1726, 9.869. 


©. 927. 
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Herr Joſeph Leira. 

Er iſt ein Jeſuit zu Liſſabon. Als man da⸗ 
ſelbſt noch die Akademie der Redner hatte, war 
er der Direkter derſelben. Und als dieſelbe am 
funfzehnten Julius des Jahrs 1721 zum lezten⸗ 
mahl zuſammen kam, legte er ſein Direktorat 
nieder, und nahm von ſeinen Mitgliedern in 
einer langen Rede und einer lateiniſchen Elegie 
Abſchied *. 


111 


Herr Franz ZTaverius 
Leitam. 

Er iſt ein Dokter der Medicin und Font 
glicher Leibmedifus. Als der Herr Diego von 
Mendoza geftörben, wurde er an deſſelben 
Stelle im Jahre 1735 zum Mitgliede der Akade⸗ 
‚mie der portugififchen Diftorie Angenommen **, 


BE 7 
| Die 
* Nach bin leipziger Zei-|*” Nach den leipsiger Zei 


tungen von 1721, ©.| tungen von 1736, ©. 
877. | | 610, 

















Gelebrtes ‚Posengal. — 3; 


er | 
— 


Die Herren von Lima. 


I, Herr Emoanuel Dias von Lima; 


‚Er ift ein Möndy unter den Dominikaner 
+ und ein Mitglied der Akademie Der portugifie 
fehen Hiſtorie. Er hat herausgegeben: 


Hagiologium dominicanum, Liſſabon, in. — 

Folianten, von welchen der erſte 1703, der 

- Andere und Dritte ız10 und der vierte 1712 

herguskommen, in der portugififchen Sorache. 

Er beſchreibt in dieſem Werke die Leben der 

heiligen und anderer ehrwuͤrdigen Perſenen 

unter den — + dure alle Tage 
des Jahrs **8. = 


Weiter hat er ——— zwo Diſſertationen 
von der wahrſcheinlichſten Lage von Ophir 
und der aurea Cherfonefus, die er am ſieben⸗ 
zehnten Februat des Sabre 1723 m Akade⸗ 
mie überreichte *** 


2, Herr 








— — — 


den leipziger * * Ebendaſelbſt. 
F von 1726: © [ ** Ebendafelbfl, vn 172: 
dor. ©. 321. 


Gef. Jeztl. Gel, vun, 8. 3 
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2, Herr Ludewig von Lima. 


Er iſt ein Geiſtlicher und ein Mitglied de 
Akademie der portugififchen Hiſtorie, der in der 
portugifiihen Spradye eine Abhandlung von 
der währen Bedeutung einiger Forte der alten 
und mitlern Latinitet gefchrieben, von der id) 
beim Seren Godinho gehandelt habe. Man 
Ä Be En Be in den Sambingen 


4 rt T, 
den Stephen von Lisbelho 


Er iſt der —— von der erde 
‚problematica zu Setubal * 


tt 


Die Herren von J 
Maria. 


1, Here franz von ſ. Maria. 
Von demfelben haben mir folgendes Buch: 
Annus 


— — — — — — 
» Deren Titel? Cokeccam|** Nach den leipziger Zei 
dos documentos. | tungen vun 1721,.©. 546; 


"rn 
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Annus hiftoricus, Kıffabon, ı 1714, 4, Soli. Es 
iſt ein Tagebuch von kurzen Nachtichten von 
vornehmen Prrfongn und a Em 
hen in Portugal)”, 


2, Herr Augufin von f. Maria. 


Derſelbe iſt ein Augufinerbanfüer, Man 
hat von ihm folgende Schriften * 


Hiforia de convento de S. Monica er Con 
Liſſabon, 1699 Quart. lie; 


Hiftoria da vida da madre foror Brizida de S, 
Antönio. Liſſabon, 17201, Quart. 


Exemplo rariſſimo da paciencia, e vida de S. 
. Liduvina, Liſſabon, 1703, Quart. y 


Adeodato contemplativo, e univerfidade da 
“ oragao’, Liſſabon, 1713, Quart. en. 


- Rofas. do lapao’, Liſſabon, 709, Quart. 





Santuario marianno. Liſſabon, in ſechs Quart⸗ 
baͤnden, davon der ı.und 2, im Jahre i073 
. der 3 im Jahre 1711; der 4 im Jahre 17123 
Der 5 und 6 im 1716 herausfommen. 


: J Drei⸗ 
* Mad) den leipziger. * Nach den memoires de# 


tungen von 1726, ©. tn Oliveira Bu 
867. 344. 
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Dreifache Hiſtorie. Liffabon, 1724 , Quark. 
Er handelt darin: Fa 
2, bon dem Leben der Martprinnen Des 
eißima, Maxima, Julia und ihrer Mit 
ſchweſtern. | 
... 3, von der Antunft- und dem Apoftelamte 
des Jakobus in Spanien, mie aud) von Der 
Aufrichtung feines Didene,. ©» 
3, von der Auftichtung des koͤniglichen 
. Srauentlofters dos Santos und deſſen vors 
nehmen Kommenturen , von 1712 bis 1724 *. 


. Herr Michael def. Maria. | 


Derſelbe mar ein WUuguftinerbarfüffer, 
Chronoͤlogus feines Drdens ** und Profeffer 
der Theologie * zu Liffabon, wie, aud Mit 
glied der Akademie der portugifiichen Hiſtorie. 
Er ftarb im Jahre 1728, und fein Leben findet 
man in den Samlungen der Akademie **. Er 
bat herausgegeben: u | 
Eine Differrarion, datin er bewiefen bat, 
daß Paulus, und nicht Jakobus der 


erſte Biſchof in Spanien geweſen fei. 
we Liſſa⸗ 











3 


* Ebendafeibfi, von 1731. 
©. 66 


x In der eolleccam des dos 
cumentos⸗, im achten Bande. 











« Eiendaelöf von 1726, 


- ©. 868. 
ↄa Nach den leipziger Zei» 
tungen / von 1720 S. 609. 
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Liſſabon, 1727 *. Er hat an dieſer Schrift 
lange öder oft gearbeitet, weil wir finden, 
Daß er bereits im Jahre 1721 bei der Akade⸗ 
mie von: derfelben Bericht abgeflattet **. 


Eu 


ee, 
Hert ⸗⸗ Mariano: 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtotle, det von dem Biſchofthume 
Portalegro eine Hiſtorie verfertigen fol ".. 


th 
Herr Emanuel von Maya. 


Er ift ein Ritter des Ordens vom heiligen 
Ehrift, und der Vorſteher des Archivs vom Hau⸗ 
ſe Braganza **. Als der Herr Gaͤtan Joſeph 
da Silva ftarb, wurde er an Die Stelle deſſel⸗ 
ben im Sabre 1740 zum Mitgliede der Akade⸗ 
mie der. portugififchen ‚HDiftorie Angenommen *, 











t tt 
| 33 „Per 
Ebenda elbſt. tungen von 1739 S. Y9. 
** Ebendaſelbſt, von 1720/** Nach den lerpziger Zei⸗ 
©. 596. und 600. tungen von 1740: 8.329 


'w Pa den Teipsiger Zeir|*. Evendafelbf. 


* 
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Herr Philip Maziel. 
Derſelbe wurde am fünften Auguſt des 
Jahrs 1723 zum. Mitgliede Der Akademie der 
portugififchen Hiltorie Angenommen, für welche 
Ehre er ſich in dee Gegenmürt des Königs in 


einer Rede bedankte ,. „über welche der König 
fein Gefallen begeugte *, 


t tt 


Die Herren von Mello. 
1, Here Andreas Mello von Kaftıo, 


Graf von Galveas. 

Er war ums Jahr 1723 auſſerordentlicher 
Geſante des portugififchen Hofes zu Rom **, 
bei welcher Würde ihn der König auch zum. 
‚aufferordentlichen Mitgliede der Akademie m 
portugififchen Hiftorie ernante. 


2, Here Zohan Guelan von Mello 
das Pavoas. 
Er iſt Hofiunker vom koͤnlglichen Haut, 


*Nach den n leipsiger Zeis|"* Nac se Nach den leip ben leipziger Zeis 
tungen von 1723: ©, 778.1. tungen von 1723, ©. 41. 


ö —— ——— — ee — — — — — 


Den die Afademie nach dem Tode des Herrn 
Emanuel von f. Thomas im jahre 1724 zum 
aufferogdentlichen Mitgliede dev Akademie der 
portugiſiſchen Hiſtorie vorſchlug *. 


3, Herr Julius de Mello de 


Er war einer der erſten Mitglieder der A⸗ 
Zademie der portugififchen Hiſtorie, und ein 
Man, der eine ftarke Einbildungskraft und viele _ 
Uebung in der. ;portugifiihen und fpanifchen 
Tichtkuͤnſt hatte. Er ftärb im Jahre 1721 und 
fein Leben fezte man in den erften Band det 
Samlungen der Akademie *. Man bat 

von ihm: .. Ä ee 


Romance heroico, fo ein Gericht iſt, Das bei 
den Portugifen fehr gerühme wird *. 
Des Heben des Grafen das Galveas, ein 
Merk in ungebundener Rede, das ebenfals 
 fehr gerührt wird **. Beide Schriften jind 
vor dem Jahre 1721 hetausfommen, - 


— a 
94 - Die 


r - 





® Ebendalelbft, von 1724 1 mentos, 
‚©. 609. 1* Ebendaſelbſt. 
“Der Collercam dos docu- |” * Ebendafelbſt. 
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Die Herren von 

Mendoza 
I, Herr Diego von Mendoza. 
Er war Cofle - real, und Stautsfekretarius, | 
wie auch ein Mitglied der Akademie der portus 
giſiſchen Hiftorie +. Er farb im Zahre 1736 


und der Direkter der Akademie, der Herr Mark 
graf von Valenza, verlas desfals eine Lob⸗ 
ſchrift — | | | 


2, Here Didakus von Mendoza, 


- Er ik ein portugififcher Rath, und ein 
Mitglied der Akademie der portugiſiſchen Hiſto⸗ 
— auch der Societet der Wiſſenſchaften 

nden *. | 


3, Herr Martin von Mendoza 
amd Pine. 
Er iſt des Königs Bibliochefarius und ein 


Mit 





Nacdh den leipziger Zeis|** Ebendaſelbſt. | 
tungen von 1736/ ©.|* Nach dem dritten Theik 
610. .. dieſer Geſchichte / ©. 237. 
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Mıtglied der Akademie der pottugiſiſchen Hiſto⸗ 
rie *. Er hat aufgeſetzet: — 


Eine Diſſertation von dem Alterthume und 
Gebrauche gewiſſer vierekkigter Steintafeln, 
‘die man bin und wieder in Portugal findet, 
- und nad) feiner Meinung in den- erften Jahr⸗ 
hunderten zut Verbrennung des Opferviehes 
gebrauchte. Er verlas fie im Jahre 1733 vor 
der Akademie **. 


— 
Die Herren von 
Menkezes. 


2, Here Ludewig Ceſar von 
Menezes. 
Er iſt der aͤlteſte Sohn des Heren Grafen 
Sabugoza. Am Jahre 1739 wurde er zum 
Mitgliede der: Akademie der portugififchen His 
og Aero und hielt desfals am drit⸗ 
n September feine Dankfagungsrede *. Zur 
x trug man ihm auf die zweifelhafteften 
stellen der Hiſtorie in Gewisheit zu fegen *}. 
| + 35. u 2, Het 
Mach) den leipziger Zei:]* Nach den leipziger Zei: 
tungemvon 34 — tungen von 1739/ S. 379. 





Ebendaſelbſt. Ebendaſelbſt. 
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Herr Franz Xaverius von 
Menezes, Graf von Ericeira. 

| und | | 


3, Herr Ludewig von Menezes, 
| Graf von Erica. 

Weil dieſe beide Herren gemeiniglich Gra⸗ 
fen von Ericeira genant werden, ſo haben 
wir ſie oben an ihren rechten Ortt gebracht. 


4, HerrLudewigKarl von Menezes, 
Markgraf von Lourikal. 


Er ift zweimahl in dem portugififchen Oft 
indien Stathalter, wie auch ein Mitglied Der 
Föniglichen Akademie der Hiftorie geweſen. Er 
flarb im Jahre 1743 am zwölften Senner, im 
drei und funfziaften Jahre feines Alters, und 
hhinterlies den rahmen eines fo wol bei Hofe 
und im Kriege, als bei den Gelehrten angeſehe⸗ 
nen Mannes. Man hat von ihm *: | 


Zufäße zum Woͤrterbuche des Moreri, in der 
franzöfifchen Sprache in zween Folinnten. 


Bufäge zum. portugififchen Woͤrterbuche des 
Bluteau. | 


J11 — 
| :Geũ 


“Na den hamburgiſchen Berichten von 1744: ©. 4 
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EEE u 
Herr Merveilleur. 


Derſelbe iſt, wie der Nahme bereits an⸗ 
zeigt, ein Franzoſe, der aber vom Könige in 
Portugal gebraucht wird. In den leipziger 
Zeitungen * heiſt es von ihm: „ Kerr 
„ Wlerveilleur, ein-Man, der in der bifloria 
„naturali ſehr geübet ift, und Deswegen vom 
„» Könige abgefchift worden, die natürlichen 
9, Euriofiteten des Gebürges Cintra zu unters 
, fuchen, bat in einem unterirdifchen Gange 
„deſſelben viel Stuͤkken von Agat gefunden, 
"5, die fi) von einer Ader los gemacht hatten, 
„, melcher.den orientalifchen Agaten volkommen 
„gleich ſiehet. Er bat dieſelben, nebft einer 
WBeſchreibung der Pflanzen, die er in Diefer 
3, Gegend gefunden, an den König. überfchikt. 
3, Nach der Zeit. hat er ſich auf ein Schlos bes 
„, geben, weiches dem Don Pedro de Sal⸗ 
„.danba de Albuquerque gehörig, um Das 
Gerippe einer Frauen von. ganz — 
Jlicher Groͤſſe, das von ſehr langen Zeiten her 
„auf diefem Schloffe vermahree wird, zu 
„ ünterfuchen.: ;, — 


‚Herr Ferdinand Noronha Graf von 


Monfente. 
Sein voller Nahme und Titel iſt — 
| on 
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Jo? Sernandus Noronha, Straf von Mon, 
jento, Herr von Kaftrodaito, dritter Sohn des 
Don Ludewig Alvarez von Kaftro , anderer 
Markgraf von Kaskaes, Alcaide Mayor von 
Ouimaraens, Kommandeur von f. Salvator 
de Baldren im Orden Chriſti und ein Mitglied 
der Akademie der portugififchen Hiſtorie *. 
Diefe legte Ehrenftelle bekleidete er nicht lange, 
weil er im Jahre ı722 am dreizehnten Decem⸗ 
ber farb **. Doch batte er in dieſer Eurzen 
Zeit angefangen, eine. Hiftorie von dem Bis 
ſchofthume Portalegre aufzufegen *. In feine 
Stelle wurde der Markgraf von Valence 
wiederum erroehlet **, Der auch die Fortfegung 
dieſer Hiftorie übernehmen multe *. Man fin» 
det eine ‘Befchreibung feines Lebens im Deitten 
Dande der Samlungen der Akademie **. 


a u "u: ee 
Herr Klemens Roderikus 
Montanha. 

Er iſt ein frater comventualis-De$ Jakobor⸗ 
dens und Kommiſſarius beider Inquiſition *, 


wie auch Prior und Mitglied von der academia 
J proble- 





— — — 











“ Nach den leipziger Zei⸗* Ebendaſelbſt. 

tungen; von 1725 S. 89. ** In der Colleccam dos do« 
xx Ebendaſelbſt. cumentos. 
*Ebendaſelbſt / S. i21.Nach den leipziger Zei⸗ 
** Ebendaſeibſt. ‚|. tungen von 172176, 546. 
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ie na nn nn — — 
problematica * Als Diefe!be im Sghre 1721 aufs 
geaeben hatte im Mai die Frage zu'beantworten: 
Ob Alexander, der die Welr überwunden, 
oder ob Diogenes, der die Welt verachter, 
groͤſſer zu achten fei, fo 309 er den Alcxan⸗ 
dee vor, Da,bingegen der Herr Dokter von 
Bama den Diogenes zu verherlichen ronfte *% 
Om folgenden Zahre 1722 hielt er eben: dieſem 
Heren von Gama die Leichenrede *. Be 


Baer A 0 
Die Herren Monteiro: 
J Herr Emanuel Monteiro. 
Er in ein Geiftlicher. Als im Jahre 1738 
der Herr Anton dos Reis ſtarb, der auf ko⸗ 
biglichen Beſehl eine portugiſiſche Hiſtorie in 
der lateiniſchen Sprache aufſetzen ſolte, ſo wur⸗ 
de dieſe Arbeit unſerm Herrn Monteiro und 


dem Herrn Eſtacio von Almeida aufge⸗ 
agen Men un © 


a DE 


9 


2, Zeit 
® Ebendafelbſt / von ı922,,* Ebendafelbft, von 17227 


S. 809. . 809 
“x Ebendaſelbſt, von 1721,|** Naq den aBis hifloricoer- 
©. 549. ch ddefinficis B. a, ©. 1136. 
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2, Herr Peter Monteito.- 


Er it ein Dominikaner und Qualififater 
des heiligen Dfficii, wie auch ein Mitglied der 
Akademie der portugififhen Hiſtorie Bei 
derfelben hat er auch die pre: rn 
ſchreibers der Inquiſition übernommen. Daber 
verlag er im Fahre 1721 im Aulius eine lange 
Schrift, die von, der Wichtigkeit diefer Ges 
ſchichte handelte. Er machte den Anfang von 
der erften Aufrichtung dieſes Gerichts, deſſen 
Naothwendigkeit bereits der Water det Dominiv 
kaner, der heilige Dominikus, fol erfant haben: 
Dies gab ihm Gelegenheit, einige Anmerkuns 
gen von dem Leben der alten Inquiſitoren an 
iuführen. ‚Er verfprah auch, eine Gefchichte.. 

er eifrigſten Inquiſitoren, Qualifikatoren und 
Deputirten Der Inquiſition in Liſſabon, Ebora, 
Koimbra -und Goa herauszugeben **Er en 
füllete Auch Dies Rerfprechen. Den im Zulius 
des Jahrs 1724 übergab et der Akademie dieſe 
Geſchichte nebſt einer andern Abhandlung von 
der Auftichtung dieſes Gerichts und von Dem 
Urfprunge der Aemter deſſelben *. Ä 


ee .% . 1 1 1 
a 2 ‚Wi . . 


* Nach den nsiger Beh" Ebendaſelbſt / S. 610. 
tungen von 1721/ Gi] *:Ebendafelbfl/ von 1724 
600. 8.. 757. 
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Die Herren von 
Oliveira. 

1, Herr Bernhardin Botelho vor 
Oliveira. 

Man hat von ihm folgendes Buch: 

Eſcudo apologetico, phiſico, optico, oppo- 
ſto a varias obiecoens’, Liſſabon, 1720, 
Quart *. u; 
. 2, Der Ritter von Oliveira. 


Derfelbe_verlies wegen gewiſſer Verfol⸗ 
gungen fein Vaterland, Portugal, im Jahre 


754, und hielt fi) in Holland'und andern Ges 


genden auf **" Er legte fich daſelbſt mit Fleis 
auf Die franzoͤſiſche und italieniſche Sprache, 


Ins viele in denſelben gefchriebene Bücher, be⸗ 


‚ merkte alle Stellen, die von portugififchen 
Dingen handeln, 'und gab fie heraus mit-fof« 
gender Auffchrift 


Memoires 








“Mad. den Mmemoirer der| Vorrede des erſten Vuchs. 
Ritters Uliveira, B,1/| Unter andern mar fein 


| J Sraͤf von Carukka / na 
ar Ebendaſelbſt, in derl den B.S. 46. * 


groſſer Feind der Herr. 
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Memoires es hifforiques } politiques et jes et Jitteraires, 

„ soncernant le Portugal,et töutes fes depenä 

; dances, avec la bibliotheque des .Ecrivains, 
et des hiftoriens de ces biftoriens de ces 
etats. Haag, 1743, zween Oktapbaͤnde, 
welchen noch andere folgen follen. Man Fan 

in diefem Werke Dasienige, was in vielen 

- andern Büchern Por eien beieinander in 
gewiſſen Kapiteln Iefen.. Die Bücher, wel 
che man gebraucht, werden allenthalben ana 
geführt, und bin und wieder werden einige 

Ä — der gefundenen Stellen bei⸗ 
ee füget. 





re 


Here Zofeph Amable von Paſſos. 
Er iſt Abt von ſ. Fauſtin und ein Mitglied 
der zu Guimaraens errichteteten Akademie * 
m Jahre 1739, am fieben und Hvanzioften 
Ssrölanber „als am Tage des Evangeliften 
Johannes, von welchem der König den Nah⸗ 
men führet, hielt. ev vor der Akademie mit-vieler 
Beredſamkeit eine Lobrede auf den König. *% 


. 8. % 


Herr 


* Nah. den leipziger Zei] 
sungen von 1740, ©.|** Eoenvafrisf, 
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Herr Pereira 


Er war ein portugififcher Jeſuit, deffen 
Vornahmen ich nicht anzuführen meis. Wir 
führen ihn wegen des folgenden nachgelaffenen 
Werks an. — 


De reſtitutione tomi duo. Liſſabon, 1726. In 
den leipziger Zeitungen wird es ein 
Werk genant, das ſowol für die Rechtge⸗ 
lehrten, als für die Geiſtlichen nuͤzlich iſt. 


a 


Die Herren. don 
Pimentel. 
1, Herr Emanuel von Pimentel. 


Er mar erſter Kosmographus von Portu⸗ 
gal, ein Mitglied der anonymifchen Akademie 
zu Liffabon und Precepter des Föniglichen Prin« 
zen Anton in der Mathematif **, Er flarb in 
Sabre 1719 *** Die Akademie erwies ihm 

Ä die 
® Nach den leipziger Zei-|** Nach den leipziger. Zei, 
tungen von 1726, = tungen von 1719, S. 385. 

66 *“® (Ebendafelbfi 
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die bei ſolchem Falle gewöhnliche Ehrenbezeus 
gungen und der Herr Graf von Ericeyra hielt 
auf ihn Die Lobrede *. | 


2, Herr Emanuel Pimentel. 


Derfelbe mus, wie ale Umftände anzeigen, 
von dern vorhergehenden unterfchieden fein: Den 
Diefee hat noch nad) 1719 gelebt und 


Bin Wert vom Seftungsbau, zu Liffabon, 
1725, in der portugififchen Sprache, und 


Ein Werk von der Runft 3u febiffen, an 


‚eben dem Drte, in eben dem Sabre und in 
eben der Sprache herausgegeben **. 


3, Derr Ludewig Franz von 
Pimentel. 

Er iſt Kammerherr des Königs und oberſter 
Koſmographus des Koͤnigreichs *. Am Jahre 
1724 wurde er ein Mitglied von der Akademie 
der portugiſiſchen Hiſtorie. Er hat gefchrieben: 
Siſtoriſche Nachrichten vom Biſchofthume 

Lamego, welche vor 1724 herauskommen **. 
*z117 - 





* Ehendafelbft. I" Ebenvdafelbft, von 1724, 


x“ Nady den leipzigeräer] €, 217. 
sungen 200-1736 4 S, 1. **Ebendaſelbſt. 
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Die Herren Pine. 
1,Herr Ruiz Ping. 


Wir wiſſen von demfelben weiter nichts, 
als daß er herausgegeben: | 


Die Chronik der portugififeben Rönige Als 
pbonfus des eriten, Sanktius des erften 
und — des andern, ai * 
1727 


En Herr Franz Pina von Mellb. 


Er iſt ein Poet, von dem man hat: | 
| Portugiſiſche Getichte. Liſſabon, 1727 **, 


—— 


Die Herren von Pinto. 
1, Herr Franz von Pinto und Mein. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der ſcho⸗ 
nen Wiſſenſchaften zu Guimaraens. Als die⸗ 
Aa2 felbe 


: * Nach den leipziger Zeitu non IL, 8,6 
J ae © 67. . — 
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ſelbe im Jahre 1736 ihren Mitgliedern aufgab, 
auf Die Geburt des Böniglichen Prinzeßin Maria 
Anna Franciſka Joſepha ein. lateinifches, por⸗ 
tugififches und kaſtiliſches Geticht zu verfertigen, 
und auf die drei beiten drei Preife feste, fo er⸗ 
hielt unfer Here von Pinto den Preis, der auf 
das portugififche gefezt worden *. nz 


3, Here Joſeph Suares von Pinto 
. Kontinho. 


Er war ein Mitglied der Akademie der 
portugififchen . Hiftorie, und ftarb im Jahre 
1739. Der Here Niklaus Stanz Xaverius 
von Silva verlas auf ihn die gewöhnliche 
Lobrede **. | 
tt ı 17 


Herr Zofeph von Purificacao. 


Er ift ein Geiſtlicher und ein Mitglied Der A⸗ 
kademie der portugififchen Hiftorie. ‘Bei derfelben 
hatte er übernommen die Hiftorie der Nitterorden 
des Königreichs Portugal zu befchreiben *. Er 
fing alfo mit dem erften Orden an, nemlich 
mit dem Orden von ſ. Benedikt Davis, wel 
chen im Sabre 1140 der erſte portugififche König 

| Zu Alphon⸗ 

* Nach den leipziger Zi ]| S. 329. 
tungen von © io. . Nr den leipziger Zei. 
"” Ebendafelbft, von 1740, |... tungenvon 1722, ©. 424 
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Alphonfus zum Andenken des Gieges, den er 
bei Biros Über die Mohren erfochten, geftiftet 
bat *. Er übergab auchbei der Akademie zwo 
Abhandlungen von dieſem Orden, in den Jah⸗ 
ven 1722 umd 1723. **. Machher legte er aber 
Diefe ganze Arbeit nieder, Die Darauf Die Ma⸗ 
demie dem Hertn Alexander Ferreira tier 
derum auftsug *. 


nu 1:,%7 J 


Herr Anton Quintang 


Er iſt ein Jeſuit, der eine in der kaſtill⸗ 
ſchen Sprache aufgeſezte Untertveifung, Big, e⸗ 
jenigen, die ſich tollen ordintren laſſen, in die 
portugiſiſche Sprache uͤberſetzet und zu Liſſabon 
im Jahre 1727 herausgegeben bat" . 


J 
"Here Ignatius Ramos. 


Er ig ein Karmelite. Seine Arbeit. it 
folgendes Werk: Ä 








Aaz Rami 


— — — ——————— 











—— — 
* Ebendaſelbſt. ® Ebendafelbfi, von 1731, 
ur GEbendafibfi/ von 1722| ©. 43% 
©. 842 um von 1723,|** Nach den leipziger Zei⸗ 
S. 986. | sungen von 1731, ©, 67. 
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Rami-evangelici. fifjabon, 1727. ©s werden 
Betrachtungen über die Evangelien fein. 
Wir fehen aus dem Ditel Diefes Buchs, daß 
er zu den Gelehrten gehöre, die fich in ihrem 
NVahmen verliebt, und von demfelben eine 
Benennung ihres Buchs hernehmen *. 


a 
Herr Anton dos Reys. 


Er iſt ein Presbyter des Drätorii zu Liſſa⸗ 
bon und ein Mitglied der Akademie der portu« 
siftichen Hiſtorie, ‚bei welcher er bereits 1721 ge⸗ 
weſen und geatbeitet **. Er hat ſich fonderlic 
uf Die lateinifche Tichtkunſt und auf Die Ges 
fehlte gelegt. Von ihm find heraus ; 
Epigrammatum Jibri quinque, autore P. An- 
tonio dos Reys, 'Lufitano , congregationis 
oratorii ulyfliponenfis, regio hiftorico la- 
tino portugalliac, et regiae academiae fo- 
‚io: tomus I.- £iffabon, 1728, Quart, zwei 
Alphabete und ſechſtehalb Bogen, die in den 
lateiniſchen adtis eruditorum *** befehrieben. 
worden. Die Vorrede iſt ein Brief an den 
.. König, der mit Fleis, wie ein enthufafmus 
poericus, eingerichter if. Er ſtellet fich dor, 
Eu daß 
* Nac) den leipziger Zei; tungen von 1722, ©. 75, 
tungen-von ı73u &.67.| 
"* Nach den leipziger Zei|*»* Bon 1731 ©. 239, 
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daß er die, portugififchen “Poeten, an der An« 
zahl mei: hundert und drei und achzig auf 
dem Parnas figen gefehen, Die er den auch 
anfuͤhret. Den: erften Plaz giebt ee dem _ 
Ludewig Ramones, der ein Heldengetiht 
«. Derfertiget, Das der. Herr Voltaire nebjt an- 
dern Heldengetichten neulich beustheilet hat. 


s 


Er ſchreibt von demfelben; 


Prima tenet coram phoebo Jubfelia, fronde 
Tempora fuccin&lus viridi , Camonius : enifis, 
Haud femel occiſo quondam madefaktus. ab 


' hofte , | 
‚ Accinklus lateri eſt. doctam tenet inchta 
pennam 
Dextera, divinum geſtatque finiflra poema, 
Lufiadae infcriptum, quo nil praeſtantius orbe 
‚In toto Latium vidit, nec achaica tellus. 


- Den legten Plaz giebt er dem Pabſte Dama⸗ 
ſus, der ein Portugiſe war, und deflen Ge⸗ 
tichte im Jahre 1672 Sriederich Ubaldinus 
‚ aus der barberinifchen "Bibliothek zu Paris 
| en batı Ron demfelben fchreibt 

er alſo: 


In folio a veliquis diferetus praefidet alto 
Damafus ile, fuum quem iactat Brachara 


civem, 
Hoc titulo cunctie praeſtantior urbibus orbis. 


1— h 4a 4 Tem- 
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— — — 
Tempora non viridans laurus, non pallida 
| Ä nectit 
Frons hederae : cingit rutilans adamante tiara 
Ter veneranda caput: manibus , quibus ar- 
coeli 
‚Regia faepe patet, ſecretaque clauflra per ignes 
Felices animas recoquentia [aepe patefcunt, 
Tinnula pleöira tenet, - - _ 8 


Ich habe dieſe beide Stellen darum hie⸗ 


z eſetzet, dag wir erkennen mögen, daß 


n. 
us 


.unfer Poete von der hochtrabenden 
Schreibart, die wir in den meiften portugis 
fifchen Büchern, und. fonderlich in den Ge⸗ 
tihten finden, weit entferner fe. Wir has 
ben oben die Epigrammata des Seren 


Baoſta Eennen gelernt, die vol von folcher 


portugififchen Pracht, uns daher beſchwer⸗ 


lich zu lefen find. Daher werden auch unſers 


Tichters Epigrammata in den bereits ange⸗ 
führten leteiniſchen acti⸗ eruditorum ſeht ges 


lobt. Wir koͤnnen in denſelben noch eini⸗ 
ge andere Proben leſen, die ebenfals mol ge⸗ 





* 


| Demfelben über zwei hundert Arten von Trink» 


„argutiae fli 


vathen find. Das neun. und achzigfte Stuͤk 
im fünften Bud) ift etwas lang. Er führt in 


ger 

Rn = 0 —— 

. 240 heiſt ed: „, In-| ;, fvaviflimis bis epi. 

„ geniofi en fales et| ,, grammatis ingenii a- 

o facili et] „, cuti et elegantis glo- 

» florido expreffae, „| riam genti fuae vindi. 
Und vorher: „Certe is] cavit., 








Er 
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geſchirren an, die er, nach feiner poetifchen 
Vorſtellung, auf das Grabmahl eines Trun⸗ 

kenboldes, des Einna hauet. | 


Er hat auch an dem Leben des Domingo 
Jardo, eines Biſchofes zu Evora, gearbei⸗ 

.. tet, von welchem er im Jahre 1730 ein Stuͤk 

vor der Akademie der portugififchen Hiſtorie 

..delefen *. Zn 

Sin den Tleipziger Zeitungen ** wird noch 
eines Antons dos Rios: gedacht, der ein 
Mitglied der Kongregation Philippi Neri 
wie auch der koͤniglichen Akademie der Hie 


ftorie iſt. 
BE Fe DE 
Here Franz Nibela, 
Er iſt ein Clericus regularis der von unfet 
lieben Frauen von der Providenz Predigten 
ums Fahr 1731 zu Liſſabon herausgegeben hat *. 
F 1 71* €, 
Herr Sebaſtian da Rocchapitta. 
Er iſt ein Ritter des Chtiſtordens, ein 
een: Yas ber» 


ver-teipziger Zen] ©. 202. 
tungen von 1731, ©. 274 Nach den leipziger Zei- 
ar Ebendafeibfir von 1737:| sungen yon ı7zı, ©. 67, 
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Dberfter über ein Regiment zu Suffe und ein 
academicus [upernumerarius der koͤnigiichen Aka⸗ 
demie der Hiftotie. Ey hat herausgegeben; 


Fine Siftorie des portugififeben Ametika, 
von ı500 bis auf gegenwertige Zeiten. 
Liſſabon, in Folio, ums Jahr 1739. Es if 

eine Hiſtorie und Geographie von Brafilien, 

die in den görtingifchen Zeitungen ſeht 
gelober und auch beichrieben worden *. 


rs 7 


Here Emanuel de Rocha. 

Er ift ein Geiftlicher und zwar ein Bern, 
hardiner. Auch ift er einer der erſten Mit 
glieder der Akademie der portugififchen Hiftorie, 
weil er bereits im Jahr 1721 bei derfelben mar 
**. Sie trug ihm auf, von den Seiten, da 
Portugal unter den Goten geftanden, eine Ge⸗ 
(dichte aufzufegen. Er Fam aber gleich mit den 
Vorklagen an, daß die Mohren, die nach den 
Goten in "Portugal geherfchet, ale Schriften 
und Urkunden verbrant-hätten *. 0 





Die 


 * Bon 1739/ ©. 879. tungen von 1721, ©. sog. 
* Nach den leipsigerZei[*» —— * 
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2 Here Emanuel de So. 


‘ Er war ein Mönd) unter den Karmeliten zu 
Liſſabon, definitor : provincialis, ehemahls Prior 
Der Konvente von Kolares und Setubal, nad)» 
her Patriarch von Aethiopien. Er wurde auch 
ein Mitglied der Föniglichen Akademie der His 
ſtorie *. Geinikeben findet man in den Sam- 
Jungen der Akademie ** Er hat herausgegeben: 


Ein Wert, das in den leipziger Zeitungen 
alfo_befchrieben wird *: ., E8 enthält daſ⸗ 
„ ſelbe einen Eurzen Auszug des Lebens Don 
„Johan Mlanuel, Bifchof von Zeuta 
„» und von Guarda,; ein Berjeichnis der 
„Konvente der. Provinz, ein Verzeichnis 
” der darin befindlichen Bifchofthlmer,. die 
53 Leben der neunzehn Bifchöfe, Die denfelben 
vorgeſtanden und eine Nachricht: von den 
„Vikariaten des Karmeliterordens, welche 
„ an dem Merrbufen allee Heiligen, an dem 
„Fluſſe Janeiro und in Maranhaon fein. „ 
Er hat dies Buch aus den Nachrichten . 














® Nady den. leipziger Zei;|** An der cokercam dos do- 
tungen von 1722] ©.| eumensos,im achten Shrile. 
138: * Ebendaſelbſt. 
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Kiofters zu Eiffabon genommen, und felbiges 
im April 1721 det det Akademie überpeicht *, Ark 


Ziſtotiſches Verzeichnis aller portugiſt 
(eben Skribenten des Ordens unſer lie- 
en — vom — Karmel. 

uͤberreichte ſelbiges ebenfals im Jahre 1721 

dem u. ius der. Akademie **, 


Die in den feipziger Zeitungen * angeführte. 
neue biftorifche. Nachrichten von den 
portugifäfcben Erzbifchäfen, Biſchoͤfen 

nd Skeibenten des Aarmelitetordens, 
Dee mit beiden erg beiten 
einerlei ſein. 


2, Here Didakus Bernard de Sin, 


Derfelbe hat herausgegeben **: 


Polttifebes Munfter, welches fich in den 

Thaten Peters, Aönigs in Portugal, 

deffelben achter Enkel nachzuahmen vor 
geſtellet. Liſſabon, 1723, in Sedez. 


ir 1 








Herr 
Ebendaſelbſt. Jr Bon 1725, ©.-5 
.- — Yon 722: en son — 


©. 1ibꝛ. 


Gelehrtes Portugal. 381 


Herr Emanuel des Saints. 
Er iſt ein Geiftlicher unter den Ciſtercien⸗ 
fern und bat herausgegeben: 


Die portugiſtſche Monarchie. Es iſt ein 
. ‚geoffes Werk in Folio. Der achte Band, 
der ums Jahr 1730 herausfam, hält eine His 
ftorie des Königs Ferdinand und die Wahl 
des erften Johan in fich *. | 


I rt #8 


Herr Zohan de Sakramento. 


Er ift ein Karmeliter⸗Barfuͤſſer, und bat 
herausgegeben : | 


Eine Chronik feines Ördens, die Provinz 
ſankt Philip in Portugal betreffend. Der 

ijweite Theil Bam in £ifjabon, 1721, in Folio 
heraus **. 4 


Her = 2 = Sander. 


Dieſer Portuglſe iſt ein Dokter der Arz⸗ 
nei. Er lebt auſſer Portugal am moſ a > 
| Hofe 


* Mach den Iipsigeräen|" * Rad) den leipziger Zei: 
sungen von 1731, ©; 65.] tungen von 1726 ©, 868. 
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‚ Hofe und ift eıner von den vornehmften. Aerzten 
deffelben. Er bat noch in Ddiefen Tagen die 
kranke Prinzeßin von Zerbit in Moſkau gerettet, 


— 
Herr Johan Kurvus Semmedus. 


Er iſt ein Ritter vom Chriſtorden, Fami- 
Biaris bei der Inquiſition, und Leibmedikus des 
Löniglichen Haufes *. Man hatvon ihm fol 
gendes ‘Buch mit dem langen und zufchriftmäfe- 
figen Titel: | 


Obfervationes aegritudinum fere incurabilium, 
per loannem Curvum Semmedum, ‘Chrifti or- 
dinis equitem auratum, fandti officii fami- 
liarem, et domus regiae medicum ; Sacra« 
tae, non theologis, guod careant myfteriis; 
non iureconfultis, quod fint expertes litium ; 

non philofophis, quod floico indulgeant 
ſupercilio; non politicis, ne decore ludar ; 
non magnatibus, quod omnia defpiciaht ; 
non  empiricis, quod impune iuguleat; 
non mundo, quod totus agat hiſtrioniam; 
non vulgo, quod deſipiat; non ſaeculo, quia 
peſſimum. Cui ergo? Deo cruci aflıxo, 

. guiin hac -cadaverofi mundi canicie et fae- 

; culorum fenefta, inter fatales rerum mu- 

tatio- 








5 Wie ausbem Titel feines Buchs zu erſehen iſh. 
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tationes, mihi animi et corporis vigorem, 
viresque tales impertiri dignatus eft, ut hoc 
qualecungue opus, tenue quidem, at rei- 
publicae medicae utiliffimum, tuo honori 
deftinatum, et -publico bono liberaliter in- 
dultum, nequicquam interpellantibus la- 
boribus prafticis et manufadturis, fingularia 
remedia excogitare, dedolare, et.ad um- 
bilicum ducere potuerim; tibi etiam atque 
etiam, o facro. fantiflıma Trinitas, et in- 
comprehenfibilis unitas, fit maieflas, honor 
et gloria, omnibus faeculorum faeculis, 
amen, Sacrofandiiflimos pedes tuos reve- 
renter exofculans, fanguine tuo redemtus 
doannes. Curvus Semmedus. Liſſabon, 1740, 
in Sofio, drei Alphabet. Man findet eine 
Beichreibung diefes Buche: > 
ı, in den novis aklis eruditorum * 
2, in den göttingifchen ** und. 
3, leipziger Zeitungen **", 


Man fiehet aus den beigefügten Briefen, daß 
Ei Semmedus in Be Ehren bei feinen 
Portugiſen ſtehe. Here Sranz von Fonſeka 
xedet von ihm, als von einem „, valtıllımo 
„doctrinarum oceano , fortiflimo medici- 
„nae atlante, euphemo heroe, iatro-phy- 
9 fico praeftantilimo, medicorum proto- 
| | „plafto, 











Gera 


. ®» Bon 1741/ ©. 130, * Bon 1740/ ©. 585. 








ex Von 41740 / S. 618.. 
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„ plafto, validiflimo adverius morbos an- 
„ tipolemo, fandtae inquifitionis miniftro fa- 
„ miliari, fanuguine ac literis pariter con- 
 » Mpicuo. 5 , Indeſſen, „, heift es aber in 
den leipzitger Zeitungen *, „„ koͤmt es ung 
„ doch fo vor, als men noch eine ‚groffe Ent- 
: » fernung zwifchen ihm und einem Boerha⸗ 
„ ven oder Hofman befeſtiget fei, und es 
„noch viel fehle, ehe er ein portugififcher 
„Hippokrates fein Fünne. Der Beobach⸗ 
„ tungen find gerade hundert, » » » das bes 
„ fte daran ift, daß er noch dem Hippofra- 
„tes und Galenus fleißig folget, und man 
„ daraus fehen Ban, tie Die Leute in Portus 
» gal gefund gemacht werden. » Bon ihm 
iſt noch weiter heraus: | 


Tractatus de pefte und 


Polyanthea medicinalis, Wir Tönen. aber 
von beiden nichts fagen **, 


Hieher wird auch gehören. 


Herr Iſaak von Sequeyra 
Samuda. 

Derfelbe lebe in Londen, ift Licentiat Beim 
medicinifchen Kollegio dafelbft, wie auch ein 
Mitglied der Föniglichen Societet. Er Male mie | 

*Ebendaſelbſt. *6 Ebendafelbfi:. 
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dem Herrn Tarbone in in Liſſabon und andern 
‚fremden Gelehrten einen Briefmechfel +. 


ar 


den Stanz averius von 
Serra Kraͤsbek. 


Er iſt ein koͤniglicher Hofiunker, Landrich⸗ 
tee in der Provinz Guimaraens, und bei der 
Akademie der Hiftorie ein academichs provincialis 
in der angeführten Landſchaft **, wozu er im 
an 1722 etwehlet würde ” Er ſchitte der⸗ 
ſelben auch einige Aufſetze zu, welche in die His 
fovie der Landfchaft Minho ſchlugen a 


Zr E 


Die Herren yon Silva. 


17H Franz Niklaus Xaverius da 
Silva. | 


| Er wurde im Jahre 1735 in die Akademie 
der portugiſiſchen Hiſtoele aufgenommen , — 
tungen von 1723, S. 90 


—* Bee ©. 
”" Ebendafe 71. 
5b 


’ — der bibliotheque bri- 
tannigue „ 
205 und 209, 
“* Mach den leipziger Zei⸗ 
Gef. Jeztl. Gel. van. Ss 
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soelche Aufnehmung er ſich am zehnten Jumus 

bedankte *. Im Jahre 1740 verlas er vor 
Derfelben eine Lobfchrift auf den verftorbenen 
Joſeph Suares de Pinto Rontinho **, 


2, Here Joſeph Anton a Silva. 


Dieſer Herr Silva iſt der ‚ordentliche 
Buchdrukker bei der koͤniglichen Akademie: der 
portugififchen Hiflorie, von weſſen Preffe wir 
viele Bücher befommen haben. Ä | 


a 
3, Herr Joſeph Suaves de Silva. 
Er iſt ein Mitglied der Akademie der Hi⸗ 
orie, der fich ſonderlich mit einer Gefchichte 
es Könige Zohan, des erften, befchäftiger. 
Er verlas die Zufchrift, Die er derſelben vorge⸗ 
fezt, im Jahre 1730, vor der Akademie *, und 
gab dieſe Gefchichte in der portugififehen Spra⸗ 
che würklich heraus. Im Jahre 1736 twurde er 
wegen feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit zum Ed⸗ 
renmitgliede der Akademie erklaͤret Sein 
Hauptwerk if; En 


Memorias para a. hiftoria de Portugal, que 
| El com- 





. 
- 





. — — —t — — — 
® Mad) den keipziger Zeir|® Ebendafelbft, von 1731⸗ 

tungen von 1735, ©.607.| ©. 98. | 
*» Ehendafelbii, von 1740, |** Ebendafelbfl/ von 1736 / 
SR ‚Ss. 0.050 
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comprehendem o go o governo del rey d. Ioan- 
.. nol, » Allaban Grosquart, in Drei Bänden. 
Der erſte hält gegen vier Alphabete und iſt 
von 1730. Der andere hält gegen drei Als 
E phabete und ift von 1731. Der dritte iſt von 
1733 *. An den novis aklis eruditorum ** wo 
dieſe Hiftorie befehrieben wird, wird gerühmt, ! 
— - Daß der Herr Silva Diefelbe aus — 
ten verfertiget und daher etwas gutes und 
richtiges von dieſem Koͤnige in Portugal ge⸗ 
liefert habe. Es iſt eine Geſchichte von 
£ 1383 bis 143 3% 


4, Herr Kajetan — da Silba 
| Sottomahor. 


Er war ein Mitglied der Akademie der Hi⸗ 
ſtorie, bei welcher er an einer Hiftorie des Biq⸗ 
thums Leyria arbeitete. Er verlas von derſei⸗ 
ben bereits im Jahre 1730 ein StuE*, mie 
auch im Zahre 1736 **. Wir mwiffen aber 
nicht, ob er Dies Werk vollendet. Gewis it es 
aber, daß er am Ende des Jahrs 1739 geſtor⸗ 
ben, da den der Herr Euſtachius von Ale 
meida, nach der Gewohnheit Der Akademie; | 
auf ihr "eine Lobrede verlag ”. = 

Bbe ER 1 Het 
® — von — °» Eendaktof von 19377 


ar — 193. S.2 
* Nach ben leipsiger Zei " ae von 1740; ! 
sungen von 3731 ©.97.1 © 3 
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5, Herr Hiacinth de Silva da 
Miranda. - 

Er iſt ein Mitglied der problematifchen A⸗ 

kademie zu Setubal oder f Hubes, vor weicher 

er im Jahre 172 und zu andern Zeiten einige 

Reden gehalten hat *. Ä 


6, Herr Emanuel Pereira de 
Silva Leal. 


Exit ein Dofter der echte, ein Mits 
lied der Univerfiter Zu Koimbra, ein Ritter 
vom Chriftorden, mie audy ein. Mitglied der 
ortugififchen Hiftorie **. Bei Diefer lezten 
ernahm er gleich Anfangs bei der Stiftung 
eine Kirchengefchichte - des Bisthums Guarda 
u fchreiben. Er wante auch vielen Fieis auf 
iefelbe. Bereits im Jahre 1721 hatte er viele 
Handfchriften unterfuchet, die zu feinem Bor, 
haben dienten. Er flottete auch von Zeit zu 
Zeit bei der Akademie. Berichte ab, mie weit et 
Fekommen fei ***. Man bat von ihm: 


Einige 








* Ebendaſelbſt, von.ı721,7° Buchs zu feben it. 

©. 123) von 1731, S. **Nach den leipziger 
‚1237 von 1732, &.89. ann von 37217 
*x Wie auf dem Titel feines 595. 
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Einige Feine Aufſaͤtze vom Worte farum, von 
Der Unrichtigkeit Des concilii bracarenfs und 
andern Dingen, die in die Sammlungen der 
Akademie der Gefchichte. von 1723. gefebet 
worden, und die er ſelbſt auch dem gleich fol« 
genden Buche beigefügt hat. ' 


Memorias para a hiftoria ecclefiaftiea do Bis- 
pado da Guarda, Liſſabon, 17243, Gros⸗ 
quart, ein Alphabet und acht Bogen, det 
erite Band. In dieſer Kirchengefchichte des 
Bisthums Guarda, Die aus aufrichtigen 
Quellen hergehohlt, iſt viel müzliches. Er 
handelt im erſten Theile von denen, die zu» 
erft Das Chriſtenthum dahin gebracht haben. 
Sm. zweiten Theile erzehlet er die Gefchichte 

der Bifchöfe. Beim erften, der Adorius 
heift, und im Jahre 569 erwehlet worden, 

handelt ee von der Dfterrechnung und dem 
Streite, der desfals entftanden. Beim 
zweiten Biſchofe Licerius, der die Kirchen- 
derfamlung zu Toledo befucht, erklärt er das 
erſte Geſez dieſer Verſamlung. Er führt 
auch vieles von der alten alſo genanten mo⸗ 
zarabiſchen Kirchenordnung an *. Im 
dritten Theile handelt er von einigen heiligen 
Perfonen Diefes Bisthums. Im Anhange 
zeigt er ſonderlich die Nichtigkeit der Kirchen⸗ 
| Bb 3 ver⸗ 











* Man Fan wegen dieſer be&| . memorias librorum rario- 
‚ rühmten - Drönung de] rum, ©. 158, nachleſen. 
Hertn Auguſt Beiers| 
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derfamlung zu Braga gegen den Bernhard 
von Brito. In den lateinifchen ablis eru- 
ditorum * wird Died Buch umftändlich bes 
ſchrieben und ſehr gelobt. 


7, Herr Nuno da Silva Telles. 


Dieſer und der folgende Herr Silva find 
Brüder **, Der gegenmärtige ift bei der Füs 
niglichen Akademie der portugififchen Hiftorie 
Sekretarius, welche ihm auch im Jahre 1725 





aufgetragen, von dem Bisthume Porto eine | 


Hiftorie zu fchreiben *. Er nahm fie auch an 
und verlas im Jahre 173; vor der Akademie das 
£eben eines Bifchofs von Porto **. Am Jah⸗ 
ze 1735 war er Inquiſitor beim heiligen Gerichte, 
und bei der Akademie der Hiftorie war er Dis 
rekter *. Darauf er im folgenden Jahre fein . 
Sekretariatamt weiter fortfegte **. | 


8, Herr Emanuel Telles da Silva, 
Markgraf von Alegrette. 


Er war ein Bruder des vorhergehenden. 
Seine / Tuet und Bedienungen waren PR 
| tits 








* Don 1731) ©. 179, 

** Dach ven leipziger Zei, 
tungen von 1725, S. 201, 

* Ebenvofelbfi.- .. . 

.v* Ebendafeibft, von 1734, 


| &. 265. 
»Ebendaſelbſt, von 1736, 
©. 38 


1 5. 
“».Ebendafelbfl, won 1737, 
©2011, . | 
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Dritter Markgraf von Alegrette, vierter Graf 
von Rillamapor, Föniglicher Staatsrath, erſtet 
Kammerherr, ‚Kommandeur des Ehriftordeng, 
beftändiger Sektetarius bei der Akademie der 
Fyiftorie *. Er nahm Anfangs Kriegesdienfte, 
verlies aber dieſelben wiederum, und legte ſich 
mit ſtarkem Sleiffe auf die Wiſſenſchaften, in 
welchen er ed auch fo weit brachte, daß er den 
Nahmen des gelehrteften Portugiſen davon 
trug **. Indeſſen nahm er Hofdienfte und 
vwourde beim Infanten Kamerifi %. Sa, er 
erwarb ſich gar zeitig beim Könige das groͤſte 
Anſehen, daß er ihn auch in den wichtigften Ans . 
gelegenheiten gebrauchte, ob gleidy andere ‚den. 
Nahmen eines Statsraths führten **. Als 
ſein Koͤnig ſich zum andernmahle vermaͤhlen 
wolte, ſo ſchikte er ihn nach Teutſchland, um 
für ihn um die pfaͤlziſche Prinzeßin, Marie So⸗ 
phie Elifaber, anzumerben. Er war auch in 
| —Bba4 die⸗ 














„ derable progrefs the 
„ rein, infomuch that 
„ he is efteeın’d for one 
„ of the moft learued’ 
„ men in the nation, „ 


® Ebendafelbl, von 173 6/ 
©, 137% E 

“* Nach einer englifchen 
Schrift? Account of the 
Court of Portugal, Lon⸗ 
den, 17007; Oktav, S. 
165 heiſt eg: „, This Lord}* Ebendaſelbſt / S. 166. 
„ having born arıns for|** Ebendaſelbſt heiſt es S. 
», fome time, in his| 165: ,, He is in eſtect 
„, youth, apply’d himfelf] „, the prime miniftre of 
»„» Ofterwards wich extra-]| „, flate, Affairs of the 
„ ordinary diligence of} „, greateft concern being 
„„ the ſtudy .of letters. | „, ebiefly intrufted to his 
„„ and made a very confi-| „, menagenent, „, 
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diefer Sache gtüklich und führte feine kuͤnftige 
Königin nad) "Portugal *. Er erwarb fich in 
Zeutichland durch feine Eluge Aufführung und 
fein. fehönes Latein einen guten Nahmen * *, 
wie er den auch auf dem Ruͤkwege nad) Portus 
Hal zum Markgrafen von Alegrette ernant wur⸗ 
de *; und nachher flieg er in feinen Ehren bis 
zum wirklichen GStaatsrathe. eine Gemah⸗ 
lin, Eugenia Rofe, war aus dem mit dem 
koͤniglichen Haufe verwanten Gefchlechte von 
Radapal **, Durch welche Heirath das Ges 
fchlecht der Herren von Silva fehr geftiegen ift *, 


Dei feinen vielen Hofgefchäften vergas er 
niht, an die Bücher und Wiflenfchaften zu 
gedenken. Er fehrieb Das Leben des zweiten Jo⸗ 
ban, Königs von Portugal. Als die Akademie 
der -portugififchen Hiftorie aufgerichtee wurde, 
nahm er an der Einrichtung derfelben vielen 
Antheil. Er übernahm bei derfelben die muͤh⸗ 
fame Stele eines Sekretarius, und gab auch 
nad) und nad von Diefer Akademie eine His 
ftorie heraus. Endlich ftarb er im Jahre 1736 
am achten Jenner ** und hinterlies den Nah⸗ 

men 


* Ebendafelbi, ©. 167; x Nad den memoires dei 
“* Ebendafelbft beift es ©. zum Oliveira, 3.1, 
S. 47. 


165: „, It is faid, that 

„ he was much admir’d|* Ebendafelbfl , B. 2,S 85. 

„ in germany, for his]** Nach den leipziger Zeis 

„ readinels in fpeaking| tungen von 1736, ©. 

La ; 537. Es ſteht dafelbfi, dai 
* Ebendafelbfl, ©. 169. .@ 








—* 
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men eines vortreflichen lateinifchen Poeten und 
geſchikten Geſchichtſchreibers *. 


Seine Werke ſind: 


De rebus geſtis loannis Il, Luſitaniae regis. 
‘der erſte Druk iſt von 1688, und geſchah in 
Liſſabon. Nachher wurde diefe Geichichte 
im Haag ı7ı2 zum andernmahl gedruft, in 
Düart, auf 279 Seiten. 


Colleccam dos documentos, flatutos e me- 
morias da academia real da hiftoria portu- 
gueza. Liffabon, in Folio. Man finder in. 
* Diefem Werke eine Samlung von den Unter» 
nehmungen der Föniglichen Akademie der pors 
tugifißchen Hiftorie. Man liefet alfo in dem» 
elben alles, was fid) bei der Stiftung der 
Pademie zugetragen,, ihre Gefepe, ihre Mits 
glieder, die Arbeiten derfelben und die Res 
geln, nach welchen fie arbeiten müffer, die 
“ Nachrichten, Die der Afademie von auswaͤr⸗ 
DBbrs tigen 











er im vier und funfzigften 
Jahre gefiorben. Alſo waͤ— 
se er ums Jahr 1682 ger 
- bohren worden. Weil aher 
die ongeiührte Nachrich⸗ 
- ten aus dem engliſchen Bu: 
che feibft in Portugal: auf 
gefezt worden / und nad) 
denielben der Herr Mark 
graf bereits ums Tal 


— — — — 
muſſen / fo mus er 


ben 

weit über 54 Fahre alt 
worden fein. In den me- 
moires des Ritters Oli: 
veira wird der neunte es 
bruar , als der Tag feines 
Todes, angegeben / welche 
Nachricht iener wird vor⸗ 
zuzieben fein, 


r 
3684 nad Teutſchlaud * «Ebeudaſelbſt. 
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tigen. Mitgliedern zugeichikt worden, mag: 
man geredet oder verlefen bei den Zufammen» 
fünften, Reden, die man zu Zeiten gehalten, 
Die Leben der — Mitglieder. Die 
erſten fuͤnf Baͤnde, welche drei und dreißig 
Alphabete halten, und in den Jahren 1721 
und den vier folgenden herauskommen ſind, 
werden in den lateiniſchen actis eruditorum 
befchrieben *. Ich wil aus einem ieden 
Bande etwas anführen, 0 


Im erſten Bande wird von der erften 
Einrichtung der Akademie gehandelt. Nach⸗ 
her werden die meiſten Blaͤtter der portugiſi⸗ 
ſchen Kirchenhiſtorie gewidmet. Man vers 
gleicht Ofura mit dem Ophir des Salomons. 
Man komt zu der portugiſiſchen Bibliothek 
des Barboſa Mlachado, in welcher von 
fünf taufend portugifen, die Schriften her⸗ 
ausgegeben, gehandelt worden. Man träge 
weiter einige ſchwere Stüffe aus den Ges 
ſchichten der alten Könige vor. Er 


Im andern Bande zeigt man den arabis 
fehen Urfprung des Worts Liffabon. Man 
unterfucht Die Frage, ob die weiſen Männer, 
die aus dem Morgenlande zu Zefu Fommen 
find, Malabaren gemwefen, und was Die Kan⸗ 
daces, deren Kaͤmmerer Philippus getauft, 
fuͤr ein Reich gehabt habe. Man Be 

— vielen 





— — — — 
*Von 1727, Sn. 
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vielen Gründen zu behaupten, Daß der Apo⸗ 
ftel Paulus zuerft das Licht des Evangelli in 
Spanien und Portugal gebracht habe. 


Im dritten Bande beurtheilet man uns 

fers Imhofs Gefhlechtstafeln von den Ks 
nigen in Portugal. Am Ende handelt man 
ſehr weitläufig von der Kirchenverfamlung, 

- Die zu Braga gehalten worden, und zeigt, 
daß Diefelbe extichtet -fei. Dan rühme Die 
Bibliothek des Marienklofters zu Alkobaka, 
als die befte und zahlreichſte portugiſiſche 
Bibliothek. | Ä 


Im vierten Bande wird: fonderlic) von 
dem alten Zuftande der Gegend von Braga 
- und von den vierhunders alten Handfchriften | 
des Herrn Grafen von Vimieiro gehandelt, 
Die zur alten geiftlichen und weltlichen Ges 
ſchichte gehören. | 


Im fünften Bande beurtheilet man den 
Bochatt, der einige portugifiiche und ſpa⸗ 
nifche Nahmen aus dem phönizifchen herge⸗ 
leitet hat. Man handele auch von einigen al« 

"ten Stäten, von Tiberias und andern. 


Dom fechften Bande, der vom Jahre 
| Pe handeln müfte, weis ich nichts anzu⸗ 
uͤhren. an 


. De 


396 Gelehrtes Portugal. 
Der fiebende, achte und neunte Band, 
fo von den Fahren 1727, 1728 und 1729 
bandeln, und fjechs und zwanzig Alphabet 
ftark find, werden in den novis allis erudi- 
torum * befchrieben. 


Dom zehnten Bande, ald vom Jahre 
1730, und den folgenden Bänden Fan ich 
ebenfals nichts anführen. Es iſt in dieſen 
Samlungen viel Nüzliches für die portugie 
ſiſche Hiſtorie. \ —J 


Hiſtoria da academia real da hiſtoria Portu- 
gueza. Liſſabon, 1727, gros Quart, zwei 
Alphabete und zehn Bogen. Es ſol Dies 
Werk eine Hiſtorie der Akademie der portugiſi⸗ 
ſchen Geſchichte ſein. Vielleicht hat der Herr 

Markgraf daſſelbe für dieienigen geſchrieben, 
welchen ienes Werk zu lang, gros und koſt⸗ 
bar iſt. Man findet in demſelben die ganze 
Einrichtung der Akademie, nebſt vielen ans 
dern Dingen , Die eigentlich nicht zur Hiftorie 
dieſer Akademie, fondern in iene Samlun⸗ 
gen gehören. Man findet einen Auszug aus 
dieſem Buche in den lateiniſchen aflis 
eruditorum **. 


fEine Samlung von lateinifchen Betichten, 
welche im Sabre 1723 im Haag herauskom⸗ 
men ift *. Eine 




















* Mon 17371 S. 49. | u Nach den leipziger Zei 
“* Mon 173901 ©, 433: sungen, von 1736, ©. 537% 
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Eine Rede, die er bei der erſten Verſamlung 

des andern Jahrs der Akademie gehalten, 

und die er felbft in die oben angeführte Sam» 
kungen der Akademie gefezt has". 


Bine Rede, die er bei der lezten Berfamlung 
eben Diefes Jahrs gehalten, und die ev aud) 
in eben den Band der Samlungen der Aka⸗ 

-demie gefezt hat. Er vergleicht die Akademie 
mit einem Zirkel, defien Mittelpunkt Des 

“König fi. F 


Eine Rede, die er in den ſechſten Band der 
Samlungen der Akademie geſezt, in welcher 
er die Bemuͤhungen der Akademie mit den 
Zubereitungen eines Akkers vergleicht. 


9, Herr Ferdinand Telles de Silva, 
Graf von Villarmajor. 


E.Jr iſt ein Sohn des vorhergehenden Herrn 
‚ Markgrafen von Alegrette. Man nahm ihn 
ebenfals zum Mitgliede der Akademie der His 
ftorie und einigemahl zum Direkter derfelben 
an, bei welcher Würde er einige Reden gehal« 
‚ten. Man liefet von ihm einen Brief, in feis 
nes Heren Vaters Gefchichte des Königs Jo⸗ 
han, des andern. | 


\ j 


10, Herr 
* In die coleccam.das ducamenten, in ben erflen Band, 
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10, Herr Anton Telles de Silva. 


Er iſt ebenfals ein Sohn des Herrn Mark 
grafen von Alegrette, von dem wir ebenfals 
einen Brief in Dem. vorher angeführten Buche 


antreffen. 
re DE BE 
Herr Anton Simoens. 


Er war ein Geiftlicher und ein Mitglied det 
Akademie der Hiſtorie, welcher die Gefchichte 
der Kirchen von Evora aufjufeßen übernommen 
batte *. Er ftarb aber im Fahre 1724, che er 
dDiefe Gefchichte vollendete. Man finder fein Les 
ben im vierten Bande der Samlungen der Aka⸗ 
demie **. Er wird dafelbft wegen feiner guten 
Einſichten in die Philofophie und Mathematif 


En | 
Herr Ferdinand de Solitudine. 


Er. ift ein Franziſkaner, der eine Predigt 
von. feinem Helden, dem heiligen Stanz, her⸗ 
ausgegeben *, etwa ums Fahr 1730; in der por⸗ 
tugififchen — — 


geruͤhmt. 


| | — Die 
® Nach den leipziger Zei⸗* Nach den leipziger Zeis 

tungen von 1722, ©.75.] tungen von 1731 ©, 66, 
"win der colercam dos | . 


de — 
eumentos; | x Ebendaſelbſt. 
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Die Herren von Suſa. 
1, Herr Emuanuel Kajetan de 
Souſa. 

Er war ein 'clericus regularis, koͤniglicher 
Rath, apoſtoliſcher Generalprokommiſſarius :der 
bullae ſanctae cruciatae, Mitglied wie auch einer 
von den fünf Cenſoren der Akademie der por⸗ 

tugiſiſchen Hiſtorie. Er wurde bei derſelben 
gleich anfangs aufgenommen, war auch einige⸗ 
mahl ihr Direkter, als in. den Jahren 1721, 
1722 und 1725. In dieſer Würde hielt er in 
dem Vorgemache der Königin in dem erſtern 
Jahre eine Rede zum Ruhm. derfelben, die wol 
aufgenommen wurde * Er hat fih au, als 


ein fleißiges Mitglied, bemiefen. Man bar 
von ihm: | | | 


Eine Rede, die er am Ende des erften Jahre 
der Akademie gehalten. Er erkläret in ders 
felben Das Wapen der Akademie. Man lies 
jet Diefe Rede im erften Bande der Sams - 

lungen der Akademie **, 


Expeditio hifpanica apoftoli_ ſancti lacobi maio- 
ris aflerta et ex fandto Paulo apoftolo con- 
| firmata, 

















‚" Nach den leipziger Zei-|** Ju der colecsam. des . - 
tungen don 1722, ©.84u| Avsmmentosn . . 
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firmata, diſſertatio hiftoricocritica. Accef- 
ſere appendices tres: | 
I; de aede Caeſarauguſtana, a columna 
didta , per ſanctum lacobum conſtructa. 
II, de graviflina auctoritate breviarii 
romani. * | 
II, Sylloge auftorum omnium gentium 
omniumque ordinum, qui expeditionem 
hifpanicam farıdi Iacobi maioris afferunt, 
eiflabon, zween SFolianten, der erfte von 
zehn Alphabeten, und vom Jahre 1727, der 
andere von neuntehalb Alphabeten und vom 
Jahre 1732. Man findet von differ Diſſer⸗ 
tation, die zween Folianten ſtark ift, einen 
langen Auszug in den novis aktis eruditorum *, 
Im erften Bande ijt viele Beleſenheit und 
Gelehrſamkeit, weil er alles, was man bor 
ihm von dem fpanifchen Apoftel, Jakobus, 
dem Gröffern, geſchrieben hat, Durchgefehen 
und beurtheilet. Beſonders haben die Spa» 
nier und. Portugifen vielen Fleis in Diefer 
Sache angewant. Ich Fan desfals einige 
Schriften anführen: 
, 1, des Markgrafen von Mondexat Difs 
fertation: Predicacion de Jant laga en Efpanna, 
2, Johan von Salazar traktatus apolo- 
geticus de praedicatione J. lacobi in Hiſpamia. 
3, Sranz Auguſtin von ſankta Maria 
diſſertatio de adventu et praedicatione J, lacobi. 
4, Dis 


* Von 1734 7 ©; 145:U0D 195. 
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, dDidakus de la Mota Aae adventu J, 
„dacöbi in Hifpaniam, et 5 
5, Johan Serdinand von Velasko dos 
— — — en que fe defiende la venida y predi- 
cacion del apoſiol fant lago en Ejpanna, 
6, Bieronymus Rontador de Argote, 
‚gab 1722 in der portugifiichen Sprache eine 
Schrift heraus, in welcher er aus ‚einem 
Beugniffe des heiligen Hieronymus des Ja⸗ 
tobus Ankunft und Predigt in Spanien bes 
weiſen molte. | — 
7, Johan von Serrates gab zwo hieher⸗ 
gehörige Schriften heraus, zuerſt eine difer- 
tatio pro expeditione hifpanıca J. Iacobi, und 
2, nachher eine differtatio apologetica de praedica- | 
tione f, apofloli Jacobi Zebedaei in Hiſpania. 


8, Auguftin de la Boka, welches ein 
angenommener. Nahme ift, . gab heraus: 
sifcurfus circa duas differtationes, Vhſſipone edi- 
tas, de adventu J. Iacobi in Hijpaniam, 


9, Andreas Durana, ſo ebenfals: der 
wahre Nahme nicht ift, fchrieb: Defenfa de 
la venida y predication de ſant lago el: mayor en 
Efpanna, Doch, die Anzahl Derer, die 
von Diefee Sache geſchrieben haben, ift fo 
‚gros, daß Bortholomeus Laurentius 
bereits im Jahre 1591 ein langes Verzeichnis 
Derfelben, Das er genantz indice de Jos autores 
que tratan de la venida de ſant lago a Eſpanna, 

Geſ. Jeztl. Gel, VIII. F. Ge... -bhepe 
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herausgeben können. Wie lang und 9706 


würde nicht iebo folches Verzeichnis werden? 


Dem andern Bande, in welchem zwar 
viele Belefenheit aber wenigere GründlichEeit, 
bat er eine Vertheidigung des erften Bandes 
gegen feine Widerfacher vorgefejt. Man iſt 
nemlid) in Portugal und Spanien uneins, 
ob Sakobus oder Paulus zuerft die Lehren 


j Jeſu dahin gebracht. Alfo hatte fi) jemand 


an den erften Band unfers Herrn Suſa ger 
magt, und den Paulus dem Jakobus vor 
gezogen. Er hatte feine Schrift genant: 
Voz. da verdade , oder die Stimme der Wahr⸗ 


5 ‚heit. Gegen diefen Man vertheidiget er fich 


in dee Vorrede des andern Bandes, und 
fucht aus des Apoftels Paulus Meife nad 
Spanien noch. mehr zu beftärken,, daß Ja⸗ 


kobus vor dDemfelben in diefem Reiche müffe 


Hervefen fein, weil Paulus desfals dahin ges 
reiſet, Daß er die fpanifchen Ehriften ftärken 
möchte. Sonſt ift noch beizufügen, daß ges 


... gen diefe Stimme der Wahrheit auch) eine 
. fpanifche Schrift herauskommen fei, deren 


Aufſchrift: Crifs de las propoficiones del opu- 


ſculo intitulado. vor de Ja verdade, en lengua 


E- 


Rortugueza. 


in hiſtoriſches Verzeichnis aller Biſchoͤfe 
von Angra. Er: verfpsach ‚felbiges bereits 
im Jahre 1721 *, ..» ine 


U — [ 


® Mad) den lnpsiger Zeitungen’ van 1722, 8.75 


J 
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Eine Siſtorie der Star Liſſabon, in der las 

teiniſchen Sprache. Er verlas den Anfang 
derſelben im Jahre 1723 vor der Akademie *, 
ich weis aber nicht, ob fie auch würklic) her⸗ 
ausgekommen fei. | | | 


Eine Genealogie des Böniglichen Saufes 
"Portugal, & war bereits im Jahre 1730 
im Begrif den erften Band Ddiefes Werks 
unter die Preſſe zu geben, welcher auch, nebſt 
dem zweiten ‘Bande herausfommen ift * *. 
In den leipziger Zeitungen mird gefaat, 
daß in Diefem Werke auch Die Gefchlechtregis 
ſter der meilten "Prinzen von Eutopa begriffen *. 


2, Herr Franz von Souſa. 


Er war ein Kapitain dee teutſchen Leibwa⸗ 
che Des Königs von Portugal und ein Mitglied 
der Akademie der portugififhen Hiſtorie **, 
Er wurde in Diefelbe im Jahre 1726 aufgenom⸗ 
en und übernahm an einer Geſchichte der beis 
den Könige, Peter des erſten und Ferdinand, 

zu arbeiten *. Er flarb aber bald darauf im 
Jahre 1729 ** und fein Leben wurde in den 

j= Ec2 neun, 











* Naͤch den leipziger Zei-|** Nad) den leipsiger Zei⸗ 
tungen von 1723, ©. 3ar.| tungen von 1726/ ©, 
ET. Klum 

ungen von 1736, ©. 129: n y 

und von 7 ©, 202,j** Ebendafelbfi, won 1730, 
“Bonn Sk. 1 On 
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neunten Band der Samlungen der Akademie 
geſezt x. | 4 


Herr Franz von fanft Thereſia. 


Er war ein canonicus regwlaris. den Kongre⸗ 
‚gation des heiligen Fohannes ,. öffentlicher Leh⸗ 
rer der Theologie, Rekter des Johanskollegii 
und Prediger Des Föniglihen Hofpitals zu Kos 
imbra. Er farb am fiebzehnten December des 
Jahrs 1759, im fünf und funfzigften Jahre ſei⸗ 
‚nes Alters. Er hat unterfchiedene Schriften 
ap a , unter welchen bei den Poriugi⸗ 
en befonders geachtet wird: ’ 


Das Buch von den unterfebiedenen Ge 
bräuchen der Ritche in Begehung der 
Mlefle **. | | 

me tr. 1 


Herr Emanuel von ſankt Thomas. 


| Derfelbe ift ein Auguftiner , ein Lehrer die 
Theologie des Kolegii zu Koimbra ,; und ein 

Mitglied Der Akademie der portugififchen Hiftorie, 
weicher bereits im — 1724 geſtorben. 

* In den coleceam dos do-| tungen von 1740,©.209. 


‚=. eumiöhtos,. *Nach den leipgiger Zei⸗ 
“” ach den leiphtger ei] = 9 
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Herr Emanuel von Toja und 

Silva. 

Derſelbe iſt ein Geiftlicher, und- zwar ein 
elericus regularis providentise divinae, Et wurde 
gleic) anfangs in die Afademie der pottugiſi⸗ 
ſchen Gefchichte. aufgenommen, bei. der er eine 
Hiftorie des Königreichs, von des vierten Jo⸗ 
bannes Zeiten an, bis Au feine Tage, auszu⸗ 
arbeiten übernahm. blieb nicht allein bei 
den Begebenheiten ſtehen, fondern ging aud).zu 
den Duellen detfelben‘, wobei ihm der Zutrit zu 
Den Archiven vielen Vortheil verſchafte Als 
Der General der portugiſiſchen Bernhardiner, 
Herr Bernbard von Baftello. Branke der 
ein Mitglied der Akademie, mar, geſtorhen ‚mug, 
fie er. ihm bei: derfelben im Zahre 1726die ger 
wöhnliche Ehrenrede halten **..  - 


Here Markgraf von alenza. 


Als durch den Tod des Herrn Grafen von 
Monſento bei der Akademie der portugiſiſchen 
Hiſtorie eine Stelle erlediget worden, bekam 
dieſelbe wiederum der Kerr Markgraf von Bar 
0, Ke3 > denza,: 











» 


Nach den leipziger Zei · * Ebendaſelbſt von 1726: 
sungen von 17221. 995. S: 8 | 





406 Belehrtes Porrugal. 

lenza, der den zugleich die Fortſetzung einer Ge⸗ 
ſchichte des Biſchoftſums Portalegre, die lener 
angefangen hatte, uͤbernehmen muſte *. Nach» 
ber wurde er auch zum Direkter. der Akademie 
angenommen, in welcher Würde er einige Re⸗ 
den, bald auf das königliche Haus **,. und 
bald bei ‚andern Gelegenheiten *- gehalten hat. 
Man findet dieſe Reden in: den Samlungen 
der Akademie “rn air ne 334: 


Die Herren von 
- Badkonzellos 
1, Herr Bartholomäus Kon 
Vaskonzellos. 
* „Derfelbe ift ein Jeſuit und Mitglied der 
Akademie 
Dltaie dr Bıladfe von Miranda ausnuarbe 
ten übernommen, von welcher er auch einigemahl 
bei der Akademie ein Stuͤk verleſen hat * r 
J 2, Herr 


*Nach den leipziger Zei) : ©. Gi˖o. | 
‚tungen von 1723: S. 121. |** Syn der coleccam dos de- 
** Ebendaſelbſt, ©. 905 / cumentes, 
von 1736, ©. 129, von * Nach den leipziger Zeis 
7, ©.201 und 202, sungen von. 1734, ©. 97, 
” Ebendajelöft, von 1756/} - und von 1737. ©,202. 
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2, Herr Franz von Vaskonzellos 
0 Bone. 
Derſelbe hielt. fich einige Zeit auf der Inſel 


Mader auf und übte ſich in der Tichtkunſt. 
an hat von ihm... — — 


Feudo do parnaflo et victima numerofa. Liſ⸗ 
ſabon, 1729. Es iſt ein politiſches Werk *, 


3, Herr Lorenz Karneiro von 
Vaskonzellos. 


Er iſt vom Schloſſe der Stat Freiro de 
Eſpada Cinta Befehlshaber, der in ſeiner 
Wohnung eine Akademie beſonders zur Auf⸗ 
nahme der Tichtkunſt aufgerichtet hat * * | 


A, Here Troilo Vaskonzellos 

Derſelbe hat die Gefchichte, die Juſtinus 
gefchrieben , ind Portugififche uͤberſetzet, welches 
Buch ums Jaht 1730 herausfommen iſt . 
Cc 4 Herr 
* Ependafelbit, von 1729 ,]** Ebendaſelbſt / ven 17317 

S: 88 | 345. 
1: Ebeudaſelbſt/ S. 67. 


a8 __Oriebese Dorsgel 
Herr Anton Villalatos. 


Man bat vom demſelben: 
feine neue Een ser und: suerieberz mobi. 
Aliarchia Juftana,: weldye u 1730 zu 
Liffabon herauskommen iſt - - . .. 


© Su A: Du | 
Here Joſeph von Portugal, Graf 
von Bimiofo, * 


Er iſt ein Sohn des Herrn Franz von 
Portugal, Grafen von Vimioſo und 
Markgrafen von Valenza. Er heirathete im 
Sabre 1728 im Oktober die dritte Tochter des 
Herrn Emanuel Telles von Silva, Mlärb« 

trafen von Alegrerre, welche Luife beift. 
| * Fahre: 1731. im Jenner wurde er in die Ar 
kademie der portugififchen Hiftorie aufgenom⸗ 
men. Der Ritter Oliveira fchreibt von ihm **; 
„» Ce feigaeur, fait un des plus grands.orne- 
‚mens, nen feulement de la cour de Lis- 
„ bone, mais encore de la republique litte- 
„ raire, Sa prudence, fa civilit@, et toute 
„ fa conduite font inimitaples; et tous les 
„ Jeunes feigneurs de cette cour juftifieut eux 

| | „memes 
—— mm m TEE nn — 
* Pad) Ben leipziger Zei;| ** un feinen memares B; 1, 

rungen von 1731, S. 05.) ©. 65. | 
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„ memes ce, que javance ici. Perfonne 
_ „, n’eut jamais-une plus belle education, et ne 
„, fut mieux förme aux fciences et & la vertu, 
.„ Quand je fortis de Lisbonpe , il etoit gene- 
„‚ talement reconnu pour un exemple.de mo«, 
* deſtie et un.modele de fagefle. „ | 
Herz Jakob Friederich Weinholz. 
Derſelbe iſt ein Teutſcher, ſteht aber in 
portugiſiſchen Dienften als Fergant major de 
batailes,. Er hat eine neue Art von Kanonen 
erfunden, "Daraus man in einer Mihute zwanzig 
Schuͤſſe thun kan 0, . 

Ro 9 SE 


Hexr Franz Faveriud. 
Er iſt ein deridus regularis von der goͤtlichen 
Vorſehung und hat herausgegeben. 
Seilſame Vermahnungen. : 
Eine Predigt nom Leiden unfers Heilan⸗ 
. Des; in der portugififchen Sprache. Beides: 
kam ums Jahr 730 heraus. 
Geendiget im April des Jahrs 1744 
— E L.R 
a. Nah den leipgiger Zei⸗*Nach den leipziger Zei: 
„tungen npn4737 S · g61.! tungen von ı73u ©. 6 
Bas © Ks Sr 


t 
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Geſchichte 


des Herrn 


Sudewig Vourguet, 


Profeſſers der Phyſik und Mathematik zu Neuf⸗ 
chatel, und Mitgliedes der koͤniglichen Societet 
der Wiſſenſchaften zu Berlin und der hetru⸗ 
riſchen Akademie zu Kortona in 
Italien. 


nen 





ntee den Gelehrten, die ich. zu befchrei- 
<A ben anfangs gemwünfchet, iſt auch Deries 
EV) nige, defien Nahmen wir vor Diefem 
Auffaße finden. Ich habe gefucht, von ihm 
felbft fein Gefchichte zu erhalten, ich. babe aber 
eben das erfahren, mas dem Deren Zimmers 
man zu Zurch begegnet, der. das Leben Diefes 
Selehrten ohne. Zmeifel in die zemmpe. heiverica 
fegen wollen. Alles, was ich von dem Herrn 
Bourguet aufweifen Fan, ift ein Brief, in wel⸗ 
chem er einige wenige Umftunde feines’ Lebens, 
die mir meift befant waren, anführet. In die⸗ 
fem ‘Briefe, der im Zulius des Jahrs 1742 
gefchrieben. worden , ſchreibt er mach einigen 
Hoͤflichkeiten folgendes; 


„ Doleo, - - quod tibi morem gerere 
„ non poflim, Nam quae ad me pertinent, 
* 2 adeo 





Ludewig Bourguer. 4ir 
— — — — m 
„ adeo minimi funt momenti, ut me profedto 
„, de iis aliquid feribere puderet. Ab amicis 
» quibusdam ,‚"praefertim a r. "Zimmermanno,‘ 
„theolöge tigurino‘, de confcribenda vitae 
„‚ hiftoria pluries follicitatus füm , femper ta-' 
„, men id facere recufavi. Quid, oblecro, pu- 
„„ blico intereft, feire Ludovicum Bourguer qua“. 
„, Jibuscunque ftudiis operam dedifle; fuiffe- 
„' mercatorem , deinde ad ſtudia revertifle, 
„tandem magnifici magiftratus neocomenſis 
„ in Helvetia beneficio, annuente providen-- 
„ tia, philöfophiae profeflorem, etfi reluctan.· 
ꝓtem, factum; inter focietatis etrufcae cor⸗ 

tonenſis, ut antea regiae berolinenfis focios, 
amicorum quorundam'ope, illo nefciente, 
„ annumeratum efle. -$ociorum utriusque. 
„ focietatis membrorum nomina ignoro, prae- 
„ fertim cortonenfium *, cum quibus omne 
„.prope commercium litterarum collapfum 
„ el, er | 


Diefe Stelle des Briefes des Heren Bouts 
guet; aus welchem wir zugleich feine Tateinifche 
Schreibart Pennen lernen, „wollen wir, nebſt 
meinen eigenen gefamleten Nachrichten, zum 
Grunde feiner. Gefchichte legen.- — ae 


Herr Ludewig Bourguet gehöret bereits 
unter die alten Gelehrten, weil er nach allem‘ 
— — | * Anfe: 


* Ich hatte ihn um ein Verzeichnis der Glieder Diefer 
lezten Geſelſchaft erfucht. 








” 








412 Ludewig Bourguer: 


Anfehen ums Jahr 1680 gebohren wor—⸗ 
den *, und zwar noch in. Frankreich, welches 
er. mit. vielen andern wegen der Religion ver⸗ 
laffen.mufte **. Er widmete, fich ‚den. Wiſſen⸗ 
ſchaften, wurde aber von denfelben wiederum 
abgezogen und ergrif die Handlung *. Er bes 
gab ſich desfals mit. feinem altern ‘Bruder, Der 
Johan hies, nah. Venedig. Sie warteten, 
daſelbſt, noch ums Jahr 1514 ihre Handlung 
ab ”*. Unſer Ludewig hatte anfangs eine gar 
groſſe Liebe zu den Büchern eingefogen, welches 
den machte, Daß er auch bei feinen Kaufen und 
Verkaufen Bücher und Wiſſenſchaften lieb- bes 
hielt. Und endlich, da fich die Gelegenheit das 
zu anbot, verlies er wiederum feine, Handlung, 
und mante fi) zum. Haufen der. Gelehrten *, 
So haben e8 aud) einige. andere gemacht... Se 
finden, wir gleich im vorigen Theile dieſer Ge⸗ 
ſchichte * * den Herrn Profeſſer Bodmer, det 
vom Lernen zur Handlung und vom Handeln 
wieder zu den Büchern übergangen,. 


Er legt leich anfang noch vor feiner 
Handlung ne bie 2 ln "info 











* Wie aus der ganzen Ersj** Nach den, neuen Büs 
zehlung erhellen wird, cherſaale/ B. 3, ©. 586. 

%# Mad) dem neuen Bis BER Wo. 
cherſaale, B. 3/ ©. 586.|* Wie in der angeführten 

» ie er jelbft in der anges| Stelle des Briefes zu fer 
führten Stelle feines Brien ben ift. 


tes geiagt hat. IF ©. 388. 
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Und weil er einige Jahre in Itallen war, und 
Dafelbft viele Freunde erwarb, fo mante er fich 
zu den Dingen , die in talien geliebt ‘Verden. 
- &r ‚liebte ebenfals Alterthuͤmer, Infchriften, 
Münzen, Griechiſch, Latein , Unterfuchungen 
vom Urfprunge der Sprachen und audere 
Dinge, von denen er bereits anfangs ein Freund 
geweſen mar. Ya, bereits im Fahre 1704 ſam⸗ 
Tete er alles, was zu einer kritiſchen Geſchichte 
der Buchſtaben gehoͤrete; wozu vieles beitrug, 
daß er den Heren Bianchint und $ontanins 
Fante- Diele beide Männer gaben ihm im Jah⸗ 
re 1708 hetruriſche Inſchriſten und Alphabete 
und viele andere Dinge, Die zur Geſchichte der 
Bucftaben nötdig waren. Es verlohr ſich 
aber. bei ibm die Luft zu ſolchen Unterfuchungen, 
als im Jahre. 1709 der Herr Miontfauton feine 
“ palaeographia herausgab. Den er fand in Dies, 
ſem Werke fehr vieles, das er felbft zu unter» 
fuchen fi vorgenommen hatte *. Als er in 
"Benedig war, bemühete er fich Die egyptiſchen, 
chaldaͤiſchen und vornemlich die chineſiſchen Al⸗ 
terthuͤmer aufs genaueſte zu unterſuchen. 
arbeitete auch an einer Geſchichte von China, 
die zur Bekraͤftigung der Gefchichte Des Moſes 
dienen folte. Er wolte zeigen, daß dieſes Mans 
nes Ergehlungen von der Schöpfung des Mens 
ſchen und der Suͤndflut mit den Sahrbüchern 
der Ehineſer wol uͤbereinkaͤmen, als welche 
RSS —— 
x Wie er ſelbſt died alles Bandes der biblierhegme 
Unfange des -achtzehnten| äraligwe: ſagt. 
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“Dinge man bisher nicht vereinigen Ponnen *, 
Er kaufte auch in Italien viele noch niche ges 
drufte Schriften der Rabbinen, die er nachher 
dem Heren Unger in Schlefien überlies, mit 
deſſen rabbinifcher Bibliothek fie nachher in die 
Bibliothek des Herrn Wolfs in- Hamburg 
kommen find **. — | 


Er verlieg aber mit der Zeit dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaften, weil er folche mwehlte, die ernſthafter 
waren Den bei den Dingen, Die eigente 
lich für den Verſtand gehören, pflegen fich die 
Wiſſenſchaften, bei denen e8 genug, finreich zu 
fein, nad) und nach zu verlieren. Er legte ſich 
auf die Philoſophie, auf die Mathematik, auf 
die Phyſik, auf das Recht der Natur **. 


Er bemuͤhete ſich hierauf nach einer Bedie⸗ 
‚nung. Und weil er den Umgang mit den Ges 


lehrten liebte, fo bemühete er fich inſonderheit 


nach einer akademifchen Bedienung, _ Es ging 
der Herr Barbeirak im Zahre 1717 von Lau 
‚fanne, wo en die Rechte und Gefchichte gelehrer, 
nad) Groͤningen, wohin er zum Lehrer der öf- 
fentlichen und befondern Rechte bexufen worden, 
Dieſes Laufanne wuͤnſchte er, als den nächften 
‚und liebſten Dit, zu feinem Aufenthalt zu 2. 

* 3 


*Nach dein neuen Buͤcher⸗beca bebraea berichtet. 

ſaale, B. 3, ©. 597. * Ebendafelbl. 

**Wie Herr Wolf vor dem|** Wie die Folge feines be⸗ 
dritten Bande feiner biblie-| benslaufs lehren wird, 











| Eudewig Bourguet. aus 
Er bewarb ſich alfo um dieſe ledige Stelle, 
und hielt auch desfals, nach der Gewohnheit 
zu Laufanne, eine Rede, in der er von Dem 
Urſprunge und Nutzen des natürlichen Rechts 
. handelte *. Es wurde aber diefe Stelle einem 
‚andern gegeben. F 


Er fuhr indeſſen in den Wiſſenſchaften, 
denen er ſich ergeben, Immer weiter fort, und 
machte ſich das gröfte Vergnügen, wen er ‚mit 


. Hroffen Gelehrten Briefe mechfeln, und in dene e 


felben von toichtigen Dingen handeln konte. 
Alſo hatte er bereits vorher viele "Briefe an den 
Herrn Leibniz gefchrieben und auch viele von 
ihm erhalten **. Er mar ein groffer Berehrer 
dieſes gelehrten Mannes. Er erbot ſich denfels 
ben zu vertheidigen, als man vorgab, daß er 
feine Theo dicee nicht im Ernſt geſchrieben ***, 
Und er war auch geſonnen, viele Briefe dieſes 
Mannes herauszugeben, wie wir nachher ſehen 
werden. Sonderlich wechſelte er mit gelehrten 
Italienern viele Briefe, und beſchrieb viele von 
ihren Schriften in der bibliorheque italigue, an 
der er mit andern fleißig arbeitete, Und hiezu 
war er defto gefchikter, weil er felbft in Stalien 
geweſen war. | Diefe 


“Nach den leipziger Zeif „Mr, Bourguet , ſavant 
- tungen von 1725 ©,305.| „» de Neuchätel „ ım’a,pa- 
6* Nach den leipziger Zer]| ,„, reillement dcrit, quil 
. tungen von 17327 ©.314.1 3, s’engageoit de demon- 
Rn* Herr Jourdainfchreibt| 4, trer la fauflerd du fait, 
in feiner bißaire d’un von| 5 d'une maniere palpa. 
Ange dikteraire , ©. 150; 9 ble. 24 
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Diefe viele Freunde, die er, unter den Ges 
lehrten hatte, machten, daß ihm gewiiffe Ehren, 
die für Gelehrte beftimt find ‚; angetragen rours 
«den. . Alfo wurde er zu ‘Berlin unter Die Ehren». 
‘mitglieder der koͤniglichen Societet Der Wiſſen⸗ 
fchaften aufgenommen, Und als in Statien, 
befonders zu Kortona, einige Gelehrte zufammen 
‘traten, um die hetruriſchen Alterthuͤmer zu un. 
terfuchen, und Ddesfals in Der genanten Stat 
“eine hetrurifche Akademie aufrichteten,, fü wurde 
‘er, als ein Freund diefer Dinge zum Mitgliede 
Derfelben angenommen. Und er lies auch, um 
Fein müßiges Mitglied zu fein *, eine Abhand⸗ 
lung vom hetturiſchen Alphabete in die Sam» 
lung der Schriften der Akademie feßen. Jetzo 
aber hat er allen Briefmechfel, den er vorher 
“mit andern Mitgliedern der kortoniſchen Akade⸗ 
mie unterhalten, aufgehoben **. — 


or allen liebte er in den lezten Zeiten die 
Phyſik. Er las die beften Schriften, in wel⸗ 
chen dieſelbe erkläret worden. Er überlegte alles 

felbſt gar fleißig. Und er ſchrieb auch tiber ein 
wichtiges Stüf der Phyſik wolaufgenommene 
‚Abhandlungen. Dies fage nicht ich allein, es 
"fagen auch Die Herren Verfaſſer der bibliorheque 
raifonnee, Deren Worte ich zum Ruhme des 
Herrn Bourguet hieher fegen wil ***. 





9 
Abie wir nachher fehen| gefuͤhtten Stelle feine 
‚werden. 1Briefes anzeiget. 

* —* er ſelbſt in der an ⸗·*B. 4, S. 244. 


 » Ony voit un homme fage, iudicieuxg 
„ Eclaird. qui Etudie avec afliduite la nature, 
„» qui cherche loigneufement la verite et qui 
„, Fapporte toutes les recherches & la gloire de 
« dieu, Qu’un: favant de ce charattere ſe 
„» borne uniquement à reflembker ce, qug 
„ @’autres ont dit avant lui fur les füjets, quil 
„, manie, on peüt s’aflurer, que fe, ne ſera, 
3, Que pour le mettre dans un plus beau jour; 
„ et que pour y r&pandre de grandes lumie- 
m» res. Mais .celui-ci fait quelque chofe de 
„» plus, Ilapprofondit, il ajoüte, de: fien‘, il 
„ decouvre, ‚et quelques- unes de fes ouver. 
„ tures ne font pas moins intereflantes par 
„» leur importence, que par leur nouveaut&, 
„ı Ce. n’eft pas encore tout, ‚Les qualites du 
„ Ccoeur fe peignent autant dans ce livre,: que 
„ celles de Pefprit, et l’on eft agreablement 
„, fürpris d’y voir regner, avec tant de lumie- 
„ res, une modeftie, une douceur, une pro- 
4 bite, qui ne font pas moins rares dans le 
„ monde philofophe, que dans toutes les au- 
„ tres provinces du monde lettre. „ Und diefe 
gute Eigenfchaften und dieſe Gefchiklichkeit in 
dee Phyſik haben ihm auch zur Bedienung 
gebracht. 


- Memlich die Dbern der Stat Neufchatel, 
die für die Untermeifung der Jugend viele 
Sorgfalt. träger , flifteten im Fahre 1732 
sine philofophifhe und marhematiiche Profeſ⸗ 

Gef Jeztl. Gel. vn. DD» ſion 
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fion *, und gaben dieſelbe unferm um die Phi⸗ 
lofophie und Mathematik wolserdienten Herrn 
Bourguet, der den Dies Lehramt um fo viel 
toilliger annahm, weil er um daffelbe nicht hatte 
angehalten **. Er trat auch daſſelbe im An 
[enge des gemeldeten Jahres an, durch eine 
ede , die von den Schikſaalen der Philofophie 
handelte, und nachher ift gedzuft worden. Er 
bermwaltete auch fein Amt mit allem Fleiſſe, 
unter der Gerwogenheit feine Obern und Dem 
Umgange gelehtter Leute. Den es leben zu 
Neufchatel audy Herr Oſterwald, Der bereits 
vor ihm tunge Leute freiroillig in -theologifchen 
Dingen: unterrichtete , und- Kerr Sriederich 
Milhelm von Mionrmollin, für welchen 
nach ihm im Fahre 1738 eine Profeßion der 
fchönen Willenfehaften angelegt worden. >> 


Zu Zeiten macht er fich das Vergnuͤgen zu 
den nächiten Stäten zu reifen, und Die Gelehrs 
ten, die er daſelbſt Fennet, zu befuchen. Alſo 
reifete er im Fahre 174: nach Genf, Fam aber 
im Auguft wiederum krank nach Meufchatel. 
Er wird ſtels Alter und ſchwaͤcher, Dabei auch 
feine Augen: immes weiter abnehmen *** 
Welches alles ihn mannigmahl verhindert, for 

| 100 


——⸗e —— 
* Nach dem — ten Stelle ſeines Briefes 
Zeitungen von gelehr⸗ſelbſt ſagt. 
ten Sachen, von 1739/1** Wie. erin dem an wich 
I: Va abgelaffenen Briefe ſchrei⸗ 
*a Wie er in der angeführ-] . bet. 
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wol in der Verrichtung feines Amts, als auch 
überhaupt in feinen gelehtten Arbeiten. 


Was wir von ihn haben, und was mie 
bekant ift, wil ich weiter hieherfegen . 


Differtatio de iuris naturae origine et prae. 
ſtantia. Im Zahre 1717 hielt er dieſe Rede 

zu £aufanne, als er um Das Durch des Herrn 
Barbeiraks Abzug nad) Gröningen erledigte 
Lehramt anhielt, Und im Jahre 1722 lag 
man in den leipziger Zeitungen *, daß er 
Diefelbe herausgebe. Ich Fan alfo nicht ges 
wis verfichern, ob diefe Schrift herauskom⸗ 
men ſei. 


Lettres philofophiques. fur la formation des 
ſels et des cryſtaux, et fur la generation et 
le mechanifme organique des plantes et des 
animaux, à l’occafion de la pierte belemni- 
te et dela pierre lenticulaire. Avec un 
memoire fur la th&orie de la terre, Am⸗ 
fterdam, 1729, Duodez, gegen drei hundert 
Seiten. Wir finden aus Denfelben einen 
Auszug: | 

1, in der bibliocheque raifonnee, B. 4, 

©. 245. | 
Dd 2 2, in 





Rd ne 


*Ich weiß, daß des Herrn] aber diefer Band fehlet 
Bourguet in den vovss| fo weis ih nicht, mas 

 Üitterarüös des Herinf man bafelbft von ihm ans 
Krauſens / B.z / S. 68,1 geführer babe, | 

gedatht worden / weil miri"* Won 1722, ©. 305, 
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2, in den Beiträgen zu den leipziger 


Zeitungen von gelehrten Sachen, DB. 1, 
©. 665. 


3, Inden memoires de Trevoux, von 1739, 


im Dftober. | 


Es find vier Briefe, die folgende Benen⸗ 


nungen führen: 


» 
* 


* 


4— 


20 


* 


- - 


9 


- 


’ 


- 


* 
* 


70 


„tlettre, ol Fon prouve, que les pier- 
res belemnites et les pierres Tenticuläires 
ont été, les unes des’ dents de quelque 
animal marin, et les autres des couver- 
cles d’une efpece de coquillage de mer. 
„ 2 lettre, où !’on explique !a formation 
des cryflaux, des fels, des balemnites et 
de la pierre lenticulaire, 
», 3 lettre, fur les vers fpermatiques, la 
poufliere des Eetamines des fleurs, les 
moules des embryons, les natures plafi- 
ques et les intelligences rectrices. 


4 lettre, cu l’on explique le fyfl&me 


des developpemens, et le mechanilme 
organique. „ In dieſem vierten ‘Briefe 


finden wir befondere Gedanken vom Urfpruns 


. ge des Leibes und der Seele *. Am Ende 
lefen wir feine Gedanken vom Bau der 
Welt **. Die von. den. Erfindungen deg 


Hexen 


* Die wir in.einem Auszuge ** Die ebenpafelbfi zu fine 
in ber bibliotheque R rai-| den’ ©. 2771 wie auch B. 


üni⸗ B.4.S. 272 finden, | 271 ©. 330, 


’ 
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eg Burner, Whiſton und Woodwart 

ehr unterfchieden find. Man finder alleht- 

halben merkwürdige Dinge, Die gewis aud) 

merfwürdige Beweiſe fodern, und mit Der 

Zeit, da man fie. weiter unterfuchen möchte, 

“ enttweder wahr oder falfcy werden werden. 

In der bibliotheque raifonnee * heiſt dies 

Berk „.un ouvrage, plein de recherches 
 etd’erudition „ 


Differtatio de fatis philofophiae, inde ab eius 
natalibus ad noflra usque tempora, Es ift 
die Rede, die er 1732 bei der Uebernehmung 

feines Amts zu Neufchatel hielt, und nachher im 

Jahre 1735 in Die zempe helverica ** fegen lies, 
Er handelt in wenigen: Worten, wie man 
leicht gedenken Fan, von dei Weltweisheit 

der Morgenländer, der Griechen und Römer 
und endlich der neuern Gelehrten. Es iſt als 
fo dieſe Rede für dieienigen nuͤzlich, die in 
einer Stunde ale Weltweisheiten were 
wollen. Von der wolfifchen Philoſophie 
urtheilet er ***, „, Quod autem in hac 
— unge pr mirandum , illud eft, eclecti⸗ 
„, cae philofophiae ad inftar, omnium phi- 
lofophorum, qua veterum, 'qua recen- 
„ tiorum placita quadam veritate praedita, 
„, absque labore conciliari poſſe, ita ut ſua 

m fponte e fundamentis eius profiuxiffe 

, Videantur. „ DD 3 Let- 


»B. 27, ©. 330, in der |** B. 1, ©. 1:9. 
Anmetkunug. 1** Si. 
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Lettre für Palphabet éatrusque, mr. Erneſt, 
comte de Harrach, auditeur de Rote et 
principe de l’acad&mie Eirusque de Cortone, 
Wir finden diefen. Brief im Anfange Des 
achtzehnten Bandes der bibliorheque italique, 
welcher 1734 herausfam. Nachher wurde 
Diefee Brief auch ins Stalienifche überfeget 
und im Jahre 1735 in die Schriften der bes 
£rurifchen Akademie zu Kortona, von welcher uns 
F— Herrn Bourguet ein Mitglied iſt, gebracht *. 

Und dieſer italieniſchen Ueberſetzung iſt noch 
ein Auszug aus einem Briefe des Herrn 
Bourguet, in welchem eine alte Inſchrift ers 
Pläret wird, beigefüget.. Den Inhalt Diefer 
Abhandlung Tiefet man in den Beiträgen 
zu den leipzitger Zeitungen **. 


Dies find die Schriften des Heren Bourguet, 
die mir befant find. Er bat aber noch an⸗ 
dere verfprochen, welche aber, weil es bes- 
reits einige Jahre find, nicht herausfommen 
möchten. Es find folgende: 


Gefcbichte des zu unfer Zeit den "Indias 
nern geptedigten Evangelii, welche er 
ums Jahr 1722 verfprochen in der ann 

ö en 











Pe rn 5 

win faggi di difertazioni| Gleich im Anfange des 

academiche, pubblicamen-\ erſten Bandes/ der 1735, 
te lette nella nobile aca-| in Rom; in Quart her; 
demia etrufca del’ anti-| auskam. 
chifhma eittä di Cortona|** B. 2, S. 375. 


CLCudexwoig Bourguet. 423 

- fhen Sprache herauszugeben * Er hat 

Desfald mit: dem Deren Profeſſer Scanken 

in Halle. Briefe gewechſelt, und ſich von 

' Demfelben alle Nachrichten des Heren Zies 

enbalg ausgebeten. Es würde alfo Diefe | 
efchichte eine Samlung von malabarifchen 

Nachrichten worden fein, die. vielleicht. beffer, 

als die teutfchen, gerathen- wären. 


Theorie de la terre. Diefe Schrift, die. vom 

Bau diefer Erden handeln folte, verfprach er 

im Jahre 17293 am Ende feiner philofophis 

ſchen Briefe, und fügte denſelben auch viele 

Saͤtze bei, die er abhandeln wolte. Von 

diefen Saͤtzen finden wie vieles in Der Ziblio- 
theque raifonnee. **, 


Briefe des Zerrn Leibniz. Diefelben wurs 
den zuerſt im Jahre ı732 in den Jeipziger 
Zeitungen * verfprechen und nachher wurs 
den fie abermahl im. Jahre 1735 von dem 
Heren Jourdain, ale welcher ebenfals an 
der Ausgabe theilnehmen wollen. ** verheifien. 
Herr Bourguer hatte mit dem Heren Leib» 
niz lange Zeit Briefe gemechfelt, und hatte 
auch diele-andere von dieſem Manne an Ger 
lehrte geichriebene ‘Briefe aus talien und 
Frankreich von a "ig erhalten *. 

D 


4 Die 

* Non 1722: ©. 305. *» In feiner bifleire d’un 
*x B. A, ©. 277: wie auch votage ditteraire, ©. 15. 
B. 27/ ©. 330. In den leipziger Zeitun 


* Mon 1732; S. 313. gen von 1732: ©, 333. 
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Die teutſchen ſchikte man dem Herrn Rort⸗ 
holt zu *, der einige leibniziſche Briefe her⸗ 
ausgegeben hat. Die uͤbrigen wolten Herr 
Bourguet und Herr Jourdain herausgeben. 


An der bibliotheque italique hat unſer Herr Bour⸗ 
guet ebenfals gearbeitet, wie uns die leipzi⸗ 
ger Zeitungen von gelehrten Sachen * * 
verſichern. Eines YAurfages, den er in Dies 
felbe gefezt, habe ich bereits gedacht. Von 
ihm kommen aber auch viele Auszüge aus 
Büchern, ald aus des Herren Scipio Maf⸗ 
fei Schrift von den erften Einwohnern Ztas 
liens * und aus vielen andern Büchern, 


Mir koͤnnen auch hieher rechnen das Merk, 
an welchem er bereits in Italien gearbeitet, 
nemlich feine Siftorie von Ebine. 





/ 


Es iſt nunmehr dieſer gelehrte Man vor 
kurzer Zeit geftorben, und auf ihn folgende 
Grabſchrift verfertiget worden * *. 


Hic iacet Bourguetius, . 


Gallorum Hermes, Neocomi decus, 
Verae, 











* Nach der angeführten bi-j führten Lerere für Palpha- 
eire, ©, 15. | bet Etrusque faßt. | 
“Non ı729/ S. 418. I"* Nah den bamburgi; 
I | ſchen Beridyten vw 
* Mie er felbfi in der ange-] 1744: ©.476  - 


w 
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Verae, dum vixit, pietatis exemplum, 
- Patriae honos, eruditorum admiratio, 
Pauperum fpes, . 
Invidiaeque plebis obieftum, 


Gefchrieben im Auguft 1743 
‚0. — 60 —— 
Gecſchichte 
des Herrn J 
VOrdman Gotfried 
RKamenz, 


Probſtens und Superintendenten zu Schlieben 
imn Oberſachſen 8 





$ 5 if dieſer Geiſtliche zu Groffenheim im 
Jahre 1692 gebohren worden. Sein 
I Dater war daſelbſt bei Dee Schule Der 
Dritte Kolege. Und feine Mutter flammete von 
Balthaſar Mleisnern, einem in den Tagen 
unferer Väter berühmten Gottesgelehrten, bet. 
Man widmete ihn den Wiffenfchaften, und 

Dd 5 ſchikte 











nn 


Herr Moſer hat ibn nicht angeführt. | 
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fhikte ihn daher, um zu: denfelben einen Grund 
zu legen, nach Dresden zum Herrn Bellius. 
Nachdem er nun biefelbft den erſten Grund ges 
leget, ginger nad) Hamburg, um auf dem 
Gymnaſio fich mweirer zur Akademie zu bereiten, 
Hieſelbſt übergab er fi) ganz den heiligen 
Sprachen. Er hörete aufs fleißigfte deh Herrn 
Edzard, der die morgenländifchen Sprachen 
lehrte, und den Heren Sabricius, der zu ihm 
fo viel Rertrauen hatte, daß er ihn bei feinet 
bibliotheca graeca gebrauchte. 





Hierauf begab er fich im Jahre 1709 nach 
Wittenberg auf die Akademie. Dafelbft fezte 
er Die Feltweisheit, Die er bereits in Hamburg 
angefangen hatte, weiter fort: Er börete die 
Mathematik beim Herrn Weidler und beim 
Herrn Schurzfleifchb die Geſchichte. Inſon⸗ 
derheit fuhr er in der Etlernung der Sprachen 
fort. Er nahm zu in denienigen, die er bereits 
erlernet hatte, und erlernete noch einige andere. 
Er hielt ſich daher fleißig zum Herrn Klodius 
und erlernete bei ihm das Arabiſche, Perſiſche 
und Ethiopiſche; wie er den auch beim Herrn 
Haſſen das Engliſche hoͤrte. Von dieſen Din⸗ 
gen wante er ſich ſelbſt zur Theologie, und 
hoͤrte dieſelbe beim Herrn Loͤſcher, Neuman, 
Seuſtking, Wernsdorf und Chladen. 


So vieler Fleis blieb auch nicht unbeloh— 
net. Den man theilte ihm auf ſein m. 


ı 
f 
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die. Magiftermürde mit. Und er zeigte aud), 
daß man Diefelbe Feinem Unmürdigen gegeben. 
Den er hielt einige‘ Diesputationen, bald unter 
dem Geleite eines andern, und bald unter feiner 
eigenen Anführung. 


Am Ende des Jahrs 1714 wante et ſich 

von Wittenberg nach Leipzig, und lernete das 
ſelbſt noch vieles, theils bei Gelehrten und theils 
duch) in den Bibliotheken. Der Herr Rath 
Menke erlaubte ihm den Zutrit zu feiner ſchoͤ⸗ 
nen Bibliothek, und der Statrichter, Ders 
&öge, der ihn mie einen Sohn liebte, ver 
fchafte ibm den Zugang zu der ſtarken Raths⸗ 
bibliothek. Er übte ſich auch weiter in der Kris 
te und in den Alterthuͤmern beim Herrn Karp⸗ 
309 und Sieber. | 


Im Jahre 75 wurde er von Leipzig wies 
der zuruͤk nach Wittenberg berufen, und unter 
die Afleffosen der philofophifchen Fakultet aufe 
genommen. Er legte alle Probeſtukke, die hie⸗ 
bei in Wittenberg gefodert werden, ab, und 
fing an zu leſen. 


Dies Daurete drei Jahre. Den im Jahre 
1718 wurde er nach Schoͤnenwalde an des Heren 
WMernſtorfs Stelle zum Prediger berufen. Er 
verwaltete biefelbft fein Amt mit vielem Fleiſſe 
fechszehn Jahre. Da er denim Zahre 1734 
nad Shlieben zum Probft und Superintenden- 
ten weiter befodert wurde. Seine 
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Seine Shhril Shriften, die wir bat ,‚ die wie baben, find 
akademifhe “Blätter. Den bei feinen geiftlis 
chen Aemtern hat er nichtd herausgegeben. Ss 
iſt zu bedauren , daß er feine Feder zugleich mit 
der Akademie verlaffen, weil er ein Man iſt, 
der in den Sprachen, Alterthümern und Kritik 
viele Erfahrung hat. Sonder Zweifel würden 
bei zunehmenden Jahren audy feine Schriften 
an Güte zugenommen haben. Es folgen nun» 
mehr feine Schriften, deren fechfe find. 


Differtatio theologica de prudentia circa con- 
— as theologicas. Wittenberg, 1717, 
uart | 


Differtatio de hiftoria notionum, Wittenders, 
1716, Quart. 


Hiſtoria ſcholiaſtarum. Wutenberg ur 5, 
Quart. 


Differtatio de navi tyria, dudu Ezech, 
XXVII. com, II, V, VL Wittenberg, 
1714, Duatt, neuntebalb Bogen. Es ifl 
eine Diſſertation, die er unter dem Herrn 
Wichmanshaufen gehalten. Sie. wird 
befchrieben ; 
1, in der neuen Bibliothek, im ein und 
fedhtigften Stuͤkke. 
2, im iournal des favans von ızı5. Man 


ſchreibt daſelbſt: „Il 7 a ‚ des endroits de 
Pe 
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„ Pecriture fainte, pour lintelligence des- 
quels Phebreu eft plus neceflaire, que 
„ pour ce paflage. „ | 


3, in den memoires de Trevoux, von 1716, 
inm September. Man urtheilet in demfelben, 
nach den leipziger Zeitungen von gelebr» 
ten Sachen *: „ Der Here Autor hat 
„» bierinnen eine überflüßige Gelehrſamkeit 
„» fehen laſſen, die man mit gröfferer ‚Ans 
„nehmlichkeit lefen würde, wen er fich noch 
„ deutlicher ausgedruͤkt hätte, » 


Herr Kamenz erfläret des Ezechield Bes 
fhreibung der tyriſchen Schiffe Die erften 
funfzehn Seiten find mit Dee Gefchichte der 

.. Stat Tyrus angefüllet, und nachher erklaͤret 
. ee die Figenfchaften der Schiffe diefer Stat. 
. Eine lange Gefchichte der Stat Tyrus wer⸗ 
den viele in einer DBefchreibung der Schiffe 
dieſer Stat nicht fuchen. Es war aber zu 
der Zeit, da Herr Kamenz diefe Schrift 
aufgeſezt, die Gemohnbeit, dergleichen Dins 
ge, wen fie. gleich keinen Einflus in die 

Hauptſache hatten, in die exegetiſchen Diſ⸗ 
fertationen zu bringen. Indeſſen bat mich 

dieſe Gefchichte auf Die Gedanfen gebracht, 

daß Tyrus dem Lande Syrien den Nahmen 
gegeben, und in den. Alteften Zeiten Tyrus 
J und 


— — 


— — 


Boni) E36 
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und Syrien enerſe⸗ ı Einwohner und einem 
Heren gehabt. Den 


1, heit Tyrus eigentlich Zor, welches 
ort abermahl eins mit Syrien. 


2, men fid) die erften Tyrier an dem Di 
te, wo Tyrus gelegen, zuerft niedergelaffen, . 
fo werden fie ſich auf dem feften Lande aus⸗ 
gebreitet haben, welches Den von ihnen den 
Nahmen Syrien befommen. Hingegen, 
wen ein Theil der erften Einwohner Syriens 
ſich näher ans Ufer des Meere begeben, um 
Dafelbft eine Schiffart anzulegen, ſo mus 
der Ort von ihnen den Nahmen Zyrus bes 
Tommen haben. 


3, zu Davids und Salomons Zeiten hats 
ten Tyrus und Syrien einen Hern. Den 
der König von Tytus überliesg dem Könige 
Salomon Holz; und Steine aus dem Liba⸗ 
non, welche Gegend in Syrien lag *. 

4, beift Tyrus in der. Schrift ein Gatte 
Gottes **. Die Stat felbft Fonte Diefen 
Nahmen nicht fuͤhren, aber das feſte Land, 
das zur Stat gehoͤrte, nemlich Syrien, kon⸗ 
te alſo genant werden. Den dies Land legte 
ſich fleißig auf den Akker/⸗ und Gartenbau, 
wie ung Plinius berichtet ***. 


Zulezt 
*1B. der Koͤn. 5. „, hortis operoſiſſima ef, 
xxEzech. 28, d. 12. „ Indeque proverbium 


ET; Sn feiner Hif orie Bl „ Graecist Multa Syro- 
201 8. 5: „ Syria in] „ zumolera, „ 
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Zulezt mus ich hier noch anfuͤhren, daß 
Goͤt die Strafen, die er durch den Ezechiel 
der Stat Tyrus drohen laſſen, auch richtig 
uͤber dieſelbe gebracht hat. Man wird dies 
genug ſehen, wen man Die Worte des Eze⸗ 
chiels mit demienigen vergleichet, was Der 
ZJubde Beniamin in feiner Reifebefchreibung 
und Momuͤdrel in feiner Reife. von Aleppo 
nach Jeruſalem von dem ietzigen Zuflande 
- der Stat Tyrus erzehlen. Ä | 


Differtatio: Aqguzedudtus Hiskiae. Witten, 

berg, 1714, Duart, zween Bogen. Es iſt 
eine Differtation über 2 Chron. 32, v. 20, 
die er felbft angeführt. Jeruſalem hatte wol 
oft Mangel an Waſſer bei heiffen Sommern 
und Kriegeszeiten *. Daher Hiskias geheime 
Roͤhren in die Erde legen lies, Durch welche 
von Gihon Waſſer nach Serufalem gelels 
get wurde, | 


Differtatio de ſuſpecta Maimonidis in antiquita- 
tibus iudaicis fide. Wittenberg, 1716, 
Duart, fünftehalb Bogen. Durch Diefe 
‚Diffestation, die Here Wolf nachher in feine 
bibliotbeca hebraea ** gefezt, wurde er Affefler 
der philofophifchen Fakultet zu Wittenberg. 


Die 
“ Wie der König Sanberib | Tod / Hunger und Durſt 
gleich vorher, im zı Verfe, | . drobek, | 
dem .belagerten Jerufalem| ** B. ©: 
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Die Die Werke des Maimons kennen, 
wiſſen wol, daß er die iuͤdiſchen Dinge, die 
andere Juden in krauſe und vermwirrete Worte 
eingekleidet, in einer leichten und angeneh⸗ 
men GSchreibart vorgetragen. So fehön 
aber feine Schreibart ift, fo wenig hat man 
ihm in der Erzehlung der juͤdiſchen Alterthüs 
mer zu trauen. Und dies ift es, mas Herr 
.. Kamenz zu bemeifen fucht: Er bringt des. 
fals unterfchiedene Grunde vor, die von un- 
gleicher Stärke find, aber alle. vom Herrn 
Wolf in dem genanten Buche * angefühs 
ret worden. Golte ich den Maimon verdaͤch⸗ 
tig machen, fo würde ich ihm vormerfen: 


ı, daß er niemahle einen Zeugen feiner Ers 
zehlung anfuͤhre. Mer alte Gebräuche ab» 
mablen wil, wie Maimon gethan, der mus 
aus.alten Schriften Zeugniffe beibringen, alfo 
hätte auch diefer Zude die Schriften feiner 
Borfahren anführen müflen. u 

2, Maimon Ponte auch nicht fagen, wel 
ches doch noͤthig gewefen, da er Feine Zeug» 
niſſe anfuͤhrte, Daß alle feine Dinge, Die er 
aufuͤhre, allenthalben befant waͤren. Den 
Wagenſeil ** und andere beweifen, daß 
man dem Maimon bereits in den Tagen, da 
er lebte, vorgeworfen, daß er keine Zeugen 
anführe und Dinge vortrüge, die neu und 


. unbefant.. | 
2 | | | 3, Dan 
*3,3.©.779% >.  1.** Iader Vorrede zur Sr, 
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3, Man findet in den Schriften des Mair 

mons Dinge, Die fo wol der heiligen Schrift, 

als den Älteften Schriften der Juden entge⸗ 

- gen find. Und wen man weiter nachforfchen 
. wolte, fo würde man vielleicht noch mehr 
Widerfprüche wahrnehmen. : 1 


Es waͤre alſo zu wuͤnſchen, daß ein gelehr⸗ 
‚tee Jude, vornemlich ein Karaite, der die 
Schriften des Maimons verachtet, oder auch 
ein Chriſte, der in den aͤlteſten Schriften der 
Juden erfahren iſt, die Werke des Maimons 
mit Anmerkungen herausgebe, in welchen ge⸗ 
zeigt wuͤrde, welche Stellen des Maimons 
in den Schriften der Alten gegruͤndet, und 
welche denſelben widerſprechen. Man wuͤrde 
in den Schriften des Maimons, die man ein⸗ 
zeln herausgegeben, und Herr Wolf fleißig 
bemerkt hat, bereits viel Nuͤzliches finden. 


Zulezt mus ich noch anfuͤhren, daß der 
Herr Chriſtian Schoͤtgen in Dresden an⸗ 
fangs vom Maimon gelinder, als unſer 
Here Kamenz, geurtheilet *%, Daß er aber 
nach und nach mehr Unrichtigkeiten bei diefen 

Juden wahrgenommen, die ihn bemogen, 
dem Heren Kamenz beizutreten. Er fchreibt 
desfals an den Herrn Wolf **: „ De; 

„ Al 


— — — — — — 

v In der Vorrede zum An⸗** In der bidliorbeca ber 
tiquitetenlexiko. braca, B. 4/ ©, 917. 
Gef. Jeztl. Gel, VIII. $, Eee 
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4 Malmonide non mitius fentio, quam Ca- 

„mentius, fed idem iudico, et ex diffenfü 
„ ab antiquioribus id facere coactus ſum. 
„ Fraudi fuit viris doctis primo lingua, de- 

„ inde dialedtus facilior, quam in talmude, 
„ Unde tot bafiatores nadtus eft, — 


— im Jahre 742.5. 
E. EN, 


—XEI 2059 Bosu00e00008 


Die vierte Fortfegung " 


der, 
Geſchichte 
des Herrn 


German von derKardt, 


Ru Selmſtaͤt. 














as" Sabre 1731 


Co7oP dieſem Jahre 1731 wird unfer Herr 
a die Preffe lag ruhen Taffen. 

















Im 
* Die erſten Ahtheitungen| und 689 m in biefen Ge⸗ 
leſen mir tm. gelehrten] ſchichten, Bi 1, ©. 105 


Europa, B. 37 ©, 414 und Ar e. * 
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Inm Jahre 1732. 
Herr Franz Ludewig, Graf von Oet⸗ 
tingen, der ſeine Wiſſenſchaften auch bei 
uns zu erweitern ſuchte, hielte ſich in Helm⸗ 
ſtaͤt einige Zeit auf und uͤbte ſich auch beim 
Herrn Probſt weiter in Den Sprachen. Bei 
diefer Gelegenheit hat unfer Herr ‘Probft viele . 
Bogen drukken laffen, die wir nach Des 
Reihe berfegen wollen. we 


1, Exilium Ifraelis in ultimo Mofis cantico, 
deut. XXXII. Wie alle übrigen, alfo ift 
auch diefe Schrift in Oktav gedruffet worden. 
Diefe hält einen Bogen, Der 1734 wieder 
aufgeleget worden. B | 


2, Gaudium Ifraelis e lacu Sirbonide, exod, 
XV. Ein Boge, der 1734 wieder aufgeles 
get worden. | | 


3, Hiftoria fervitutis Indaeorum füb Baby- 

. loniis, Perfis, Alexandro et Seleucidis, in 
aenigmate iudaico ranae, ferpentis, corvi 
et arboris; bava batra, cap. V. Ein Boge, 
der 1734 auch wieder aufgeleget worden, 


4, De abfcefübus in cute, in levit, XII et 
» XIHI. Zween Bogen. J 
5, Hiskiae et Alexandri lannaei, ludaeorum 
quondam regum, valetudo, Ela, XXX VI, 
| Ee2 Pi, 
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PL LXXXVIII. Fuͤnf Bogen, die 1735 zum 
andernmahl aufs neue gedrukt worden. 

6. Animi tranquillitas in omni vitae labore. 
Eccleſ. cap. I, comm. H-XI. Ein Boge; _ 

y, Peramoena Senii imago. Ecclef, cap: AU. 
Ein n Dope. 


—— Im Jahre — 

8, Ein lateiniſcher Neuiahrswunſch on den 
Herrn Srafen. Ein Boge. 

4, Serena oratio Hannae, 1 Sam. H. —* ei⸗ 

nem Bogen. ns 

10, Libellus hebraicus, Ein Boge. 

ır, Bonum in leremiae ‚libaenfis is threnos, 
Ein Boge. 

| 22, Cognatus i in libello‘ Ruth, Ein Bag.” 
13, Infermentätum, Matthaei XXVi, com, 
XVII. | 

14, Os‘ Mio: - graecum in hiſtoria paſſton 

Chriſti, Matth, XXVI et XXVII. Ein Boge. 

. Oleum croceum fragrantiflimum, in cant, 
“eant. Yuf einem Bogen. 

16, Acternum, Ein Boge, — 

‚77, Panegyris. Ein Boge + 

18, Conftans. Auf einem gen, Es we en 
Verzeichnis der ſyriſchen Wörter der fee 


erſten — der Rn 
| | 19, Sine 
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ı9, Sine farina non eft lex, ludaeorum fatum. 
Ein Boge. | 
20, Mons, remotae per orientem et occiden- 
. tem antiguitatis efhgies. - Ein Boge. Man 
findet bier einen griechifchen 2. ME 
21, Purpura. Ein Verzeichnis ſyriſchet Mörfer, 
die aus dem griechiſchen herſtammen follen. 
33, Praefagium, Ein Boge. \ — 
23, Tractatus talmudicus de plagis. Von drei. 
Bogen. Er hat dieſe iuͤdiſche Schrift bereits 
vorher herausgegeben: Hier haben wir ſie 
aber in einer andern Geſtalt mit einer griechi⸗ 
ſchen Ueberſetzung und mit Anmerkungen. 
24, Tractatus talmudieus ‚de ieiunio, Von 


* 


achtzehn Blättern. | — 
25, Templum. Von zween Bogen. Er weiſet, 
daß der erſte und andere Tempel in einem 
Tage eingeaͤſchert worden. 5 
26, Codex talmadicus Joma, Es find vierte, 
halb ‘Bogen. | a 
37, Tra&atus talmudicus, chagiga. Andert⸗- 
halb Bogen. 
28, Tractatus talmudicus Schecalem. ' Don. 
drei Bogen. Alle diefe alte iuͤdiſche Schrif⸗ 
ten hat er auch mit feiner griechiichen Ueber» 
fegung begleitet. Hierauf folgte: | 
29, S, R. I. comitis öttingenfis ; Francifei In- 
dovici, epiftola ad inciytos eruditi orbis: 
— Ee 3 philo⸗ 
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philslogos, qua, quid in codicis talmudici 
maſſecht kilaim exordio MI et bhyru na 
peregrinae ipfisque Iudaeis plerisque igno- 
tae rerum phyficarum voces fibi velint, et 
num ludaei loliaceo pane vefcantur, dilu- 
cide aperiri et in reipublicae litterariae lu- 
cem explicari obfervanter petit. Ein Boge. 
Wir haben diefen Brief des Herrn Grafen 
Darum an dieſem Orte angefuͤhret, weil er 
dieſen Schriften des Herrn Hardts pflegt 
beigelegt zu ſein. 


30, Epinicium. Ein Boge. Der Here Probſt 
ſchreibt, Daß der Here Graf die ſechs eriten 
Verſe des 63 Kapittels des Eſaia von dem 
Sr des Hyrkanus über die Idumeer 


31, 5. R. I. comes öttingenfis, Francifcus Lu- 
dovicus, amice et ofliciofe quaero ex wiris 
eruditis philologorum praefidibus , quae fint 

animalia yyn et 497 in majecht rofch hasschana 
cap. Ill, quorum cornua ad clangorem in 
feftis anni novi et ieiuniis lex deftinayit. 


Ein Boge. 


32, A. D, P. coniedtura de animalibus cor- 
nigeris hyn et 457. Ein Boge, Es iſt dies 
fes eines braunfchteigifchen Gelehrten Ant⸗ 
wort auf die Frage des Deren Grafen. 


33,9 R. I, comitis Oettingenfis j Francifei 


Ludo. 
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Ludovici, philologica commentatio in le- 


gem moſaicam de feris mundis, deut. 
Xi, 5. ad:illuftrandam legem talmudicam 
de animalibus by» et ar. Ein Boge. 


Im Sabre 1734 
34> 8. R. 1, comitis Oettingenfis, Fanciſci 
Ludovici, meletema philologicum in exoti- 
cos fruftus in Maflecht, Avoda fara, capite 
primo memoratos, Ein Boge. Diefe vier 
Schriften führen zwar nicht den Nahen 
unfers Herrn Hardt, wir pflegen fie ader 
‚ bei den übrigen zu finden, 


| 35. Scriptum manifeftum. Fuͤnftehalb Bogen. 


Es ift der funfjehnte Abfchnit des Alkorans, 
in Arabifcher, ‚Sriechifcher und Lateinifcher 
Sprache, nebft einem. Verzeichniffe_der ara» 
biſchen Wörter, die in dieſem Abſchnitte 
vorkommen *, i I 


Im Jahre 1735. 


Species fatti, da auf des Mlatienbergifchen 
Rlofters eigenthuͤmlichen Kirchhofe 
von einem Bürger der Neumark wider 

J | Ee 4 Klo⸗ 








* Ja der Schrift, die wir] ſagt er Ex 8, daß dieſer 
gleich nennen werden,nem:| Echriften vierzig find. 
MS, in der Schriftz "Wir haben aber nur fünf 
Exegefeos facrae fons,| und dreißig gefeben. 








— 
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Kloſters wiederholtes ernftliches: Per 
bot aufgefuͤhretes prächriges morumen- 
zum, das Kloſter, nach feinen angeerb» 
ten. unwiedertreiblichen. zuribus... aber 
Rlofters Rirch und Kirchhof, in in. 
flanti demoliret, und deſſen· Gründe in 
einem memorial an Hochfuͤrſtl. Confflorium 
den 28 April 1735 in Kuͤrze angeführer 
bar. Acht Blätter in Quart. 


Es folgt wiederum eine . Samlung von 
zehn Schriften, die zufammen gehören, und 
in Oktav gedruft find. 


1, Variolae Aegypti et Palaeftinae. Zween 
Bogen. | A 

2, Hiftoria, geographia et chronologia, in- 
victa antiguitatis praefidia, in lucem pfalmi 
LXVII. Anderthalb Bogen. Diefer Pſalm 
fol ein Ehrenlied fein, das gemacht worden, 
als Alerander Janneus aus den pereifchen 
und bataneifchen Kriegen zurüßlommen. - 


3, Epiftola de veteribus et novis. Ein Boge. 
. Wen der. Herr. Matth. 133, 52, von „alten 
"und neuen redet, fo verfieht er unter ienen die 
verkehrte Religion der Zuden, und unter dies 





fen das Chriſtenthum. | 
4, Interpres. Ein Boge. Er  unterfucht die 
Frage, ob ein Unbekehrter die heilige Schrift 
recht klären koͤnne. 7 
—— 5, Ira- 
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5, Traditio. Ein Boge. Er bemeifet, Daß die 
Uebereinftimmung der jüdifchen Ausleger kei⸗ 
’ * Ausſchlag bei der Erklaͤrung der Schrift 
ge e. i 
&, Traditionis parodia, Ein Boge. Und eben 
dieſes fagt er auch hier von den.chriftlichen 
Auslegern. | 
7, Nox fefti, ER XXX, comm, Xxxvum. 
Ein Boge. Die Worte des Eſaia K. 30, v. 
2733, ſollen eine Troſtrede fein, die Hyr⸗ 
kanus an die Juden gehalten, ald Antiochus 
der forifche König, Jeruſalem belagert. 
8, Compendium hiftoriae Iudaicae ın hunc 
: usque diem. Ein Boge. 
9, Ignis ex fundione in ecclefia, I Cor, I, 
: XU-XV, Ein Boge. 
10, Oratio dominica , chriftianifmi univerfi 
anima. Drei Bogen. Hier finden wir eine 
Erklaͤrung des rag Der Titelbo⸗ 
gen zu diefen zehn Schriften beifiet: 
Exegefebs facrae fons ex antiquitatis iudaicae 
fundo. Man Fan wegen dieſer Schriften 
weiter die niederſaͤchſiſchen Nachrichten 


von 1736, S. 379 nachleſen. 


Im Jahre 1736. 


Aınt des Rabbi Nechunia ben Zakkana. 
Sieben Oktapblaͤtter. | R 
— Ee o 
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map yonn moon des Rabbi Nechunia ben 
Hakkana. Neunzehn DEtavblätter. Der 
volle Titel fteht in Den. niederfächfifcben 
NMachrichten *. Man möchte wünfchen, 
Daß Herr Hardt, der im Jahre 1705 viele 
Mägel der Juden aufgelöfet, auch dieſe rab⸗ 
binifche Sinfterniffen zertheile. Und. den Uns 
fang hat er auch gemacht, den er gab bald 
“ Darauf heraus: 


Steganographiae in iudaicorum doctorum 
cabbala fchema praevium in R, Nechoniae 
Ben Hakkana profundis cabbalifticis libellis 

- map won nwnon. Ein Boge in Oktav. 
Einen Auszug haben die niederfächfifchen 
Nachrichten**. Wen die übrigen Eins 

faͤlle des Nechonia dem Anfange gleich ‚. fo 

- bat er gemeine Wahrheiten in Knoten einges 
bunden. Wer mil den meiter die Knoten 
auflöfen, die ein ſchweres Gehirn, ein ber 
ſchnittener Gordius, gebunden? | 


De originibus Romae ex Fregenatibus, Tufcis 
et Laurentibus , occafiode vindicatorum 
mariaebergenfis coenobii iurium, Drei Bo⸗ 

gen in Oktav. Es find einige ‘Briefe des 
Heren Hardts. | 


Mythus Salomonaeus de duabus meretricibus, 
tempose Salomanis, I Reg. III, XVI-XX VII, 
Pe  bilto- 

— — 


*.Bon 1736, ©. 380. | ** Bon 1736, ©. sıo. 
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hiſtoria Ifraelis et Iudae de regni Ifraelis 
Be contenidentium , auf zween 








ogen in Oktab. | N 
Tres Graecorum mythi apud Ovidium, Nar- 
ciffus et Echo, Narciffus et fons, Narciflus 
in florem, Graecae topographiae luce:illu: 
ftrati, auf drei und einem halben Bogen in 
Oktav. Echus und Narciſſus find die beiden 
Stäte in Bootien, Donakon und Thespien. 


Celebris Graecorum mythus, Pyramus et 
Thisbe, morus alba in nigram, in duas 
Graeciae urbes, Eutrefin et Thisben, in 
Boeotia in ditione Lebadeae, in Ovidium, 
metam 1. II, f. III, auf anderthalb Bo⸗ 
gen in Oktav. | 


De Graecae et orientalium linguarum harmo- 
nia, cum vitae tela, et de‘. alexandrina 
Graeca fontium verfione, auf jmeen Bogen 

“in Oktav. Es find einige Briefe des Heren 
Hardts. | 


De antiquifimis feriptoribus colloquium. Es 
ift ein ‘Brief von einem Bogen in Dftav. 
So wol diefer als die ſechs folgenden ‘Briefe 
find ‘Briefe, mit welchen der Here Probft 

. mich ehemahls beehret bat. Er hat denfelben, 
einige meiner Bleinern ‘Briefe beidrukken laſſen 
Aber meine Antworten, Die etwas länger 


gera⸗ 


a BSerman vo von d der Zardt. — 
Ichen hat ‚er eben wegen — Fänge 
‚nicht beifügen, mögen. 


Oraculum de Chrifli et Chriſtianorum regno, 
‚ pfalmo LXXU. Ein Brief von zween Bo⸗ 
gen in Oktav. 


Praefagiam de antichrifto tempöre Chrifli, 
pfalmis LXXVIlll et LXXX, hiftoria mac- 
cabaica, deleto per pfeudopontifices ‚et An- 
tiochum Epiphanem cultu facro, in conti- 
nuis caedibus, cui fimile inter lIudaeos lu- 

- gubre Chrifti et chriftianae rei fatum , tota 

Ä apocalypfi pro commentario, Ein —— von 


einem Bogen in Oktav. 


Dei, Jaudes i in vltimis quinque — in iu- 
flum Alexandri Iannaei, regis et pontificis, 
imperium, indeque et in Chrifli, regis et 
pontificis, iuftifimum regnum. Ein oge 
‚In Oktav. 

Alexandai lannaei, regis, fiducia de rebelli- 
bus fubditis pharilaeis ‚debelländis, et ex 
illo Chrifi de antichrifto Iudaico fynedrio 
‚ exftinguendo, pfalmis LXIII et LXVIL 


win Boge in Oktav. 


Im Jahre 1737. 


— Charitas, I Cor. Xill. Es iſt ein Brief auf 
einem Bogen in Oktab. 
| J Teltas 
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Teftes quatuor ex Batavis-et Saxonibus, quod 
plalmi LXXVIIT et LXXX ad: Antiochi 
Epiphanis et Maccabaeorim tempora per- 
tineant, & ift ein Brief auf einem Bogen 
in Ditav. Ich lied darauf einen lateinifchen 
"> Brief auf zween Bogen drukken, deſſen Aufs 
ſchrift: Marcabaei facrde ſcripturae exules, 
Ich bewies Darin, daß in den Schriften des 
alten Teſtaments Feine Nachrichten von den 





Makkabeern fein koͤnten. 


Album Abrahami, Stambuch. Auf drei 
Bogen in Oktav. Es find Denkſpruͤche, die 
Herr Hardt ſelbſt am richtigſten erklaͤren wird. 


Praefagiorum de Chrifti regno femitae, octo 
periodis pro 'aequabili univerfae chronolo- 
iae anfraftu, peremmi hiftoriae ordine. In 
Ptav auf fünf Bogen: Er fagt unter ans 
- dern, daß der Heiland, im Jahre 4000 ges 
- bohren worden. Das Leben defjelben hat er 
von Zeit zu Zeit befchrieben, Er jagt, daß 
: beim Tode deſſelben ein groſſes Ungeroitter 
und Erdbeben entftanden, wodurch Die Sels 

- fen zerfpalten und die Sonne verfinftert. 
Philologiae .decor, imaginibus XXXXVII. 
In Folio, acht Bogen. u 
uchlinus, Moguntiae anno MDXIII, Ein 

Woge in Folig: Ze F 
en Exitus 
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Exitus ex Aegypto. Folio, vier Bogen. In 

dieſer Schrift iſt unterfchiedenes Gute von. 
dem Auszuge der Ffraeliten aus Aegypten. 


In den Jahren 1737, 1738 und 1739. 


In diefen Jahren hat der Here Probſt unter 

ſchiedene Schriften zur Ehre der göttingifchen 

Akademie drukken laflen, die wir hier noch 
erzeblen müflen. Er hat fie felbft in drei 
Theile abgetheilet, der erfie heiſt: 


Septem columnae academiae 'regiae Georgiae 
Auguftae, quae Gottingae eft,. oder, wie der 
zrveite Titel heift, in academiae regiae Ge- 
orgiae Auguftae, quae Gottingae eft, en. 
caenia. Es befichet aus fieben Büchern, 

- Daß erfte ift für die Herren geiftlichen Lehr 

rer in Göttingen, ‘und wird genant. Mer- 
curii Trismegifti, Aegyptii, Poemander, 
ſubtilis et nitidus orientis mythus de mente 
et confcientie., Das zweite Buch ift den 

.. Herren Rechtsgelehrten gewidmet, und heiſt: 

». Sanchuniathonis Berytii, Phoenicis: hiftoria 
Phoenices. Er mil erläutern, mas Herr 
Sourmont in Paris in feinen reflexions criti- 
ques fur les hifloires des anciens peuples'yon den 
Phoͤniziern gefagt hat. Die Sperren Aerzte 
und Weltweiſen haben das dritte Buch, 
welches er nennet: Hercules cum clava, 
Unter dieſer Nabel folen Die Kriege Der u 

| —— 
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. rakliden, gegen einige Boͤotier verborgen lie» 
: gen. Das vierte, Pan in aſtris, gehoͤret 
für den Herrn Rektor und Die vier Herren 
Dekanos. Diefer Pan zeigt: die, Aganip⸗ 
pder auf dem Helikon an. Das fünfte 
Puch ift für den afadımifchen Senat ge⸗ 
ſchlieben worden, und bat die Aufſchrift: 
Encaenia ludae Maccabaei. Auf dieſe Ein» 
weihung fol dee dreißigſte Pſalm gemacht - 
fein. Die ſechſte Seule iſt zur. Ehre der 
Bibliothek aufgerichtet, und führt den: Nah⸗ 
men: Latona cum liberis, Apolline etDiana, 
Die fiebende ift endlich für die afademifche 
Jugend aufgeführet, und heiſſet Die Ceres. 
Dieſem allen find noch einige kleine Stuͤkke 
beigefuͤgt, als: Aries in aftris; Navis Argo 
- in aftris; Dile&io dei et proximi über das 
3. B. M. 19; Exitus ex Aegypto; Arietes 
et haedi in Iudaceorum- ſacris/- nunquam 
nirci; Aries et caprarum haedus, non hir- 
cus in pugna, über Dan. 8. Dies find die 
fieben Seulen, die in den. hambuegifchen 
Berichten von 1737 1. & 6357," beichrieben 
werden. Auf Seulen muͤſſen gewiſſe Ziera⸗ 
then ſein. Und dieſe ſezte er auf dieſelben im 
andern Theile. Den er gab bald nachher 
heraus: | 


Septem coronamenta füpra feptem columnas 
: academiae regiae Georgiae Auguftae, quae 
Gottingae et. Diefer andere Sei beſtehet 
Wwie⸗ 
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wieder aus fieben Büwern, mit eben den Zus 


fehriften des erſten Theils. Denfelben ift 


vorgeſezt ein Ablasbrief, den Albere zu 


Mainz ısız dee Stat Göttingen gegeben, 


und eine Schrift de valore' indulgentiarum, 


die Johan de Veſalia ein Prediger zu 


Worms, 1470 aufgefeget. Hierauf folgen 


die fieben Abhandlungen ſelbſt. Die erfke: 
Miletus et Ariadne cum filo, fo beide ein 


“ Xheil der Gefchichte von Kreta abbilden. 


Die zweite: Fregenatus Tufci in Aenea. 


“ Die dritte: Ariflaeus et Autonae, ab olei, 


ladtis et mellis cura inter Aftos. clari, und 


.‘ Sirenes cum fcylla et charybdi, Die vierte: 
Pandareus Prienenfis cum Polytechno Co. 
“ Jophonio et Tantalo Phryge, et Amphio- 
“nis familie. Die fünfte: Mattathias cum 


— — 


— * 


Maccabaica domo. Es werden Die Pſalmen 
73, 74, 751 76, 83, 42, 43, 79, Und 118 
aus den Gefchichten der Makkabaͤer erklaͤret. 
Die fechfle: myya9 yuy decem Spharae 
Pollionis feu. Hillelis. Zuerft werden einige 
Stellen im. Ezechiel erflärer, die Alexander 
"Tannäus den fügenanten Denkzetieln der 


MPhariſaͤer fol entgegen gefeget haben. Und 


hierauf folget eine Auslegung der zehn Ser 


phirot des Hillels gegen den Herodes. Die 
fiebende: na n30n, codex talmudicus de 
angulo in. mefle. Es wird diefer zweite Theil 
meiter befchrieben in den hamburgiſchen 
Berichten von. 1738, S. 193 und 209. 
| | Haben 
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Haben den dieſe Seulen des Heren Hardıs 
Feine Füffe ? Diefe hat er zulezt zubereitet, und 
im dritten Theile befchrieben, deſſen Nahme: 


Septem bafes fub feptem columnis cum feptem 
“  corönamentis academiae regiae Georgiae 
Auguftae, quae Göttingae eſt. “Der erffe 
‚und andere Zus; Ceyx et Alcyone, rex 
Trachinis et eius coniux, in gaviam et al- 
cedinem transtörmati, Der dritte: Calli- . 
fto et filius Arcas in urfas commutati et in 
olum translati. Hierunter fol die Gefchichte 
Der Eureter in Aetolien verborgen liegen, 
Der vierte: Efiigies aenigmatica Nicolai 
ll, pontificis faeculo XII. Der fünfte 
und fechfle: Derceto, Semiramidis mater, 
et Syrus in piſces und femiramis, Dercetus 
filla in columbam. Die Dercero fol die 
Gindarener, die Semiramis den Nimrod 
bedeuten. Der fiebende: Ceres coronata 
ſpicis in capitis corolla cum duobus in pe- 
ore puerulis. Am Ende ift noch beigefügt 
tomi tertii coronis, fo in einigen Briefen des 
— Magiſter Anton Julius von der 
ardt an den Herrn Hurner, einen Schwei⸗ 
zer zu Bern, beſtehet. In demſelben wird 
gezeigt, daß Jenyſus und Kodytis die zwo 
idumaͤiſchen, Staͤte Eziongeber und Kades⸗ 
barnea geweſen. Es wird dieſer dritte Theil 
in den hamburgiſchen Berichten von 
1738, ©. 665 und 673 befchrieben. Und in den _ 
EGeſ. Jeztl. Gel, vun, 8, Sf. aklis 
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abtis hiftoricoecdefiaftwis B. 2, S. 1072 wer⸗ 
den alle drei Theile beſchrieben. Ich habe 
alle dieſe kleinen Stuͤkke ins beſondere nennen 
muͤſſen, weil ſie groͤſten Theils ins beſondere 
und nicht in einer Folge der Seiten gedrukt 
ſind. Sie machen aber insgeſamt einen 
ſtarken Folianten aus. A | 


Herr Gesner mufte dem Heren Harde im 
Nahmen der Akademie Dank für feine Eh» 
renbezeugungen fügen, da lies Den 
Hardt zween Bogen, als eine Antwort an 
den Heren Gesner, druffen, und ftellete ihm 
bei feiner erlangten Aufficht auf Die Schulen 
den Prometheus vor.. Und zugleich vers 
fprach er, den vierten Band bei den Dritten 
Bedächtnistage der Stiftung der Afademie 
binzuzuthbun. Aus was für Stüffen Diefer 
Band, der in den hamburgiſchen Bes 
richten von 1739, S. 285 beichricben wor» 
den, beftehe, meis ich nicht, weil ich Denfels 
ben nicht gefehen. Es merden aber dahin 
gehören. 


“Veritatis concentus. Sirenes cum Scylla et 
charybdi, ex fallaci cantu celebres, 1738, 
Folio, fechszehn Bogen, die den görtingis 

ſchen Auslegern alter Schriften gewidmet find. 


Silenus, prifeum luneburgenfium numen, Ly« 
ciani encomio, ferenioribus aufpiciis natalis 
| | > tertü 
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—tertii academiae regiae Georgiae Auguftae, 
“1748, Folio, neun Bogen, die in den goͤr⸗ 


zingifchen Zeitungen von gelebrren Ba» 


eben von 1739, ©. 3 befchrieben worden. 


Im Jabre 1739, - 


| Kam auch die fechite Ausoabe feiner hebreifchen 


N 
| 


Grammatı? durch die Vorſorge feines Herrn 
Rettern, Anton Julius von der Karde 
auf vierzehntehalb “Bogen heraus. - Man lefe 


> Die göreingifeben Zeitungen von gelehr⸗ 
ten 
aber gab heraus: 


achen von 1739 ©: 676, Er ſelbſt 


Memoria iubilaei reformationis evangelicae in 
. brandenburgenfi 'ele&torali' marchia anno 
MDCXXXVIIII, d. XXXI Mail, $olig. 


Es beſtehet aus zehn Schriften und einem 
Anhange, ſo insgeſamt vier und dreißig 
Blaͤtter. In der vierten Schrift macht er 
aus dem bekanten Pferde des groſſen Alexan⸗ 
ders, nemlich aus dem Bucephalus, einen 
groſſen Bedienten, deſſen Kathfchläge fi 


Alexander bedienet: Er fehreibt: „ In re 


„ centiori Alexandri hiftoria et in cantato 
„» bucephalo, pro mytho, Clitus, Dro- 


| „ pidae filius, Macedo, intimus Alexandri 


„ a prima iuvenitute amicus, cufüs confilio 
„ etope per omnem vitam in omnibus 


; „ Afiae et Indiac bellis ufüs, „ Benuns 


fa derns⸗ 
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‚ Dernswürdiger Einfal! Alle übrige Erzehlun⸗ 
gen vom Alerander, alles, was wir im Ars 
rianus und. auf alten Münzen finden, ift im 
eigentlichen DBerftande vorgefiellet worden; 
aber bios diefe Erzehlung vom Bucephalus 
bat man, als eine Fabel unter alle übrige in 

‚Haren Worten vorgeftelete Geſchichte gewor⸗ 
fen. Arrianus hat alles von den. Vorfahren 
in klaren Worten empfangen; aber allein 

. beim Bucephalus hat man ihn betrogen. In 
den Tagen des Aleranders hat man von 

dieſem Weltbezwinger überal deutlich ges 
redet; Aber alle, die von feinem Clitus ges 

vedet, haben ihn zum Pferde gemacht, 


"im "Jahre 1740. 
ei Im Yiovember, — 

Bona dies. Zwei Dftanblätter. 

Andreas vivit, Ebenfals zwei Oktabblaͤtter. 


* Zm December. 
Canentis fileni candor, Eben fo viel Blätter. 
‚Nicolaus. Clemangius de diebus feftis et ſabbato. 
Auch zwei Oftanblätter, — 
Velamina mythorum removere permittit Si- 
lenus. Zwei Blätter in Folio. 

Calami , quos duobus philologis, cl. m, Gef. 

nio et generofo de Wullen dederunt mufae, 
„ Sileno lacto nuncio et praecone, —,— 
— A : | 8 
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mei Blätter in-Folio. Diefe-feche Schrife 
ten find ohne Inhalt und-in den legten findet 
man nichts vom Silenus. 


Im Jahre 174. 
ZmZenner. — 


Humanus genius in loeulo; in poculo, in. o- 
culo, fatidico Iofephi Scypho augurijs plenQ, 
occulto oraculo de Sichemi et Acrabatae 
futuro Ifraelis peculio in Palaeftinae medi- 
tullio,, Zwei Blätter in ‚Folio. Gleichwie 
unfer Here Probſt in feinen Schriften oft 
ganz andere Dinge abhandelt, als man aus 
dem Titel fehlieffen folte, alfo findet man 
auch in diefen Blättern nichts von dem Be⸗ 
cher Joſephs. Vielmehr findet man bier eine 
kieine geiftliche Gefchichte vom Anfange der 
Welt bis zur Reformation. . Unter andern 
fagt.er von dem Buche Ruth, daß in dem⸗ 
felben die Abtretung des iuͤdiſchen Erbprifter- 
thums des Onias, des vierten, Der nunmehr 
in Aegypten Tempel und Priefterthum aufs 
gerichtet hatte, an den Simon, den Mak— 
Fabeer, abgebildet werde. | 


= Im Februar. 
gSileni literae, AITA. Zwei Blätter in Folio. 


Sileni tripus aureus in civilibus et facris caligo, 
indago, cognitio. Auch zwei Blätter in Folio. 


Ff3 Im 
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Im Mai. - un 
Silenus Graecorum apud Indos vidtoriofus bel- 
li dux , prudentia et eloquio perinclytus, 
fagax et prolper. Zmei Blätter in Folio. 
Man findet hier. nichts vom Silenus. 


Im Junius. a 
Vnum verum bonum, Auch zwei Blätter 
Folio. | 


Im September und Oktober. 
Eine Schrift, deren Titel: Cafelio Caſſelio, 


magdeburgenſis ſcholae rectori, academiae 
iuliae lavaria cupide luftranti, H. v. d. 
Hardt. Es ſind ſechs Blaͤtter in Folio, die 
an den Herrn Raſſel gerichtet find. Unter 
andern findet man hieſelbſt eine Auslegung 
des hundert und neun und dreißigſten Pſalms, 
‚ welcher eine Gefchichte vom Abraham an bis 
auf den Alexander Janneus in ſich halten fol, 


Eine Schrift, deren Titel: Venerando oratori 
ſacro, Kortumio, liber Adami et Henochi. 
I Kolio, zwei Blätter. Diefes Babbalifche 

u fol ebenfals eine Gefchichte vom Abra- 
ham bis auf die Makkabeer in fich halten. 
Am Ende wird von den Fabeln des Home 
rus gehandelt, 


Eine Schrift, deren Zitel: Dulcia arya, ma- 
aus 
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nus Apollo, Aſidius Pollio. In Folio, zwei 
laͤtter. Dieſe Schrift iſt nicht zu leſen. 


Noch weiter kamen in diefem Jahre 1741 heraus: 


Publii Virgilii Maronis formoſa Amaryllis, 
marmorea Roma, Helmſtaͤt, Folio, drei⸗ 
zehn Bogen. Und 


P. Virgilii Maronis fatidici poetae Alexis, Pu- 
blius Cornelius Gallus „ Foroiulienfis. 
Deimſtaͤt, Solio, funfzehn Bogen. Man 
findet viele Dinge in dieſen zwo Schriften 
bei einander: eine Feire feines alademifchen 
Jubeliahrs, weil er nunmehr funfjig Jahre 
zu Helmſtaͤt Profeſſer geweſen; Ehrenſchtif⸗ 
ten auf den Herrn Admiral Vernon; Er⸗ 
Färungen der heiligen Schrift; Auslegungen 
des Homerus und viele andere Dinge. Man 
leſe die hamburgiſchen Berichte von 
1741, ©. 143. | 


Ex laeto fontium ftudio indoles bona, incly- 
tus’ genius, aeternitate longa, venerabili 
Seni, Jo. Rudolpho Noltenio. %olio, fünfte» 
halb Bogen, in welchen er den Streit der 
beiden Huren, den Salomon beigelegt, von 
dem Streit der Sadduceer und Pharifeer 
erfläret, den Hyrkanus beigelegt. Mehr fin- 
det man in den bamburgifchen Berichten 
von 1742, &. 170. Aber kurz vorher, nem⸗ 
lich im Jahre 1736 hatte er diefen Streit gan; 
anders erklärst. — Ff4Im 
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Im Jahre 1742. 

Scienti fat fatis, fatis füperque fapiendi. Ter- 

eminus in facros veteris et novi teftamenti 
ontes commentaliolus, - » Jo, Rud, Nol- 
tenio Cognitus, plalmo LXXXXIla pro- 
{pero filii ex academia Julia reditu tinniente, 
{vaviter accinente H, v. d, Hardt, Es iſt 
eine Erklärung des zwei und neunzigiten 
Pſalms, welchen nach des Herren Hardts 
Meinung Hyrkanus verfertiget hat. Man 
findet aus dieſer Schrift einen langen Aus» 
zug in den hamburgifchen Berichten von 
gelehrten Sachen *. 


Elifae menfa fatiat, Elifae farina exftinxit mor- 
tem in olla, Er erfläret die Stelle 2 DB. der 
Könige, 4, v. 38 und folgende, aus den Als 
terthuͤmern des Joſephus B. 13, Kap. z, alfo, 
Daß Durch des Flifa Tifch des Hyrkanus Ka⸗ 
theder zu verſtehen ſei. Nemlich, Daß Hyrkanus 
die Lehre der Phariſeer, als ein fchädliches 
Unfraut, und ein Tod in den Töpfen, ab» 
gefchaffet, und verordnet habe, daß die reine 
Lehre des Mofe vorgetragen würde. 


Es find noch einige Schriften des Herrn 
Hardts übrig, die ich billig bei den Jahren, 
da fie herauskommen, hätte anzeigen nn 

Wei 


“ Von 1742, © 695: 
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Weil ich fie aber nicht gefehen, auch die Zeit 
Des Drufs nicht weis, fo mil ich fie bier 
am Ende binfegen. Sie find folgende; 


Ifrael in Jobo. In Quart. 


Raiſer Otten des vierten Viſite auf 
dem Alofter Marienberg. In Dita. 


Setzog Rudolph Auguſtus Freude. 
In Oktav. 


Antiquarium iudaicum pro illuſtrando 
veteri et novo teſtamento, in muſaeo Her- 
manni von der Hardt. In Quart auf einem 

Bogen. Herr Johan Albert Fabricius 
hat dieſe Schrift in den andern Band des 
theſauri antiquitatum hebraicarum bringen wol⸗ 
len *. Herr Wolf gedenkt einer Hand» 
ſchrift des Herrn Hardts, dieeben diefen 
NMahmen hat, und eine Auslegung Diefes ges 
drukten Bogen fein wird **, Und vielleicht 
bat auch Here Fabricius dieſe Handſchrift 
verſtanden. ur - 


Man hat in einigen andern Schriften von dem 
Herrn Hardt einige Briefe. Die er cher 
mahls an den Herrn von Keibniz gefchries 

| | fs ben, 








— — — 





* Wie aus feiner Vorrede zuf rum zu ſehen iſt. 
“dee Herrn Gotfried 4 
.*- Doigts Bude de altari-|** Ya der bibliotheta he- 
' bus veterum Chrifliano-| braca, DB. 2, ©, 1086. 
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ben, findet man im dritten Bande der leib⸗ 
nizifchen Briefe, die Herr Rorthold heraus» 
gegeben. Und in des „Joachim Sriederich 
Fellers monumentis ineditis liefet man im 
fehlen Stuͤkke excerpta ex Hermanns von 
. der Hardt, theologi helmftadienüs, et illu- 
ſtris Leibnitii epiltolis amoebaeis de lingua 
ptimaeva, de Franciſci Mercurü ab Helmont 
ingenio. _ Aus welchen Auszügen ein Auszug 
in den unfchuldigen Nachrichten von 1716 
©. 148 —— An den Sohn des 
Herrn Abt Sabricius, den Herrn Rudolph 
Anton Sabricius, der ietzo in Helmjtät 
Proſeſſer ift, fehrieb er ı726 na) Holland 
- einen Brief, in welchem er auf den Einwurf, 
wie aus den langen und zufammengefezten 
Wörtern der Griechen die kurzen Woͤrter der 
bebräifchen Sprache entftehen koͤnnen. Dies 
fen Brief hat Here Hardt felbft in feinen 
Jobus &. 75 gefezt. Und er iſt auch in die 
continuntion des memoires de litterature et d’hi- 
ſtoire, in den vierten Band, der 1728 zu Pas 
ris herauskam, gebracht worden. 


Ich finde auch Prüfungen einiger Meinungen 
des Herrn Hardts, die ich in feinen vielen 
Schriften nicht auffuchen Fan. Ich finde in 
den unfcbuldigen LIachrichten von 1727, 
©. 122, eine Prüfung der befondern 
Meinung des Herrn Zardts von Rains 
Brudermorde, weil er aus dem Kain Fe 
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Abel zwei Kriegesheere macht. Ich finde in 
eben den Nachrichten au) von 1727, ©. 

16 eine Präfung der Wleinung des Herrn 
Zardts, daß die Cherubim vorm Par 
tadiefe Rains Nachkommen gewefen. 
Ich finde auch in des Herrn von Seelen 
"meditationibus exegeticis, im andern Bande, 
eine Abhandlung de cantico canticorum contra 
Hermannum von der Hardt. | 


Man hat dem Heren Hardt auch die Schrift 
- ded Abarbanels, Maſchmia Jeſſchua, 
die vor dreißig Jahren in Folio herausfam, 
beigelegt. Es gefchicht dis auch im Buͤcher⸗ 
- faale *. Here Wolf fchreibt_ aber im der 
bibliotheca hebraea **, daß fie Herr Johan 
Sriederich Winkler zu Hamburg heraus⸗ 
gegeben. Und dieſem iſt fie auch im gelehr⸗ 
ten Europa *** beigeleget worden. 


Man hat auch viele Handſchriften vom 
Herrn Hardt. Er hat auf Befehl feiner Höfe 
weitläufige Werke auffegen muͤſſen. Er bat 
für fich vieles verfertiget, weil er geſchwinde er⸗ 
findet und alles aufzuſchreiben pflegt. Er bat 
die Gewohnheit gehabt, den Inhalt vieler Vor⸗ 
leſungen an eine groffe Tafel zu ſchreiben, wel⸗ 
chen feine Schüler abgefchrieben haben. Ich wil 
die Handſchriften nennen, die mir bekant ſind. 


Hiſto- 





* B. a1 S.257. 1** B. u S. 633. *0* B. u S. 142. 





460 Zerman von der Zardt. 
Hiſtoria litteraria reformationis. Wie wir beim 
abre ı717 aefeben, fo hat er ein Buch die 
ed Nahmens bereits herausgegeben: Dieſes 
bat er aufs neue Durchgefehen und ausgebeffert, 
und in den Jahren ı727, 1728 und 1729 Den 
andern und dritten Band verfertigt, Die aus 
fechgzehn gefchriebenen Bänden beftehen, die 
er an feine Höfe gefchikt *. 


Concilioum bafileenfe,, in zwanzig gefchriebenen 
Bänden, die er in den Zahren 1729 und 1730 
verfertigt und an feine Höfe geſchikt **. 


Aus den Büchern, die Herr Thomas Are 
nius, in Holland binterlaffen, erhielt er im 
Kahre 1731 eine Handfchrift: bifleria pontiſ- 
cum ducentorum. fere annorum a Nicolao III, 
usque ad Nicolaum V, imaginibus et aenigma- 
zicis [ymbolis LVI eleganter pilla, Diefe 
Handichrift, die Stanz Pipinus, ein Pre⸗ 
Digermöndy von Bononien, in feinem Zeis 
eenbuche einem Falabrifchen Abte, Joachim, - 
zufchreibt, hat er erklärt, und einen Verſuch 
davon in die Ehrenfchrift auf die göttingifche 
Univerfitet, /eptem baſes, genant, gefeit ”. 


Fafti mille annorum a DCC usque ad MDCC*, 








® ie aus den Anzeigen der] fern von 1729, 1730 umd 
helinſtaͤtiſchen Lektionen] 1731 zu fehen ift. 
‚von Diefen Jahren zu ſe-* In eben vdenfelben von 


ni. 1731, | 
*Wie in eben den Bläts]** Ebendafelbfl von 1732, 
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Das Blüts A, 3, C ohne Kreuz, deſſen 
- beim Jahre 1730 gedacht worden, mit einer 
lateiniſchen Auslegung, Die ich ehemahls 
ſelbſt geſehen habe. 


Antiquarius iudaicus, deſſen ich eben gedacht | 
babe, und welcher in vieler Händen iſt, wie 
Herr Wolf bezeugt *. | | 


Ein groffes "Werk de iure Iudaeorum canonico, 
- das er ſelbſt verfprochen ** und wovon eg 
- einen Verſuch herausgegeben 


In lobum, tomus fecundus. Er hat zwar, tie 
gefagt worden, feine Handfchrift verbrant, 
. ex wird aber eine Abſchrift behalten, oder 
das Werk, in dem er das Buch Hiob felbff 
erklaͤrt hat, von neuen aufgefeget haben. 


In den lateinifchen actie eruditorum * wird ges 
: fagt, daß er Anmerkungen über das ganze 
alte Teſtament verfertiget,, und es wird ges 

| wünfcht, 











® An derbibliotheca hebrara,| ,, rum: ac rfecentiorum 
9,2, ©. 1086. „, eaufas fcrutari et fub- 


% 
- 
. 
0 


» In der Vorrede des pro- 
dromus iuris Iudarorum 
eanonici, de circumcifione, 


| welche Schrift 1700 here 


— —— 


auskam, ſchreibt er alſo | 


„, Juris enim Iudaici ca- 
9, nonici liueas dudturi, 


"= == origines legum, 


„ canenumgue antiquie- 








„ indicare conftituimus, 
„= + - Si vita et libera- 
„lius otium aliquando- 
„ferent „ luculentiora 
„„ haec cum ceteris in 
„„ maiori corporis ludafci 
„, eMoniei corpore fi- 
9 fteutur, . 


Bon 1705/ ©,247. 


rn — — 


6 
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wuͤnſcht, daß er ſie herausgeben moͤchte. 
Ebendaſelbſt * wird auch angefuͤhrt, daß er 
eine Geſchichte des Abrahams, Iſaaks und 
Jakobs aufgeſetzet. Vielleicht ſind dieſe An⸗ 
merkungen noch von anderer Gattung, und 
denienigen, die er hernach ſtreuweiſe drukken 
laſſen, ſehr ungleich. | 


eographia facra. An dieſem Werke hat er bes 
reit8 gearbeitet, che des Herrn: Relands 
Buch berausfam **. An diefem Geleprten 
hat er unterfchiedenes ausgeſetzet. Vornem⸗ 
lich) hat er getadelt, Daß derfelbe bei dee 
Beſtimmung der Weite der Derter nicht auf 
die vielen Berge und vielen Umwege, die man 
desfals nehmen müffen, gefehen. Und diefes 
ift auch eine groſſe Sünde für einen Erdbe⸗ 
ſchreiber. Er hat aber fein Werk noch nicht 
herausgegeben, ohne einen Abris von Dem 
Zuge der Iſtaeliten durchs Meer *, und was 
er in andern Schriften für geographiſche 
Gedanken anführt, ee 





‚Gloffarium Syriacograecum, Diefes wird eig 





* ©. 248. nn 
o* Wie ın ‚den leipziger 


Woͤrterbuch fein, in welchem er Die Ders 
mwandfchaft der griechifchen und fprifchen 
Sprache zeigen wollen. Und es werden 
Srtuͤkke 


©. 39 gefagt wird, 


Zeitungen von gelehrs|* Wie ebendafelbft ange 
sen Sachen / von 1716/ führt wird. — ſt ange⸗ 


* 
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Stuͤkke deſſelben ſein, was er vom Syri⸗ 
ſchen gefchrieben *. | 


Er hat auch das ganze alte Teſtament ins Gries 
chifche überfeger, alfo, daß er von Wort zu 
Port die Gleichheit des Hebraͤiſchen und 
Griechifchen zeige. Wir finden einige Stuͤk⸗ 
Be Diefer Ueberfegung in vielen Schriften des 
Herrn Hardıs Fr. 


Er hat aud) den andern ‘Band des Ionas in Juce 
verfprochen, in welchem er das Raͤtzel vom 
Phyoͤnix und andere Dinge erflären wollen *. 


Er fol auch die Miſchna auf eben die Art, als 
das alte Teftament überfezt haben Und, wir 
haben auch einige Stüffe dieſer Ueberſetzung 
im Drukke. ee. 


Alſo find auch in vielen Händen viele Vorle⸗ 
ſungen des Heren Hardıs. Ich wil die Ers 
klaͤrungen des neuen Teftaments, die ich 
felbft befige, die Erklärungen der Zeftepifteln, 
Die ic) ebenfals habe, Die YAuslegungen des 
Seremia, der Klagelieder, des Predigerbuchs 
nennen, Zulezt 


Dieſes wird in den leipzi⸗ 

AN Zeitungen von ge: 

brien Sachen / von 
31715 ©: 317 geſagt. 


Im Jobus ſchteibt er 
S. 76; „ Non lufum 


9 efle, fed Seriö agi, 











„„ integra codicis hebrai- 
„„ ci verfio, hebraico ore 
„, ex graecis labris . iis- 
„„ dem ſemper verbis fc« 
„ petito, demonftrabit, „, 

.mMie er felbit in der Bor 
rede des eiſten Bandes⸗ 
©, 49 fagt. | 
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Zulezt wil ich noch eine Handfchrift anführen, 
die dee Herr Reimman in Hildesheim bes 
feffen und in dem Eritifchen Verzeichniſſe feir 
ner Bibliothek befchrieben hat *. Es ist eine 
Schrift, Die, zu den lezten aeiftlihen Frie⸗ 
densfchriften gehört. Und er hält es mit des 
nen, die den Srieden der uneinigen Kırdyen 
wünfchen. Ich wil die Worte des Herrn 
Reimmans bieher feßen. 


„ Concordia evangelicorum manufcripta. Cu- 
„ ius audtor eft Hermannus vyon.der Hardt, 
„, vir portentofi ingenii, variaeque dodtri- 
nae, et indefeflae prorfus fedulitatis, fed 
„ rerum novarum ita cupidus, ut fere ni« 
* 4, hil’füperfit in republica  literaria, quod 
„ non inverteris, Hic enim -excitatus tot 
„ confiliis henoticis, quae inde ab anno 
„, Chriti MDCCXVIII usque ad annum 
MDCCXXIIII a quibusdam data, et ab 
aliis reiecta funt, priorum partibus fe 
„ adiunxit, et in hac commentatione ma- 
„ nufcripta et averdosw adhuc defendit, in 
„ difputatione I, de praedeflinatione, mani. 
„„ feftam efle ignorationem elenchi, Prae- 
deſtinationem enim in facra feriptura ni- 
„hil aliud efle, quam deftinationem, vel 
„ decretum dei, de Iudaeis prae gentibus 
“ „ ad regnum Chrifti vocandis, Non au- 
‘ „tem decretum. dei de hoc, vel illo fal- 
a: j „Vando, 
——— — — —— ——— 
“mid Se545. — 


Serman von der Satdt 465 


vando, et alio ‚reprobando; atque hoc 
» polito, ilico omnes controverfias inter 


J F 
“ 


EL) 


nos et ‚reformatos evanelcere. II, de 
ſacra corna. Chriftum in ioftitutione eius 
nihil feciffe, quod ludaei in comedendo 


agno pafchali non’ fecerint, verba tan- 


tummodo perpauca immutafle, et ritum 
antiquum in alium finem traduxiffe. Cum - 
enim.paterfamilias, finita coena pafchali, 
panis confecrati particulam olivae magni- 


‚ tudiae comedendam, et calicem benedi- 


ctum bibendum, fuis, diftribuerit in me- 
moriam liberationis Aegypticäae ; Chri- 
ftum audtorem fuifle fuis difcipulis, ut, 
fervato eodem hoc ritu, id facerent in 
pofterum ,„ in memoriam fui et fuae 


“mortis, De .diftributione autem corporis 
et fanguinis fui ne per fomnium quidem 


cogitaffe. III, de attributis perfonae Chriſti. 
Sanda fcriptura nefcire doctrinam de 
communicatione idiomatum, et: multa 
alia in articulo de Chrifto hodie contro- 
vera. Totumque chriftianifmutn confi- 
ftere in praxi et fpiritu, non autem in 
theoria et fpeculationibus, Atque haec 
omnia mira verborum luxuria et rerum 


earundem iteratione , tuenda fufcepit 
auctor, in articulo.primo: non omnino nul- 


lam laudem promeritus, Secundo telti- 
moniorum ex monuimentis Judaicis pro® 
ducendorum oblitus, Tertio obiter tan- 


Geſ. Jeztl. Gel, vun. F. Gg „tum- 
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tummodo verlatus, pt ſuam de Chrifto 
- „. fententiam non fatis candide profeflus, ,, 


‚Beendiger im Jahre 1743. 
I E.L. R. 
0606006026508 0998 9090086560 99 698 9 
Ein Stuf 
von einer | 


Gecchichte der Schriften 


des Herrn 


Fohan van den Wonert, 


Dokters und Profeſſers der Theologie zu 
Beiden *, | 


F erzameling van heilige mengelſtoffen, 
behelzende eene verklaring van den 
Ä drie en twintigften en vier ent. achtigften 
: pfalm, benevens eenige verhandelingen van 
oorname gegelchiedeniflen en plechtighe- 
den. die in de dagen der belofte en des ouden 
teſtaments zyn voorgevallen Leiden, 1723, it 
Quart, auf vier hundert und fünf und ſech⸗ 
| | | zig 
= Andere Nachrichten von] Fo von Gottesgelehr⸗ 
diefem Gelehrten - finden ten, ©. 286. 
wir im moferfchen Rail... 
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. ‚319 Geiten. Es merden dieſe Erklärungen 
des drei und zwanzigſten und vier und ach⸗ 
zigſten Palme in den holdndifchen Tagebüs 
‚ chern ſehr gerühmte *. Weil fich unfer Hei⸗ 
: land ſehr oft auf Die Palmen , als Schrif⸗ 
ten, die von ihm weiffagen, beruft, fo nahm 
ſich Here Honert vor, folche Weiſſagungen 
. umftändlicher zu erklären, und die Erfüllung 
derſelben etwas genauer, als bisher gefche- 
ben, zu zeigen. Und mit diefen beiden Pſal⸗ 
men machte er hiezu den Anfang. 





T 


Johannis Melchioris Ay uNW, dat is, de gron- 
den der godtgeleertheit ten gebruik van 
zyn gehoor opgelftelt door lohannes Mel- 
chiors, beroemt godtgeleerde in de hoge 
‚ fchool: te Herborn, nu yolgens de kunft 
deier ontleding in orde gefchikt. Leiden, 1724, 
‚ in Quart, auf zwei hundert und ein und ach⸗ 
zig Seiten. Here Honert hat diefem Buche 
die Anfangsgruͤnde der Sottesgelahreheit, die 
Ser Johan Melchior, ein herbornfcher 
Gottesgelahrter, herausgegeben , zergliedert, 
. in Tabellen gebracht, und die Glieder Durch 
- Beifügung einiger Worte wieder in einen 
Zuſammenhang gefezt **, 
| Ä Gg 2 Dif- 
* In der republyk der ge-| leerden wereit von 1723. 
ı. deerden, im Anfange des 
Jenders und Februarsj** Es mwird Biefes Werk im 
dnu 1724, und im Maͤrzl Julius von den maende- 


ber maendelyke ijke uittrekfels von 1733 
fıls ofhockzued der ge- defchrieben. 


* 


458. Johan van den Sonert, 

Disertatio de gratıa ratıa dei non univerfali, nec 
non de eflentia et exiftentia dei, Leiden, 
1725, in Dftav, zwei Alphabet. Es gebö- 
tet Diefe Söhrift zu den neuen Streitigkeiten 
uber die Beichaffenheit der Gnade Gottes 
gegen die Menichen, welche Streitigkeiten 
wir bier nicht weiter erzehlen können, als es 
die Sefchichte des Herrn Honerts erlaube *. 
Diefer fuchte durch ſolche Schrift, Die Serei⸗ 
nigung feiner und unſerer Kuche zu befodern. 
Er wehlte nicht die Art zu ſtreiten, deren ſich 
viele por ihm bedienet, und nad) Der man 
alles, was wir in der reformirten Lehre von 
der Gnade Gottes hart nennen und vermer 
fen, verfüffer und auf die gelindefte Art aus 
legt. Er folgte vielmehr Dem offenem und 
geradeften Wege, und fuchte ung allein durch 
die Wahrheit der Lehre feiner Kirche Ei 
twegen, Er theilte desfals fein Werk in drei 
Stüffe ab. Im erfien wieser, wir und 
feine Kirche wären darin einig, daf die Se⸗ 
ligfeit dee Menfchen auf der Gnade Gottes 
beruhe. Im andern zeigte er, die £ehre, daß 
die Gnade Gottes nur einige angehe, in der 
heiligen Schrift guten Grund haͤtte. Und im 
Dritten miderlegte er alle Liebhaber der alge⸗ 
meinen Gnade. Die dieſe Arbeit_des Herrn 
Honerts mit den Arbeiten feinee Vaͤter vers 
glichen haben, fagen ung, daß er denſelben 
u⸗ 


*Dieſe neue Streitigkeiten]  rscaecele — & 
werden in den artis hifo- \ 819 beſchtieben. 
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treulich folge, und daß: e8 daher eben nicht 
nöthig fei, men man eine von denſelben ge⸗ 
braucht, auch befonders ſeine Schrift zu 
lefſen *. | mer 

Und was aefthah nun weiter. Der Herr 

Abt Mosheim hatte im Jahte 1724 eine 
Geſchichte der dordrechtiſchen Kirchenderſam⸗ 
lung herausgegeben, und derſelben eine Ab⸗ 
handlung beigefuͤgt, in der er bewieſen, daß 
mir ung mit der reformirten Kirche nicht vetei⸗ 
nigen koͤnten, ſo lange ſie bei den Geſetzen 
dieſer Verſamlung bliebe **, Herr Honert, 
der mit uns einen Frieden zu ſtiften ſuchte, 
haͤtte die Gruͤnde des Herrn Mosheims in 
ſeiner Schrift gewis mit unterſucht, wen er 
die Arbeit des Heren Mosheims eher geſehen. 
Indeſſen verſprach er in der: Vorrede, ſol⸗ 
ches naͤchſt zu thun, als aber bald darauf im 
Jahre 1726 Herr Stephen Veit, ein Rek⸗ 
“ter und Profeſſer zu Kaſſel, gegen den Heren 
Mosheim eine Schujfchrift für die Dordrech“ 
tifche Kirchenverſamlung herausgab ***, fo 
ließ er ihn wieder fahren. Hingegen fand er 
— —Gg3 EGele⸗ 
“Mir koͤnnen desfals das 
109 Stuͤk der teutſchen 
aActorum eruditorum, WD 
dieſes Werk bejchrieben 
wird, nachleien- 
a* Nemlich des Joannis Ha- 
iefii bifloria concilii dor- 
draceni, nebſt der con/ui- 











tatio de aulloritate conci- 
lii dordraceni paci Jacrab 
»oxia. Helmſtaͤt 1724: 
ir Ditan. | 
an“ In der 'apologia, in 
qua [ynodus dordracena el 
reformata fides vindica: 


tur. Kalle, 726, In Dftan. 
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Gelegenheit, feine Lehre von der: Gnade 
Gottes weiter zu vertheidigen. ., | 


Der Herr Magifter Johan Stiederich 
Zochſtetter hatte eine Schrift gegen Die 
Lehre. don der befondern Gnade herausgege- 
ben *.: Diefelbe kam aud) im Fahre 1727 in Der 
boländifchen Sprache heraus. Und zu glei» 
cher. Zeit überfezte ein reformirter ‘Prediger 
und MRekter zu Gruda, Herr Arnold Hein 
rich Weſterhov, die lateinifhe Schuz⸗ 
fchrift. des Herrn Weit ins Holländifche, 
Diefe Ueberfeßung begleitete unfer Here Ho⸗ 
nert mit einer Vorrede, und miderlegte: in 
Derfelben den Heren Höchftetter **, 


Die ganze Sache lag bei zehn Zahre ftille, 
Endlich ergrif im Jahre. 1735 ein Iutherfcher 
Prediger zu Kampen, einem Drte im Dbers 
yfelfchen, Herr Johan Miulder die Feder, 
und zeigte dem Heren Honert, Daß er die 
Gründe des Herrn Hochfterters nicht wider- 
lege hätte ***, Die Schrift ——— 

| ; Di en 














ů — — — — 1 

% Schediafma pbilofophico-} | "von den Honert, waerin 

 #beolegicum contra parti-h bewezen, dat de leerfluk- 
culari/mum, ' ken van de vrymachtife 

v. Und dieſe Ueberſetzungh voorbe/chikking noch met 

ward im fahre‘ 1756 zu] de gefonde reden, noch 
Leiden zum andernmahle]| - mez de ingefchape denik- 
‚gedruft. beeiden van godt overeen 

u”. Diefe Schrift ift ein] e⸗bracht werden kunnen, 
langer Brief, den er nante:]| Amſterdam / 1736, Dktavı 
Brief aen den Heere Ioan| yiori Alphabete. 
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pielen Drten aroffe Bewegungen und gefiel 


felbt vielen Reformirten *. Und biedych 


fies fi) unfer Herr Honert bewegen ın einem 
boländifchen Zagebuche etwas gegen Den 
Hertn Mulder einrukken zu laffen **. Er 
erwehlte daſelbſt den andern Weg, und ders 
ſprach die Glaubensbekentniſſe dee Engliſchen, 
Hiederlaͤndiſchen und Schweizerſchen Kıöche 
"mit den Schriften unſers Luthers und den 
Glaubensbücheen unferer Kirche zufammen zu 
halten und dadurch zu zeigen, daß die erften 
Lutheraner in Der Lehre von der Gnade’ Got⸗ 
tes mit den Meformirten gleiche Gedanken 
gehabt. Und’ bald darauf machte er hiezu den 
Anfang in: einigen Blättern. Es heiſſen 
dieſelben: | | 


Aapmerkingen -- - over den briev, den de 
hbeer loan Mulder ter verdediginge var den 
- 'heer I, F..Hochftetter gefchreven heeft, 
Amſterdam, '1736, in Oktav. Here Mulder 

beantrortete dDiefe Anmerkungen fo gkeich . 

Here Honert hingegen vermehrte, feine An⸗ 
. 94 © mer⸗ 


* 

















* Wie in den hamburgi⸗ wort : Zedig onderzock 
ſchen Berichten von| der behandelingen van den 
| gelehrten Sachen vonf heer van den Hörert in 

36, ©. 739. geſagt wird, | "üyre aanmerkingen over 


den brief aan hem gefchre- 
rg Anıfterbamer.doek-| ven dor lan Mulder.. Am 
- faal you 1736. 


73 fierdamı 1736’ Oklav 
ars Und ante feine Anke) auf ſechſtehalb Bogen. | i 
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merfungen, und gab ſie noch in eben den 
Sabre heraus, nebft einem Anhange, Den er 
den Titel gab: 


Naafchrivt waarin het onderfoek dat de heer 


"Jan Mulder over den erften -druk: defer 


: voorgaande aanmerkingen geichreven heft, 


a — ’.. 


ö - ‚beantwoordt wordt. Diefer. neue Druk der 
+ Anmerkungen nebft dem Anhange kamen zu 


Amfterdam, 1736, in Oktav auf fieben und 
swanzig Bogen heraus *. Er verfpricht fein 


Merk vonder Gleichheit der erſten Luthera⸗ 


ner mit den Meformirten aufs neue. Herr 
Mulder antwortete nicht, weil er ſahe, wie 
wir glauben „daß die hollaͤndiſche Ueberſez⸗ 
zung Des Buchs von der algemeinen Gnade, 
das Herr “Joachim Lange herausgegeben, 
eine gute Antwort für ihn waͤre. Und alſo 
ſchlos ſich dieſer Streit zwifchen unferm 


Herrn van den Honert und dem Herrn Mul⸗ 


der, der aber dennoch von andern forgeſezt 
ward. Auch find zu dieſen Streitigkeiten 
Herr Johan BDrieberg, ein. ‘Prediger, zu 
Rotterdam, und Herr Kornelius Weſter⸗ 
baen, ein Prediger zu Utrecht, kommen, gegen 
welche unfer Herr Honert herausgegeben: 


Antwoord van lan van den Honett tegens 


Jan Drieberge en Kornelius Wefterbaen, Leiden, 
1726, in Quart **, AAnit 


en 











— — 
* Dieſer Anhang fängt — im Jahre 1777 dr 
: . * 


der 278 Seite au. 
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Inſtitutiones theologiae typicae, emblematicae 
‚et: propheticae. Accedit oratio de divinis 
nuptis, five de leſu Chrifti et.ecclefiae ma- 

- ‚trimonio. Leiden, 1730, in Quart. . Dies 
ſes Buch überfegte nachher ein. Dokter der 

Arznei, Herr Anton Stoch, ins Hollaͤndi⸗ 
ſche, und gab es im Jahre 1732 zu Leiden in 
Duart heraus %. Sen, 


Utrechtiſche Schriften. 
Oratio de hiftoria ecclefiaflica theologis: maxi- 
me neceflaria. Utrecht, 173% Es iſt die 
Rede die er bei der Uebernehmung des. Amts 
die Kiechengefchichte zu lehren, zu Utrecht 
bie. Im Jahre 1735 lies: ey fie bei, feine 
lateinifchen. Anfangsgruͤnde der Theologie 








& - 


drubkken. 


Diſſertatio de mendacio, Utrecht, 173. De 
Pertheidiger war ein Unger, Herr Joban 


Sajus. 


Diflertatio de, feptem fpiritibus. apocalyptieis. | 
Utrecht, 1733. Der Rertheidiger war Herr 
©gs Hein, 











zu Amſterdam in Oktavſ van den Honert. . ® 
heraus: Verfolg der urge * Die Auffchrift dieſer Ueber; 
gedachten op het vervolg| ſctzung ii folgende: Leer. 
_ der aanmerkingen vanden| fukken der worbeeldipf, 
here I, Driebergen; op: zinnebeeldige en: prophstie 
het werk vau den here 1,| che godgeleerdheid. 
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Heinrich Stoch. Nachher hat Herr va 
den Honert Diefe Abhandlungen mit in di 
Erklärungen der Offenbarung Johannis ge 
ſezt. . Er erklärt die fieben Geifter vom heil 
sen Geifte *. | 


Differtatio de die dominica. — 1733, 
Der Rertheidigr war Herr ilHelm 
Bachine. Und nachher ward diefe Schrift 
auch in die Erklärungen der Offenbarung 
Johannis gefezt. Man verftchet unter Dem 
Herrentage die Zeit der Zerftührung der Stat 
Serufalem. Der bamburaiihe Prediger, 
Herr Johan Chrifiopb Wolf fchreibt bie 
von **: „ Mihi quidem haec ingeniofe 
„ et pie, fed non aeque vero convenienter, 
cogitari videntur „ ***, 


Differtatio de Johanne in infula. Pathmo. 
Utrecht, 1733. Diefe Blätter fteben ebenfals 
in den Erklärungen der Offenbarung. 


Differtatio de feptem epiftolis apocalypticis 
Utrecht, 1734: Auch Diefe Abhandlung fin, 
den mir in den Erklärungen der Offenbarung 
Sohannis. — 

Leiden⸗ 

— — rn 

» Wir Fönnen die milcella.;*** Mir Fünnen tvegen die 
nea DussburgenGa, 3. 2, fer Abhandlung ebenfald ° 
©. 189 nachleſen. die mifcellanea Duisbur. 

R* In den curis philologi-] genfia B. 2, ©1931 
eis et criticis, B. 4, ©. | nachleſen. 

445. 
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Leidenſche Schriften. 

Oratio inauguralis de regeneratione. Leiden, 
1734, in Quart, Bald’ darauf ward dieſe 
Rede, mit der er zu Leiden fein akademifches 

Lehramt übernahm, ins Holändifche übers 
feget, und mit feiner Anteitspredige herausge» 
geben. Sn; diefer Predigt erklärte er den 
dritten Vers Des funfzehnten Kapitels der 
Dffenbarung Johannis. Und im folgenden 
Sabre fügte er fie wieder in der lateinifchen 


Sprache feinen YAnfangsgründen der Theo⸗ 
logie bei, | —— 


Inſtitutiones theologiae didacticoelenchticae 
in uſum auditorum domeſticorum con- 
ſcriptae et publici iuris factae. Leiden, 1735, 
in Quart, ein Alphabet und funfzehn Bogen. 
Er hatte ſich bisher an des Herrn Mel—⸗ 
chiors Theologie gewehnet. Weil aber fein 
Herr Vater über dieſelbe lange gelefen, und 
ſie auch zu Leiden gebrauchte, ſo verfertigte 
er ſelbſt eine Theologie in Tabellen. Er bes 
hielt dabei die Ordnung, Erklärungen und 
Deweife des Herrn Melchiors, und zeigte 
zugleich allenthalben die Meinungen der Bis 
derſacher und ihre Gründe. Zulezt lied er 
feine beiden Antritsreden, Die Utrechtifche, 
die von dem Nutzen, welchen die Geiftlichen 
bei der Kirchengefchichte finden, — 
un 
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und die Leidenfche, von der Wiedergeburt, 
andrukken. — I 


Diſſertationes apocalypticae exercitiis acade- 
wicis ventilatae, et conſcribendo in ipſam 
loannis theologi apocalypfin commentario 
praemiſſae. Leiden, 1736, in Quart. Herr 
van den Honert iſt geſonnen, die ganze Of⸗ 
fenbarung Johannis zu erklären. Weil nun 
in derfelben viele Dinge, die eine lange Er⸗ 
Flärung erfodern, oder aud) Durch. die ganze 
» Dffenbarung gehen, fo faflete er, den Bor 
faz, folche Dinge zuvor ins befündere abzu⸗ 
handeln, und fic) nachher bei feinen Erklaͤ⸗ 
rungen Darauf zu berufen. inige fülcher Ab 
handlungen lies er, wie wir. gefehen oͤffent⸗ 
. Lich vertheidigen,, und nun brachte er von 
denſelben in diefem. Werke fechfe zufammen. 
Die erſte ift eine Zergliederung alle Of⸗ 
. fenbarungen Johannis, in welcher er zeigt, 
worin die Sterne, Leuchter, Siegel 20 
faunen und Kriege von einander unterfchieden. 
Die andere handelt von den fieben Geiftern, 
und die dritte vom Herrentage: Die vierte 
ſtellet den Johannes auf der Inſul Pathmus 
dar. In der fuͤnften handelt er von den 
ſieben Briefen. Die ſechſte iſt eine Zerglie⸗ 
derung dieſer Briefe. Und dieſen ſechs Ab⸗ 
handlungen werden noch andere folgen. 


Oratio inauguralis de Bohemorum et Moravo- 
rum ecclefia,, Leiden, 1739, —— 
J ert 
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dert und vier Seiten. Die Abficht, die 
Kerr van Ben Honert bei diefer Rede vor 
Augen gehabt, iſt diefe. Die Anhänger der 
bherrenhuthifchen Gemeine gaben ſich für Glie⸗ 
der der alten Boͤhmiſchen und Mährifchen 
Kirche aus, und fuchten Unter diefem Vor—⸗ 
wande an vielen Drten und auch in Holland 
neue Wohnungen. Dieles Vorgeben wider, 
legt er in diefer Rede. Er fagt, es fei nicht 
genug, daß man aus den Gegenden fomme, 
io diefe ‚alten Brüder. ehemahls gewoh 
- fondern man müfle auch Die Lehren derfelbei 
haben. Er zeigt Daher den Urſprung foldher 
Brüder und ihre.alten und wahren Lehren, 
Er hält gegen dieſe Die Saͤtze der herrenhuthi⸗ 
ſchen Plgrims, und weiſet, Daß fie von ganz 
. anderer Gattung, und einige von teren 
gerade verworfen würden. Und was in die⸗ 
fer Rede gefagt wird, ift alles nur ein Ent⸗ 
wurf von einem langen, Werke, das er in 
der hollaͤndiſchen Sprache auffegen wird *, 


Entworfen im Tabre 1739. 


. \ E L. R. 
— — — nenn — 
* Mehr Nachricht von diee| gen von gelehrten Ha: 

fer Rede finden mir inden| chen von 1739, ©. 30% 

görtingifchen Zeitun⸗ | 
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En 
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Geſchichte 


des Herrn 


geter Vuſch, 


Predigers an der Rreuzfirche zu Sannover. 


6 n der Stat, wo dieſer Geiſtliche woh⸗ 
net, leben viele Gelehrte unterſchiede— 
nee Gattungen. Herr Götten. bat 
von denſelben bereits einige  befchrieben. Und 
Diele find noch übrig, deren Geſchichte ich nach 
und nad) ebenfals zu erzchlen wuͤnſche. Jetzo 
oil ich mit der Gefchichte eines Predigers an 
der Kreuzkicche, des Herrn: Peter Buſch, den 
Anfang machen; als welche ich zuerft zu erhals 
ten Gelegenheit gehabt habe. 


Es iſt derſelbe zu Luͤbek, nach der alten 
Rechnung ‚den funfjehnten November des 
Jahrs 1682 geboren worden. eine Eltern 
wohnten damahls daſelbſt, nemlich Nikolaus 
Buſch, ein Handelsman, und Anna Eliſa⸗ 
ber Klaſſens. Es verlieſſen dieſelben ums 
Jahr 1600 Luͤbek und begaben ſich ins Luͤnebur⸗ 
giſche nach Medingen, wo ſie ein Gut pachte⸗ 
ten. Sie lieſſen ihn zuerſt bei ſich durch den 
Herrn Overbek, der nachher im Holſteiniſchen 
Rekter worden, und durch den Herrn Saſſen, 
| | , der 
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der nachher zum Probit nad) Altona berufen 


ward, unterweifen. Und bierauf fchikten fie 


ihn in Die naͤchſte Stat nach Lüneburg zum 
Herrn Retter Polzen und zum Herrn Konrek⸗ 
ter Kraut. | | 


Inm Jahr 1701. * zog er nach Leipzig, und 
biieb datelbft bis.:706. In dieſer langen Zeit 
hatte er Gelegenheit vieles zu erlernen. Beim 
Herrn Weidling und Herrn Arel übte er ſich 
in der Beredſamkeit. Beim alten Herr Rekter 
Serrichen las er einige alte Griechen, Die 
morgenländifchen Sprachen erlernete er vornem« 
lich bei einem mühb:haufifchen Gelehrten, Dem 
Herrn Magıfter Starken, und übte fich in 
Denfelben ale fürf Jahre, die er in Leipzig zur 
brachte. Here Harder und Herr Weidling 
mieten ihn zur Weltweisheit an Herr Roth, 
ı Herr Joban Glearius, Here Johan Cy⸗ 
prien, Der Johan Schmid maren feine 
geiſtliche Leyrer. Beim Herrn Gotfried O⸗ 
learıns lernte er vornemlich das neue Teſtament 
recht zuerklären. Herr Wagner, Here Weife, 
Her Schüge, Herr Seligman, Herr Pip⸗ 
ping lehrten ihn das Predigen. Er wagte ſich 
auch in die Gejchichte, in fo. weit fie für einen 
Seiftlichen find. Die Gefchichte der Kirchen 
Ä zeigte 

æ Und nicht 1706, wie Herrg der Reformati 
+ Zohan Anton — alten ie . 


‚be in des Davidi ©, 291 eriehlt. 
Meere Nachricht von — 
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jeigte Ihm Nett. Rechenberg, und Die Ger 
Schichte der Gelehrſamkeit Here Otto Menke. 
Er fuchte aud) das Geſtirne beim Heren Junius, 
und das Recht der Natur, die einem Geiftlis 
chen fo noͤthige Wiſſenſchaft, beim Seren 
Georg Beier, Pennen. Die Sprachen ma- 
ten ihm infonderheit fehr angenehm. Er blieb 
nicht allein bei den morgenländiichen und. ans 
Dern gelehrten Sprachen, fondern erlernete auch 
das Sranzöfifche, das Stalienifche, das Spar 
nifche, das Engliſche. Er folgte auch Dem 
afademifchen Gebrauche, und Disputitte über 
zwei Stüffe feiner Tiebften Wiffenfchaft, wie 
wir nachher im Anfange Des Verzeichniſſes feis 
ner Schriften fehen werden. Bei allen Diefen 
Dingen fuchte er auch die Arzneifunft zu erler« 
nen. Er hörte desfals den Seren WDelfcb * 
und Rivinus **, und bei diefem lesten hörte 
er auch die Unterſuchungen der Kräuter, die eu 
im medieiniſchen Garten anftellete. Ya eben 
dieſet Herr Rivinus erbot ſich, ihm alle Theile 
feiner Wiſſenſchaft ohne Bezahlung zu zeigen: 
Und diefes, nebſt einigen Zweifeln, die ihm Der 
geiftliche Stand erregte, hätte ihn bald bewo⸗ 
sen, dieſen Stand zu verlaffen, und bei ſeiner 
neuen Wiſſenſchaft zu bleiben, | 
Doch, wir bleiben gerne bei unfern erften 
Hauptabſichten, und fehen nicht gerne * 
* Ein se FE Ein collegium phyſio. 
primae, logicum, “ — 
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wen wir die Hand an den Pflug gelegt. Und 
dieſes, und eine gute Hofnung, bald beſodert 
zu werden, bielten den Herrn Buſch zurüß, 
Der Herr Kammerherr von Birkholz nahm 
ihn nach Liebftat bintee Dresden , theils zue 
Geſelſchaft, theils um mit ihm das echt der 
Natur zu wiederhohlen, und theils, um fich 
auch von ihm von Zeit zu Zeit ergehlen zu laſſen, 
was er in den neueften Büchern gutes finden 
würde Er bezahlte ihn gut, und gab ihm zu⸗ 
gleich eine Anwartungsſchrift auf die erfte Pre⸗ 
digerftelle, Die ee würde zu vergeben haben. 
Unſer Here Buſch blieb aber nicht bei dieſem 
Seren, Und als nachher Liebftat ledig ward, 
tief dee Herr von Birkholz an ftat unfers Herrn 
"Bufchens feinen Bruder, der damahls Predio _ 
ger zu Lexto bei Zerbft war, und icho Prediger uuj/rr 
zu Hamburg ift, nemlich den Herrn Nikolaus 
Bufch, nach Liebflat, weil er glaubte, «6 
waͤre Derienige, dem er — die Anwar⸗ 
tungsſchrift gegeben. Unſer Herr Buſch ſolte 
auch, als er in Sachſen war, mit dem Herrn 
von Erdmansdorf eine Reiſe nach Tuͤbingen 
und nachher nach Frankreich thun. Und er rei⸗ 
ſete auch desfals zuvor in das Luͤneburgiſche zu 
den Seinigen. Er ſchrieb es aber bald darauf 
ab, weil eben die Schweden in Sachſen fie⸗ 
len, und ward Dagegen von dem Herrn Gros⸗ 
voigt von Blow, deſſen viele und fehöne 
Bücher nach Göttingen an die Akademie ges 

Gef, Jeztl. Gel, VIII. $, Dh ſchenkt 


482 Peter Buſche 


fhenkt worden, zum Hoſemeiſter bei einem iune 
gen Heren von Bülow angenommen, Dem: er 
anderthalb Jahre zu Zelle unterrichtete, 


Er begab ſich aber nachmahls auf Univer«: 
fiteten, nemtich nad) Helmftät im Jahre 1709, 
Er Hatte einige Blätter. drukken lafien, in wel⸗ 
chen er, wie wir hernach fehen. werden, von: 
dem Gebete für folche hohe Haͤupter, Die Den 
römifchen Glauben angenommen, gehandelt.: 
Diefe Schrift mogte dem Herzoge von Braune: 
ſchweig, Anton Ulrich, bekant worden fein: 
und unferm Herrn Buſch den Weg zur Hof⸗ 
— — Be = — 
chweig aufgenommen zu werden, zuerſt gebah⸗ 
net haben. Er zog desfals nach Helmſtaͤt, und 
lies ſich vom Herrn Abt Schmid in den Ge⸗ 
ſchichten der Kirche und vom Herrn Probſt 
von der Zardt im Rabbiniſchen noch. weiter. - 
anführen. - Und noch, in eben dem Jahre 1709: 
im November wurde er nach Riddagshauſen 
gefodert, vom Herrn Abt Treuer in den geiſt⸗ 
lichen Wiſſenſchaften befragt, und darauf als: 
ordentlicher Kollegiat eingefuͤhrt. Er blieb da⸗ 
ſelbſt acht Jahre, und uͤbte ſich im Predigen, 
Katechiſiren, Disputiren und Leſen guter Bücher, 
als welches die ordentlichen Arbeiten der iungen 


* 


Geiſtlichen dieſes Kloſters ſind. 


* 
F 
ve 
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Er hätte eher weiter fommen Finnen. Dee 
Herr Abt Sine fchlug ihn zum Hofpredioer dee 
wolfenbüttelfchen Prinzeßin, die nad Moskau 
vermählet ward, vor, weil ihn aber feine El⸗ 
tern nicht fo weit weglaſſen molten, fo mujte er 
ſolche Bedienung verbitten. Als er aber acht 
Jahre in feinem Kloster zugebracht , fehrieb der 
Herzog von Braunfchtweig, Auguſt Wilhelm, 
mit feiner Hand an den Abt von Königslutter, 
Sebricius, und verlangte von ihm, den Herrn 
Buſch zum Prior und Prediger -feines Kloſters 
zu machen... Weil gber derfelbe feine Stimme 
Dem Prediger von’ Dfleben,. einem Orte bei 
read molte-gegeben. haben, fo ward Here 
Buſch wieder nach Dfleben befordert, mo er dem 


auch im Fahre: 17:8 antrat. An diefem Orte 
hatte er einſt einen Traum, der ſehr merkwuͤr⸗ 


Dig, ob es ‚gleich nicht unmöglich, ihn aus gar 
natürlichen Urſachen berjuleiten. Es Fam ihm 
im Schlofe vor, als wen er eine Stimme höre, 
die ihm zucufe, er ſolle ſich aufmachen, weil an 
einem andern Orte eine Predigerbedienung of⸗ 
fen. waͤre. Die Nächte pflegen uns wiederum 
fuͤr die Augen zu Rellen, woran wir bei Tage 
mit einigem Eruſt gedacht. Und fo kan es auch. 
wol fein, daß ein Verlangen, an einen Det 
verſezt zu werden, wo man mit Denen von Got 
verliehenen Predigergaben beſſer wuchern könne, 
auch diefen Traum hervorgebracht. Und bald 
darauf hörete auch Herr Buſch, Daß su Han⸗ 
—— Hh * nover 
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nover an der Kreuzkirche eine Predigerftelle le⸗ 
dig worden. Er reifete auch dahin und predigte 
dafelbft, und ward auch im Jahre 1721 Den vier 
und zwanzigſten September Durch Die meiften 
Stimmen erwehlet. 


Bor diefer Veränderung heirathete ee noch 
zu Dfleben im Jahre 1719 die Zungfer Sopbie. 
Mlarie Raben, eine Tochter des Herrn Lu⸗ 
dolph Michael Raben, der zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel auf der Auguftusitat Burgermeiſter gewefen. 
Diefe Ehe ift mit einigen- Töchtern und einem 
Sohne gefegnet worden, den der. Herr Vater 
infonderheit zu den Sprachen anfuͤhren laͤſſet. 
Er gebraucht hiezu einen alten Man, der ein 
groſſes Theil der Welt durchgereifet und doch 
wenigen befant fein wird, der aber bald in die» 
fen Blättern wird befchrieben werden, nemlich 
einen Bruder des mwolbefanten Meifters in den 
Alterthuͤmern, des Herrn Ludolph Kuͤſters * 


Wir wollen nunmehr ſeine Schriften er⸗ 
zehlen. In Leipzig vertheidigte er zwo Dispu⸗ 
tationen. | | Zu 
Die erfle : Obfervationes philologicae circa 
oraculum Efaiae, Matth. IIII, Xilll et XV 


allegatum, eaque occafione indolis verfio- 
| nis 





’ 


— — — 
* Es iſt derienige, deſſen Leben wir wben B. 6, ©. 478 
geleſen haben. * 
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. nis germanicae. G. E. Trileri . lineamentäa 
cenfürae fubmittent. Leipzig, 1704, Quart, 
zween Bogen. Es ift eine Disputation des 
Seren Gorftied Olearius, der damahls 
uͤber einige Stellen des Matthäus disputirte. 


Die andere: yow nnıyp vel ludaeorum lectio 
audi, ex talmude et rabbinorum (criptis eruta. 
Lejpzig, 1703, Quart, ſechs Bogen. Es ift 
eine Disputation des Herrn Lorenz David 
Bolhagens, die von einem gewiſſen Mor⸗ 
gengebete der Juden handelt. Nachher kam 
von ihm heraus: | 

Sendfehreiben an einen vornehmen Gön- 

ner, die Sürbirre und Dantjagung vor 
Roͤmiſchkatoliſche und die zu ihrer Res 
ligion getreten, berreffend. 1708, Quatt, 
viertehalb Bogen. Sie wurden zu Luͤne⸗ 
burg gedrukt, und Here Buſch nante ſich 
vor demfelben nicht. Eine blankenburgifche 
Prinzeßin hatte den Glauben ihres hohen Ges 
mahls angenommen, und war zu demfelben 
nach Barcelona gereifet. Und als fie daſelbſt 
gluͤklich angekommen, ward daver in den 

raunſchweigiſchen Landen in: den Kirchen 

gedankt, welches man der Geiftlichfeit mis⸗ 
deutete. Herr Buſch vertheidigte Diefes Ger 
bet, und zeigte daß man nicht fuͤr die Aen⸗ 
derung ihres Glaubens, ſondern fuͤr ihre 
| u »] 5 | 


\ 
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gluͤkliche Ankunft in Spanien gedankt, wel⸗ 
ches eine in der Schrift befohlne Sache waͤre. 
Wir koͤnnen die unfchuldigen Nachrich⸗ 
sen nachlefen *. | ne 


Eutienfe Nachricht von einer neuen Are 
Scide, welche von Spinneweben bes 
reitet wird. Leipzig, 1711, Dita. Es 
hat dDiefe Seide der Dberpräfident von Mont⸗ 
pellier, Here Bon, erfunden. Und dieſe 
Beſchreibung nahmen der Herzog von Braun 
ſchweig, Anton Ulrich, und andere wol auf. 


Lriederfächfifcber Liederkern, oder vol 
ſtaͤndiges auf die niederfächfifcben Lan⸗ 
de Gerichteres Befangbuch , worinnen 

bei 1:00 Lieder, zufoderſt die beften als 
ten und unter Den neuen die geiſtreiche⸗ 
ſten, üblichften und zur Rirchenandacht 

muůzlichſten befindlich ,. alle unter bes 
Fante Rubtiken, in gute Ordnung, nebſt 
daruͤbert geſezten Summatien,auch beige» 
fuͤgter Erklaͤrung der fremden Wörter 
und Öunklen Redensarten, denen Eins 
faͤltigen zum beften gebracht, wie nicht 
meniger mie denen bekantelten Melo⸗ 
deien und nüzlichen Regiftern verfehen, 
nebft einen vornemlich anf die Rirchenan⸗ 
dacht gerichteten Gebetbüchlein. Braun⸗ 
ſchweig 

nn m I 

* Ton 1708; 


N 
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“= fehmeig und Hildesheim, i in länglich 
Dubodez und andern Format. Eben dieſes 
Meſangbuch haben: wir auch unter der Auf⸗ 


ſchrift: 


u Evangeliſcher Liederkern, oder vol⸗ 


niandig bildesheimifcbes Befangbuch, 


u. ſ. w. Den es ift im Stifte Hildesheim zum 
Kirchengefangbuche eingeführet worden. Und 
die. verwitwete Herzogin von Braunfchweig 
hat es auch zu Vechelde einführen laſſen. 


Jubilaeum cantionum ecclefiafticarum' luthera- 


narum, oder evangeliſchlutheriſche Ju⸗ 


belfreude über die öffentliche Reforma⸗ 


„sion der Kirchengeſ. ange von D. Martino 
Luthero anno 1524 geſche en/ nebſt denen 
wolgegruͤndeten Urfachen ſolcher Freude. 


Hannover, 1724, Oktav, viertehalb Bogen, 


Es ift eine gute Gefchichte der erften Liederbuͤ⸗ 


Die am zweiten evangelifeben Jubelfefte, 
zum frölichen Gedächtnis der freimuͤ⸗ 
“ sbigen Uebergabe der augsburgifcben ‘ 


! 


‚. Ronfeßion, in der Rirche zu ſankt 


* 


e oo 22 
iR 1725 / ©, 10% 





cher unferer Kirche. Wir koͤnnen die fortge⸗ 
feste Samlung von Alten und- Neuen 
nachlefen *. rar 


Krucis in Hannover gebsltenen Jubel 
| dba .. pre 
—— ern Een 


Eu 
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predigten, nebſt einem kurzen Unter⸗ 
richt der, Jugend von der augsburgi⸗ 
feben Konfeßion. Hannover, 1730, DEs 
ad, fünfzehn Bogen, Ä 


Yüsführliche Hiſtorie und Erklaͤrung des 


— 


Heldenliedes Lurberi: Eine feſte Burg iſt 
unſer Got, bei Gelegenheit des gefeiers 
ten zweiten evangelifcben Jubelfeſtes, 
mit einee Vorrede von Lutheri Helden, 
muche und feiner Kiebe zur Sing» und 
Tichtkunſt. Hannover, 1751, Dftav; achte 
sehn Bogen. Er handelt „ ı, von Dem 
N groffen Werth, Diefes Liedes, und einigen 
„Lobſpruͤchen, die demfelben gegeben twors 
» den. 2, von der Zeit, man Lutherus Dies 
„ſes Lied verfertiget hat, und der ihm dazu 
» gegebenen Gelegenheit. 3, von dem Has 
„ und Widermillen einiger Roͤmiſchkatholi⸗ 
„ſchen wider dieſes Lied. 4, von allerhand 
„ merkiwürdigen Begebenheiten mit dieſem 
„ Liede. 5, vom Gebrauch und Mugen deg 
„ Liedes bei Beſeſſenen. 6, vom Gebrauch 
» Diefes Liedes in gefährlichen Kriegeszeiten, 
» Infonderheit vor angehenden Feldſchlachten. 
„» 7, von dem ordentlichen Gebrauch dieſes 
„ Liedes in evangelifcher Kirche. 8, von 
„‚ dem Original des Liedes felbft, feinen Zus 
» fagen und mandyen Wortveraͤnderunden, 
» DOSE variantibus leftionibus, 9, von der 

\ eh + 
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Me | EEE | 
„richtigen Erklärung diefes Gefanges, wor⸗ 


& 


3 innen viele ſchwere Stellen in diefem Lede 
3» erläutert und. vindiciret erden. 10, von 
„, einigen dispofitionibus über dieſes Lied und 
„» Meberfegungen deflelben. » . 


Öle Srüchte des Leidens Jeſu, oder der 
mannigfältige und beilfame Nutze def | 
felben, in vierzehn heiligen Reden an 
Gezeigt und vorgetragen. Hannover, 


= 3732, Quart', ein Alphabet und zwanzig 


Dogen. Wir finden darin: „ 1, Chriſti 
„Tod ‚der Völker Leben, aus Joh. u, 51,52 
» 2, Ehrifti erduldete Schmad), der Ehriften 
„Ehre, DE. 69, 8. 3, Chriſti Verwun⸗ 
„ dung unfere Heilung, über Jeſ. 53, 6. 4, 
„Chriſti Blutvergieffung unfere Erlöfüng, 
„ über 1 Pete. 1, 18719. 5, Chriſti Verdam⸗ 
„» mung zum Tode der Gläubigen Rechtfer⸗ 


tigung zum Leben, aus Kom. 8, 346, 
ECEhrifii Berlaffung von Got unfere gnaͤ⸗ 


„ dige Annehmung bei Got, über Matth. 
„» 27,46. 7, Chriſti Got dargebrachtes Suͤhn⸗ 
„ opfer unſere Verſoͤhnung mit Got, über 
» Koloff. 7, 19,22. 8, Chriſti dargebrach⸗ 
tes Dpfer an Got, unfere Wiederbrin⸗ 
„ gung zu Got, aus ı'Pett. 3, 18. 9, Chris 
„ ftus ein Fluch unfee Gegen, über Galat. 

13,14. 0, Ehriftt Aufopferung fein 


E 
k e Klon unfexe Sellaennı aus Ep. 5, 25, 26. 
| ER) 


” 1,Chrie 


Be A - 


—— Petet Bi Buſch. 


4 1, Chrifti Aufnahme der -Gindenfkafenı une 
„ ſere Befreiung von denfelben über Ef. 53, 5. 
12, Ehrifti vergoffenes reines zur unfere 
I“ Reinigung von &ünden, über Hebr. 9, 
9 15, 14. 1377 dee eröfnete Zugang zu Got 
) durch den zerriſſenen Vorhang des Flei⸗ 
—ſches Chriſti, uͤber Hebr. 10, 19, 20. 14, 
Chriſti Sterben der Gläubigen ewiges Le⸗ 
u ben, über ıThefl. 5, 9, 10. » | 


Theologiſche Berrachtung der. wangelis 
: eben Wahrheit von der commünion unter 
; beiderlei Geftale ‚.in einigen vor. der 
reformation Lutheri febon beEanten Liedern, 
nebſt einer beilaͤufigen 6* 
Nachricht vom wahren Ur prunge des 
KFronleichnamofeſtes, und wie daſſelbe, 
ſeiner erſten Einſetzung gemäs, gefeiret 
Werden muͤſte. Hannover, 1732, Oktav, 
vier Bogen. Thomas von Aquino muſte 
ums Jahr 1264 auf Befehl des Pabſtes 
Urban des pierten zum Fronleichsnahms⸗ 
feſte Die Gebete -* verfertigen, und ſezte alſo 
auch das iatciniſch Lied qufwelches man 
moch heute in der roͤmiſchen Kirche an dieſem 
BVeſie. gebraucht. Der Anfang EN 


+ Pange lingua eloriofi 

Corxrporis myfterium, 
— —* 
— — — — 
ig olſicium de-fefto corporis Chriſti. 
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Sanguinis que pretioli, | 
'Quem in ınundi pretium 
Fructus ventris generofi 
Rex effudit gentium. 


Don diefem Liede giebt. Herr Buſch ‚einige 
Nachrichien, und weiſet, daß in demfelben 
viele Zeugniffe für den Gebrauch) des Abends 
mabls in: beiden Seftalten liegen. Er zeiget 


auch, daß der Geſang unfers Luthers, Got 


fei gelobet und gebenedeier, eine freie > 
berfegung dieſes Inteinifehen Liedes ſei. 
fagt uns auch, daß das aͤlteſte teutfche de 


ſangbuch der römifchen Kirche, fo er iemahls 


gefehen,, das tyroliſche hymnarium ſei, das 
im Jahre 1524 zu Sigmundsluſt in Da 
herauskommen. 


— Ziſtorie und Yerbeidigung 


F 


⁊ 


des algemeinen evangeliſchen Kirchen⸗ 
liedes: Erhalt uns Herr bei Deinem Wort, 
mir einer in der Votrede gegebenen 
Nachricht von dem gefeierten Jubelge⸗ 


daͤchtnis der Reformation der Stat 


Hannover, auch. angehängter Jubel⸗ 
und Gedächtnistede bei: 8 Icher Seier, 


J — Gedaͤchtnisſermon von der 
a 


igen Rirche S. Crucis. Wolfenbüttel, 


; 3735 / Dan, ſechsehn Bogen, Man Bel: 


> 
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delt: „, ı, vom groffen Wehrt und Nutzen 


„» Diefes Liedes. 2, von dem autore Diefes 
„ Liedes, und der Zeit, wen es verfertigt 
„worden ift: 3, von einem original Dee 
„, Liedes, nebft den variantibus lectionibus 
» Oder MWortveränderungen und Zufägen 


deſſelben. 4, von unterfchiedenen Bege⸗ 


„ benheiten zur Hiftorie Diefes Liedes gehörig. 


5, wie Diefes Lied. vielen roͤmiſchkatholi⸗ 


„ſchen und päbftlichgefinneten ein Dorn im 
„» Auge ſei. 6, vondem Widerwillen einis 


'„ ger politicorum in evangelifcher Kirche 


„ twider diefes Lied. 7, von der. Srage: Ob 
„dieſes Lied in evangelifchlucherifchen Kir 
„ hen auf Verbot der römifchkatholifchen 
„» Obrigkeit abzufchaffen oder zu ändern fei? 


8, vom ftandhaften Beharren unfer Vor⸗ 


s» fahren bei diefem Liede, und wie es auch 
„, nad) der Zeit gegen Freunde und Feinde 


- 4, vertheidiget worden. 9, unterſchiedene An⸗ 


— 


J merkungen zur Erklärung nicht nur, ſon⸗ 


dern auch zur Rettung und Bertheidigung 


„dieſes Liedes... 10, von allerhand parodien 
Jauf diefes Lied. u, von allerhand Ueber⸗ 
m. fegungen des Liedes in andere Sprachen. 


„12, von einigen difpofitionibus über Dies 


m ſes Lied. » | | 
Theologifche und hiftorifche Berrachtung 


des te deum laudamus, oder uralten 
Ä Cob⸗ 


| 


| 
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CLobgeſanges der Rirchen: Herr Got 


dic) loben wir. Nebſt einem Anhange 
der Hiftorie des algemeinen evangelis 
feben Lobliedes: Nun lob meine Seel. 

annover, 1735, Oktav, zwölf "Bogen. 

eim erften Liede wird gehandelt: „ı,vom 
„ Alter und Urheber Diefes Liedes. 2, vom 
lateiniſchen und teutfchen Originaltexte des 


0, Liedes, auch einigen ‚alten und neuen Les 
J berſetzungen deffelben. 3, vom ordentlis 


„ chen wie auch aufferordentlichen und iolen- 
„ nen Gebrauche des Liedes bei wichtigen 
2, Begebenheiten. 4, von der Frage: Ob 
Jes auch recht fei, nach erhaltenem Siege 
Jdas te Deum zu fingen. 5, vom andern 


unverantwortlichen Misbrauch des Liedes. 


: 6, von einigen vermeinten Wunderwerken, 


„ die ſich durch Singung dieſes Liedes ſollen 
Jbegeben haben, auch einigen vermeinten 
„ ominibus und Vorbedeutungen in ſolchem 
JLiede. 7, von unterfchiedlichen wahren 
„und falfchen “Begebenheiten mit dieſem 


JLiede. Beim andern Liede wird ges 
handelt, » 1, von dem mahren autore dies 


ſes Liedes. 2, von dem erflen correcten 


Auffas des Liedes, mit feinen Zufägen und 
- „vielen variantibus le&tionibus, oder Wort⸗ 


„ veränderungen. 3, von dem Gebraud) 


: ., diefes Liedes bei unterfchiedlichen ſon⸗ 


„ derbaren. Begebenheiten und Umſtaͤnden. 
| | aM 


— 
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5 4, von allerhand Anmerkungen uͤber die⸗ 
2.4 fes Lied. * F 


Erneuertes Bibelgedaͤchtnis an dem A. 1734 
gefeiertem evangelifchen Bibelfefte, darin 
dieſe vor 200 Jahren uns wiederfabrne 
Wolthat Bortes an damabligem Refor- 
mationsfeſte, als am 20 Sontage nach 
‘ Triniraris,. Bor 3u Ehren :und der 
 ewangelifcben : Gemeine zu: Steude und 
Erinnerung, auch ibrer Anweiſung zum 
erbaulichen Bibelieſen in: einer Rede iſt 
vorgeſtellet worden. Haunover, 1735, 
‘ Ditav, viertehalb Bogen. — 


Heilige Geheimniſſe aller vornehmſten 
und ſchwereften Leiden. Jeſu, worin 
die unter ieglichem Leiden Chriſti vers 
borgene goͤtliche Geheimniſſe, Urſachen, 
Endzwekke Nutzen und Abſichten, in 
32 Reden über die Paßionsgeſchichte, 
ı beffmöglichH eroͤfnet, und in vıer Theis 
* len oder Jahrgaͤngen, wie auch einem 
Anhange vorgerragen werden, mit: eis 
ner Vorrede von der. näzlichften: Ab⸗ 
handlung und Betrachtung des Leis 
dens EChrifti.  NBolfenbüttel, 1737 , Quark, 
‘ fünf Alphabet und vier Bogen Der |n« 
halt der. "Predigten iſt, im erſten Theile: 
„15. Der zu unſer groͤſſeſten Freude hoͤchſttrau⸗ 
—J „vrige 


Peter Bußb: 293. 


TE a EEE TREE a ⏑⏑ 
rige Freudenmeiſter, über Matih. 26,36, 37. 
u 2, Ehrifti ſchwere GSelenlaft wegen unſer 


„Suͤndenluſt, über Matth. 26, 38, 39. 
3 3, der- bittere. Todeskampf des Lebensfürs 


ss, len, über Luc. 22,44. ‚4, der unter dee 
“9, Kelter des götlichen Zorns blutſchwitzende 


» Erlöfer, über Luc. 22, 44. 5, Die höchfte 


= 9, Unteene Judaͤ an- feinem treueften Freund 
— » Und Herrn, über Matth. 26, 47:0, ..6 


„der zu. unfer Freiheit gefangengenommene 


„9 Erföfer, über Matth. 26, sor54. 7, der . 


von allen feinen Schaafen verlaffene treugjie 


0 Hirte, über Math, 14, so. Im zweiten 


„Cheile; -ı, der allerſtaͤrkeſte in Banden 


befindlich, aus den vier Evangeliften. z, 

2 der von ‚einem Diener gefchlagene Here 
9, aler Herren, über Joh, 18, 22, 23, 37 : 
falſche Zeugen wider Die Wahrheit felbp, 
3, über - Matth. 26, 59-63. 4, die einer | 
ne Gottesläfterung befchuldigte Unfchuld, über 
Matth. 26, 63.65. 5, das Urtheil deg 
. 9 Todes über den Erwerber des Lebens, über 
Matth. 26, 66. 6, der höchfyunchtende 


« und Doch -allerverachtefte Menſch auf Er— 


ig den, über Luc. 22, 63.65. 71 der ins 
kende Doc) ‚nicht verfinfende Petrus, über 


— 


5. 14.Die peinliche Anklage der Unſchund feibif 


die 
». unweiſe gehaltene und verſpottete Weisheit, 


* uͤber 
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„ über Luc. 23, Sort, 3, der von den Zus 
„ den verleugnete und getödtete Lebensfürft, 
„» über Luc. 23, 13733. 4, Dee blutruͤnſtige 
„ Erlöfer unter dee Geiffel, über Zoh. 19, 1. 


5 5, das zum Tode Des Kreubes verurtheilte 


* — 


„ Leben, aus Luc. 23, 23, 24. 6, der höchit- 
„verunehrte König der Ehren, über Math. 
4 27, 2730, 7, das zur Schlachtbank 
» geführte Lam, über Joh 19, 6 Im 
„ viergen Theile: ı, der woltraͤnkende und 
„uͤbelgetraͤnkte Jeſus, über Matth. 27,33, 34 
„ 2, die gekreuzigte Liebe, über Luc. 23, 3; 
„3, der als der aͤrgſte Webelthäter geſchmaͤ⸗ 
„hete höchfte Wolthaͤter, über Matth. 27, 
„35⸗38. 4, der am Kreuz verſpottete Herr 
„ der Herlichkeit, uͤber Matth. 27, 39 244. 


5 5, der troſtloſe Troͤſter, uͤber Matth. 27, 44. 


„S, das uͤbelgelabte und ſterbende Leben, 
„ über Joh. 19, 28430. 7, unſer eroͤfnete 
Lebensquelle Durch die eroͤfnete Seite Jeſu, 
„ über Joh. 19, 34, 35. Im Anhange: 


In der thörichte Verkauf, über Matih. 


26, 14,16, 2, der Erloͤſer in freiwilligen 


9 Banden, uͤber Joh. 8, 11, 12. s 3) das 
Blutgericht ungerechtee Richter über den 


„ gerechteften Richter, über Luc. 22, 66-71 
"4, die unermesliche: Höhe der Liebe Gottes 
„ an dem am  Ereuzverhöheten Jeſu, über 


Joh. 19, 167.18. 


Geſchrieben im Jahre 1739. 
Herr 
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Herr Buſch if nachher am dritten Mai des 
Jahrs 1744 geftorben. ' 

| E. L. R. 
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Myuhang. 
Geſchichte | 


Ä | des Hern 
Shriftoph Ktarcke 
Öber- und Garnifonpredigers der Stadt und 

Bu Keftung Driefen. | 


Jeſer Gelehrte ward 1684 dem roten: 
März zu Freyenwalde an der Der in 
9 fehr kümmerlichen Umftänden geboh⸗ 
ven. Sein Pater, Herr Chriſtoph Starcke, 
hatte daſelbſt nur einige Jahre Die Stelle eines 
Kanters befleider, und war fchon vor etwas 
mehr als ſechs Monathen ohne die geringfte 
Berlaffenfchaft geftorben. Die Vorfehung er⸗ 
weckte ihm aber einen andern Berferger. Sein 
Stiefgroßvater, Herr Peter Pape, erſter Dres 
Gef. Jeʒtl. Gel, Vu. Se Ji di⸗ 
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diger zu Freyenwalde, nahm die Wittwe: mit 


ihren Kindern zu fich. 


Die Schule befuchte Herr Starcke in feiner 
Baterftar. Mit den erfien Gründen ward er 
bald fertig. Herr Pape fehrieb die Beugungen 
der Wörter auf ganze Bogen, fo wie fie nun in 
Halle gedrukt werden, die mufte er zu Haufe 
täglich Überlefen. Die Schule war fehlecht der 
ſtellet. Das Lateinifche ward nur fo meit ger 
trieben, Daß die Schüler ohne ans wider Die 
Grammatik fcpreiben konnten. Im Griechifchen 
und Hebreiſchen wurde blos die Anweiſung zue 
Auflöfung der Wörter gegeben. Hingegen 
Drang der Rekter eifrig auf Die Redekunſt. Er 
ließ nach den Regeln feines Lehrers, des Chris 
ſtian Weife, Reden ausarbeiten und öffentlich 
herfagen. Die Mufter verfertigte er felbiten. 
Herr Starcke hat den Nusen davon, daß er ges 
ſchikte oratorifche Eintheilungen zu feinem Bi⸗ 
belwerk machen koͤnnen. Zur Gottesgelahrtheit 


wurde die Anweiſung aus Sebers hortulus bi- 


blicus gegeben, Die Schulmänner bielten ſehr 
auf die Befantmachung der Beweisſpruͤche. 
Moͤgten andere dieſem Beyſpiel folgen, fo braͤch⸗ 
te die Schultheologie doch den Vortheil, daß 
viele ihr Gedächtnis nicht erſt auf hohen Schu⸗ 
len martern duͤrften. 


Im ſieben und zehenten Jahre begab ſich 
en Starcke auf ein 32 in — 


Ir « N 
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Hier gieng es in Sprachen eben fo ſchlaͤfrig zu. 
Das Griechifche ward mittelmäßig vorgenoms- 
men: In der lateinifehen und hebreifchen Spra⸗ 
‚che konte er nicht zu. groͤſſeen Volllommenheiten 
gelangen. Das beſte war, daß Reduͤbungen an⸗ 
VJeſteliet, und die Schüler. lateiniſch zu ſprechen 
angehalten wurden. Die Sekte der lateiniſchen 
' Geroiffener wird das leztere nicht billigen. - Wir 
muͤſten ihr recht geben, wenn die Mittelſtraſſe des 
Herrn Rollins unmöglih wäre *. Auflerden 
! Sprachen ward die Vernunftlehre, fonderlic) die 
Diſputirkunſt getrieben. Scharf dienete zum 
Wegweiſer. Doc) man konte weder in dieſer noch 
in der Gottesgelahrtheit zur Einficht gelangen. 
Die Gymnaſiaſten fahen ſich Deswegen nach 
fremden Zührern um, wie denn aud) unferm Ges 
lehrten die Theologie nad) Speners Tabellen 
von einem berlinifchen Prediger erkläre ward; 
Schade iſt es, daß Herr Starcke als ein kuͤnfti⸗ 


— un Z& 


=——. 


ger —— nicht Gelegenheit gefunden die 
Sprachen mit Verbindung der Alterthümer zu 
lernen; es wuͤrde ihm bey feiner eyegetifchen Ars 
beit:folches mehr als die Dratorie genußet haben. 


| Ehe wir an die Akademifchen Jahre dencken, 
wollen roir einer gedoppelten Gefahr erwähnen, 
in die Here Starcfe gerathen. Zu Freyberg 
fchoß ein polniſcher Kanzler von Krakau aus dem; 
Wirthshauſe nacheiner Kraͤhe. Kerr Starcke 
fand vor Dem gerade über gelegenen Haufe. Der 
aa ia J Hagel 
Sſeine Anweiſung zu den Kuͤnſten. Th.. ©, 562. | 
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Kagel prallete vom Steinpflaſter ab, und fuhr 
ihm in die linke Schulter, Ein zu tiefeingedrun 
genes Korn ward erft nach einem Zahre, Da Die 
Runde mieder aufbrach, heraus gefchnitten, 
In Berlin ließ er fi von einem feiner Mit 
fchüler bereden über die Dder zu fehiffen. Er 
ftürzete aber aus dem Kahn heraus und waͤre 
beynabe ertrunfen. | 


Nach drey Jahren vertaufchte ee das Gymna⸗ 
fium mit der Univerfitet zu Halle. Kurz vorher 
ließ fein Better, Here Peter Siegmund Pape, | 
Prediger an des Petri Kirche eine gebundene Res 
de des Herrn Starcfe, die er von obngefehr zu 
Geſicht befam, abdrucken. Diefe Probe feiner 
Gefchiklichkeit brachte ihm von Vornehmen und 
Freunden fo viel Gefchenke ein, daß er ein gan⸗ 
zes Jahr davon Unterhalt hatte, 1 


Auf der Akademie erfannte er alererfk feine 
Schwaͤche, fonderlic) im Hebreiſchen. Edle 
Gemuͤther laffen ſich durch Die Vorzüge, die ans 
dere befigen, nicht niederſchlagen, fondern. eine 
ruͤhmliche Ehrfucht reizet fie zur Nachahmung. 
So machte e8 Here Starke. Er befam am 
* Ribbach, nachmaligen Inſpekter zu Zoſ⸗ 

einen geuͤbten Stubenburfchen. Mit dieſem 
las er ein bibliſch Buch nach dem andern durch 
und erwarb ſich eine Fertigkeit. Die oͤffentliche 
Vorleſungen hoͤrete er nach der Vorſchrift der 
theologiſchen Fakultet. Es iſt in Halle eine 

| unge, 


————— 
unse zwungene Gewohnheit, daß man fich bey 
derfelben befragen Tan. Nach Dem ertheilten 
Rath börete unfer Gelehrte Die Glaubens und 
S;ittenichre , die "Auslegungstunf, ein Kolle⸗ 
gium Aſcetieum und das gewöhnliche araͤnetl⸗ 
cum. Dem Hebreifchen widmete er taͤglich drep 
Stunden beym feel. D. Michaelis. In der 
Bersabtheilung unterrichtete ihn Magifter Ren⸗ 
de, auch verfäumete er nicht die griechifchen 
DBorlefungen. Mit diefen Arbeiten beſchaͤftigte 
er fich zwo Jahre, da ihn Der Geldmangel Die 
Univerfitet zu verlaffen nöthigtes fo, daß es ihm 
unmöglich war Die andern Wiſſenſchaften Dusch? 
zugeben. X ee 


- Here Starcke nahm wiederum feine: Zufluche 
au dem erwehnten Stiefgrosvater ; er. war. aber 
geftorben , ehe er nach Freyberg kam. So lan⸗ 
er fich in feiner Vaterſtat aufhielte, muſte ex 

8 entledigte geiftliche Amt verſehen helftus 
Die Kunſt zu predigen hatte er zwar nicht Re⸗ 
gelmäßig erlernet, dem ohnerachtet iſt ihm Die 
Arbeit weder Damals, noch nachhero beſchwer⸗ 
lich gefallen. Die Hauptregel dazu gab ihm 
D. Spener bey einem gelchrten Beſuch: Er 
ſollte am meiften auf den rechten Berftand Dep 
beil. Schrift ſehen. | * 


Nach einiger Zeit uͤbernahm er eine Infor⸗ 
mation in Berlin, blieb aber wegen geſchwaͤch⸗ 
nr Geſundheit nicht * dabey .· Auf Ansarpre 





502 Anhang. 

des Probſt Porſtens verließ ee dieſe Sta 

und unterflüzte den Inſpekter zu Lindau: in -feie 
nem Amt mit fchlechteree Befoldung, aber mit 
gröfferen Vortheil vor feine Wiſſenſchaften. 
Die auserlefene Bücher des Inſpekters tharen 
ihm trefliche Dienfte. Er multe,. daß wir von 
boden Schulen nur den Vorſchmak der Gelehr⸗ 
ſamkeit mitnehmen, und deswegen fuchte er feis 
ne Erkentnis nach allem Vermögen zu erwei⸗ 
ern. 


Im Jahr 17709 hielte er eine Gaſtpredigt zu 


Mennhaufen auf Verlangen des Landrathe von 


sdrieft, roorauf er von der Gemeine zum Predi⸗ 
ger erwwählet wurde. Dies ift der Ort, an wel⸗ 
chem er mit Hüffe anderer Prediger fein. exege⸗ 
tiſch Werk anfieng, davon 1733 der erſte Theil 
über das Neue Teſtament erfchien. Ein Werk, 
Das ſchon iezt brauchbar ift, und mit der Zeit 
volitändig werden Ban, wenn die Anmerkungen 


der Schriftausieger aus Beinen Abhandlungen 


eingerüft werden. 


Nach acht und zwanzig Jahren ergieng an ihn 
auf koͤniglichen Befehl der Ruf zum Ober ⸗ und 
Garniſonprediger in Drieſen. Das Reſkript 
war ſchon vor einen andern ausgefertigt. Sein 
Koͤnig hatte ihm aber die Stelle zugedacht, und 


unterſchrieb aus ſolcher Urſache nicht: den Bes. 


zufsbrief vor den andern. Seit dem Yahr: 


737 ſtehet alfo Herr Starke in Driefen > 
/ ezt 


ſezt feine exegetiſche Arbeit unermüdet fort. Big 
können das Ende bald abmarten , weil ihm fein 
einzigee Sohn Die. Amtsgefchäfte erleichtert, 
So fehr ihn der Tod feines andern Sohnes, 
Der Furz vor dem befchloffenen Abzug.nad) der 
Akademie ablebete, betrübet hat; fo fehr freu. 
et er fi) in feinem Alter über dieſen, der mit 
einhelliger Stimme von der Gemeine in Drieſen 
zu feinem Gehülfen erwähler worden. 


Die Schriften dieſes Mannes ſind: 


1. Die noͤthigſten Fragen des Chriſten⸗ 
thums, denen gar Unwiſſenden zum be⸗ 
ſten. l. B. in 8. 


2. Dieſe Fragen vermehrt und mit beygeſezten 
Spruͤchen, unter dem Titel: Ordnung des 
Heils, in kurzen einfaͤltigen Fragen und 
Antworten. Ä = — 

3. Eine ſechsfache (oder wie der nachmals 

veraͤnderte Titel lautet) eine ſechsfach kurz 
gefaßte Ordnung des Seils. 3. B. 


4. Ein Spruchkatechismus. ı.B. Dieſem 


fuͤgete er hernach einen Auszug aus Luthers 
Vorreden bey, | 


3..Scheiftliche Antede am Neuen Jahres 
"rege 1759. | | — 


65. Chriſt⸗ 


= 


4. Anhang. 
6. Chriftlicher Sausvarer mir Det Ord 
nung des Heils. 
7 Die mittheilende Liebe gegen die a 
men. keine Predigt. 
8. Eine Trauerrede in 4. 1733. 
ubige Verlangen bey GOtt zu 
"feyn. Be eine Brichenprebigt, | 


— zum techten Gebrauch: de 


u. Ratechismuseramen über den Ratechif: 

: mus: des feel. Luthers. 
‚12-14. Synopfis bibliothecae exegeticae in No- 
. nom Teftamentum. 3. Bände. Die zweite 
— iſt ſchon mit u Vermehrung bet 


JY-1 nopfis bibliothecae exe — in Ve- 

’ * Segen Di 3. rg | 

18. — har ee Ein Auszug aus der Sy. 
Davon find zwo Theile über das Al⸗ 

E eftament fertig. 

Die Helfte des vierten Bandes von der Synoplis 
V. T. iſt auf Fünftige Michaelemefle verſprochen. 
Es ſellen auch Kupfer geſtochen werden. 
Geendlget im September. = C 


„Ende des Vierten — 
m: ‚ol ” 
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